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Gulliuers Reisen
ie Geschichtc von Jonathan Swift konnte einem während
der letzten CcBIT durch den Kopf gehen, wenn man
aufmerksam durch die Gänge der Messehallen gegangen
ist. Die Miniaturisiemng der Computer und deren Zube-
hör schreitet unaufhaltsam weiter. Man kommt sich wie
ein Ricse vor. wenn man cin Fax-Modem ln Größe einer
Zigarettenschachtel in den Händen hält und dabei an sein

eigenes Fax-Gerät im Büro denkt. Waren vor ein paar

Jahren die Laptops als vollwefiige, portable Rechner die Sensation in der
Computerwelt, sind es heute die Notebooks, die bequem in die Aktenta-
schc passcn undnoch zusätzliche Module wie z.B. zur Datenübertragung
aufnchmcn können. Und werden bci einer Geschällsreise z.B. einmal
wichtige Unterlagen sofort Schwarz auf Weiß benötigt, helfen einem hier
natürlich Miniaturdrucker im DIN A4-Format. Durch eine immer fort-
währende Optimierung von Chips und anderer Bauteile werden die
Geräte kleinerund dennoch leistungsfähiger. Wie erste Gerate beweisen,
wird sogar die handschrifiliche Eingabc auf dcm Bildschirm durch neue
Logik möglich. Schrifterkennung im Westentaschenformat. Das alles
zeigt, dal3 dcr Weg zur Multimcdia-Maschine beschritten worden ist, in
der (Bild)Telefon, Fax, Femseher, Videorecorder, Anrufbeantworter,
kurz sämtliche "Kommunikalion" integriefi sein wird. In ein paar Jahren
könnte das alles in jedem Haushalt stehen.

Und im Endeff'ckt zcigt sich, daf3 wir immer abhängiger von diesen
kleinen Miniatur-Rechnem wcrdcn, die uns ja nicht nur in Fom von
Multimedia-Maschinen oder unseres Atari begegnen, sondem eventuell
auch im Toasteram Frühstückstisch (damitauch alles schön gleichmäf3ig
braun wird). Sie fesseln uns wie einst die kleinen Leute den Gulliver in
Jonathan Swifis Geschichte.

5/1ee1 ,T* 3
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- werkzeugkasten für alle Massenspeicher......................50

Imagic Wizard
- Festplatten-simsalabim......................... ........................46

James 3.0
- Der Börsenprofi.. .........'...................34

Platinen-Layout-Programme für ST/TT...................... ....58

Relax
- Aktuette Spiele... ..... ............ ........158

Xenon
- Räumt die Platte auf.................................... .................39

Multicontrol MC10
- Diskettenlaufwerke in Zehnerpack Teil 1 ................... 145

Compiler-Bau - Teil 5....................................................120

CPX-Format
- Teil 3: To Botdly Go Where Noone Has GoneBefore. 101

DTP-Grundlagen
- Gut zum Druck.... ..............,..,,,,.......64

Früher, ganz, ganz früher
- Die Geschichte des Leiterplatten-CAD....... .................. 56

Programmer's Toolbox-Dateien
- Teil l1:SORT.... ..... ..................... 110

Quicktips ......................................... 173

Speichermanipulationen
- TT-RAM-Software-Expansion .................................... l3'7

ST-Speed
- Ein flexibles Utility - Teil 3 .......... ... ............ .............130

Disketten-Tools

Werkennt nicht das Problem. wcnn aufeinmal die Datci' die man

gestem noch geladen hat, heute steif und fest behauptet, sie wäre

nicht mehr lesbar. Oder Sie wollen mal einen Blick auf Ihr
Laufwcrk riskieren, um eine vcrsehentlich gelöschrc Datei

wiederzuholen. Man könnte hier noch unzählige Bcispiele an-

führcn. Alle habenjedoch eins gcmeinsam, sie setzcn den tsesitz

eines Programms voraus. mit dam lnatr Daten auf Laulwerken

dirckt maripulierett kann. Wir stellen Ihnen mit Diskus 2.0,

Imagic Wizard und Xenon drei davott vot

seite39e 46 & 50

Platinen-Layout-
Programme

ZViele Anwendcr beklagen sich, dal3 es keine bzw.

keine vernüniligen Programne für dcn STfI"l'
gibt, dic ihnen bei der Erstellung von Schalt-
plänen und der Entflechtung von
elektroni schen Leiterplatten untcr ilie Arme

clcm ST/TT-greifcn. Also haben wir uns auf
Markt umgesehe[ und stellen

testen Vertrcter dieser Software-Sparte
geschichtlichcn Rückblick vor.

s"ir"56 & 58

Ihnen die interessan-
und auch eincl kleinen

Atari ST in der Elektroakustik................... .......................29
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CeBIT'91
- Atari und der Rest der Welt

Allc Jahrc wieder ist Weih..., halt, CeBIT-Zeit. Wenn sich im
März die Tore zur größten Computer-Messe der Welt iifihcn,
hcißt cs für uns Redakteure. den Block geschnappt und den Stift
gcwctzt. Wir waren fiir Sie dort und berichten von den ncueslen
Produkten auf dem Atari-Markt.

Seite 10

Diskettenlaufwerke
im Zehnerpack

An dan Atari ST kann man maximal zwei Diskettenlautwcrke
anschließen. Nimmt man dagegen einen PC oder einen Amiga,
bereitet der Ansclrluß von tnehl als zwei überhaupt kein Pro-

blcm. Bcnijtigt lnal] jedoch nehr. mul3 man beim ST cntweder
auf unkomfortable "Floppy-Urnschaltcr" zurückgreifen, oder

man nutzt unsercn BauvoLscltlag, der nahezu beliebig viele
Anschl ullmöglichkeiten für Diskettenlaufwerke am ST eriifl'nct.

seite 145

Sonderdisks

Vorschau

FX_Emu Gleicher Patch für alle.................................. I

Memo - Gebu(stagskind

184

79

'76I

Neue Public Domain-Diskcttcn
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......................... 75

Impressum t84

54, 162. 114Rockus ..........................

snefi ,T- 5

PROGRAMMIERPRAXIS

AKTUELLES

PUBLIC DOMAIN

RUBRIKEN



I
i
!tj

Eine Fest- bzw. Wechselplatten-

serie besonderer Art §tellt uns in

diesen Tagen die Firma HG-Com-

putersysteme, Aachen, vor. Mit
einem speziellen SCSI-lnterface

können diese Laufwerke direkt an

den DMA-Port des ATARI ST/

T"T angeschlossen werden. Au-

ßerdem ist der DMA-Bus durch-

geschleift. Damit eröffnet §ich der

ST-Geräteserie der Zugang zu

weiteren SCSI-Peripheriegeräten.

Andererseits passen die Geräte

problemlos auch an Apples Mac-

intosh. Das wechselplattenlauf-

werk kostet inkl. Datenträger und

Interface 1648 DM, eine 40MB-
Festplatte kommt aüf I180 DM.

HG-ComputetsJst(ne
Giselastra§e9
W-5100 Aachen
TeI.0241 603252

Neue Fest- und Wechselqlatten

XBoot jelzl in der Version 2.5MAXIDAT - Richtigstellung

Im Testberjcht zu dem Programm

Maxidat in Heft 3/91, Seite 43, isi

uns ein kleiner Übertragungsfeh-

ler unterlaufen. MAXIDAT ko-

stet nicht mehr 129 DM, sondem

als Version ,,Professional" nur

noch 87 DM. Außerdem ist eine

Demoversion für l0 DM beim

Programmautor erhältlich:

So|'tuarehaus A|exdndet Hei ich

W-6750 Kaiserslautern
Tel. A6J1 29101

XBoot, das bekannte Utility für
Festplattenbesitzer, ist ab sofort in
der neuen Version 2.5 erhältlich.

XBoot wurde so konsequent wei-

terentwickelt, so daß es nun durch

eine Vielzahl neuer Funktionen

ncrch komfortabler geworden ist.

Diese machen das Einstellen un

terschiedlicher Arbeitsumgebun
genjetzt noch cinfacher. Eine Un

do Funktion macht sämtlicheAn
derungeninncrhalb der SETs wie
der rückgängig. Außerdem merkt

sich XBoot auf Wunsch das beim

letzten Booworgang gewzihlte SET

und installicrt es im folgenden

automatisch. Ebenso ist es jetzt
möglich, mit einem einzigen

Mausklick cin Autoordner Pro-

gramm bzw. Accessory in sämtli-

che SETs zu übemehmen odet aus

allen SETS zu entfemen. Um die

Zusammcnarbeit mit RAM-Disks
zu vcrcinfachen, sind eine Reihe

neucr Dateibelehle zum Anlegen

und Löschen von Ordnem, Ko
picren/Verschieben von Pfaden

und ganzcn Dateibäumen, zum

Löschen von Dateien mit oder

ohne Suchmuster (2.B. KILL E\
TEXT\*.BAK) sowie zum Andem

der Extensions von Dateien hin-
zugekommen. Dadurch eignet

sich XBoot jetzt u.a. auch zum

automatischen Kopielen von Da-

teien/Pfaden auf eine RAM-Disk.
Auf Wunsch vieler Anwender
wurde nun auch ein optionaler

Paßwortschutz eingebaut. Damit

ist xBoot für Anwender. die in
Bereichen wie Grafik oder Text-
verarbeitung viel zu tun haben,

eine immer größere Hilfe gewor-

den. XBoot V.2.5 kostet 79 DM
und läuft problemlos aufallen Atari
ST,Mega STE/TT, im S/w- und

im Farbmodus. Registrierte An-
wender werden schriftllch be-

nackichtigt und beim Einsenden

ihrer Originaldiskette erhalten sie

das Update für 15 DM inklusive

neuem Handbuch.

BELA Computer
Untercrtstr.23-25
6236 Eschbom
Te1.06196 481944

Betriebssystem RTOS

Das Ingenieurbüro ftu Echtzeit-

programmierung (IEP) in Hanno-

verbietet ftir ST/IT das Multitas-
king-Betriebssystem RTOS-UH
an. MiI,,CREST-C" steht nun ein

leistungsfähiger C-Compiler zur

Verfügung, der die gesamte MO-

TORoLA-Prozessorfamilie bis

zum 68030/68882 und 68040 un-

terstützt. Das komplette Entwick-
lungspaket besteht aus ComPiler,

Assembler. Linker, UEMACS-

Editor, MAKE-Utility und kann

auch als Cross-System unterTOS,

MS-DOS und UNIX laufen. Die

Erezugung eines ROM/EPROM-
residenten Codes ist ebenso mög-

lich. CREST-C kostet als Einfüh-
rungsangebot 595 DM und i§t er-

hältlich bei:
I n Se ni e urbür o K ro I l' H dd ler -

Bachs aße I
t -3000 Hannover I
TeI.0511716840
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NEWS

Neue Version von MAXON Pascal

Das integrierte Pascal-Entwicklungssytem ist
seit der CeBIT in der Version 1.1 erhälrlich.
U.a. ist ein Inline-Assembler hinzugekommen,
durch den man z.B. leicht zeitkritische Routi-
nen in denPascal-Source einbindenkann. Eine
höhere Kompatiblität zu Turbo Pascal aufdem
PC wird u.a. durch den ASSIGN-Befehl und
eine Graph-Unit gewährleistet, wodurch nun
auch BGI-Grafik leichter zu portieren ist.
Weiterhin stehen eine CRT-Unit, ein Help-

Accessory und eine FPU-Uflterstützung
(68881) zur Verfügung. Auch derEdirorrr'r'urde

überarbeitet und deutlich beschleunigt. Ein
deutsches Handbuch gehört jetzr zum Liefer-
umfang. Alle regisrrieflen Benutzer erhalten
automatisch ein kostenloses Update.

MAXON Computet GnhH
Schwllbachet Str.52
W-6236 Eschborn
Tel.06l96 48181 I

Durch eine News-Meldung im Januar hat sich
leider ein Mißverständnis ergeben. Die histori-
schen Kußnotierungen sind für BTX-Abon-
nenten des Economique Networks kostenfrei
zugänglich! Sie werden immer freitags um
12:00 Uhr versandt und stehen somit späte-
stens ab Samstag zur Verfügung. Es fallen
damit lediglich die Selbstkosten für Diskefien,
Porto und Verpackung an. Damitsind dieFrei-
tagskurse ohne Verlust eines Börsentages so-
fort im Rechner verfügbar.

Economique Network

GALACTIC-Neuheiten

Seit Ende Februar 1991 könncn alle Kurse per
Bildschirmtext für eine Zcit von zweiWochen
rückwirkend abgerufcn wcrden. Damit geht
keine Kursnotierung rnehr durch längere Ab-
wcsenheit verloren.

EconoDliqrc Netuork
IFA-Köln
GutenberystrdlSe 73

w 5a0a Köh 30
Tel.022l s20428

Die seit 8 Jahren erhältlichen,,Volks-Sampler"
de, Fima GALACTIC werden nicht mehrher-
gestellt. Stattdessen gibt es eine neue Serie
namens ,,Sample STal', dereD Hardware er-
heblich verbessert wurde: Sample-and-Hold
im Eingang, Deglilcher im Ausgang, verbes-

serle Filter, Ein- und Ausgangsverstärker, au-
tomatische Umschaltung zwischen Aufnahme
und Wiedergabe. Altkunden wirdein Upgrade-
Service angeboten, Preise: zwischen 149 und
249 DM, je nach Ausstattung.
Neu im Angebot ist die Fortführung der AT-
Tastatunerie ,,Perfect Keys" für den ST mit
dem Produkt ,,Trackie", das einen eingebauten

Trackball besitzt. DerAnschluß erfolgt einfach
an den Tastatur-Port des ST, ohne irgendwel-

che Zusatz-Hardware oder Software-Treiber.
Preis: 449 DM.
Mitte Mai kommt das Zeichenprogramm,,STar
Designer 4.0" auf den Markt. Es bietet neben
den üblichen Funktionen auch Großbildfähig
Leir bi§ 6400 * 4000 Pi\el. Digitalisiereroption
bis 256 Graustufen, Analogbildaufrasterung
und viele neue Raster- und Füllfunktionen.
Neupreis 169 DM. Die Version 3.3 bleibt fiir
99 DM weiter im Angebot. Ein Upgrade von
3.3 auf4.0 ist möglich.

GALACTIC

1300 Essen I
Tet.020t 792081

node u.lue )
rrsolutio, o{ t
graphiß errors

{Sddrcsr oI the Piscöl stlins}
{nddress oI the C strins}

(na)+,00 
ft.ins lensth)

(n0)+, (ßl)+

)uter, Souhdedrtoren, Sonos
) Packs zus., DM 35 -
Plof essio nell-- Anwender-
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NEWS

WD 1772 PH 02 # Flopplcontroller

Ab soforl ist der original Floppy-
conlroller WD 1772 PH 02 direkt
beiderFima digilal image erhält-
lich. Der Chip wird in zwei Ver-
sionen angeboten. Zum einen der

WD 1772 PH-02-Chip aus der
laufenden Serie fiir 49 DM und

zum anderen ein speziell selek

tierter WD 1772 PH-o2-Chip für
75 DM. Der selektierte Controller
wurde speziell für den High Den-

sity Betrieb ausgewählt. Dies ist

erforderlich, da durch den höhe-
ren Takt (16 MHz) der Control-
lerchip höhere Betriebstempera

turen erreicht. Alle selektierten
Controller laufen bis 50 Grad

Celsius stabil. Ein rormaler Con-

ffoller würde nach 1 5 Minuten DD-
Betrieb die kritische Temperatur

erreichen und seinen Dienst beim

Lesen oder Schreiben von IBM-
HD-Disketten (mehr Lücken-

Bytes) verweigem.

Sie erhalten diese Bausteine di-
rekt bei:

digitalindge
Postfuch 1206
w-6096 Raunhein
Tet.06134 51706

Laserinterface für SLM 605

Eirle gute Nach richt tür alle Bcsit-

zer des Atari Laserdruckers SLM
605: Das Laserinterface der FiIma
digital image ist natürlich auch für
den neuen Laser von Atari ver

wendbar. Sie können wie bisher

mit abgeschaltelem Laserdrucker

das System mit an8eschlossener

Feslptatte booten. Sie können dcn
I -aserdrucker erst dänn anschaltcn.

wenn Sie ihn wirklich brauchcn.

Dies isl möglich. da der DMA
Treiber beider Geräletypen fast

identisoh ist. Das Laserinterface

wird wie bisher einläch auldiesel
Trcibcr aufgesteckt. Sie erhalten

das Laserinlerläce für 98 DM im
gutcn Fachhandel oder direkt bei:

Postlach 1206

D-6496 Rauntuint
Te|.061.14 51746

P r ofili n e F lo p py - L a ufw e r ke

Mit 3 neuen Hardware-I'rodukten
wartet die Firma Compuwarc in
diesen Tagen auf. Es handelt sich

dabei um das Floppy-Umrüst Kit
,,UK-1", das als modifizicrtcs
3 l/2-Zoll High-Density-Lautwerk

in alle ATARI ST/E, MEGA ST/

E, TToderTowerpaßt und ab 1.44

\4Byte auf wärts fbImaticrt. Inklu-
sive HD-\4odul. Sofiware, Hand-

buch undEinbaumaterialkosletes
298 DM.
Als Beisrcllaufwcrke werden zwei

F-lopp) -Sta!ionen gclicfert. die

als Typ,,FS-I" (3 12-Zoll) 1,44

MByte und alsTyp,,FS-2'(5 l /4-
Zo11) 1,2 MByte erreichbar ma

chen. Beide Gerätekommen kom
plett anschluljfertig an alle ST/

STE/TT-Modelle mit HD-Modul,
cingebautem Netzteil, Formatier

software zu einem Preis von 418

DM (FS-1) und 448 DM (FS'2).

ConpuWdte
Dreiste 5
W-4250 Bottop 2
Tet.02015 6302

MasterBASE-Update

In Version 1.15 wardas Programm

MasterBASE ursprünglich als so

genannle Booku,are im Verlag
Markt & Technik erschienen.

Seilher hat sich viel getan. So ist
z.B. dcr neue Feldtyp ,,Action"
dafür gcdachf, Makrofunktionen
in dic Datenbankmaske einzu-
bauen. Zusätzliche Rechenfunk-
tionen und Feldattribute erlauben

ein noch feiner strukturiertes Ar
beiten. Als Erweiterungen steheD

demnächst anr Kurzmakros für
immer wiederkehrende Arheiten-

Geschwindigkeitsverbesserung
durch Speicherpufferung, zusätz-

lichc Fcldtypen,,Bild" und,,Ton",
Definition einer benutzereigencn

Menüleiste, Felder, die nur in der
Maske vorkommen und keinen
Speicherylatz belegen. Statt 79
DM als M&T Bookware ist Ma-
sterBASE direkt bei der Firma
Luda Software für nur 50 DM er-

hälrlich. Ein Update kosrer l0DM

gegen Einsendung der M&T-Ori-
ginaldiskette. Außerden können

Sie sicheinAngebot für individu-
e11e MasterBASE-Fefiiganwen-
dungen ab 99 DM machen lassen.

wer in eigene Programme kom-
fortable Menüs und Dialogboxen

einbauen will, kommt an soge-

nannten Resource-Editoren kaum

vorbei. RCSPLUS wartet mit fol-
genden Besonderheiten auf: Bis
zu 4 RSC-Dateien könnenparallel
bearbeitet werden. Datenaustausch

ist zwischen 2 Dateien möglich.
RCSPLUS erzeugt Include-Da-

teien füTBASIC, GFA-BASIC, C,
Fortran, Pascal, 32Forth und

Gemforth sowie Quelltexte für C
und Omikron-BASIC. Das Pro-
gramm kostet 39 DM.

D . Luda Softwoft
G us tav H e ine mann-Ri ng 12
8000 München83
Tel. 489 6708355
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GeBlT1991
Atari und der
Rest der Welt

Auch dieses Jahr \vieder strt mten die Massen zur'

CeBIT, der weltgrößtcn Messe für Informations- und

K{)mmunikationselektronik. nach Hannovcr. Mitmehr

als 570000 Bcsuchern

sucherrekord aufge-

stellt. Das inotlizielle

Schlag$ort d iese r

Mcssc lautete..Multi-

media".

lvurde sogar cin neuer lle-

n allen Ecken und Enden

konnte man z.B. Videos.

Femsehen etc. kombi
niert mit Computer-Programmen

sehen - auch wenn sich der Atari
Markt hier noch etwas schwertut.

Erste Schritte auf Multimedia zu

sind mit Genlocks und Program-

men wie lmagic schon getan.

Atari im Aufwind

Lastete auf der letzten CeBIT noch

eine etwas gedrückte Stimmung

auf dem Atari-Stand (die allge-

meine Frage war: ,,was bringt
Atariund die Zukulft außereinem

schon lang angekündigten TT?"),
war dieses Jahr eine fast schon

heitere, lockere Stimmungbei den

Ausstellem zu bemerken. Zum ei-

nen war dies auf bemerkenswerte

Produkte von diversen Firmen -

vor allem auf dem grafischen und

DTP-Sektor - aber auch auf neue

ProduktevonAta selbstzurück-

zuführen. Es bewährte sich, daß

man bei Atari beschlossen hatte,

keine Produkte mehr vedrüht an-

zukündigen. So konnte man einen

Überraschungsefl!kt verbuchen.

Am meisten Aufsehen erregte

bei Ataris neuen Produkten mil
Sicherheit derST-Noreäoo,t, ein ST

für die Aktentasche. der nur noch

30x21 cm mißt. Er verfügt über I
MB (späterauch 4 MB) Speicher,

ro fff srtsst

eine 20 MB Fcstphtte. ein Joypad

als Maus und ein LC-I)isplay mil
640x.100 Pixcln. Das Displaf ist

im Gegensatzzum Stacl'auch von

der Seite zu lcsen Llnd ist aus

Stromersparnis nicht hinterleuch-

tet. Laut Alari-Angahen soll ein

Battericbelrieb von ca. 10 Slun

dcn möglich sein. Auch vom Gc

wicht her isl der Notebook tmgbar,

cr wiegt nur ca. I k8. 
^n 

Schnitt

stcllcn stehen ein Bus,^usgang,

einc DMA. eine serielle und eine

parallclc zur Verlügung. Leider

verfügt dcr Notebook über kein

Diskettcnlaulwerk. ein extemes

l-44 MB Laufwerk ist aber an

schließbar und erlaubt das Übcr
spielcn von Daten. Ferner kann

ein l)atcn und/oder Telefax-Mo
dem in den Notebook eingebaut

wcrdcn, [ür die aber noch kcinc

Licl'crtermine leslstehen. Optio
nal sollen gegen Ende des Jahres

auch gröljere tsinbaufestplattcn

erhältlich sein. Der Notebook soll

zurAtari-Messeerhälllich sein und

mit i MB ca. DM 3000. kosten.

Ein weiterer kompakter ST

wurde in Fotm des .S7?ad vorge-

srellt. Der Prototyp benötigt zur

Eingabc wedereine Tastatur noch

eine Maus. sondern alle Eingaben

werden rnittels eines Stiftes ge-

macht- Man schreibt auf das LC-
Display wie auf ein Blatt Papier.

Das funktioniert über eine intelli-
gente. lernfähige Schrifterken-
nung. Ein Wechsel zwischen

Schrift und Zeichnungen isl pro-

blemlos möglich. Hier wird ein
srück Zukunft war. indem der

Computer ein normales Blatt Pa-

pier ersetzt und die Datefl dann

weiterverarbeiten kann. Mankann

den STPad nach Beendigung ei-

nes Arbeitsschrittes ohne Daten-

sicherung auf Stand-By schalten.

Später kann man dann an genau

derselben Stelle weitermachen.

Der STPad hat die Größe eines

DIN A4-Blattes und wiegt ähnlich

wie der ST-Book nur ctwas lnehr

als t kg. Auch die Betriebsdauer

ohne Netzstrom beträgt ca. 10

Stunden. An Speicherkapazität
stehen Versionen mit I oder4 MB
zur Verfügung. Anstelle von Dis-
kettenlaufwerken findet man bei

STPad zwei ,,Silicon-D ves-

Steckplätze". [n beide kann man

entweder RAM- oder ROM-Kar-
ten von bis zu 4 MB Speicherka-

pazität einschieben. Ansonsten

finden sich die bekannten ST-

Schnittstellen und ein Anschluß

für eine exteme Tastatur. Für das

STPad gibt es aber noch keinen

Liefertermin.
Als weitere Neuerung war ein

neues CD-ROM namens CD-
AR505 zu sehen, das eine Spei-

----------.<
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cherkapazität von 500 MB hat.

Um die Daten aufdem CD-ROM
zu verwalten. steht eineRetrieval-
Software namens COBRA zur
Verfügung. Das CD-ROM kann
auch als CD-Player genutzt wer-
den und kostet unter DM 1000,-.

Für die UNX-Fans bietetAtari
jetzt auch ein Entwicklerpaket für

Option sind Schnittstellen zu Mac
und PC vorhanden.

Die monochrome Retouche
Profes sional-Version istj etzt auch

für dcn TT lieferbar. Dabei kann
man ohnc zusätzliche Grafikkarte
mit 256 Graustufcn arbcitcn.

Mi1 dem A.P.Filte, Acccssory
lassen sich Bilder nach mathcma

,?clor ein völlig neues DTP-Sy-
stem verfügbar sein.

ADI

Bei ADI zeigen alle Zeichen zu

MS-DOS hin. Auf dem Atari-
Stand hat man sich zwar noch ei-
nen Standtisch mit einem anderen
Anbieter geteilt, aufdem eigenen
ADI-Stand war von der Atari-
Version von Adimens allerdings
nichts mehr zu sehen. Dort wurde
die neue Windows-Version Adi
mens 4.0 gezeigt.

Application
Systems

Das lelationale Datenbanksystem

Plraenir wurde auf der CeBIT dem

breiten Publikum vorgeführt. Das

Programm glänzt durch On-Line,
Hilfe, Multitasking-Kernel, um-
fangreiche Datentypen etc. Nähe-

res konnte man bereils in der lelz,
ien Ausgabe der ST-Compuler le,
setl.

Application Systems zeigle auch
Piccolo, ern kleines Graflkpro-
gramm. Besonderheiten sind:
Auflösungsunabhängigkeit, Voll-
fl ächenfenstertechnik, Online
Lupe in allen Grafikfunktionen,
Schnittstelle zu Signum!, als

Accessory einsetzbar. sämtliche
Bildfonnate von Creator und TIFF
dynamische Speicherverwaliung,
nur 100 kB lang, alle Grafikfunk-
tionen auch überdie Tastatur auf-
rufbar. S?imtliche Optionen, die
für die entsprechende Grafi kfunk-
tion sinnvoll erscheinen - Linien
dicke etc. - werden automatisch
gritlbereit eingeblendet.

Die Textverarbeitung S./ ipt
liegt jetzt in der VeNion 2.1 vor.
Neu ist hier die automatische Sil-
bentrennung. Und last not least
wurde mit dem ScriptBuch ein
weiteres Werk von Volker Ritz-
haupt vorgestellt.

Bavaria-Soft

Aus der bajuwarischen Software-
Schmiede kommt eine neue Ver-
sion des integrierten Software-
Pakets BS-Firr, das eine Man-
danten-. Debitoren- und Kredito-
renverwaltung, Sachkontenpllege,

Erfassen von Buchungen, Zah-
lungs- und Mahnwesen u.v.m. be-

inhaltet. Die BS-Fibu/3 arbeitet
nach den festgesetzten Richtlinien

der GoB und GoS. Ebenfalls be-

ficksichtigt wird das Bilanzricht-
liniengesetz vom 1.1.1986. Es ist
ein Austausch von Daten mit BS-
Handel/3 möglich, so daß dort er-
stellte Rechnungen und Einkäufe
als Buchungen übemommen wer-
den können.

Begemann
& Niemeyer

Viel Anklang fand das symboli-
sche Algebra- und Programmier-
systen\ Riemanfi ll. Es behandelt

die Gebiete Differentiation, lnte-
gration, Grenzwertberechnung,
Reihenentwicklung, Gleichungen,
lineare Gleichungssysteme, Dif-
ferentialgleichungen, Vektoralge-
bra und -analysis, Tensorechnung

u.v.m. Es verfügt übereine Fließ-
kommaarithmetik von 23 Stellen
Genauigkeit und kann Funktionen
zwei- und dreidimensional (auch

in Farbe) in Fenstem darstellen.

Es handelt sich dabei um Vektor-
grafik, die man beliebig ohne

Qualitätsverlusl vergrößem/ver-
kleinem kann. Bei dreidimensio-
nalen Graphen besteht die Mög-
lichkeit, mit Hidden-Surface und

Beleuchtung zu arbeiten. Eineau-
tomatische Skalierung istmöglich.
Praktisch ist auch die automati-
sche Vereinfachung von Formeln
und deren Darstellung (auch als

Bruch). Riemann II erlaubt, For-
meln und Teile von Fomeln mit
einfachsten Mitteln zu modifizie-
rcn, ohne dieFormel neueingeben
zu müssen. Die eingebaute Pro'
grammiersprache ist LISP-ähnlich
ufld leicht zu er]ernen.

Beta Systems

Den MS-DOS-Emulatot Super-
Charger gibt es jetzt in mehreren

Ausbaustufen mit und ohne Slots.

An Prozessoren stehen ein 80286
mit l2oder 16 MHzoderein 80386

SX zur Verfügung. Der RAM-
Speicher des Superchargers kann

mit maximal 4 MB bestückt wer-
den. Sockel für Arithmetik-Co-
prozessoren (80287 oder 80387

SX) sind ebenfalls vorhanden. In
derhöchsten Ausbaustufe- die man

aber erst im Sommer erhalten kann.

hat man einen kleinen 386 SX-AT
mit zwei PC und 6 AT-Slots
wahlweise im Turm- oder Tisch-
gehäuse auf oder neben seinem

Schreibtisch stehen. In die Slots

cralische
Darste ung
nit Rie-

den TT an. Als Grundlage dienl
UNIX System V Release 4.0. Als
Grafikschnittstelle besitzt das Sy-
stem X Window. Es istnetzwerk-
fähig. Neben C enthält das Ent-
wicklungspaket auch ein C++ für
objektorientierte Programmie-
rung. Zusammen mit der aufOSF/
Motif basierenden Benutzer-
schnittstelle steht damit ein sehr

umfangreichesEntwicklungspaket
für die UNIX-Weh zul Verfügung.

Dmh nun zum Rest der Atari-
Welt.

3K.ComputerBild

Am Stand von 3K konnte man

zum ersten Mal die Farbversion
vonRetouche P roJb ssional sehen,

das zur professionellen Bildver-
abeitung bestens geeignet ist. Die
Farbdarstellung edolgt max. in 24
Bit, was 16,7 Mio. Farben in True
Color entsp cht. Es verfügt u.a.

über eine vinuelle Speicherver-
waltung. Ausgaben können über

Drucker, (Dia)Belichter etc. er-

folgen. Durch seine Postscript-

tisch-wissenschaftlichen Regeln

verformen. Femer bietet 3K ein
Accessory an, mit dem sich Post-

Script-Type 1-Zeichensätze als

Atari-DTP-Schriften in Relouche
Professional nutzen lassen. Dazu
muß man sie allerdings zuvor in
Didot Lineart. das Vektorgra-
fiksystem von 3K. umwandein.
Die umgewandelten Schrift en las-

sen sich auch für Calamus nutzen.

Ftu die Besitzer eines EPSON-
Farb-Scanners bietet 3K ein Ac-
cessory an, mit dem man direkt
auf die Festplatte scannen ka[n,
was ja aufgrund der Größe von
hochaufgelösten Farbbildem sehr

sinnvoll ist.

Neu zur CeBIT war auch die
Profi-Version von Didot Lineart,
die zusätzlich zu den bisherigen
Funktionen wie Gestaltung von

Ill ustrationen, Logos etc. nun auch

viele Funktionen eines Publishing-
Systems bietet. Es erledigt alle
Satzärbeiten von Headlinebis zum

mehßpaltigen Satz. Didot Pro-

/essrdral läuftauch inFarbe. Ende

l99l soll mit dem 3K Type Di-
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Supct-
Charger\

können beliebige Karten (2.B.

VGA oder zusätzliches RAM)
eingesteckt werden. Er l?ißt sich
dann auch zum eigenständigen
Rechner ausbauen.

Biodata

Biodata war sowohl aufdem Atä-
ri-als auch aufdem angrenzenden

Motorola-Stand vertreten. Einen
Namen machte sich diese Firma
mit Vemetzungen unterschiedli-
cher Rechneitypen wie PC, Atari
ST,rm, UNtX-Rechner, Macirsw.
EinST,rmläßt sichPerDMA über
eineEthemet-Karte in das Bionet
Netzwerk integ eren. Der DMA-
Port ist durchgeschleift, damit
Ceräte wie Laserdrucker, Fest-

platten etc. weiterhin genutzt
werden können. Auch der Sy-
stembus bleibt für Grafikkarten
etc. frei. Das Netzwerk erscheint

als zusätzliches Laufwerk auf dem

Desktop, sodaß man wie gewohnt
arbeiten kann. Über Paßwortschutz

und File-Locking ist für ausrei-

chende Sicherheit gesorgt. Der
Benutzer kann auch Nachrichten
und Bilder an andere Teminals
verschicken. Die Übertragungs-
geschwindigkeit im Netz beträgt
t0 MBit^.

Borland

Wer den Borland-Stand besuchte,
konnte in einer Ecke umringt von
PCs einen einsamen Mega ST fin-
den. Auf ihm konnte man sich
Turbo C 2.0 ansehen. Wie es

Messegerüchten zu entnehmen
war. suchen die Enlwickler z.Zt.
einen neuen Vertrieb. Man darf
gespannt sein.

Compo/
Heim Verlag

Bei Heim Verlag wurde der MS-
DOS-Emulator AT-Speed C16

12 ,f- s/i99r

vorgefühn. Er vcrfügt über einen
mit 16 MHz getaktctcn 80286-
Prozessor. Dadurch crrcicht das

Ceräf einen Noilon Faktorvon 8.2.
Der RGA-/VCA Monochrom-
moduskann emulierl werdcn. AT-
Speed C16 besitzt außerdcm ci-
nen Sleckplatz für einen mathc
malischen Coprozessor 80C287.
Zusätzlich ist das Ieistungsfühige
Betriebssystem DR DOS 5.0 im
Lielerumfang enthallen.

I/rar's Write liegt ab der CcBIT
in der Version 2.0 vor. Nebcn dcn

bisherigen Funktionen wie intcr
nationaler LangenscheidFRechl-
schreibkorrektur, gemischlem
Grafik- und Textdruck. Mako-
programmierung, WYSIWYG.
Inhalt. Stichwort, Fußnoten und

Endnoten wurden weitere Funl<-

tionen überarbeitet bzw. imple
mentiert: eine neue Benutzerober

fläche. bis zu 9 fexte in erweiler-
ten GEM-Fensteü. verschiebbare

Dialogboxen, Preview-Fenster.
Kapitclnumcrierung, Gliederung/
Kapitelmanipulation, Formular
befehle, Rechncn, Anweisungen
(Programmicßprache für den Bü
roeinsatz), crweiterbare Serien

brieffunktionen. erweiterte Ver
zeichnisfunktionen ftu Inhalt.
Abbildungen, Täbellen, Makro
editor und inlegrienc Referenz
kane.

W,'ile O, ist eine Textvcra.bei,
tung, die druckerinteme und gra-

fische Schriften gemischt in einenl
Dokument unterstützt (propoft io
nal und Blocksatz) und eine einfa
che Bedienung pcr Maus genauso

wie vollst;indige Tastaturbedien

barkeil übcr sinnvolle deutsche

Kommandos bietet. Die Doku-
menle lasscn sich bequem üher

Absalz-Layouts foImatieren. Eine
deutsche Silbentrcnnung isr be

reits eingebaut.

Cocam nenr.l sich cin neues

Desklop Iür alle ST und TT-
Rechner. Das Programm besticht

Messegespräch
mit Alwin Stumpf

Diediesjährige CeBI'l'- eine Messe,

aul der Atari nicht lür Sensatio-
nen sorgte, doch immerhin für
Neuigkeitcn. Die Stimnlung unter
Ausstellern. Händlern und llesrr-
chern \r'ar gu1 bis erlr artungs\ oll.
(irund genug für uns, die (;ele,
genheit zu nutzcn, mit Alsin
Slunrpl. Chel r,()n ,\tari l)eutseh-
land. iiher den Stand rler l)ingc zu
reden.

S l': llcrr Sluurpl. bcginncn s ir'ntil cil]!l pcl \iinlichcn Frillt!'. Aul'dcr
dicsirihriscn Prcssckonlilcnz hat Slnt Tramicl. Chicl E\.curivc
Olliccr Alrri ('(n p.. Sie iu lhrcl rrcucn Posirion als Plcsidcnt Wor.ld
\ i(1. Sillc\ \,or-q(.\lclll. Was bcdcItet (l:[i liir Sic]

Sturrpl: luh hin \ errnl$orrlich liir (lic \reltrLeilcn Akliliriilcn \'on
Alxri nril.\u\nahnrc Prodltktion. A11c Alari-Cc\cll\chulicn hcrichlcn
direkt illr nrich. Auch Arari USA r il'(l en nrich repo cn. Dicclculschc
Atxri nlilchl fl{ Itx)rcnt de\ Cesanltumsillrc\. Dllher isl es \\ ichliit.
rlall ldccn aus Dculschlitn(l schncll an tlls l\,litrkelinr und PRXluLl
Desiln in dcn USA hcr'anrlctralcn rrtrclc'n. Dr: tir.tl in Zu\unli
cin,rchcl \cin.

S'l : l'ict['Lrtct dus. du13 Sir DcLrl\chllnd (lcn Riickcn lchrcnt)

Slunrpf: lrh \\.r(lc iibcn\ iclcId in Kxlili)micn lcbc[..ic(loch wcilL't.
hirr Cc\lhiill\lührct yon Alilri Dcnlschlan(l \cin. !\ic utlch in (lcn

Inci\lcn x (lafcl Atitri Ca\cll\chul'tcn. I)ic sillrclltcn Berciahc ill
Rrunhcim u crclc'n icdoch rloch nlchr Ei!cll\'L'rrnl\\ ()l1ung hilLlcl itls
bishcr. Vorrll!'l Dingcn wi.(l dic Lo!islik r\\ i\chcn Eu()pit urt(l LiSA
t'inlrtchcr'. ucrn ich in Sunnl,r'rle bin.

§'l : Wrrrrnr l lossen bislrns Idccn der hicsige Enlw icllcr rlichl i dic
Pftxftrlr(.in]

SlDnrpl: ln (lcn LrSA tehll rlcr Inpul voln Mrfkl. L's sillr do|1 kciroD

l)r1)li\\iorr.llcn ST \llrkl \\ ir hi!r in Dcul\chl.l|d. Lculc ru belont-
nrcn. (lic ('rncn \chr !uren Eirblick in tlcI ST !nd scit]c \{iirktc hitbcrt.
ist in clcr I SA schl sehs icrir L nrl bei tlcr Konrn)urrilalion iibcr dcrr
Atlantil konrl]rt cs,,',r ungslliulir zLr Rcibun!\\ crlu\l.rr.

S'l : Dic LiSA \irrd dcI PC-\la|.lr 'ch['chrhi!L \\ ie \tchl c\ rnil ,\llfi\
I IIM-konrpittiblcn Gcrltcn.'

Slunrpl': Wir hillrctr ilntncr !a\itrl. (lilli (lit\ l]i(hl Ltn\crc prioriliil isl.
l)ic PC\ hlhcn !:ol)(,lli'n. l)lrxhrlli(nt.k:lpn,,iliilcn uu\/ula\lcn. hc\lr
hcn(lt Rc\\our'ccn iikononrirchcr zu nL(zcn. Sic rr isscn. datt clic
Enl\\icllUn! cirrc: l)Cs nLrr.cin Br[chl!'il dcsscn kostct. u s rlirs
D.'silncint'sSTsrcrschlingt Vorrlioscm Hinlcr!r[u(l blc:bcn rririrr
(lcnr (lc\chill.

S'l : Wclchc Slcll!ng habcn aus Ihrcr.Sichl Atiiri un(i \cirra prlxluklc
hcLrlc ilnr \'l rkL.'

Stumpl: Dcr l0-10 STE ist cinc :cnripxrti'rsir»rcllc \4uschinc. dic
ruch qut in (lcn Honrc-1\,1arkt prl3r. Dcr Nlcgir STE. (lcr iibri!cns vicl
bcsscr liiull itls lcdlloht. ,,iell (lcUllich iD proli's\i(nt!'llcrc Anscn,
tlunlr'n. uuch inr uni\'er\itiircn Ilcr.cich. Dcr TT isl cl!\its liir proli\.
I)lrr hi\hcrige Mcgl ST wir-ci nicht nrchr.herQc'stcllt. Ccncrcll rnuti ieh
\lucn. (llrLi \\ ir (icn!'illi\lcn silxl. Wir bxncn Rcchncr. (lic Nirchcrr
lüllcn. in (lclrr'n glcichrrohl Ilc(lxtl hr\lehl. Daher'lcr-tlcn rrir.uls
lLrch nichl xul (lan irr'§itziuen Pr-cirlantlrl. (lar ltul dcnt p('-\jilrkl
herr\chl. cilllasscn.
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Det Rtt/Vlx-

S'I: Rcicht tlas eus l Wo ist dic technirchc lnno\ lrion hci Alaril

Stunrpf: Wic ich schorr srgtc. uncltlas ist !trt.ichcrdts Konz!,pl von
Atari gc§escn: Spcriitll(lsllnqcn übcrltsscn $ir dcn Frcitks. tll (lcn
klcincn Fi ,l,lcn. dic (licscn MarLl hereichc|D uncl so inlcrcssanl
nrnchon. Dil\ i\l dic Philorophic clcs Mil(rcorlputcr-s. uncl *iI han-
tlcln rianach. Wir sincl KLlul'lcutc. uud dic Idccn dcr Tcchnikcr dcckcn
\ich nichl irrlrncr nit kruliniinflischcn lnlcrcrscn.

S l : Ein SchLrgu ort in dicsen Tllcn hciLll Nlullintedir. q ic'srchrn Si!'
dir;/u'.1

Slunrpl: l\un. Sic \piclcn sichcrlich aul (lcn NCXTl0. lch tin(l!'dcn
NcXT !ul. Dirs Konzepl rcl:illt lnir. obr'()hl ich bc/weilcle. (lall dic
Lcule dn\ brituchcn. In jcdcm Fallc nutrl es u \. dcnn dic Leulc
lonrnrcn zu un\. un\üre Rcchncr kann milD sich Ici\lcr.t.

S'l : Allplc i\t rDit \eincr Vorstclluns dcr Lo\l Cost-N,luc: in Prcishc
r cichc \ orltc\loLirn. §1) hishcr Aluri dol]linunt \,,Llr. Ilc\on(lcrs ist ciit

dct Clll\\ic /u ncnncn.

Stxrttpf: L l1\ \lil (lcr Cl1l\sic nicht. Dic L.Ltlc \i (l \chon \\ ic(lcr
cr r)iirhlcl.l. Dx\ Konrcfl dc\ Appla Clil\sic i\t t)oah iiltcr uls dl\ dcs
ST. I)ic hohi,n Soltl Lrlc Prcire ull tle'rn \4lcinrosh N4irlr hlllcn bci
!irlc KUnd.I..rchitri!c Elr(iiu\chUnlcn !usgclijsl. ln riclcn Bcrci
chcn hictcl (lcr ST-\'lilrkt .hcnso sulc P|olrirntmc_ in (lcI. Bikl- un(l
Tc\lrcrnrhcil!rng z.B. sogLlr hcss!'t-c. An uns!'r'§1 Llnt:itlrzrhlcn ha,
hcn §ir Dichls \rrt dcf Eiltliihrun! dcr ncLrL'rl slorlcllc gcnlerll.
Ollcnscstrn(lcn. lnir \ind Aklion!'r dicscr Afl v(nr st'itcn Applcs
inrDcr lie bcr itl\ ilus de r MS-DOS Erkc- Dcn \ie l'iihMr (liu Kundcn
7U 0 n\,

S'l : Ihrc \lcinun! /u \\'inLlot s l l

Stx p[: \\'iudo\\ \ i\l nichl bcurl/crl'rcundlich. Schcn Sic rich doch
dit' L'scr an. (lic lcrsuchcn. Windour zu inslallicrcn ur](l dattn
\clteitcIn. D lu die'Rcchcnlci\l!ng. dic cs vr'rschlingrt. I)ic \\,:thr"^n
Gcuinncr bci Windows sin(l (lic Hcrslcllcr von 3l{6rr,Rcchnc.lr.
dcnn ohne eincn solchen liiuli Wiltdo$\ nichl ol.(lcntlich. Einc B!.-
nul,zcrohcr liichc. (lic R()Nl-hil\c(l nrbcitct. i\l ilnntcr iiherlegcn. Wir
\\cr(lcn bsi CE\l blcibcn. Wi. srcllcn uns dcrr Wcllhc$!-rb.

S'l: L:inctn rrr1l.rcn \\:rllhcr,.cr.h:tcllcn Sic sich nrit rlcnt ST ßook_
\ol.lr(x)k. \inil irtr \!S-l)OS llcf.ich \lrrl inr Aul\ intl.

SlUmDf: Dcr B(x)l isl cin Bci\l)icl Iilr ulr\crc n.uL'Al.l /u cnls ick!l11.
Wir cnls ickcln ntchr un!l ntchr C l,L unithhlirli!. NchItcn Sic ,7!nr
I3ci:,picl dic Technikc . dic (lcn Strontvcrhri[lcl) (lcr n0Llcn N4ilschinc
\cn[cn. Dil\ huhcn \\ir ichl n!r l'iir dcn Boo[ cltt\\()rlcr. \on(l.rn
\ iilli! unrhltiinsir. Clcirhcs rill lür dx\ Disfla\ . Dazu konlrrl. (lirLj

\\ir |lril (l.r (iruppc tlrr cn!li:chcn r\TW Ilnl$icklcr cinc gulc
\llnrr\(jhillt liir ciltcncs ('hrp l)csir:n hitltn. \lot cnlitn dntwickclll
rr ir_I t.hnolo!i!'rr. nichr (;ctilc. Inr Fullc rl('s Ilook. itbcrluch rlc* pirtl.

\\ xr.\ raluti\ lricht. dic nt'uen Kontl)(ntcnlcn 7u cincnl (;c,iil rUsiln],
nrcll/üliigcn.

S'l: l)cr l']itd rr\ehcint cr\l lDit cincr lliLn(ischrilicfkcnnun! \innvoll.

Slunrpf: \\'iI si tl tlnt-an. Auch dits !cltitrt ru dc0 Tcclltolo!irlt_ ntil
(lcncrr \\ ir Un\ bcsrhiiliircn. ()h\\ ()hlcs Unl\'Iri\ch liiruns i\l.cnl$ ickcln
§ir in (li!'\cm Bcrcich Soli\urc. Wir !Lluh.'|. daU dcn klcincn
(innpulcrn l'iir.i.(lcrnllnn (ii!'^rkLrnti t.hii . Dcshlll)l^-\chiitliscn
\\ir uu\ (lilnril. Di!' (inrrpLrlL,rc l\\ icklun! slcichl cincr N4illcri-
llschlucht. Dic [-t'istungcrr r\!'r(lcn ntohr ur](l nrchr in (lic lJijh!,
!c\chrxubl. doch \ irk lich ncuc Tcchllikan. lnil dcr nrchr Mcnschctl
xu l'nrcnschlilJhcrc Art (lcn ZLI!xn! /unt Colnpulcr litr(lcI. lchlt. Wir
\\crdcn ilul'dcr Atitri-l\'lcssc r\\!'i \\cilcrc NaucrunlcD l)rin!cn.

SI:Einstnlrlrhcitirlchil icll aul-(liuscr('clll'l nichllncht !(,r.il.lti
dic L rnsputcr r on Atar i.

durch Popup-MeDüs, Maus, und

Tastaturbedienbarkeit und ist
konfigurierbar für jeden (auch

mehrere) Anwender. Beliebig
große Icons können auf dem
Desktop abgelegt werden, außer-
dem existieren erweitene GEM-
Fenster. Das Desktop läßt sich auch
über Skripte steuem (Batch-Pro-
gramme für GEM und Dialogbo-
xen etc.). Auch die Dateiensuche

hat ein Ende. denn Cocom ver-
frigt übereine integrierle Festplat-
ten-Suchfunktion. Grafiken kön-
nen komfortabel in diveßen For-
maten angezeigt werden. Cocom
ist jederzeit umschallbar auf den
integrienen Commard-lntelpreter.

P uhlis hin g P at tne I M ast erlieCt
jetzt in der Version 2.1 vor und
wurde um einige Funktionen er
weitefi. So werden jetzt Adobe-
Type-1 -Vektor-Fonts unterstützt
(Bildschinn und Druck). Die Ar-
beitsfläche ist nicht mehr auf das

Blatt beschrainkt. dadurch sind
komplexere Konstruktionen mög-
lich (angeschnirtene Objekre). AIs
neue lmportmodu]e stehen TIFF
und GIF zur Vedügun E. Zu guter

Letzt erfuhr noch die Farbsepara-

tion eine Erweiterung.
Mit Vemlssagakommt ein wei-

teres Zeichenprogramm auf den
Markt. Es kann virtuell bis zu

32000x32000 Pixel große Bilder
verwalten und verfügt neben den
üblichen Zeichenfunktionen u.a.

über eine Auswahl von Airbrush-
Effekten, lokales und globales
Undo, Tangierraster, Echtzeit-
Zoom etc. Diverse Bildformate
lassen sich verarbeiten (u.a. auch

TIFF).

GRP Koruk

Mil derVersion L84 des bekann-
ren CAD-ProgrammsD;,,naCADD
warteten CRP Koruk aus Konstanz
auf. Diese Version ist mittlerweile
türdie drei Rechnerfamilien Arari

i4 tf* s/l,ss1

ST/TT, Amiga und IBM und
Kompatible verfügbar. Das Pro
gramm, das es in der Jahrcsmitte
auch für den Macintosh geben

wird. kostet 3000 DM. Es zeichnet

sich vor allem durch Funktions-
rcichtum und den 3D Teil aus.

Angeboten werden von CRP Ko-
ruk weiterhin Digitalisiertablerrs.
Menüfolien und Schulungen zu

DynaCADD. Zur Atari-Messe 91

wird es die nächste Veßion geben.

die Hidden-Lines im 3D,Teil und
eine eigene ProgrammieNprache
besitzen wird.

Drews

Die Firrna Drews EDV+Btx
GmbH stellte die neue Version
des Bt\l)tx Managet-s vor. Auf
alle Decoder Funktionen kann
man auch in GFA-BASIC zugrei-
fen. Für Tastatudans sind durch-
gehend Holkeys eingebaut. Eben-
so überzeugend ist der neue MS-
DOS-Decoder. dcr mit einer sehr
soliden Grundausstaltun-e f ür BTX
viel LeisturlB bei einern beschei

denen Preis von DM 39,- (DM
98,- mit Pegelwandler) bieter. Das
mitgelieferte l60seitige Handbuch
PC-Online hilfi dem Einsteiger,
sich schnell mit BTX vertraut zu

machen. Abgerunder wird das

Angebot vom kleinslen BTX,De,
coder auf dem Markt. dem BTX-
Managerfür den Poflfolio. Dieses
Programm ist seit September auf
dem Markt und hat inzwischen
schon viele Liebhaber gefunden.

Ebenlalls bei Drews warein PC-

Tastaturprozessor-Emulator für
den Atari ST/TT zu sehen. Mir
PC-Ke1, so der Name, kann jede

XT/AT-kompatible Tasralur be-
nutzt werden. Bei dieser Lösung
wird die neue Tastatur einfach
gegen die alte ausgelauscht. Es
gibt somit keine Software-Problenl
durch Treiber
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Calamus SL

DMC

Calamus SLwutdebei DMC vor-
gestellt und solljetzt endlich aus-

geliefert werden. Die Leistungs-

daten des Programms im Über-
blick: 16,7 Millionen Farben, Mi-
schen und Abspeichem von Farb-
paletten, Laden genolmterFarbta-

bellen, Vierfarbseparation plus

Schmuckfarben, umfangreiche
Bildbearbeitungs- und Raste-

rungsmöglichkeiten, Vektor-Edi-
tor, Pixel-Editor, Textbearbeitung

mit Rechtschreibprüfung und

Silbentrennung, frei edierbarer

Figurensatz, Bearbeitung mehre-

rer Dokumente gleichzeitig, Aus-
gabe im Nutzen- und Teiledruck
auch auf Farbdruckem. vefiikaler
Keil (dadurch genaue Register-

haltigkeit), rund 1500 professio-

nelle Satzschliften großerAnbieter

Iieferbar, elektronisches Schräg-

stellen von Schriften. elekroni-
sches Dehnen und Stauchen von

Schriften und vieles mehr. Die in-

teressanteste Neuigkeit von Cala-

mus SL jedoch ist zweifeilos die

Modulftihigkeit. So muß man nicht

Programme, die man gar nicht
benötigt,,,herumschleppen", son-

dem nur die laden- die man auch

wirklich braucht. Außerdem läßt

sichderSL auf diese Art undweise
einfach erweitem.

Um die Verwirrung perfekt zrr

machen, gibt es eine neue Versr0rl

des ,,normalen" Calamus, die al-

lerdings nicht weiternume e

wird,sondem nunCalomus§heißt
und der direkte Nachfolger zu

Calamus 1.09N ist.

Neue Module für Calamus SL

wird es auch geben, so z.B. Color
Module. elne Reihe bekannter
Farbpaletten. Als erstes Modul
wird das lColor HKS-Modul er
scheinen, das das gesamfe HKS-
Farbspektrum als Schmuckfarbe
und zusätzlich auch die CYMK-
Werte beinhaltet.
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Wcr cine Schnittstelle zu ande-

ren Rcchnern benötigt, ist mit dem

Dataformer-Modul bestens be-

dient. Mil ihmkann in viele gängi-
gc Formate exportiert werden-

Crn,e & Lire heißt das Vekto-

dsierungsmodul für Calamus. Es

ermög1icht, Strichzeichnungen,

Grau- und Farbbilder in Vektor
grafiken umzuwandeln. Die voll
au(ornatische Vektorisierung er-

kennt (86zier-)Kurven. Linien und

Flächen.

Mit dem neuen Font Editor
,,Type An" lassen sich vielseitige

Vektor-Fonts entwerfen. Doch das

Programm wird nicht nur zur Er-
stellung eigener Vektorschriften

eingesetzt, auch fürdie Ergänzung

der eigenen Designer Font Bi
bliolhek um Sonderzeichen und

Firmenschriften sowie zur Erstel-
lung von Logotypes.

ELV

Ein leislungsfähigcs Genlock für
den ST ist dcmnächst von dü Fir-
ma ELV licfcrbru. Mit ihm lassen

sich bewcgtc Computer in Vi-
deobilder cinblcndcn. Das Com
puterbild wird mit cincr bclicbi-
gen Videosignalqucllc synchroni

sicn. Somit beslehl die Möglich-
keit von Texteinblendungen und

Unte ilelung.

Gadgets by Small

Aus den USA warcn Dave und

Sandy Small angereist. Ein biß-
chen Familienidylle am Rande der
Messe, da sich beide tageweise

mit der Aufsicht der Kinder ab-

wechselten. Sie präsentierten den

Mac EmulatorSpeclrs J.0, dernun

auch auf dem TT läufr. Mit dem

GCR-Modülkann man auch Mac-
Disketten mit Atari-Laufwerken
lesen. so dal] ein Datenaustausch

und O ginal Mac Software kein

Problem mehr darstellen. Es wer

Stumpf: Es scheint ganr so. irls gingc dicscr Mxrkl i Richturg RISC-

Rcchrcr. E\ stcckr cirllrch nlchr Mrrkcling-Powcr drhinrcr- Ich hin

dcnnoch übelzcugt. dall Tlansputcl dic bcsscrc TcchniL hictcn.

S l: Dcr UNIX'TT. §,rnn wi(l cs ihn 1]cbenl

Stumpf: Autang Mri dic\cn Jilhrcs \rirci cr scliclcrt lvc(len. Die

Fil]nlr Unisoli por'licrl drs Syslcrrr ilul dcn TT- Wir riclcrr diirlil ilut'

cin rrrteres Prcisscumcnl. Llnscrc Mr:,chine slellt nril cn. -1.5{x) Doll.u
cin prei:ncrtes Entwicklunsssr stcrn dar. Darlril hcbcrr s ir Lrns slurl
vonr n.ichstcn Konkur}crllcn. (lcrr Arlrigir -1000..11). Dic trnl\\ ickluns

rles TT llcht ganz lla| in Richluns 68{)10. Drrh wLrrtrr uncl rtic-
tiirliihe'r lann ich.jctzt nichts sirr:cn. N tiirlich hitbtrr sirrr()ch nr.l)r

loDkrclc Idccn f iirdcn TT-cinon l0 \'111']S'(irirl ikpr)/c\\or l'iir'l r1ic

('olor-l)xr\lcllLrr! l'tci:lticl:tcirc. \\'il urltilcrr ln.olchcn I)irrecrr.

s l : DcrTT bc\iilt üinc Schnitl\lcllc. (li. \ (u (lrr finrn h.r \|plc-l llk
cnlspriclrl.

Stumpf: Es gibl da lcchtlichc P11)hlsorc. Lircn/cn liif S()li\\irc,,u
bak()lnrrrcn. dic iD cler l-il!c isl. (lirs Al)plc I'x1k Protokoll /u lihrcn.
Wir \lehen in Ver.hrn{llunse lr.

S'l': Es gibl Ccriichtc übel cincn Vclzicht aul (lcn DtrlA-Pofl.

Slulnpf: Dic Frilsc i\1. ob kiiDliille CcrL'rrtion('rr ribcrhitllpl circrr
Dl\1A brauchcn. Allc. antlcrc ist lxl\iichlich Ccrücht.

S'l: Dcr Bool hut sichor luch slr*c Modilikalioncn aln TOS

be\\,irlt. Wi!'sle hl cs LIll Enl§,icklunscn dcs in clir.,nhrc llckonrnlcnen
Bclricbssyslenr\'l

Slumpf: Wir rrbcilcl \chr illd. d:lrirn.

Sl: Dit: BL'rriclr\:):tcrn KAOS knnn nriln hicr xul dcr'\'lc:sc als

I)rlrh liir dits TOS hc'l.llc .

Slunlpl: So. § ic .. rr()nrrntirn r ll\. ichl. cflcrlrlt :ie h das Thcrnl r on

.tlbst. Doch \\iL. hicr.rhLiull. i\l inr hii(rh\tr'n Mr13. illcgrl. Wir
§ cr(lcn Lciur Kopicn (l!'\ Bclrich\\\ \1.n1\.1'huh.n. Bci cinclD Prlrll
(ic\ TOS liir (lan pri!lll!'r Cchlllch. (lil (lrüclcn \rir-cin Aul]c ru.

Ob\ohl-slrc0ltgcnonnncn i\l bcrcil\(h\illcgal. Es i\1$,cdcrunscrc
Ab\ichl roch prirktikabcl..ic(icn An$ cndcr. (lcr ciu TC)S gckrull hlt.
('\ vcründel,t und kopicrl. ilb,/unlahncn. Doch sohald (iil\ rc$crblich
passicr't. bcispiclsrvci\r in Fornr cincs BlcnnscrliLes. rrcrtlcn uir
tlirgcgcn vorrchcn. Da:piclcn t'il nieht rnit. KAOS sclb,it ist cin
p:rrblcnratischcs Prrxlull. Es crhiihl (lic Pcrlir|nrilncc cincr cinzilcI
Nlaschinc. niirrlich dcs nomrirlcn ST\. Dl\ i\l nicht lln\cr Zicl. Wir
u,ollcn TOS clulchglingig nrachcn un(l lLrl rll!'r C P[ s luulcn rchcn.
Wir kiil]ncD c\ nichl u0l .icder Mit!chinc darnllLl!'n ol)lirrricrcn

S'l : W.rrüllr hIb!' Sic nichr dic l-cütc. (lic dcnlrxllcn \ icl llclrich\\\
\rcnr Kiro\\ Ho\\ lrc\ilrrn. aillr!'kitulil

§tumpl: Dic I)i\kus\iorr unt KAOS r.rr \ on []cginn iln sllrL cmolio'
ne ll Scliirhl. Hicr i\l rric (lic Koof!'.nliol] !c:r.rchl \r or'(lcn. :{)n\l $ rirc'

e\ |'ichcr anrlcrs !chulcn. Wir hnhcn (l!' irnll]cr dr'r' Pr'og|anrnricr'cr.

tlcr uns rnr intcrcssitnlcslcn crschicn. !'in!c\tclll.

S-l': Sit'hattcn hcrcits vor Jnhlc\lri.il nllsolündigl. (lcul\ehc Sotl\\ irc
in dic L SA zu trrinlcn.

Stumpfi lu. doch runiichsl nlul.i c\ (lorl dic N4itschincn ucbcn. Du

tchlcn noch Markcting Konzcptc.

S-l : Hcrr Slurnp,. \ ir- hccllnlcr uns Iür dil\ Ge\p, rich.

r

fl
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33MH.!
6803t)-

Board rolt
Cadget ht

S all

LogiLex
stellte
ln Cad-

den aber nur Mac Plus-ROMs

unterstützt, so daß es keine Farb-

unterstützung für entsPrechende

Software gibt. Mit der MegaTalk-

Karte läßt sich ein Mega ST in ein

AppleTalk-Netz integrieren. Was

will manmehr, außereinemOrigi-

nal-Mac?
Die beiden zeigten außerdem

eine Beschleu igerkarte, die aüf

einem 68030-Prozessorberuht und

mit 33 MHz getaktet wird. Die

Karte läßt sich zusätzlichmitmax.
8 MB Fast-RAM bestücken. Um

diesezuverwalten,verfügt sie über

eine eigene MMU. Auch ein Sok-

kel für einen Arithmetik-CoPro-
zessor68881/68882 und ein ange-

paßtes TOS (angeblich TOS 2.0)

in EPROMs ist auf der Karte zu

finden. Da sie für den Bus der

alten Mega-Rechner gedacht ist,

ist sie allerdings für Mega STES

ungeeignet.

GFA Systemtechnik

Tja, um GFA und sein BASTC ist

es in den letzten Monaten etwas

still geworden. Auch auf der

Messe waren GFA nicht auf dem

Atari-Stand vefireten; allerdings

konnte man sie in einer anderen

Hallefinden, wo in großenLettem

GFA-BASIC PC angekündigt
wurde. Das erklärt auchdie Stille.

Nichtsdestotrotz gibt es ein GFA-

BASIC 3.6TT.das -wie derName

schon sagt - auch auf dem TT läuft

und einige Befehle für Ataris

Flaggschiff aufweist. Erhältlich ist

es für registrierte Kunden als UP-

date.

GTI

Von der Berliner Firma GTI wur-

de ein extemes Gerät entwickelt,

mit dem sich alle Atai-Rechner

derTT-. STE- und ST-Familie an

das eLAN -Netzrl,erk anschließen
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ßü({h ng Iittittt l:hDttnt( tit
MEANSV2 to HTA

lassen. Die Kopplung eüblgt übcr

dcn DMA Port.

Georg Heeg

Das Smnlltalk System der Firmir

Ceorg Heeg ist.ielzt auch xufdcm
TT lauffähig. Es benötigl .l NIB

Hauptspeicher und l0 N'lB Fesl-

plattenphtz. C;roßbildschirme

werden unteßtützt. Das System

läufi in Schwarzweif! oder Farbe.

Die l'alctte der Sot'twarc reicht

vorn C++ bis zurTabellenkalkula-

tion.

HTA-Software

Das Ingenieurbüro HTA Solirvare

stelltc ein Progmmmsyslem 7ur

Bcrcchnung finiter Elemente un

tcrdomNamenMEANS l'2 vor. Es

bcsteh( aus 4 Analysemodulen für
Statik. Dynamik und Temperatur'.

Dic Grallknrodule vcrfügen über

Sotiware-Schnittstellcn zur Ceo

metricübemahme aus CAD-Pro
grammen. Eine reichhellige Ele

mcntbibliothek (Stäbe. Balken.

Scheiben, Platten, Schaler, Ring-

und Volumenclcmenle) verein_

facht übergroßc Berechllungsrno-

delle. Bei eincm Arbeitsspeicher

von4 MBytekönnen Projektc mit
bis zu 15.000 Freiheitsgraden

durchgcrcchnet werden. Somit
spielt das gröljte tlandicap bci der

Finjtc Elcmente-Berechnung, die

feine Elernentunter-teilung. nur

noch eine untergeordnete Roile.

MEANS V2 kann derzcit auf 25

Referenzinstallationcn unter an

derem beider Deutschcn B abcock

AC. Inleratom GmbH, sowie

Blohm & Voss AG zurückblik
kcn.

lcD
Bei ICD gab es Neuigkeilen zum

FA-S'I Stt'e1fiar. Es wurde eine

Batch Dateien Verarbeitung ein-

gebaut, mit der man dann jmmer

wiederkehrende Aktionen auto

matisieren kann. Fcmer ist jetzt

auch das Löschen von Bändem

rnöglich. Mittels ciner Tree-An

zeige aufDiskkann lnansich leicht

merken- wo *elche DaIei ist. Mit
der ncucn version werden auch

großc Panitionen (BGM) untcr

stützt. Es lassen sich sogar BGM
Backups auf nomale GEM-Parti

tioncn spielen. Ansonsten zci8te

man bci ICD die ganze SCSI In

terface Paletle und die Beschlcu-

nigerkarte AdSpeed.

ICP-Verlag

Auch der ICP-Verlag, dcr das

MagazinTOS herausgibt, war auI

dem Atari-Stand vertrctcn- Hier
konnte man eine Version von 1?_

Copy Pro,dem Nachfolgcrvon F-

Copy III bewundem- Die neue

Vcrsion wird kommerzicll fürDM
89,- angeboten und ist keine

Shareware mehr. Ncu sind u.a.

ein leistungsstarkes Fcstplatten-

Backup, umfangrcicher Viren

§chutz, integrieficr Disk-Monitor
und IIigh Density Format-Unter

stützung.

LogiLex

Zur CeBIT hat Logilex ein um-

fangreiches Beratungssystem zum

Wohnraum-Miet-Kündigungs-
schutz vorgestellt. Es basiert auf

der bewährten lst-Card-Exper-
tensystem-Shell und bietet neben

dem Beratungssystem selbst ei-

nen umfassenden Überblick über

einschlägige und aktuelle Recht-

sprechung (im Volltext) und Li-
teratur. Alle Informationen sind

auch unabhängig vom Beratungs-

system über die bei l st-Card-Sy-

stemen integriene volltextdaten-

bank schnell verfügbar. Bei ent-

sprechender Hard- und Software-

Umgebung ist eine automatisch

gesteuefi eRecherche in Juris, dem

Rechtsinformationssystem der

Bundesrepublik Deutschland,

möglich, ./irre,r Miete ist eine

Stand-Alone-Lösung, Iäuft also

auch ohne I st-Card.

Auch die Blbel (Neue Elberfel-

der Fassung) ist durch Volltextin-
dizierung und Hypertextfunktio-
nen erfaßt, so daß Sie mit wenigen

Schlagwörtem z.B. Ihren Tauf-

sprr-rch wiederhnden können, auch

wenn nur noch wenige Wörter be_

kannt sind.

Neu ist ebenfalls das Programm

Ba.k1o.t, mit dem sich komforta-

ble Backups erstellen lassen.

Beim Programm IT-\'llo,*s läßt

schonderName vemuten, was es

leistet. TT-Works lehntsich andie

integderten Pakete Apple Works

und MS Works an. Als erste Mo-

dule sollen Jarrs und EagleBase

erscheinen. die auch einzeln lauf-

fähig sind.

"Iarkr isteinzeichen- undBild-
manipulationsprogramm für Ra-

ster- und Vektorgmfik, da§ alle

ST/TT/STE-Gtafikaufl ösungen

sowie eine Vielzahl bekarlnter

Graf ikformate unterstützt. Größe,

Aufl ösung, Farben und Anzahl der

.O

Die dmi UitErkli3ten der säus.tierE dit dci jetzt lEhenden ForiEr

!i.!,rin:,*l i::,'*,'i:!;riti ;i;i ;i ;;4:iilA!t+;;lii -- - ; rf ärä\

- 'a ';a )
L.i"t'*nr trlerm - ( ' .CÄ. sprlhiu§lrt,se Insekreifrrssrr
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zuedierenden Bilder sind nurdurch

die Hfidware begrenzt. Ein gro-

ßerFunktionsumfang vonBit- und

Objektoperationen sowie Bild-
gruppen, Transformationen, lreie

Spiegelflächen, freie Spiegelach-

sen etc. sollen neue Maßstäbe set-

zen,

EagleBase ist das Datenbank-

modul- das durch wahlteien Zu-
g ff auf die gewohnten Feldin-

dexlisten sowie eine optimierte

Volltextliste auch it großen Da

tenbeständen sehr schnell und

äußerst flexibel suchen. selektie-

ren. sortiercn und ediercn (logische

verknüpfung, Ahnlichkeits- und

Wildcard-Suche etc.) und externe

Daten logisch integrierenkann. Die

Datensatzgröße ist nur durch das

RAM. die Datenbankgröße nur

durch den Massenspeicher be-

grcnzt. Ein CEM-Maskeneditor
gewaihrleistet eine sehr einfache

Datenbankgenerierung und -än-

derung mit der Maus.

Nachdem in Deutschland seit

einigerZeit das neue Deutschland-

Fieber entfacht ist, bietet Logil-ex
jetzt auch den Einigungsrertr.tg
aufDiskette an (vertrag zwischen

der DDR und der Bundesrepublik

Deutschland zur Herstellung der

Einheit Deutschlands). Eine lei-

stungsf?ihige Suchlogik emög-
licht selbst juristischen Laien, je

nach Fragestellung die in Betracht

kommenden Stellen aus tausen-

den von Regelungen zu finden
(2.8. über Haus- und Grundeigen-

tum, Ausbildung, Arbeit, Gewer-

be, Steuer, Umwelt, Miete, Heil-

füßorge etc.).

Markt&Technik

In letzter Zeit hat die Betriebssy-

stemmodifikation KAOS für viel

Auftuhr in der Atari-Szene ge-

sorgt. So auch auf der CeBIT, als

bekannt wurde. daß KAOS L1.2
über Markt&Technik vertrieben
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werder soll. Es wurdenkurzfristig
angesetzte Präsentationen abge-

halten. auf denen auslührlich Rede

und Antwoft gestanden wurde. Mit
Atari har man sich jetzt (Stand

Mitte März) geeinigt, daß KAOS
von M&T als B etriebs s) stems-

modifikation vertrieben wird. Man

benöligt dazu ein Original-Tos
I .04 und einen EPROM-Brcnner.

Von der gelieferten Software wird

das Original-Betriebssytem aus-

gelesen uDd modifiziert. An-
schließeüd kann man es in 6

EPROMS brennen und in seinen

Rechner einsetzen. Probleme gibt

es eventuell mit dem Garantiever-

lust und Rechnern. die nur über 2

(EP)ROM-Steckplätze verfügen
(leider sind das die meisleü). Den

Urnbau auf 6 Sockel sollte man

dann lieber von einem Fachmann

vomehmen lassen. Ein Brennser

vice wird von Atari nichttolerien.
Man istbeimErslellenvon KAOS-
EPROMS also auf sich allein ge-

stellt. Eine Software-Version gibt

es offiziellnicht. Dochnun zu den

Features von KAOS 1.4.2: Es be-

schleunigt den Zugrifl auf FesF

platte um 407. und GEM-Dialog-
boxen um 100'/r. Ferner bietet es

neue Desktop-lcons. eine Schnitl

stelle zum mitgelief_enen altema-

tiven Desktop KAOSdesk und

erlaubt deutsche Umlaute in Da-

teinamen. KAOS ist auf alle

68xxx-Prozessoren angepaßt und

hat einen neuen Window-Mana-

ger. Dadurch, daß viele RoutineD

in Assembler geschrieben wurden,

werden sogar 13 kByte RAM-
Speicher frei. Bis zum 1. Juli ist

KAOS 1..1.2 zum Subskriptions-
preis von DM 69 (später DM 89)

erhältlich.

Marvin AG

Die Marvin AG präsentierte als

Weltpremiere das erste rekonfiSu

rierbare Jletibte I I O - lntetface fir

den Atari ST/TT/STE. Ein spezi-

ell rekonfigurierbares Gatearray

mit bis zu 10.000 Gatterfunktio-

nen erlaubt es. an diesem Interface

nahezu jedes bekannte Periphe-

riegerät anzuschließen. das mit 21

bidirektionalen I/O-Leitungen
auskommt oder via Glasläser an_

geschlossen werden kann. Das ln-
terface wird am ROM-Port ange-

schlossen. Die Software teilt dem

lnterface mit. wie es sich verhal-

ten soll. Bereits implementierte

Anwendungen sind beispielswei-

se die Ansteuerung des Epson

GT4000/6000-Scanners oder der

Bet eb sämtlicher Canon-Laser-

drucker iln Videomodus.

Matrix

Matrix bietel gleich drei neue

vME-Gratikkarten für den Mega

STE und den TT an. Der Mat-
GraphMOCO ist für Auflösungen

von 1280x960 bis 1600x1200 Pi-

xel geeignet. Die Clock von 110,

125 oder 160 MHz ermöglicht den

Einsatz unterschiedlichster Mo-
nochrom-Großbildschirme. Die

Speicherausrüstung ist immer 256

KB IJRAM.
Mit dem N1atcraph COCO sind

Auflösungen bis 800x600 bei 2
(mono). 16 oder 256 Farben aus

262144 odü optional 16,7 Mio.
Farben möglich. Die Pixelclock

kann per Software auf 28 oder 50

MHz eingestellt werden. Die
Speicherausrüsrung ist immer 1

MB DRAM-
Der MatGraph MICO isr dte

Kane mit den technischen Daten

derMOCO und COCO. Die Karte

ist mit 1 MB DRAM-Speicher
versehen. Alle drei Grafikkarten

sind mit dem leistungsfähigen

TNTEL-Grafikprozessor 82786

ausgestattet. Ein vollständiger
VDl-Treiber fü den TTundMega
STE wird mitgeliefert.

Mit der TT(VME)-ST-Adap-

terbox kann die ST-Sede Mat-

Oraph C32 und Matcraph C110

auch am Mega STE und TTeinge-

setzt werden. Dies ist besonders

für die Cl 10 inreressant, weil so-

mit die Auflösung von 1280x960

Pixeln bei 256 Farben aus 16,7

Mio. auch für TT oder Mega STE

verfügbar ist. Die flache Adapter-

box ist auf die Abmessungen des

TT abgestimmt und wird unterden

TT gestellt. Die Verbindung zum

TT stelltman über ein Flachband-

kabel mit vME-Adapterplatine,
welche in den VME-Slot des TT
oder Mega STE eingesteckt wird,

her.

Das neue MatScreen_System
(Karre und Monitor) M100 wird

alle erfreuen, die hohe Auflösung

bei möglichst wenig Platzbedarf

fordern. Das System basiert auf
einer Farbgrafikkarte Matcraph
C32 mit der neuen Option für
hochauflösend Mono-Analog
(Ec-Analog). Eine Mono-Auflö-
sung von 1024x1024 bei 70 Hz

non interlaced ermöglicht bei

der superscharfen, fl immerfreien

Darstellung das Arbeiten z.B. in

DTP mit Ganzseitendarstellung.

Der quadratische 1 6"-Bildschim
hat ann?ihemd dieselbe Höhe wie

ein 19"-Landscape-Monitor. Mit
seinen 1024 Pixeln vertikal ist er

sogar leistungsfähiger als sein
'großer' l9"-Bruder. Dies ist be-

sonders für DTP-Ganzseitenbear-

beitung wichtig.

MAXON ComPuter

Neben bewährten Produkten wie

Junior Prommer, MGE etc. wur-
den auch aufdieser CeBIT wieder

einigeNeuigkeitenpräsentien. Für

einiges Aufsehen sorgte die Mul-

titasking-Betriebssystemerweite-
ng M uhic EM, dt rch die der ST

bis zu sechs Prozesse (plus Desk-

top) gleichzeitig abarbeiten kann.

Die Programme werden anstatt
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Omikron

Accessories in der Menüleiste
eingetragen. Dadurch bedingt,
muß man sich zwischen Accesso-

ries oder Programmen entschei-

den. Die Programme laufen in
Fenstem ab und werden mittels
Mausklick aDf das hefreffende

Fenster umgeschalaet. Für proble-

matische Programme gibt es einen

Single-Modus, der individuell in
einer Info-Datei dem Progmmm
zugeordnet werden kann.In dieser

Datei kann man den Programmen
auch Speicherplatz zuteilen. Eine
TT-Version wird in Kürze aufden
Maikt kommen.

Mit Harlekin 11 wurde der
Nachfolger des Multitalents Har-
lekin gezeigt. Neben einem voll-
kommenen Neudesign wurde vor
allem der Personal Planner zu ei-
ner Datenbank mit Termin-Ma-
nager ausgebaut. In fast allen Tei-
len Harlekins wurden neue Featu-

res wie z.B. X/Y-Modem beim
Terminal eingebaut. Neu ist vor
allem das Modulkonzept Harle-
kins, das ähnlich wie die CPX-
Module des neuen Atari-Kon-
trollfeldes funktioniert. und seine

dynamische Speicherverwaltung.
Auch an die Kompatibilität wurde
gedacht. Sofindet sich ein Modul,
mit dem sich einstellen läß1, wel-
che Systemvektoren Harlekin II
benutzt. ln derneuen Version läuft
Harlekin auch auf dem TT und in
Farbe. Ein Upgrade ist fft regi-
striefi e AnwenderfürDM 60,- und
Einsenden der Originaldiskette
eftältlich.

Anch MAXON Pdscdl V l.l
konnte man am MAXON-Stand
bewundem. Nach langem Warten
ist die neue Version jetzt endlich
verfügbar. Sie beinhaltet u.a. ei-
nen Inline-Assembler. 6888 1 -Un-
teßtützung, deutsches Handbuch
undeine Gmph-Unil, die MAXON
Pascal kompatibel zu BGl-Grafik
macht. Al1e ßgistrierten Anwen-
der erhalten ein kostenloses Up-
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Ganzseitendarste llung nit det Re-

Ikx 1024-G nfikkatte von Overscan

date inkl. deutschem Handbuch.
Im Hardware-Bereich gab es

ebenfalls ein neues Produkt bei
MAXON. Die Grafikerweiterung
PixelWonder ist dnekleine Plati-
le, die auf den Prozessor gelötet
wird ünd aus dem Atari-Monitor
SMl24 768x528 Pixel Aul'lösung
hervorzaubert. Mit MultiSync-
Monitoren ist noch eine höhere

Auflösung möglich.

Omikron

Omikron hat sämtliche Produkte

derenglischen Firma Kuma über-

nommen. Vorallem die Tabellen-
kalkulation l( Sp,"ad4 dürfte auf
demdeutschen Markt Freunde ge-

winnen. Über IOO Funktionen
decken so ziemlich alle Bereiche

der Tabellenkalkulation ab. Es

lassen sich bis zu acht Fenster
gleichzeitig öffnen, wodurch sich

verschiedene Stellen eines Re-

chenblattes bearbeiten lassen. K-
Spread verfügt über ein komplet-
tes Business-Grafik-Modul. mit
dem man sich Balken-- Tonen-

oder Liniengrafik in 2D und 3D
anzeigen lassen kann. Auch Ma-
kros und Datenaustausch mit
Lotus- und Symphony-Dateien

OverScan

Die Firma, die durch ihrc Grafik-
erweiterung Au t oswitc h-Oye r-
,Scan bekannt wurde, zeigte auf
der Messe, daß sie sich nicht auf
ilren Lorbeeren ausruht. Neu in
die Produktpalette wurde ein Ge,
nloc kJ ntetface nufgenommen, m it
dem manFemseh- bzw. Videobil-
der mittels Overlay-Verfahren mit
Computerbildem mischen kann.

Die volle PAL-Nom wird unter
stützt. Das Gerät verfügt übereine
hohe Videobandbreite.

Auch eine monochrome Gra-
fikkarte Damens Refer-.l024, mit
der man bis zu 1024x1024 Pixel
darstellenkann, wurde gezeigt. Mit
einem optionalen Treiber ist auch

ein Betrieb von zwei Monitoren
gleichzeitig möglich. Zwei Ganz-
seitefl-DlN A4-Bildschirme wer-
den als Paketebenfalls zusammen

mitderGrafikl<arte angeboten. Sie

läuft aber auch mit einem ganz

nomalen Atari SM I 24-Monitor.
Ein HD-Modul zum Anschluß

von HD-Laufwerken ist ebenfalls
von Overscan erhältlich. Es ver-
fügt über eine automalische Step-

Raten-Umschaltung per Hard-
ware. so daß keine Soflware mehr
notwendig ist.

Mit C hemo grap h-P lu,r von Tho-
mas Praefcke lassen sich auf ein-
fache Art und Weise Strukturfor-
meln und Grafiken aus dem Be-
reich derChemie erstellen. Struk-
turfomeln können selbst erstellt
oder aus einer Bibliothek geladen

werden. Die Fomeln lassen sich

modifizieren, Teile daraus kopie-
rcn etc. Das Programm verfügt
auch über einen 3D-Teil, in dem

man z.B. Stereobilder darstellen

kann. Es können zwei Fomeln
gleichzeitig auf dem Bildschirm
angezeigt werden. Abspeichem
der Bilder ist in gängigen Grafik-
formaten möglich. Außerdem war
am Standdie Steuerung einer FIä-
se über PCB Zalorllzu sehen.

rhothron

Eine neue Palette von Rechnersy-

stemen zur Meßdatenerfassung
und Prozeßsteuerung wurde von
rhothron vorgestelit. Diese basie-

rcn auf den neuen Mega STE- und

TT-Rechnern und können auch

über dreißig Zusatzbaugruppen
modular den Anforderungen an-
gepaßt werden. Ergänzt wird die-
se Familiedurch neue Vorveßtär-
ker- und Filtermodule sowie um-

fangreiche Software-Pakete. Die

::i$.li::1"';:.:Jl:,ili1i: PAM
Dochauch deutsche Produktc gibt Für STE- und TT-Rechner bierer
es bei Omikron. Eine Vorabvcrsi PAM eine Variante seines Earel-
on de\ r r,?i(,".,, BA),fC t tctpt,- a.rA.r-ui,l,.rn. Die Uhenr.r
lerslcamPil?rs füt TT wat zlr se- gungsrate beträgl 10 MBiVs. Der-
hen. Er unlerslülzt allc Autlösun zeit ir Entwicklung isr ein Modul
gen des TT und arbeitet auch mit zur Ankopplung eines Standard-
(iDOS und den ,{rithmetikpro VME-Sysrems mit mehreren Ein-
zessoren6SESl/6888lzusilrrmen. schübcn. Dic milgeliefefie Soft-

Nichl zuletzt warMol /irxe,-P1it.r ware wurdc wcilcr vcrbcssert.
präsent. Der Editor wurde erheb- Mischnctzc mit PAM's NET,E-
lich erweiterl, und auch eine Me- Adaptcm für DMA Port, PAM's
nüleiste wulde dem Butler spcn NET/Emcga Karten und Mega
diert. Ein weiteres neues Fcaturc 2/4 LANstations si d möglich.
ist u.a. ein Speichenronilor'. der

auch Daten nach Abstür7en relel. ThOmaS PfaefCkg
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Software unterstützt dabei alle
Bildschirmgrößen und läuft auch

in Farbe. Durch die teilweise er-

heblichen Prcissenkungen im
Rechnerbereich konnte auch rho-
thrcn die Preise lür Kompleltlö-
sungen §enken.

Dem Trend nach immer schnel-

Ieren und leistungsfähigeren A/D-
Wandlern folgend, stelh rhothron
auf der Messe einen l2-Bit-A/D-
Wandler mit 2 MHz Wandekate
und einen 8-Bit-A,/D-Wandler mit
70 MHz Wandelrate vor. Der 12-

Bit-4,/D-Wandler verfügt über
sechzehn gemultiplexte Ein-
gangskanäle, bietet eine software-
mäßig programmierbare Ventär-
kung lx, lox und 100x und bietet
darüber hinaus serienmäßig einen

Schutzder Eingänge gegen Über-
spannungen bis zu +/- 70 Volt.
Acht der sechzehn Eingangskallä
Ie können jederzeit mit Steckmo-
dulen nachgerüstet werden, die
eine Signalanpassung durchfüh-
ren. Dabei slehen zurZeit Module
zur Messung von Tempemturen
(Thermo-Elemente, PT100 etc.).

von Strömen (0...20 mA, 4...20
mA, 1A, ...), Frequenzen, Effek-
tivwerten und Kleinspannungen
zur Verfügung.

Ein komplettes E-laDor wurde

ebenfalls vorgestellt. Dabei han-

delr es sich urn ein Multifunk-
tions-lnterface, das überden User-

Port oder den Systembus an jeden

ST angeschlossen werden kann.

Es ist besonders für den privaten

und schulischen Bereich gedacht

und verfügt übereine Vielzahl von
Ein- und Ausgängen, mit denen

man messen, steuem und regeln

kann. Zu dem Interface stehen 3

MB Software zurVerfügung, vom
Daten-Logger bis zum Transien-
ten-Rekorder.

Zv gvtet Letzt stellt rhothron
vier Software-Pakete füralle STE-
und TT-Rechner vor. Es handelt
sich dabei um Programme zur
Meßdatenerfassung, Prozeßsteue-

rung und Datenauswertung und

Dokumentation. Im einzeLnen sind

dies ein I 2-Kanal-Analogschreib-
programm, ein Programm zur
Hochgeschwindigkeitsdatenerf as-

sung und ein modulares Prczeß-

steuerprogramm, dasjede Afl von
Schnittstellen unterstützt. Mi1
Hilfe dieses Programms können
Prozesse einfach überwacht und

visualisiet werden. Darüber hin-
aus sind alle Steuerungsfunktio-

nen einer SPS implementie und

mit dem gewohnten Komfort die-
ser Rechnerfamilie progmmmier-

bar.

Weiterhin wurde ein neues Pro-
gramm zul Auswertung, doku-
mentationsreifen Darstellung und

zum vektorisierten Ausdruck von
beliebigen Daten vorgestellt. Da-
beikann das Aussehen derCrafik.
Achsen, Beschriftungen etc. in
weiten Grenzen vom Anwender
frei variiert werden. Eine Makro-
progmmmierbarkeit erlaubt die

,,Automatisierung" fester Abläu-
fe. vorn Laden der Daten über die
Bearbeitung bis hin zuln feftigen
Druck. AIIe Software-Pakete lau-

fen auflösungsunabhängig und
unterstülzen Farbe.

Richter Distributor
Aa.grr2.0 durchbricht erstmals die

Einschränkungen der Te\Ierken-
nungen. Neuronale Netzwerke
verleihen dem Augur don Flügel,
wo andere hart arbeiten. Augur
vemag die Vorteile von rainier-
baren Bibliothekenmit denen von
nichl lerDfähigen Schriftbiblio-
lheken zu kombinieren. Das neu-

ronale Netz übemimmt auf höhe-

rer Ebene Funklionen. die bisher
der Programmierer für den An-
wender erledigt hal. Neue Eigen-

schaften wie automatischer Block-
Segmenter, Buchstaben-Splitler
und eine nochmalige Geschwin-
digkeitssteigerung, die jede für sich

bei anderen OcR-Systemen als

bahnbrechende Eigenschaften
deklarien werden, sind in Augur
2.0 selbstverständlich.

Neu ist auch ein S)r/4r-Up-
grade, zu dem allerdings noch fl icht
viel Neues zu erfahren war. Der
Preis des Upgrades wird höchst-
wahrscheinlich unter DM 100,-

liegen.
Interessant dürfte auch dasD&-

/et-ft.ro/sein. mitdem ein Wörter-
buch zweifach benutzbar ist. Das

wird dann interessant, wenn ein
Wörterbuch mit einem speziellen
Thema nicht mehr ausreicht. So

lassen sich verschiedene Fachthe-

men ineinem Wöfterbuch zusam-

menfassen, ohne gleich ein neues

Wörterbuch erstellen zu müssen.

Die neue RePror( SOX-Serie

empfiehlt sich mit einem inte-
grienen Leistungspaket, das nor-
malerweise als,,Lagewerwaltung"
bezeichnet wird (SOX steht für

'stock & order extension'). Bei
der Ent\,"icklung der neuen Lei,
stungsdaten waren kompromiß-
loser Bedienungskomfon. hohe

Geschwindigkeit und Sicherheit
wiederhöchstes Gebot.In der we-
sentlich leislungsstärkeren Pro-
duktverwaltung können jedem

Produkr beliebig viele Lieferan-
ten mil völliS unterschiedlichen
Einkaufsdaten zugeordnet und
Beslandsdaten mit Mindeslbe-
ständen und Bestellvorschlägen
angelegt werden. Gesamtbestän-

de eines Produktes lassensich über

,,Chargen" in Teilbestinde aufs-
plitten. Bei der Verarbeitulg von
ausgehenden Vorgängen verwal-
tet ReProK abhängig vom Teil-
vorgang - Bestandsrcserr'ierungen

und Buchungen. Bestellungen
könner bis zum WaLen, und

Rechnungseingang manuell über

nur eine Maske abgewickelt odei
durch Mindestbeslandsanalysen
generiert werden. [m Analyse-
block saehen neue Funltionen für
die Erzcugung von Inventur-, In-
venlar-, Lieferanten-. Bestands-
und Chargenlisten zur Verfügung.
Registrierte Anwender können die
Erweiterung als Upgrade an ihre
alte Version problemlos anschlie-
ßen(2.2. DM 300,-). ReProK SOX
wird für Tos-Rechner als Ein-
platzversion knapp unter DM
1000,- liegen und ausschlie8lich
über den Fachlandel vertrieben.
Wird das Lager nicht bzw. erst
später benötigt, kann zunächst
weiterhin die norfiale Version 2.0
bezogen werden. Neb€n dem SOX-
Upgrade ist auch ein 2.o-Update
im Angebot, das die nomale Ver-
sion mit verschiedenen Verbesse-

rungen aufdatien.
Ebenfalls im Angebot von

Richter ist ein BASIC-Konyerter
,?aci C. Die neue Entwicklungs-
umgebung fü den STIIT konver-
tiert GFA-BASIC-Programme in

C. Dadurch entstehen keine Turn-
Around-Zeiten bei der Entwick-
lullg im Interpreter. Die C-Pro-
gramme können leicht portiert
werden durch eine hochoptimierte
kompatible Bibliotheksfunktion.
Der konvertie(e C-Code richtet
sich nach dem modernen ANSI-
C Standard. Dadurch sind die Li-
sdngs gul lesbar und auf andere

Computer übertragbar. Der ent-

standene Code ist außerdem so-

fort unter C lauftähig. Der ohne-

hin schon schnelle GFA-BASIC-

Quelltext wird dadurch noch
schneller.

SciLab

Natürlich war das Hauptaugen-

merk bei der Hamburger Firma
Scilab auf das Präsentationssy-

sterx, Scict dph 2.0 gerichtet. Mit
ihm lassen sich anschaulich Prä-

sentationsgrafiken entellen und

beispielsweise belichten oder
auch einfach nur drucken. Sci-
Graph wurde auf der CeBIT erst-

mals auch in einer MS-DOS-Vei-
sion gezeigt.

Ebenfalls bei Scil-ab waren die
Xenoü Utilities zu sehen. die zur
Optimierung und Reorganisation
von Fest- und Wechselplatten
dienen.

Wem der normale Monitor des

STffI zu kleill ist, kann entweder
einen Großbildschirm kaufen oder

zuEigScrzez von Scilab greifen,
denn BigScreen bewirkt, daß fast
beliebig hohe Auflösungen auch

auf den Standardmonitoren zu er-

reichen sind. Angezeigt wird nur
ein Ausschnitt des Bildes. der au-

tomatisch mit der Maus scrollt.
Bigscreen benötigt mindestens
ein TOS 1.04. bei STE-Modellen
wird das Hardware-Scrolling ge-

nutzt. Zusätzlich befindet sich auf
der Bigscreen-Diskette noch ein
Drucker-Spooler.

Ilxsine'ls-

Scicraph
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Repro

Bidbeaüei-

shift
Als neues Produkt konnte man bei

Shift die Texlverarbeitung Cy-

Pres,r bewundem, die kulz vorder

Fe(igstellung steht. An Features

werden inderEndversion u.a. eine

On-Line-Formatierung, Recht-
schreibkorektur und Silbentren-

nung, Proportionalschdft, Grafi-
keinbindung, Tastaturmakros
u.v.m- sein- Es lassen sich bis zu

l0 Texte gleichzeitig bearbeiten.

Beachtenswert ist auch die Mög-
lichkeit. im Text rechnen zu kön-

nen, und ein Fornularmodus.
Auch eine Fuß- und Endnotenver-

waltung dalf nicht fehlen. Die
Ausliefemng soll Ende Mai erfol-
gen.

Ebenfalls neu ist eifl neuer Re-

source-Editor fft ST/IT namens

lnteface , der im Mai,[ uni auf den

Markt kommen wird. Der Editor
wird alle Resource-Fomate (inkl.

MS-DOS) lesen können und über

einen eigenen eingebauten Icon-

Editor mit vielen Features vedü-
gen. In Formularen kann man

mehrere Objekte auswählen und

gleichzeitig veßchieben. Benut-

zerdefinierte Objekte werden

durch eine Schnittstelle zu exter-

nen Programmen unterstützt. Ein

Undo für die wichtigsten Funktio-

nen ist eingebaut. Man darf ge-

spannt sein.

Technobox

Die neueste Version (1.47) von

TechnoboxCADl2 wurde aß Ata-

ri-Stand vorgeführt. Wichtige
Neuerung ist ein Makrorekorder,

mit dem manhäufig benutzte Ak-
tionen abspeichem und jederzeit

wieder aufrufen kann. Die Daten

26 ,T- 5/1e9r

Die Tertt'erarbeitufig
CrPress t'on Shift ist kurz
wr de r F e rtig ste llullg.

tuß zeigte die BiA'
beafieitungs-Softwarc

Crunach Studio

werden im ASCII-Format abge-

speichert, so daß sich die Makro-
datei auch leicht ändemläßt. Auch

beim Zoomen kann ein Bereich

abgespeichert werden, damil man

sich später von einem anderen

Bereich dorthin be\\egerI kann. Ab
dieser CAD/2-Version besteht die

Möglichkeit, unterschiedliche

Foportionale Schriften zu benut-

zen. Es werden vier Zeichensätze

mitgeliefert. Femerist eine spezi

elle TT-Version erhältlich, die die

TT Hardware optimal ausnutzt

und bis zu achlmal schneller äls

ein normaler ST ist. Ebenfalls

wurde eine Möglichkeit geschaf-

fen, jetzt die Crafiktabletts der

Firmen CRP und Zeller anzu-

schließen. Die DXF-Schnittstelle

liest und schJeibl jetzt Autocad

Release 1o.o-Fomat.

tms

tms zeigte aufder CeBIT das Pro-
gramm ,ns Crunach Studio. lMrt

dem Bildbearbeitungsprogramm
lassen sich Farben separieren,Da-

tenformate im- und exportieren,

Drucken, Grautonbilder bearbei-

ten, Bereichsmarkierungen mit
Lassos und Masken setzen, Raster

in Vektoren konvertieren. Bilder
verknüpfen, Fotmen verändem,

Filtem f veßchiedene Filter stehen

zur Verfügung), Scannen.

wer Raster- in Vektorgrafiken

konveltieren muß. dürfte sich für

das Programm trns li,,(lor.r.0 in-
reressieren. Mil ihm lassen sich

sogar Farbbilder vektorisieren.

Gleichzeitig erlaubt das Programm

die Veränderung, Verknüpfung
und Bearbeitung unterschied-

lichsten Bildmatedals. Eine,,klei-
ne" Version namens tms Vektor
Bambino, mit der der Einstieg in
die Raster-Vektor-Konvertierung
möglich wird, war ebenfalls zu

sehen.

Femer konnte man boi tms ei-
nen Film-Rekorder bewundem.

der, am ST angeschlossen, gesto-

chen scharfe Bilderin 16,7 Millio-
nen Farben mit einer Auflösurg
von 4000 Linien/Zoll liefert. Das

Gerät wird mit handelsüblichen

Filmen betrieben. so daß man auf
Dias, Papier usw. belichten kann-

Allerdings ist er mit ca. DM
20000,- auch nicht ganz billig.

Trade it
Repro Studio pro heißt die neue

Bildverarbeitungs-Software von

Trade it. Es handelt sich dabei um

die Weiterentwicklung des bishe-

rigen Repro Studios. Mittlerweite
hat auch hier die Farbe Einzug

gehalten, so daß man jetzt Farb-

und Monochrombilder retuschie-

ren, manipulieren, ausmaskieren

etc. kann. Dazu stehen ein um-

fangreicher Zeichenteil, zahlrei-

che Filter und viele Halbtonfunk-

tionefl bereit. Auch eine On-Line-
Hilfe wurde eingebaut. Ein kom-

pletter Vektorgrafikteil mit Auto-
tracer ist optional erhältlich.

Ein weiteres Vektorisierungs-

programm wurde mit Atant'Vek-
,oT vorgestellt. Es verfügt über ein

automatisches und auch halbauto-

matisches Vektorisieren mit opti-
mierten B6zierkurven. Ein lei-
stungsstarkei Editor erlaubt Dre-

hen, Spiegeln, Vergrößernusw. in

Echtzeit. Eine On-Line-Hilfe
wurde eingebaut. Optional erhält

man eine EPS- und eine (Schnei-

de-)Plotter-Ansteuerung.
Passend zum Repro Studio bie-

tet Trade it eine ganze Reihe von

Lctgitech Hand-Scannern mit 400

dpi an. Die Palette reicht von 32

bis 256 Graustufen und bis zu 210

mm Brcite.

Victor

Die Victor GmbH zeigte ihre
schnelle. relationale Dalenbank

lST-Base. die voraussichtlich ab

Ende April im Handel ist. Sie ist
als Accessory lauffähig, so daß

man jederzeit auf sie zurückgrei-

fen kann. Maximal8 Dateien sind

verknüpfbar. lST-Base vedügt
über eine Rechenfunktion, einen

integrie en Maskeneditor, eine

BASIC-ähnliche Programmier-

sprache für Repofis u.v.m. Ein di-
rekter Datenaustausch mit dem

Pofifolio ist möglich. Femer ist

ein Terminalprogramm mit Auto-
wahl in die Datenbank integriert.

vortex

Von vofiex wird jetzt der AT-
Efi'Jlatot ATonce-P lus angeboten.

Er läuft mit 1 6 MHz Taktfrequenz

un erreicht den Norton Sl-Faktor

8.0. Dgr ATonce-Plus unterstützt

:=--:=
N
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AKTUEttES

auch 3,5"-HD-Laufwerke (1,44 MB). EGA/
VGA-Grafikistmöglich, und durch das Acces-
sory Hyperswitch könnenbis zu acht logische
STs aufeinem Atari installiert werden. Es läß1

sich direkt zwischen ST- und DOS-Modus
umschalten- Der ATonce-Plus wird auch als

Paket zusammen mit einer 48 MB/28ms-SCSI-
Festplatte angebofen.

Weide Elektronik

Bei Weide konnte man das Warenwirtschafts-

systefi Handel Direkt sehen, das für Direkt-
und Telefonmarkeling be(onders gul geeigner

ist. Alle Dalen werden in Fenslem aul einel
Blick dargestellt. so daß sie bei Bedarfschnell
einsehbar sind und auch gleichzeilig geändert

werden können. Vom Angebot bis zur Rech-
nung oder Gutschrift ist alles möglich. Ein
optionales Fax-Modul erlaubt das direkte Fa-

xen der erstellten Angebote etc. HandelDirekt
beruht auf dem Cirus-Datenbankkonzept von
Weide, das die Verwaltung komplexer Daten-
bankverbundsy.teme erlaubt und die ErTeu-

gung von Datensatzlisten unteßtützt. Handel
Direkt soll Anfang Mai auf den Markt kom-
men.

Bereits erhältlich istdie passende Datenver-
walfing Atlress Direk, die ebenfalls auf dem

Cirrus-Prinzip beruht. Besonders fürTelefona-
quisition ist es interessant, daß Adress Direkt
viele verschiedene Adreßbestände verwalten
Lann. Es kann 5omit lür jeden Kunden ein

separater Adreßbestand angelegt werden. Te-
lefonnummem können von Adrcss Direkt aus

direkl über ein Modem oder Fax-Modem ge-

wählt werden.

Wittich Computer

EineVCA-Kane fur Vega STs namen. /,zagrr?
wurdevon WittichComputer gezeigt. DieKate
wird in den Megabus gesteckt. Am Monitor-
ausgang Ias\en.ich beliebige VCA-N4onitore

anschließen. Die max. Auflösung beträgt
1280x960 Pixel mit 16 Farben. Auf der Karte
befinden sich 1 MB Video-RAM. Geliefert
wird mitTrciber-Software. GDOS-Treiber und

Konvener für nichtkonforme Software.
In der nächsten Ausgabe werden wir noch

speziell auf Druckemeuheiten auf der CeBIT
eingehen. Nach so viel Information bleibt nur
noch zu sagen, daß die nächste CeBIT 1992

vom I l.-18.3. stattfindet.

TEAC High-Dense
Laufwerke zum fairen Preis :

Laufwerke (roh-ganz ohne alles)
TEAC FD 235HE 3 5" {b.Al T. formal erban.144 .
\4ir,ubishi 1.5' . ," , 115 ,

ll AC I D<s(JTR § )<' (r 7 \48) .. ......... 155,-

NEC 1036A DD 720 KB (hohen u Bus lomparib. zu ATARr

42 MB CP3040 Slimlinc ................ 1.098.-
105 MB CP3100 (Xl RANS 4.7)....... 15,19,-
120 MB CP30l00 slimline 61KB cachc .. 1648.-
210 MB CP32100 64 KB Cache......... 2398.-

Sven Betz t Hard + Software *
Hohe Weide 50 * W 2000 Hamburg 20 *
Tel. O4O-42O 43 63 fir 16 u.rs-2ouhr)
o. Joachim Lühr f'sp.i.r,*"p-i")040-690 74 69

HD ntern 35' (inklt\,lodul u.Soflware)............. 218.-
HD extern 3.5', ( " * Nelzteil)................................. 279 .-
HD extern 5.25' ( 1 Netzteil) ...................................... 299.

andere Platten :

l20MB CP30100 .... 1444,-
(Einbau +99,- )
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inkl. ZB-
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TOS - MS-DOS kompatibel C

Anschlußfertige Laufr
inkl. HD-l\,Iodu u Sortware

* ZB-Format GEM Oberfläche. formatiert vor
u.rückwärts

ZB-Format Generiert MS-DOS kompatiblen
Bootsector . inkl

*AUTOSTEPPRG : Auto-Progt (stex bd iedqn

Distwehel .re kmkte StepEte tü oo otlD ei.

einzeln (HD.Krsvandeßnanbrem) nur

soliden GE Sofi Gehäuse m.sehr

DIE "KLEINSTE" (CP3O4O) ERREICHT
UNTER QUICK,INDI]X IINI] DMA TRANSFER.
RATE VON 5100 I Bootvcrzöseruns? Bei de. CP3040

Ihren ST getrcst zeitgleich mir
ein ... Die Colner wartet auf

,",,"-iffirf

usw.) zu bekannt günstig€n Preisen auf A.Irage)



Atari SI in der
Elektroakustilt
Mit d€r Einführung des MlDl-Datenformats und der

Möglichkeit, dic zugehörige Schnittstelle direkt am Atari

ST zur Verfügung zu h:rben, hat sich der ST in Musiker'

kreiscn nicht zuletzt durch das reichhattige Angebot an

Sequenzer-Software, Effektgeräte- und Keyboard.

Editoren zunehmend ßeliebtheit verschafft.

aum ein prof'cssionelles Tonstu-
dio. das nicht nrit nrindestens zwei
Rechnern arbcitcl, um gleichzei-

tig Mischpultautomation und Sequenzer
synchron lauten lasscn zu können. Durch
die irnmer komplcxcr werderde Technik
i.t e.:rllelding. rrncrläßliclt. !ule. rttör
lichst automatisierte. compLLtergestütztc

Meßgeräte und CAD Softu are zul Vel fü-
gune zu hrb,.n. Drzu bietet ,lie Firrna
KEN4TEC z$'ci Programnpakete an. Das

automatischc Meßsystern AMS-ST be-

werkstelli gt dic unterschiedlichslen Mell
aufgaben im forstudio-. PA (Grollraum-
her'h.rllungr und IliFi-Bet'erch .r,u ic rnt

I -autsprcchcrboxenbau. Im Bereich der

re.lrni..hirr ( AD-Sofl\.{ilre i.t jel/l ntil
acousliX. cinern Programrn zur Frequonz
ueichcn- unJ UeltJu.c.itltulrtion. , ttt
Werkzcug lür del) professionellcn Laul
sprccherboxenkonstrukteur crhältlich.

Mit AMS-ST lassen sich Pcgel und
lmpedanztiequenzgänge, Hallzeit über
Frequenz und die 1ür den Lautsprecher-
boxerbau benötigten Thiclc-Small Para-
meter elegant emitteln. vlcnüorientiertes
linmessen von 2 oilcr 3-Kopl'MaSnet-
bandnlaschinen odcr Kassettengeraiter)
gehöftebenso zum Starrdard rvie die Mög-
li(lrleit. alle ermittcltcn Veßergebni..e
komlorLabel darstellen und auswefien zu

kiinncn.

AMS-9T-Hardware
Als extcrnc Einheit wird der KEMTEC
Mcl3prozessor AMS PC 1656 benötigt.
Dieser wird als Tisch oder l9-Zoll-Gerlit
über die RS-232-Schnittstsllc mit dem ST
verbunden. Der Mel3prozessu bcsteht im

Einsatz von AMS-ST
i Tonstüilio

wesentlichen aus einem steuerbarcn Frc-
quenzgenerator t Sinui Sweep) untl eincm
Millivoltmeter. Dabei kann der Anwcnder
sämtliche Einstellungcn dcs Prozessors

vom Rechner aus vomehmen. Als An
schlüsse stehen zwei Line-Ausgänge und
ein Leistungsausgang sowie zwei Line-
Eingänge und ein symmet scher Miko-
foneingang zur Vcrfügung. Ein Monitor-
ausgang ermöglicht dcn zusätzlichcn An
schluß eines Oszilloskopes, um dic am
Eingang anliegendcn Mcßsignale über
wachen zu können. DerLeistungsausgang
bietet maximal 4 Watt Ausgangsleistung
und dient zum schnellen Uberprüfen von
Lautsprechcrn oder Boxen.

AMS-ST-Software
Das AMS-Software-Pa\et beinhallel ein
SETUP und das eigentliche Meßpro-
gramm. Beidc Programme sind in GFA-
BASIC geschrieben und voll in GEM ein-
gebunden- lm SETUP können sämtliche
Voreinstellungen wie spezielle Mikrofon-
daten (Feldübefi ragungsfaktor), Meßarten,

Hardu,are-Konfigulationcr und Drucker-
steuerun.qen vorgenommen wcrden (Abb.
l). Die Kalibrierurrg dcs Mel3prozessors

so* ie r on dessen Hardware-Erweiterun-
gen läßt sich Yon hier aus clurchlühren.
Weiterhin ist es trröglich. meltrere SETUP-
Dateien abzuspeichcrn.

Meßmenü
Das Mel3progrrrmm be.tehl au. zrrci
Oberllächen, dern \4eß- und ,lem \nuci-
genrenü. Über das Meßrnenii lasscn sich
der Generator und das Millivoltnteter be

dienen. Dabei befinden sich aul der linkert
Desktop-Hälfte der Gencrator und aufder
rrdcrell dJ. \4illi\oltrnct, r'hzrr. {nzrige-
fcld (Abb.2). Insgesarlrt lassen sich Mes-
sungen in einem Frcqucnzbereich von
10Hz ,10kHz vomchrncn. Die Auflösung
berr:itr drhei 25h Punktc. \llerding. ist

ruch eine Tcilunt nrit h-l Punlren. ein
Terz- ocler Oktavraster möglich. Die Ver-
weildauer pro MclJllcquenz llißl sich von
16-20,18ms wählcn.

Abb.l: SETUP-

Konfi.guration der
Voreinstellü ge

sneel ,r-

ProsraMeidstellu.qen I

Prograiistart mit i Speirherzeitröun | !L i.utEn

Elnnzeisenena Stand.rdohjekt | -1

E eseeiü Linieohreite EEE Pixel

llikroEinstelluns I

Eltikro KEntec trnikro ?
t pf, r30 -.-- E,rDf, i 25 --*,

IßDedanz-Relerei ide.stand I l?- 0h.

fubb-rua-l



Ini CHECK ßetrieb wird cinc bestimmte

Frequenz mit einern voreingcstelltel Pe-

gel ausgcgeben. Andere Ausgabelormen
des Gencrators sind der gewobbelte Sinus
(5Hz Modulatior), Burst (tici definierba-
reSchwingungs Pausen Zeitcl) und Rosa

Rauschcn (Abnahme der AÜrplitude bei
Frequcnzverdopplung um den l-aktor 0 7

also um 3dB). Bei Messungen nit Rosa

Rauschen ist dann ein tet zbreites Mitlauf
filter zuzuschalten. Die gcsante Meßdy
namik bctr'ägt 48d8.

Anzeigemenü
Für die genauere Darstellung von Meß-
objekten und deren Auswertung ist das

Anzeigemenü zuständig. Mit der Lupen-
fun-klion können bestimmte Teile einer

Kurve mehrfach vergrößeft werden. Fährt
man mit dem Maus-Cursor auf einer Kur-
ve entlang, werden die Frequenz und der

dazugehörige Funktionswert zusätzlich
digital angezeigt. Alle Messungen lassen

sich miteinander verrechnen (Summen-

und Differenzbildung, arithmetische Mit-
telung). Zusätzlich wurde softwaremäßig
däs nach DIN IEC 651 genormte Filterfür
die A-Bewertung installiert. Somit ist es

möglich, den gemessenen Schalldruck-
pegel in Abhängigkeit von der Frequenz

unterschiedlich zu bewe en, was in erster

Näherung unserem Gehör entspricht. Oft-
mals kam es sinnvoll sein, mehrere Kur-
r en mit unterschiedlichen Meßgrößen in

einem Diagramm darzustellen. Dieser Fall
tdfft bei Messungen von Lautsprecher-

boxen zu. bei denen es von Interesse

ist, Pegel- und Impedanzfrequenzgang
gleichzeitig zu betrachten. Folglich wird
die y-Achse in dBspl und Ohm skaliert
(Abb. 3).

Sehr hilfreich ist die Option, Meßobjek-
te, die fast alle gleich sind, gespreitzt (Delta-

dB-Darstellung) aufzuzeigen. Dies ist be-

sonders wichtig beim Einmessen von
Mehrspurbandmaschinen im Tonstudio.
Der Service-Techriker hat somit alle 16

Spuren einer Multitrack auf einem

,,Schrieb" (Abb. 4).
Möchte man die Entzerung einer HiFi-

Anlage mittels eines grafischen Terzband-

Equalizers vomehmen, ist die Darstellung
im Tezraster eine große Hilfe (Abb. 5).

Nachhallzeitmessung
Nachhallzeiten werden nach dem RT60-
Verfahren gemessen. Dabei wird in dem

vom Anwendereinge\telllen Frequenzin-
tervall ftujede Frequenz, in Abhlingigkeit
yon der gewählten Auflösung (max. 256

Punkte), die Nachhallzeit ermittelt.
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Abb.2: Das Melhne ü

,lbb.3: Pegel- md
Impedanzfreqnenaang
eircr Nahfeldbox i,tt

T h iele-S m a I I - P a ram ete r
Das Aufnehmen dcr Thiele-Srnall-Para
meter kann mit dcr Methode - unterZuhil-
fenahme eines Zusatzgewichtes - nach

J.A.D'Appolito oder nach der Methode
mit geschlossenem Gchäuse erfolgen. Hat
man die Parameter emittelt. reduzieren

sich die Berechnungen zur Konstruktion
von geschlossenen Lautsprechergehäusen
auf ein Minimum.

ams-qualiTy in der
Qualitätssicherung

Auch in der von MS-DOS-Rechnern
durchwachsenen Industrielandschaft fin-
det, wenn auch seltenst, der gute alte ST
seinenPlatz. KEMTEC erweiterte die nor-

male AMS-Software um ein zusätzliches
Modul, in dem automatische Prüfungen

elektroakustischer Baugruppen durchge-

fühn werden können. So wurde bei einem

namhaften Lautsprecherboxenhersteller
eine komplette, vollautomatische Produk-
tionsendkontrolle installiert. Außerlich ist
allerdings der Atari ST nur noch an seinem

Monitor SMl24 zu etkennen. Der Mega
STI befindet (ich in einem lq"-Gehäuse

der Firma MICON-Audio.

acoustiX-Software
Das Programm ccousrix wurde für alle
Lautsprecherentwickler geschrieben, die

des Arbeitens mit Taschenrechner und

Lautsprecherkatalog überdrüssig sind. Es

ermöglicht die Berechnung optimaler Ge-

häuse und idealer Passiv-Weichen sowie

deren Simulation nach realen Vorgaben.

Quclitätskontro e in

pruduktio (LIdgnat)

Pesel : - ?1,0 d8u 6r.07 nU

Input I

PEoEI r _ 15,0 dB! 1J7,81 trU- r,?a dr /ro

f fl,.* trl

Ic!r IAlitl0t LITTLE RED (ohie Entrerrotg)
!eliik.o in nbhdrDositio. Ulls.h!!lt)
Schrlldru(k bei lkltz I t6dBsIl



Basis für die Simulation ist die Anwen-
dung dcr elektrischen Filtefiheorie. Alle
liil dic Entwicklung cines Lautsprecher-
systcnrs erfordcrlichen Übertragungs-
glicdcr vcrhaltcn sich wie Filter verschie
rlcncr Ordnung urd Charakteristik. Bei
eincr Frcqucnzrvci(hc licgr hereits ein
clcktrisches Filtcr vor. bei einer Lautspre
chcr/Gehäuse-Kombination mull das Ver
haltcn des Systems erst in ein elektrisches
fr.atz.L hrrlthilJ ühcrlühn u crJen. FLirje
Je: S.haltbiU l;lJl \i\'h nun eine Lbcr
tragungsfunktion aufstellen, aus der sich
!l( r Frcqucr/gJng. uckhcr Tnlurmrtio-
ncn übcr AmpJituclcn- und Phasenvcrlauf
enthält. ablciten läßt.

Frequenzweichen
Zur Berechnung komplefter 2-, 3- und 4-
Weg-Frequenzweichen lassen sich Filter
von l.-4. Ordnung mit Butterworth-,
Bessel-, Tschebyscheff-, Linkwitz- und
Compromise-Charakteristik vorgeben. Für
jedes der Hoch-und Tiefpaßfilter können
Sie Trennfrequenz, Filterordnung und -
chamkteristik gerennt wählen. Als Er-
gebnis wird dann der Schaltplan ausgege-
ben (Abb. 6). Die Schaltplanbauteile kön-
nen nun ggf. vom Anwender modifiziert
werden. Bei der Simulation (Abb. 7) kann
man zur bessercn Übersicht die Darstel-
lung auch nur auf Amplitude oder Phase

der einzelnen Wege beschränkten. Trotz
des großen Rechenaufwandes konnte eine
hohe Arbeitsgeschwindigkeit erreicht
werden; die Simulation der kompletten 3-
Weg-Weiche in Abb. 7 benötigte nur ca.
I I Sekunden.

Lautsprechergehäuse
.rcorJlrX ennöglicht die llerechnung von
geschlossenen und Baßreflexgehäusen.
Zur Berücksichtignng des Verlust*ider-
stands braucht lediglich die Sunrmc aller
in Reihe zum Lautsprecher liegenden Wi
derstünde (2.B. auch der des Laut-
sprecherkabels) angegeben zu werden.
Neben der Berechnung der optimalen
Gehiiuseparameter ist auch die Vorgabe
von Gehäusen möglich, deren Amplituden-
und Phasengang dam mit einem gegebe

nen Chassis simulierbar ist.

Datenbibliothek
Die Daten eines Lautsprechers können Sie
eingebcn und abspeichern. Dabei werden
technische Datell, Amplituden-, Phasen-

und Impedanzverlauf erfaßt. Für An-
u,ender, die nicht aufMeßdaten von AMS-
ST zurückgreifen können, besteht die
\4ots1'chleir. rnit Hille de: inrplernentier-
ten Kurveneditors Amplituden-, Phasen-

und Impedanzverlauf mit der Maus zu
/eichnen, \eben den Dalensälzen lürein-
zelne Lautsprecher kann man zusätzlich
mit Projekrdareien. die alle Frequenzuei-
chen , Lautsprecher-, und Gehäusedaten
eines kompletten Mehrwegsystems ent
halten, gearbeitet werden.

Uhnh Schillt I Antlreas Hollnann

Abb,l: Datstellung
atler 16 Spuren einer
M ultitruc k"M dsc hi,tc

,\bb.5: Darstellung

Äbb.6: Der Schaltpla,t für
e itQ 3 -W e g- F rc q ue nzv e ic h(
111it B lttterwotth-F ilta nl 1.
Ofin ng. Die Wefte .ler
l. i ltPi hd t k tiritaitP, r n rl -

kapa?itäle n und die Polarbäl

Lauts pre c h e rc lqs s is kö fi ne n
dhbeit:he dn den
lheorelisch idealen Werle

Abb.7: Und hkt dil
Simulation dcr 3-Weg-
Frequenzweiche. Für
jeden dcr drci Filtct wird
der Amplihderr- unil
Ph«sent'erliuf (hier
unlcr Einbezichung der
Laütsprecherdaten)
ausgegebefi.
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JAMES 3.0

der Börsen-
pl0li

Im Hett Nr. 2/1990 dieser Zeitschrift sind wir sehr ausführlich auf die Besonderheiten der

chartanalvse per computer eingegangen und haben aufgezeigt, daß der ATARI-Computer sich

mit programmen für diese spezielle Art der Kapitalanlageentscheidung nicht unbedingt zu

verstecken braucht.

ennoch haben es Börsianer mit
einem Atari ST schwer. Von den

rund 70 deutschsprachigen BÖr-

sen- und Chartprogrammen sind die met-

sten für IBM-kompatible Computer. Noch
gibtes nur wenige für'den Atari ST, wobei
sich eines zum Spitzenreiter mausefie:

JAMES, das uns seit geraumer Zeit in der
neuen Version 3.0 vorliegt. Benutzer-
tieundlichleit und srubere Konzeption
wird bei JAMES 3.0 groß gesch eben.

Überaschend günstig der Preis: 199 DM
in der Komplettversion mit Depotvetwal-
tung und BTX-Modul.

Doch was bietet JAMES 3.0? Kern-
punkte sind die Chartanalyse und umfang-
reiche Listenauswertungen. Von norma-

len Liniencharts. über Logarithmenchafis
und Balkencharts bis hin zum Point &
Figure-Chart wird das professionelle In-
strumentarium modemer Chartanalyse
geboten. Bis zu 1.250 Kurse pro Alde
können gespeichefi und dargestellt wer-
den, womit sogar eine Langfristbeob-
achtung möglich ist. Bis zu vier Charts

lassen sich simultan am Bildschim dar-

stellen- wobei ein Wechsel der einzelnen

Charts ebenso mdglich ist, wie das Dar-
stellen von verschiedensten Indikatoren
zu einem Wertpapier. Desweiteren lassen

sich Oszillatoren, OVB/OVS-Charts, RSI-
und Momentumskuwen einblenden. Ne-
ben den Charts werden alle wichtigen fun-
damenlalen Daren des Wenpapieres ein-
geblendet. Auch Charts andererTitel kann

man problemlos einblenden. Insbeondere

34 ,T- s^ee1

SOFTWARE

zur Vcrarbeitung ausländische Charts bie-

tet JA\,lES 3.0 die Verarbeitung beliebig
vieler Fremdu ährungen. Die zahlreichen

Zeichen und Beschrifiungsfunktionen
lassen dem Anwenderein hohes Maß Fle-
xibilität. Besonders angenehm ist die Ver-
arbeitungsgeschwindigkeit. Abhängig von
der Speicherkapazität werden Blöcke zu
je 100. 200 oder 400 Aktien direkt in den

Speicher geladen und sorgetr so [ür einen

sehr schnellen Bildschirtaufbau.
Die Funktionen sind übersichtlich ge-

gliedert und logischen Überbeglifltn zu-
geordnet. So finden sich unter dem Menü
punkt CHARTS alle Chartfunktionen und

unter dem Menüpunkt NUMERIK alle
Listenauswertungen. Diese Gliederung
ermöglicht ein schnelles Erlernen von
JAMES 3.0. Fast alle Menüeinträge kön-
nen nicht nur nrit der Maus. sondem auch

über Tastatureingaben und Funktionsta-
sten ansprechen.

Sehr prole.:ionell sin,l die trmlrngrei-
chen Listenauswertungen. Möchten Sie

eine Liste aller BETA-Faktoren . Kußge-
u inner/K ursverlierer lür einen bestimm-

ten Zeitraum oder eine Liste aller Divi-
denden. so wird diese tabellarische auf
dem Bildschirm, Drucker oder Festplatte

ausgegeben. Als sehr angenehm sind hier
die A u \\\ en ungsmethode n lür Options-
scheine hervorzuheben. So werden neben

Hebel und Aufgeld auch Volatilität und

die ,,Wahren Optionsprcise" nach dem

BLACK & SCHOLES-Modell berechnet.
Auch bei den u m langre iche\ten Lisren-

au\\e unscn glänzt J-\N'IES 1.0 durch

die 'ehr hohc Vcrarbeinrngsgeschu indig
kcit. Wobei clicses Mrß an Geschwindig
keit auf ausgeklügelte Assemblet pro-
grammierung zulückzutiihrcn ist.

Ern ueitit'L s [rrole.siotlelles F(JIulr i'l
die Ausgabc von Kauf- und Verkaufsigna
le. Hierbci werden bis zu 26 Indikatorerl
berechnct. Der Anwender kann dicsc lndi
katorcn liir jedes Wertpapier individuell
eirstcllcn. Abel nicht nur das. sondern die
Indikrtocn können auch noch in Pto-
Tent\chhitteo incliviiluell gewichtet wer-
den. Diese \'letllode übergibt dcm llörsen-
anlcger automatisch Kauf- bzw. Verkauf-
signale. Durch die Kombination und
\\ ichtung der einzeltrcn Indikatoren rvel

clen die Schwächen dcr.ieweils einzelnen
Analyse ausgeglichcn. Der Vorteit liegt
aul'der IIAnd. die Kaufbzw. Verkaufssi-
gnale sird objektiv. Die Dcpotverrl'altunsl
von JAN4ES 3.0 erfai3t a]le Börsenaktio-
Ilcn.

Hierbei rverclen Steucrliistelr betchtel
und Cewinne un(i Vcrlusle lach steuel

lichen Spekulationsliisten Aspeklen auto-

matisch erfal3t. Dic Depotauswertung cr-

streckt sich auf Gcwinrl/Verlustrechnung,
Rendjtenberechnung, Dividendenaus
werlurg fiir Tn- Lrncl Ausland sowie der

ILr.g.rbe r on Krnrlirl(rlrilg- und Köner
schal'tsteuern.

Das A und O für dic erfolgreiche Arbeit
mit einem Börsenprcgramm istdie schrlcllc

Übernahme aktuc!lcr Wertpapierkursc.
Hier bietet JAMES 3.0 gleich zwei attrak

Ein Kaü/verksuf-Diagramm sig alisiert Extremausschläge hach beiden Richtunge .



tjve Möglichkeiten. Ln Lielarumläng von
JAMES 3.0 ist breits ein BTX-Modul und
ein TERMINAL-ModuI cnthalten. Mit
dem BTx-Modul kann automatisch das

sehr umfangreiche Kursangcbot cles IiCO-
NOMIQUE NETWORK Börsendienst,
ein Tochterunternehmcn dcr IFA Köln,
abgerufer werden. Das ECONOMIQUD-
NETWORK ist über eine cigcnc bundes

weite BTX-Leitseite 'ß33 77 33# eneich
bar. llier uerden trrgliih allc l.xfll) Iatio
nalel und inten]ationalen Kurse der deut
schen Börsen. 500 amcrikanische Star-
durd & Poor - K ur.e ro$ ir' ('a. l.5r)0japiu ri-

sche Kurse angebotcn. Da die Kurse als

Telesoftware bercitgestellt werden, liegt
die durch schnittlichc Übertragungszeit bei
nur ca. 50 Sekundcn. I)esweiteren rvird
ein flrlaubsservicc über BTX angeboten.

Hier werden auch dic Kurse der letzten 2

Wochen hereit gchalten.
Das Abonnemcrrt lür diesen kompletten

Servicc kostct 49 DM pro Morat und die
historischcn Kurse tiir alle angeborenen

Aktien sind tür Aborennteo sogar kosten
los. Ein vorbildlicher Kursserrice. zunal
die Tean.rs von IFA-Köln und ECO
NO\4lQt E \EWORK ruch noch erne

tägliche HOTLINE von 10:00 bis l8:00
bereithaltcn.

Das ECONOMIQUE-NETWORK bie-
tct cinen weiteren Weg der Kursabfragc.
Übereinen zentralel Nlirilboxrechner kann

das komplette Kursaßgebot auch viil Mo-
dem abgerulen werden. Der Urlaubs-
rcrrivr der Vailbor i.t noch urnlhn!rci-
cher.bis zu4 Monate zurückliegende Kursc
können ergä]zt werden. l)ie historischen
Kurse können ebenfalls aus cler Mailbox
abgerufen werden. Auch hierbetragcn dic
Ko.ten lediulich 4o DV lr,' \4onal. ctn-
schließlich aller historischcr Aktienkulse.
Das im Lielumläng von JAMES 3.0 ent
haltene TERMINAL Modul crlctligt die
se Datenabruf'e automatisch.

Ab V.,ri 'o I wird dr. f(,,numiquc
Network zusätTlich clic Kurse aller euro-
päischen und übelsccischen Börsen und
die \()lierungün .ler Deutschen lermtn
Bijrse anbieten. Dieses Kursangebot wird
ebenl.rll: r ia BT\ oder Vuilbox rbzuru-
fen sein.

JAVF.S r.() hinrerläßt einen prule.sio-
nellen EinJruck. Da. gedrucl'le lbo-.eili-
ge Handbuch ist klar gegliedert und bietet
nicht nur eine Bcdienungsanleitung, son

dem auch eine Einführung in die ,,Techni-
sche Aktienanalyse".

DK

Gutenb.tQstt . T3

5A0A Ki)ht -1A

1 el.: 022lti2t)128
ECONOMIQUE NET1VORK

BTX:'t'31 77 l.lt
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Hinten wie vorn
hält der
MEGA STE
mehr als
vi e I e an d ere *:,:[:;[ m\#:
verspreche n g#;ffi5$[il /t ATARI

Elne ungewöhn iche Ansicht, die verholfen.

Ungewöhnl ches mögl ch macht.

Die VieLzahl der Schnittstellen war

schon rrnmer eine der Stärken von

ATARI Computern. Den einen oder

den anderen Anschuß werden Se
vielleicht nlcht gleich tlrauchen. IAber es ist beruhgend zu wissen,

daß (e're kosteraufwendrge f rwe

terung des Rechners notwendig st,

wenn Sie s e einma nutzen wol en.

Da st zum Beisprel der VIVE Bus.

Konstrukteure und Techniker wissen

sofort, was damit alles ln Bewegung
gesetzt werde.r hann. Da s nd rwe
serie ie (RS-232 C) und e ne para le'
!e Schnittstelle, der ACSI-Bus (Direct

Ivlemory Access) sowie der An-

schluß für eine zwe te Floppy. Die

LAN - Schnittstelle verbindet den

l\IEGA STE mit anderen Computern

um im Netzverbund zu arbeiten.

Nicht zu vergessen: TV und Monitor.

D e Video-Betriebsarten unterstützen

die Auflösungen 320 x 200 Bild-

punkte in der niedrigen Stufe, in der

mrttleren bis höheren Auflösung ste-

hen 640 x 200 und 640 x 4OO zut

Ve.fügLng. Dre Farbpalette reicht bis

zu 4096 Farben.

...wir machen Spitzentechnologie preiswert

weilere lniormationen I ATARI Compuler G mb8 , Po§iach 12 I3, 6096 Faun h6l m

lirirrltltllttatrtatt

Der neue MEGA STE ist ein Beweis

mehr dafür daß es kein Widerspruch
st, Computertechnologie der Spit-

zenklasse leicht bedienbar zu ma-

chen. Wie einfach das geht ?

Drehen Sie den N/EGA STE doch

einfach mal um...

rmmmffim
lrnrurrurrurrrur
1ilililililililililili

fltrmmilflm
Iuunrurururllt
Innruururunl

^lllr

'ü

e

canridge slot I

AC§t
(DMA)Externes

Floppy
Laulwerk Seriell schnelULAN



Wie Se es - oder besser ihn auch

betrachten, das ist sicher: der neue

AIARI IVEGA STE ist iM WAhTSIEN

S nne vielseitig.

Schon auf cien ersten B ck ist serne

Professionalität unverkennbar. Das

mode'ne Des,gr st a-t e'gonom

sche Bedürf n sse abgestimmt. Klare

Funktionalität dorninlert.

Der Prozessor t\,4C 68000 mlt

16 MHz getaktet, d e 3,5 Zoll FloPPY,

und die 48 I\,4 B Festp atte - be des

serienmäßig sow e die reiche Aus

stattung rnit Schnittstellen errnÖgll-

chen ComPuterleistungen, mit

denen Sie lhre lvlaßstäbe neu setzen

können. Die Vorteie merken Sie so-

fort. wenn Sie mit dem neuen

MEGA STE arbeiten.

Sie brauchen selbst bei anspruchs-

vollsten Anwendungen keine ab-

strakten Be{ehle aufs Komma genau

einzutippen. Welch eine Erleichte'

rungl Mit der lvlaus geht vieles viel

einlacher. Über Symbole und Begrit

/I\ATARI
. . .wir machen SPltzentechnologie Preiswert

weitere lnlordaiion 6n: ATARI Computer G mbH, Postlach 1213,6096 Raunheim

Vorn wie hinten
erfüllt der
MEGA STE

höchste
[n #ru::f'l;i",ffi'X11 An S p f ü C h e
Der MEGA STE ist mit allem ausge-

stattet, was lür professionelles Arbei-

ten auf unterschiedlichen Anwen-

dungsgebieten erforderlich ist. Zum

Bersp e' f ir Desktop Puolishing, f ir
kaufmännische AbLäufe wie Buch-

haltung, Textverarbeitung, Doku-

mentation. Datenbanken. ln der For'

schuno Oenauso wie n der Entwick'

ung oder n der N.4usik und Grafik.

Um nur einlge Beispiele zu nennen.

N,4 t Anschlüssen ist der MEGA STE

besonders Üppig ausgestattet. Dre'

hen Sie ihn ooch einlacn maL JT..

Ä

ATARI MEGA STE:
Prozessor MC 68000 - 16 MHz
Arbeihspeicher. 4MB RAM.
Serienmäßige 3,5" Floppy und
48 MB Festplalte.
Betriebssystem mS im RoM.

t_ 
-)| 

-J 
.-
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Standortbestimmung Nr. 1: Alle Welt redet yon Benutzeroberflächcn. Einige sehen in ihnen eine dringend
nötige Verbesscrung der ach so schlimmen CLIs (Command Linc Interpreter, zu deutsch: Bet'ehlszeilen-
übersctzcr), wic man sie lange in der MS-DOS-Welt für das A und O hielt. Plötzlich ist Windous der
Renner auf der CeBIT 9l in Hannover, als hätte es überhaupt nichts anderes vorher gegeben. Daß Gcräte
der Fämilien Atari, Apple und Commodore schon fast ein Jahrzehnt mit diesen grafischen Bedienungshilfcn
ausgestattet sind, wird in der großen weiten Welt der PCs geringschätzig übergangen.

tandortbestimmung tr-r. 2: Selbst
die schönste und n'rodemstc Bc-
nutzeroberfl äche- einschl icßlich

des entsprechend zugmndeliegendcn Bc
triebssytems, kann nicht alles. Oft waren
aher gerade nicht vorhandene Benut
zeroberflächen der Gmnd (und ich komm
leider wieder auf MS-DOS zurtick), wes-
halb sich findige Prograntmierer spezielle
Programme ersonnen haben, um den
Schwächen der Betriebssysteme zu ent-
rinncn.

Nun brauchcn u,ir uns nichts vorzurna
chen. aueh Jas At.rri-Betrieh.:).tern i.t
nicht das pcrfcktcstc. weshalb sonst gibt es

so viele olfizicllc Vcrsionen und minde-
stels ebensovielc Patchcs (engl. fürFlick-
werk)l Es war schon last vorhersehbar.
daß sich Programme rvie u.a. Harlekin und
Mortinrcr irr drcsr'm Varkt etablieren
mußlen. urn grari,rcndc Schwlchen in
Riehtunu Filchan.ll ing ru\/urner,/en.

Standortbestimmung Nr. 3: Eine andere
Gattung von Programmen sind die Disket-
tenctlitorcn., rdt r he.:er: Jie \4edienmitni-
pulatoren. U$prünglich gab es nur solche,
mit denen man sich den gcsamten Datetr-
trigerinhalt Zeichen für Zeichcn betlach-
ßn konnte. weshalb sie auch oli irrclüh-
renderweise ..Diskettenmonitor" gcnannt

BiU 2: Das
Arbeitsk sler wn
xENON im HEX-Modus

wurden. Dann würde den wciteren Krea-
tionen der Name ,,Editor" doch qtvvas ge-
rechter, weil ein beliebiges Zeichcn (auch
Steuerzeichen) auf dem Datenträgcr, also
beispielsweise in einer Datei, vcrändert
werden konnte. Mir persönlich gcfällt die
Bezeichnung,,Manipulator" in diesem
Zusammenhang wesentlich bcsser.

Schnittmenge: Da gibt es also auf der
einen Seite die grafischen Benutzerober-
flächen (um alles sehr anschaulich zu
machen), auf einer zweiten Seite die Filo
handling-Programme (hauprsächlioh für

den Dateitransfer gedacht), und die ddtte
Seite hälr urs Manipulatoren bereit (wer-
den wir gleich näher betrachten).

Wäre es nicht eine tolle Angelegenheit,
diese drei A nu end u ngsgebiete unter ei-
nen Hutzu bringen? Undplötzlich schließt
sich der Kreis. Interessant wird die Ge-
rchichte aber. uenn unabhängig ronein-
ander, verschiedene Entwickler in diese
Richtung vorstoßen wollen. Aufden kom-
menden Seiten soll ein Produkt unter die
Lupe genommen r,rerden. da. uns rn zuei
ver\chiedenen Versionen aus der Schu eiz

0 xEil0fl
Ill )(EII-UTII.
O IHNGIC

sflnP_s0t,PIr
I n6ICS ,pIC
oilnP-003,PI3
oilnP_001,PI3
I NEICI ,PIC
II,IREICz,PIC

S0 31,03,91 ?Ztlsill
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DI 02,01,11 22 i35 i52

32031
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320Ir
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3?000
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RiA 1: Das Afieitsfenster im erweiturten l)irector!-Moalus
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SeEtoa o
Sectoa +
Track o
Track +

Extentcd Dir [iX

vorgelegt wurde: XENON und XENoN-
Utilities.

Der große Bruder
XENON

Nach kurzer Ladezeit (denn immerhin
wollen 160 kByte ins RAM) öffnet uns

XENON ein GEM-gewohntes Bild Oben

die Menüteiste. daruntereine Anzeige der

Funktionstastenbelegun g, dann nimmt das

Arbeits- und Anzeigefenster den größten

Bildanteil ein, und ganz unten zeigt sich

eine Informationsleiste. Wie wir gleich

noch sehen werden, hält uns das Programm

fünf verschiedene Alzeigemodi bereit, von

denen der erweiterte Inhaltsverzeichnis-
modus (Extented Directory) automatisch

beim Programmstarl ausge\ ählt i§l.

Verwirend ist dieser Anblick schon,

wenn man ihn zum ersten Mal zu Gesicht

bekommt. Besonders die Angaben in der

unteren Infoleiste sind sehr vielschichtig.

Im Arbeitsfenster sehen wir nun die Ein-
träge des Hauptverzeichnisses mit Datein-

amen, Erweiterung, Datum (mit Wochen-

tag!), Uhrzeit und Nummer des Start-

Cluster. Einige Zusatzsymbole dahinter
verralen etwas über die AtLribure einer

Datei bzw. eines Ordners.
Apropos Atüibute: Hierlassen sich sehr

intsressante Eigenschaften einer Datei

ablesen (und später auch vedndern). Das

Symbol ,,Archiv-Bit" wird ab TOS 1.4

benutzt. um einen Schreibzugriff auf die

Datei zu vermerken. Wenn nun sogenannte

Backup-Programme diese Angabe aus-

werten. kann man Sicherheitskopien nur

noch von veünderten Dateien anlegen.

Aber Achtung: Nach einem neuerlichen

Systemstart ist das Archiv-Bit wieder auf
N ult. Dann gibt es noch Slmbole für ver-

steckte Dateien, die also im Inhaltsver-
zeichnis nicht angezeigt werden, oder für
schreibgeschützte Files.

40 ,T 5/1991

=E
^tl

l-ösrhen.,, it
Files unbenennen ,., ^lliiianeter setzen ,., aP

files verschieten ,., ^l'l

Die 5 Gesichter
Aber zurück zu den fünf Modi: Die ExDir-
Funklion düdte wohl die am meisten be-

nutzte sein. don sind fast allc Manipullrio-
ncn auI Daleien crlaubt. also neben Kopie-

ren, Sonieren, Löschen, Umbenennen auch

Vcrschieben und Einstellen der Attribute.
Etwas abweichcnd davon bietet sich uns

dcr Übersichtsmodus dar. Dort werden

cinfach alle Einträge des Laufwerkes, also

auch die lnhalte von Unlcrverzeichnis.len

unmittelbar untereinander dargestellt
Darstellungsart Nr. 3 nennt sich Normal
modus und ist cher für den Festplattenfor-
scher gedacht. Der Inhalt des aktuell ge-

u ählten Berei, hcs t Spur/Scklor ) ist nun in

hcxadezimaler Daßtellung neben dem

ASCII-Klartext zu sehen. Hierkönnen die

Dateiinhaltc nunmehr Zeichen für Zei-

chen verändert werden. Ganz selten dürf-
ten Manipulationen an der FAT (Bele-

gungsliste) sein, so daß die AnzeigeartNr.
4 kaum der Erwähnung wert sein dürfte.

Als Nr. 5 hätt XENON noch die Absolut-
zugriffsfunktion bereit, bei der man durch

manuelle Eingabe von Sektornummern an

Bereiche der Festplatte gelangt (Boot

Sektor, Root-Sektor einer Partition, Liste

der Bad-Sectols usw.). die sich sonst dem

Auge des Betrachtcrs entziehen. Auch dort

sind Veränderungen mit absoluter Vor
sicht zu erledigen und sollten nur dcm

absoluten Profi vorbchalten bleiben.

Die lnfoleiste
Gerade die lnformationsanzeige im unte-

ren Bildrand hält eine Vielzahl von ver-

schiedenen Angaben bereit, die für den

Anfainger runächst etwas verwinend sein

dürften. Neben der Nummer von aktueller
Spur (Zylinder), aktuellcm Sektor (relativ

und absolut) sowie dem aktuellen Cluster

nebst Cluster-Folge und Laufwerksken-
nung finden wir dort noch zwei Symbole
für ein Klemmbrctt als Zwischenspeicher

Sektor 0 (Root)

fibr. Eereich ,, ,

6anze Spur .,,

und Drucker für die Direktausgabe des

angczcigten Datenbereiches. Die Felder
mit der Bezeichnung,,BIN,/DEC/OCT"
zcigen eine i)bersetzung dcs (im HF.X-

Modus) angcwählten Zeichcns in die drci

anderen Zahlertsysteme - cine sehr Dützli-

che Einrichtung (gerade für den Anfän
ger).

lrgendwie war dann wohl die Infoleiste

zu rollBeuortlen urrd noch cinige Anzei-
gel.I warerl übrig. Die hat tran geschickter-

weise in derTitelleiste des Arbeitsfensters

unlergebracht, \e'enngleich auch dic
kleinstmöglich SystemfonrGröl]e dafiir
etwas zu winzig ist. Das sind vor allcm

Angaben zur Speicherausrutzung und der

rkluelle Dateiname.
Alle : in rllL m m.rclrl d ie lrr li 'lei'le einen

übertüllten. aber dennoch clcn Eindruck,
sinnvoll angcordnet zu sein. Ach so' bevor

ich es völlig vergesse: Dort sind auch noch

einige S,'hallelchen unl.rBcbrirchl. mil

denen man die Numerierungsablblge dcr

Sektorcn, Spuren. ClustcroderLautwcrke
durchwanderr kann. Das sollten die klei
nrn PL il;hett r5 mboli:ieren. Wa' mir
daran schr gut gefällt, ist die schnellc Zu-
gänglichkeit dieser.,Durchschaltef unktio
nen". ohne Iange in Dialogboxen suchcn

und eintippel zu müsscn.

Die Men{is
Es ist oft ein leidiges Thcnra. Jetzt be

.cherr un. Ct\4 .chon *,l,,lle Oplionen
wie die Mr;nüleiste und 1äl3t uns mit dem

Mauspfeil auf einfachc A und Weisc

verschiedcne Steuerungcn elledigen, und

was tnachcn die Programmierer daraus?

Entweder bin ich heimlich in MS DOS

verliebt. schne mich nach tneinen Tasta-

turkürzeln und schenke Menü[eisten. Pu]1-

Downs, Pop-Ups oder wie sie sonst nocll

heißen, keine Beachtung (wehe welln
windows nun kommt). Oder ich bin in
GEM verlicbt und resourcc Menüs, Dia-

logboxen und Radioknöpfc, was das Zeug

mlffil
I Läufrerk nPU,., '
I rbsolrt .,. ^nLoqlsch rR
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hält. Zucrst hattc es den Anschein. als
hättc sich Stancla Jirman (Entwickler von
XENON ) in cincm Menükreationsrausch
b. lun,lcn. mir rind dicse Menüpunk te eirr

fach zu vicl an dcr Zahl. Dann hat er lber
cinen geschicktcn Kompromiß geschlos-
sen und kurzerhand alles mit Shoftcuts
(1'astaturkürzeln) belegt. Irgendwann
einmal kennt man ohnehin diese Tasten-
drücke auswendig undverueigertderMaus
dcn oberslerr Bildbereich.

Dcnnoch: Dic Aufteilung del vielel
Mcnüpunktc, z.B. maxjrnal fünf zusam-
mcnhüngcndc Funktionen untercinander,
dann cinen Strich ziehen usw.. das macht
auch hier (trotz der Vielt'alt) Systematik
erkelnbar. Und urn einfach mal ehrlich zu
sein. die Infoleiste ist eh' schon randYoll
genug. uohin rl:o nrir den r ielen Optto
nen? (BINGO!)

Menüwahl
Wir komncn nun cinmal nicht drum her-
um. dic intcrcssantesten Arbeiten inner-
halb von XENON führen durch die Menti-
lciste.

Kur/lehrgaIp lÜr fe.lnlilrlenno\ r/en:
Wenr eine Datei gelöscht werden soll.
uird lediglich irn Inhrll'\cr/eichni. ein
Atlribut gesetzt, das er.ste Zeichen des

Dateinamens auf .,klein Angström" (nicht
lachenl) gesetzt. und schon ist diese Datei
bzw. der Platz, den sie urspr'ünglich auf
dem Speichermedium einnahm. als fiei
geg,eben gekennzeichnet. Ach so. klein
Angström hatte Sie verwinl. ganz eint-zrch:

Das erste ZeicheD wird in ASCTI Nr. 229
umgewandelt, und das ist gcm. ATARI
Zeichensatz das.-ä" und im ASCII Zei
chen.ltzein..o . S,rlangc nun kcirr *eitc
ler Schreibzugriti auf das Medium er'[olgt
ist, kann diese Datei vollständig -scrcttct
rverden.

Eine Funktion untcr dcnl Mcnütitcl
.,Datci" hült uns das ,,effektive, unrvieder-
bringliche". physikalische Löschen parat.
Damit werden alle als gelösclrt gekenn-
zeichnete Dateien auch wirklich über-
schrieben. Ein Retten istdanr absolut nicht
mellr rniiglich. Dieses Verfahren u äre bej-
spielsweise bei geheimen Datenschiitzen
wie Liebesbriefen, wichtigen Datenbank,
datcicn odcr Sicherheitskopien von Sol't-

\r-arc andcrcr Besitzer (sogenannte
(irabschkopicn) durchaus anzuraten.

Wer suchet,
der wird finden

Weiterhin kanr man unter.,Datei" eine
Suchfunktion starten. die eine angewählte
Partition nach einem vorgegebenen Da-

42 tf* s/jss1

teinamcn durchsucht. Verbesserungsvor
schlag: Bitte den Spürhund nicht nur auf
dic aktuelle Patition loslassen. sondem
über dic ganzc Platte schwirren lassen.
Denn oftsuchc ich doch eine Datei, gerade

weil ich nicht mehr genau weiß, auf wel-
cherPartition sic sich befindet. Und außer-
dcm, wcnn dann doch etwas gefunden
wurde. springt XtiNON auf den Start-
Clu\ter der Datei im HFX-Modus: uie
wäre es mit einer Anzeige im EXDIR-
Modus, damit man gleich weitersuchen
kann, wenn der Treffer nicht der richtige
ist?

Mit dem Menüpunkt ,,Zugriff' lassen

sich weitestgehend direkte Sprünge auf
andere Laufwerke, Sektoren, Spuren voll-
führen. die auch durch Anklicken der ent-
sprechenden Anzeigeknöpfe in der Info-
leiste möglich r.raren. Bei dem \4enüein-

trag ..Schreibschutz" vemutcte ich ur
sprünglich das softwaremäßige Schützen
von Partitionen. Nein. damit ist etwas
gänzlich anderes gemeint. Wenn diese
Option aktiv ist, wird bei dem Versuch,
verändefie Datenbereiche wieder abzu
speichem, erst eine Sicherheitsabfrage
vorgeschalter. Viclleicht sollte man im
Programmiercrhause einma[ über den Par-
titionsschreibschutz für XENON nach-
denken.

Ebenfalls interessant ist das Abspeichem
ron rorhcr rlcfinienen Blockinhalten in
ASCII auf den Massenspeichcr. Dabci
werden alle Zeichcn. also auch dic nichr
druckbaren Steucrzcichen mit festgehal-
ten. DicseAnwendung wäre denkbar, wenn
man bcsondeß sensible Bereiche derFest-
plattc ,,vcrewigen" möchte, z.B. denBoot-
Sektor, die FATs usw. (weil man halt nie
weiß, was der Platte noch zustößt). Oder
Sie könncn Ausschnitte aus Programmen,
z.B. das DATA Segment, abspeiche[n.
Einc andere Möglichkeit besteht beim
Abspcichemals Hex Dump. Es wird dann
cinc Tabelle mit sogenannten Assembler
Dircktivcn erstellt, mit jeweils l6 Einträ

/[ Dätei E]dir zuqri{{ Edit fnls I Extras rIoDD! lIElilLEII

gen pro Zeile. Damit Iassen sich Pro-
grammteile zur späteren Analyse aufbe-
wahren. wenn etwa ein Virus vermutet
wird oder eine Soft$,are-Eigenentwick
lun g nicht so lrbeilel üie geuün.chl.

Feinheiten mit Edit
Das Edit Me[ü kommt sogar in zwei Va-
riationen vor. zurn eilen für den EXDIR
und zum arderen für'den HEX-Modus.
Jetzt geht es den Daten wahrhaftig an den

Kragen. In.r EXDIR-Modus sind nun Ma
nipulationer zugänglich, mit denen man
auf Dateien als Canzes Einfluß nehmen
kann. Beispiele: Ein ausführliches Datei-
Inlb zcigt die Längen von Prcgramm- und
Dalensegment, des Zusatzspeichers, den
das Programm anlegt (BSS), einer vorhan-
denen Syurboltabelle und der Cluster-
Folge. Weitere Schalter erlauben das

Schützen und Verstecken einer Datei. das

Andern des Namens, der Dateilänge, des

Starlclusters und zusätzlicher Attribute.
Betrachten wir uns die Funktion ,,Re

mrke etwa. genluer. Wie u ir hereit.
wissen. uird beim I-iischen eincr Datci
diese nicht wirklich physikalisch cntlemt
(bzw. überschricbcn). Lcdiglich Einträge
im Dircctory und in den bciden FATs
werden 8cändcrt. Damit bläht sich abcr
dr; lnhulL:verzciehrris immer mchr mil
solchen .,gelöschten" Einträgen auf. was

die l,eseceschwindigkeit auf das lnhalts-
verzeichnis nur unniitig erhiiht. Mit,,Rc-
make" lverden nunmehr allc als gclöscht
gekennzcichnctcn Dateinamen physJka-
lisch aus dcm Inhallsverzeichnis el]tfernt.
Ja, Sic haben rccht, damit wäre die Datei
abcr immer noch vorhanden. Wenn Sie

sich nun die Cluster N urnmemfolge abge-

spcichcrt hätlen, könnten Sie diese den-
noch wicderbeschallen. Bis hierhin haben
wir also mindestens 3 verschiedene ..Lö-
schungcn" kcnnengelemt.

Ganz wichtig dürlte die Furktion ,,Rec
ten" sein, dic nichß anderes macht, als den

RiA t Ü hersichtlith hietet
sich üns die grafische

Darsteltung der
Pa itionsbelegung.
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BiA 5: Extrem sparsd

fällt die ObetJ'läche von
XENON-Utilities aus.

.,klcin Ängsuörn" (siehe obcn) im Di-
rcur,n) /u tilgen und /ur EillgJbu (ille:.
vemünftigen Buchstabens aufzulordern.
.,Liischcn" iD diesem Menü bedcutet nun
uicdcr clwas irndere\: Der Eintras eine'
Dllcinamens wird physikalisch aus dem
Inhaltsverzeichnis getilgt. aber der vorher
bclcgte Speicherplalz wird über die FATS
nicht Ireigegeben (wenn Sic es genau neh-

rncn, ist das die Löschungsvariante Nr. ;[).

Inr Handbuch wirtl ausdrücklich darauf
hingewiesen, da13 diese Funktion sehr ge

fährlich ist und nur sehr scltcn von Profis
benutzt wird (... warum gibt es sie denll
cigentlich'l). Ganz aul die Spitze treiben

können Sie Ilx e Festirlattenakobatik. wenn

Sie nit dem Menüpunkt ..Einftigen' Di
rector) -Finrri!e er/rugen. die ilu I kernen

Eintrrg in der FAT und.omil lui keintn
Datenbereich wcisen. Melrr als ein Jux

und ein beleidigtcs .Betriebssystem, das

mit Bönrbchen urn sich wirft. ist diesc

Angelegenheit wohl nicht.
Ganz r-afflnicrtc Sachen verbetgen sich

rm Edit Menü. u ern Llel H EX- Votlr r. eill
geschaltet ist. Abgesehen von einem Pul
fer'peicher und dem Byte Suapping
(Tauschen von 64K-Word ins Intel For-
mat low/high) dürfte das nachträgliche
Boottähigntachen einer Festplatle §ehr

nützlich sein.
tsoot Sekror-c|undkur. Ll'cil: L m ei-

ncnBootsektorausf ührbar zu machen. muß

cr cin Maschinenspracheproglamm ent-

hclten, utrd die Prüfsummc des Sektors
muß exakt ,,S 1234" lauten. Wenn Sie also
irgcndwelche Veriinderungcn in Ihrem
Boot-Sektor (nein, ich mcinte jener Ihrer
Fcstplalte) veranstaltet habcn, läßt sich
mit dcr Anwahl ..Summc = Xi 1234" die

Boot-Fähigkeit wieder herstcllen. Es lie-
ISen sich sogar beliebige Sektorcn atLf der
Festplcttc bootfähig machen.

Tröstcn Sie sich. wenn wirklich rral
crua. daneben ping. lall illlc Operalionen
in Edit Menü lassen sich durch,,UNDO"
wieder ungeschehcn machen (welch ein
Glück)!

Die FAT hat's
Festplatten EinsteigerkursTeil2: DieFAT.
Neben dem lnhaltsverzeichnis (Directory )

existieren zu ei Lislen,die normaler\ ei\c
identisch scin müßten. Das sind die FATs

tFile Allo( al ion Tabel5.7u deulsch:Datci-
belegungslisten). Im Directory steht nut
die Nummer tles Start-Clusters einer Da

tei. Die u,citergehende Cluster-Folge wird
sinnvollcrweise in den FATs separat aul'-

gezeichnct. Dadie zusammengehörendcn
Cluster einer Datei nicht immer unmittcl-
bar numcrisch aufeinander folgen müs-

sen, ist in den FATs also eine Liste ange-

legt, die alle relevanten Cluster-Nummem
in der richtigen Reihenfolge trägt.

Mit dem Menü ,,FATs" sind nun ctliche
Manipulationsmöglichkeiten gegeben. Im
Handbuch wird auch hierzu ausdrücklich
darauf hingewiesen, daß FAT-Verände-
rungen, besonders wenn sie unüberlegt
erfolgen, ganz schnell zum Verlust von
Dateien führen. Wenn die Cluster-Folge
durch eineFehleingabe falsch interpretiert
wird. ist es nur sehr mühsam, diese Kette
wieder zu flicken.Es gibt also einen Edit-
Modus, bei dem die gewünschten Cluster
eingelesen werden. Weiterhin kann man

einzelne Clustcr als frei, zerstört, als End
oder Folge-Cluster kennzeichnen. Inter
essanter künnte sich die Tauschfunktion
der heiden FATs erweisen. oder das P -
fen, ob beide noch gleich sind.

Die Extras

Kommen wir allmählich zu den Schman-
kerln in XENON. Ganz bewußt ist dieser
Menüpunkt auch mit ,,Extra ' betitelt. Als
lesenswert erweist sich die Funktion ,,Er
weitertes Disk lnfo". Sie gibt reichlich
Auskunftüberden Belegungsgradunddie
Verteilung (Zerstückelung) der Cluster
sowie die Anzahl der als gelöscht vorge-
merkten Dateien oder ,,yerlorenen" Clu-
\ter (darübcr gleich mehr,. Da. allgemei-
ne ,,Disk-Info" zeigt einige Standardpara-

598,- DM
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meter, die das Speichermedium (also die
Festplatte) als Ganzes betreffen. Auchkann
man sich einen Belegungsplan äusdruk-
ken lassen.

Eine sehr nützliche Arbeit steckt hinter
dem,,Validieren". Normalerweise dürfte
das System nur jene Cluster als benutzt
akzeptieren, die auch wirklich über die

FATS ,regulär angemeldet" sind. Den-
noch kann es votkommen, daß in den
FATS Cluster-Folgen vermerkt sind, die
z.B. auf keinen Start- oder End-Cluster
weisen. Diese Cluster sind also unnöti-
gerweise als belegt gekennzeichnet. Mit
dem Validieren wird nun ein Vorgang
gestartet, derdiese (undnoch andere denk-
bare) Zustände überprüft und nur noch

Cluster-BelegunBen zuläßt, deren Verlauf
fehlerfrei ist.

Getriebe mit Automatik
Wenden wir uns allmählich dem Höhe-
punkt der heutigen Vorstellung zu, der

sich unter dem Titel ,.Automätische Ar-
beit" offenbat. Es wird doch wohl kaum
oft der Fall sein. daß Otto Normal-User
sich in irgendwelchen hochkomplizierten
Bit-Tüfteleien ergeht. Aller Wahßchein-
lichkeit nach dürften Arbeiten wie Retten
von Dateien, Validieren oder gar Opti-
mieren eher zum Standard in den Compu-
terstuben gehören. Sinnvollerweise hat

XENON gerade diese Arbeiten zusam-

mengekettet und in einem Menüpunkt
versteckt. So finden Sie dort in Iogischer
Fortführung die Aktivitäten,,Remake"
(kennen Sie bereits),,,Validieren" (kennen

Sie auch) und ,,Optimieren" (kennen Sie

noch nicht).
Das Optimieren baut die Slrukrur einer

Partition völlig um. Besonders wenn die

Cluster in ihrer Reihenfolge sehr weit auf
der Platte veneilt sind (zerhackt), dauert es

entsprcchend lange, bis sie alle beim Pro-
granmstart eingelesen sind. Wenn aber

alle ClusLer brav hintereinander liegen.
muß der Schreib-/Lesekopf nicht wie eine

wilde Wanz auf der Platte umherschwir-
ren, sondem kann geruhsam die einzelnen
Sektorcn unter sich hinwegstreifen lassen,

uas den ganzen Leserorgang ungemein
beschleunigt. Und genau diese Anordnung
wird durch den Optimiervorgang eneicht.

Und nun
der kleine Bruder

Aus dertäglichen Erfahrung mit XENON
und durch zahlreiche Kundenrückmel-
dungen ist in StandaJirman die Erkenntnis
gereift, daß XENON einfach für die bana-
len Routinearbeiten zu umfangreich ist.

Angeregt durch einige Kollegen in dcr
schweizer Stiftung Grünau hat er sich an

die Arbeit gemachr und XENON-Utilities
erschaffen. Dort finden sich dic wichtig-
sten Funktionen (Optimicrcn und Rctten)
aus XENON wieder. Einc Zustandskon
tlolle prüft außerdem fürjcde Patition, ob
es dringend geboten sei. dicse zu opti
mieren. Sehr schön sind auch die Gesam
tinformationen und vor allem die grafi-
sche Belegungsanzeige. XENON-Utitities
kostet 89 DM.

Ein Schlußgedanke
Abgesehen von einigen wirklich unbedeu-
tenden Schönheitsfehlem hat mir die Ar-
beit mit XENON gefallen. Undichhab'es
gewagt, meine Festplatte mit XENON zu
bearbeiten - und ich lebe noch. Es kam zu
keinerZeit zu irgendwelchen Unregelmä-
ßigkeiten, XENON macht einen ausge-

reiften Eindruck. Zum Preis von 120 SFr

ist dieses Programm eine gelungene Zu-
sirmmenballung von hilfreichen Hi lfspro-
grammen rund um Massenspeicher und
für all jene empfehlenswert, die gezwun-
gen sind, ständig gegen Unwohlsein ihrer
Speichermedien vorzugehen. Für die täg-
liche Routinearbeit dürfte LENON-Uti-
lities durchaus genügen. Dann wird es

aber fürFestplattennutzerzu einem unver-
zichtbaren Hilfsmittel. Und: Einen ersten

Einblick sollten Sie sich durch die De-
mo\er.ion ver5chaflen. die beispielr$ ei-
se zum Preis von 10 DM auch über die
Demosammlung der Zeitschrift ST Com-
puter erhältlich ist.

DK
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Bezugsquelle XENON:
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Festplatten-
Simsalahim
mit IMAGIG
WIZARD

Wenn män zum Englischwörterbuch greift und nachsieht, was die beiden magischen Wortc wohl bedeuten,
findet man: ,,Image" b€deutet soviel wie Bild oder verkörperung, ,,imagin" liiuft auf phantasie usw. hinaus,
und ,,wizard" kennen wir seit dem Film über AIice im Wunderland als den Zauberer, Nun gut, wenn sich
einige Programmentwickler zu solch phantasiebehafteter Namensgebung entschlossen haben, dann muß die
Software das doch irgendwie reflektieren - Nomen est omen (wi€ man so schön sagl).

enn die Entwickler von IMAGIC
WIZARD nun auch noch halten,
was ihre Ankündigungen veßpre

chen, dann verfügtdie ST Anhängerschaft
in puncto Filchandling über AT-üblichen
Standard. Zugegeben. die MS-DOS-An-
wender uarcn bislang nichr gerade mir
,,Benutzeroberflächengüte" verwöhnt
worden. was wahrscheinlich auch zur Ent-
wicklung von ,,PC-Tools" oder ,.Norton
Utilities" führen rnußtc. Um dieses hoch-
gesteckte Ziel auch auf dem Atari ST zu
erreichen. muß derZaubererausdcm Hause
IMACIC SYSTEMS beu ei.en. LlalJ.eine
Magie nicht nur Augenwischerei ist, son-
dern durchaus ein handftstes Werkzeug
sein kann. Bleibt also abzuwartcn, ob
IMAGIC WIZARD der gleiche Stcllcn-
wert eingeräumt werden kann wie ver-
gleichbaren Tools im PC/AT-Bereich.

Vorab sei eine Frage erlaubt: Filehand-
ling-Software (oder wäre Ihnen die deu!
sche Umschreibung,,Dateienhandha-
bungsprogramme" lieber?) - was soll das?
Für den einen ein wenig Desktop, für den
anderen ein wichtiges Tool für Backups,
dazu ein Plattenoptimierer. und das alles
möglichst leicht zu bedienen. Bei derEnt
wicklung von IMAGIC WIZARD V2.0
wurde ofienbar viel in Richtung Funk-
tionsvicllalt. Übersichtlichkeit und Be-
dienungskomfort gedacht. DasProgramm
ist komplett in GEM eingebunden und
bietet dem Anwcnder sowohl eine Bedie-
nung der Funktionen über die Maus. als
auch vollständigc Tastaturunterstützung.
Dabei wurde bei clcr Benutzerführuns auf

as /I: szr ggr

BiU 2: So präse tien sich
u ns de r Diske tte neditor

Pull-Down Menüs fast vollständig ver-
zichtct (warum eigentlich?). Eine Aus-
nahme bildet hier der sicherlich sinnvolle
Zugriff auf Accessories, den man allcr-
dings nur über einen kleinen Umweg er-
reicht.

Die strukturiert angeordnete Hauptbe-
dienungsoberfläche mit zwei (leider) sta-
tischen Dateifenstem läßt schon erahnen.
welche Möglichkeiten dieser,,Hexer" bie-
tet. Uberwältigcnd groß ist die Anzahl der
Buttons, jeder mit einer Markierung für
den Zugriff über Tastatur versehen. In den
beiden Fcnstem sieht man die Direclories
der ausgewählten Laufwerke und Pfade.
Durch Anklicken von Dateien und Ord-
nern werden diese wie gewohnt invers
dargestellt und sind somit für weitere Ar-
beiten selektiert. Programme startet man
durch einen Doppelklick aus beiden Fen-
stem heraus.

Da die beiden Dateifenster unabhängig
voneinander sincl, kann beispielsweise nach
der Selektion von Dateien das Dircctory
hin- und hergescrollt werden, ohnedaß die
Selektion aufgehoben wird. Ordner sind
im aktiven, wie im passiven Dateifenster
durch einen Doppelklickzu öffnen. Damir
besteht die Möglichkeit, nach dem Aus-
wählen von Dateien, clen Zielpfad im pas-
siven Dateifenster nachträglich zu ändern,
ohne die Dateien emeut sclcktieren zu
müssen.

Altbewährtes
im modernen Gewande?

Su quasi als Voraussetzung lür allü\ \rei-
terc verfügt IMAGIC WIZARD über alle
Crundfunltionenen für den Umgang mit

.tat

.;{ai

.!ti
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El Bgtes free I Bstes used

Estes totäl i 838556

Bgtes frPe I l1l3l2
Bgtes used i 617311

Bgtes / Sektor | 512

sEkrors / lreck I l0
Sektor / tluslcr i 2

Total Sektors | 1612

Disksides | 1

Trarks | 00-82
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Dateien, die iedcrmann vom Desktop her

bekamt sind. Jedoch erinnern vereinzelt
nrrl noch die Namen an diesen alten Mei
ster. So isl das Fonnatieren Yon Diskctten
(auf Wunsch auch im Ir{S DOS-Forrrat)
ebenso mögJich. ri ie eine hübsche -erafi
sche Darstellung von Laufu erksinlbma
tionen. Datcien kölnen verschobcn und

ediert werdcn (Fremdeditor erfbrdcrlich),
(lrrlr(r l:r\\en 'ich tm al'tircn. wie int
.]\..ir cr Dateiten'ter er\tell( n. weitüber
dasüblicheUmbenennenvonDateiengeht
..Renarne" hinaus. Hiermit lassen sich so-
gar Gruppenumbenennungcn (zB. alle
*.ACC in *.ACX) durchführen. Auch
.,DiskCopy" fehlt als Funktion nicht. je-
doch ist es bedauerlich abcr verschmetz-

bar. daß Disketten mit 1l Sektoren nichl
kopieft werden könncn.

,,Tree" zeigt die vollständige Directory-
Hierachie eines kompletten Laufwerks
oder einer Partition an. Selektien man

einen Ordner, wird dieser in ein beliebiges
Dateifenster übernommen. Darüberhinaus
können die Baumstruktur oder einzelne
Directories auf den Drucker ausgegeben

wcrden. Ich hätte mir in der Darstellung
etwas mehr Grafik gewünscht, also echte

Baumstruktul mit Linicn und Kästchen
(was soll's).

Das Auffinden von Dateien wird durch
die Funktion..Finil File" erheblich er-

leichtert. Die Suchkriterien (Wildcards

möglich , 
'ind. chcn.o u ie die Pc|titioncn.

auf denen gesucht werdel soll. frei wähl-
bar. Ebenso erticulich ist der Umstand,

BiA 4: Etwas zu gtol)
geruten: eine ttpische
Dialogbox

daß Dateien ineinem Arbeitsgang gesucht

und gelöscht werden können (wichtig für
lästige Duplikatc). Die Funktion ,,View"
gestattet nicht nur das Ansehen von Text-
dateien. sondern auch von Bildern der
gängigsten Formate (Stad, Degas, Degas

Elite, Doodle). Selbst Signum-Zeichen-
sätze können mit IMAGIC WIZARD auf
dem Bildschirm dargestellt werden (SI-

GNUM-Benutzer wird's freuen). Es lassen

sich mehrcre Bilder und Zeichensätze se-

lektieren und nacheinander anschauen.

Zusälzlich können alle Dareien in einem
eigencn Monitor angezeigt werden. Last

but not least sei an dieser Stelle erwähnt,
daß sich Wechselplattenbesitzer über die
volle Unterstützung beim Mediumwech-
sel freuen dürfen. Kurzum. eine solide
Basis für alles, was da kommen mag.

Neues vom Hexer
Den crsten gewichtigen Schwerpunkt sctzt

der Filchandler IMAGIC WIZARD bcim
Kopiercn und Löschen von Dateien. Zwei
Modi stehen dem Anwender zur Verfü-
gung. Der eine arbeitet in gewohnter
Desktop-Geschwindigkeit mit ausführli-
chen Informationen zur aktucllen Datei,

der andere leistet gleicher in erlrem opti-
mierter Geschwindigkeit. Ein Feature, das

l\ lctzter Zeit wohl bei keincm Tool mit
professionellem Anspruch fehlcn darf.

Zur eindrucksvollen Demonstration der
Leistungsfähi gkeit dieser Hochgeschwin-
digkcitsoption soll tblgende Benchmark

genügen: Für das Löschen von 7l Dateien
von Diskette benittigt IMAGIC WIZARD
lediglich 7 Sckunden. Das Desktop ver
hilft dem Anwcnder beim gleichen Ar
beit.gang zu ciner über zueiminütigen
Zwangspause. Da gerade beim schnellcn
Liischen keine Zeit verbleibt. um irrtüm-
lich ausgewählte Dateien noch vor den]
cndgültigen Verlust zu retten, haben die
Ent* ickler \on l\.4AClC u IZARD eine
besonders bemerkenswertc Maßnahme
realisiert. Nach jedem wichtigen Dateibe-
arbeitungsvorgang (dazu zählen Copy,
Delete. Rename und Zero) besteht für den

Anu ender d ie \4dglichkc rt. da. ur.prüng-
liche Directory wicderheIZustellen, sofem

kein weiterer Schreib- oder Lesezugriff
auI die betretlendL Partition edblgl i.l.
Diese Tatsache verhindert. daß kleine Un-
aufnerksamkeiten Briißere Katastrophen
nach sich ziehen. Gcracle dem unerfahre
nen Anwender dürfte dieses Feature die
beruhi gende Sicherheit geben, Fehlbenut-
zungen wicdcr rückgängig machen zLl

können.
Durchaus gut srelungen ist dic Realisie-

rung dcr IMACIC WIZARD RAM-Disk.
Es können bis zu 1,+l (vierzehn) rcsetfeste
virtuclle Lauf»'erke installiert, gcspeichert,
geladen und wiedergelöscht wcrden! Jede

einzcinc RAM-Disk kann als Datci abge

speichert werden. Diese RAM-Disk ist
nicht nur innerhalb von IMAGIC WI-
ZARD, sondern auch aul3erhalb des Sy

stems (mit Hilfe eines mitgeliefertcn Pro
gramms) aufrufbar. Ein Manko bci vielen
R AM-Disks *ar bisher. dalS sic nach Ge-

brauch den Speicherplatz unnötig blok-
kie en und nur nach einem Reset oder
Kaltstafi entf'ernt werden konnten. IMA-
GIC WIZARD ist in der Lagc, die vituel-
len Laufwerke aus dem Spcicher zu ent-
femen und den belegten Speicherplatz
u ieder lieizugehen. Für\pälere Ver\ionen
rväre es jedoch wünschenswert, wenn die

1u lö\chende R AV-Dr.k frei be:timmt
werden kann.

Wizard Command File
Ein Highlight dieses Filehandlers ist die
ihm eigene Kommandosprache. Mit ihr
können Sie Batch Dateien erstellen, die
ein implementierter lnterpreter selbststän-
dig abarbeitet. Für Vorgänge, die sich

ständig wiederholen, z.B. das täglichc
Backup von Dateien, muß einmal einc
WCF-Datci programmiert werden, die
dann auf Tastendruck automatisch abge

arbeitet wird. An dieser Stel1e sei noch

einmal auf dic mächtige Dateiauswahl-
funktion hingewicsen, deren Befehle auch

im Batch-Modus zur Verfügung stehcn.

Beispiel:

Rild 3: Sehr

b'ü ungsgrud einer
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al

so

cp

CIWOBKFlLE\ ; Pfad im linken Fenster

setzen

CIBACKUP\ | Pfad irn rechten Fenster

setzen

: linkes Fenster akl vleren

; vergleichende Selekt on

; Kop ervorgang slarten
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ßitd 5:
Zu selektiercn gibt es genug.

dcncn Kriterien miteinander zu verglei-
chen. Durch Tastenkombinationen kann
hicr nach gleichen oder ungleichen, älte-
rcn oder neueren, küzeren oder längeren
Datcien selektieft werden.

'I'rotz dieses reichhaltigen Angebots
wurdejedoch nicht vergessen. dent Benut-
zer jederzeit die Möglichkeit zu geben,
sichüberArt und Umfang der Selektion zu
informieren. Zu diesem Zweck gibt die
Funklion Selcct Info die Daten bekannt
und überpüft auf Wunsch, ob der Spei-
cherplatz auf dem Zielpfad ausreicht
(wichtig für die optimale Ausnutzung von
Disketten und RAM-Disks).

Um das Gcsamtbild cines komplexen
Werkzeugcs abzurunden, stellt IMAGIC
WIZARD einige der wesentlichsten Hard-
disk-Utilities zu Verfügung. Als die wich-
tigste Irunktion ist hier sicherlich ..Un-
erase" heryorzuheben. Sie versucht Da-
teien, die außerhalb des Programms ge
löscht wurden. wieder herzustellen.

Jedoch :ind realistis,. he Chancen I ürein
erfolgreiches Gelingen nur dann gegcben,
wenn nach dem Löschvorgang kein
Schreibzugriff auf die Diskette odcr Platte
edolgte. Wie dem auch sei. schon eine
einzige erlblgreiche Reslauralion einer
bedeutenden Datei rechtfertigt die Reali-
sierung dieser Funktion.

Darüber hinaus gibt es einige Funtrio-
nen /ur Plallenoptimierung. ..Optimize
Partition" sammelt über das Laufwerk
vcrstreute Cluster einer Datei und legt sie
hintereinanderin einem Block aufdie Par-
tition. ,,Optimize Dir" vernichtet alle un-
belegten Einträge im Directory underhöht
auf diese Weise die Zugriffsgeschwindig
keit auf das Verzeichnis. Ebenso nützlich,
wenn auch seltener in der Anwendung,
sind die Funktionen Zero, Wipe Disk und
Mark Bad.

Diese WCF-Datei selektiert alle neu er-
stollten und seit dem letzten Backup ge-
ändefien Dateien im Ordner C\WORK-
FILE\undkopiert sie nach C\BACKUP\

Eine bequemere Möglichkeit als das
Programmieren der sehr abstrakten Kom-
mandodateien. bietet die Funktion Record.
Auf Tastendruck schneidet der Zauberer
die nachfolgenden Aktionen mit und er-
stellt automatisch eine WCF-Datei. Mit
ca. 40 Befehlen umfaßt die Komman-
dosprache die wesentlichen Funktionen.
Eine Erweiterung auf alle Kommandos
wäre jedoch in jedem Fall wünschenswert.

Komfort pur - Select
Ein modemes Filehandling-Sy'tem benö-
tigt ein umfangreiches Selektierungsan-
gebol. damit der komfortable Umgang mit
Dateien gewährleistet ist. Diesen Grund-
satz haben die Entwickler von IMAGIC
WIZARD durchaus erkannt und dement-
sprechend viel Aufwand mit der Selek-
tionsroutine betrieben.

Eines sei schon jetzt vorweggenommen:
In puncto Selektion läßt IMAGIC WI-
ZARD keine Wünsche unerfüllt. Select
bietet 24 (!) Buttons, die frei edierbar für
Wildcard-Einträge \ind. Darüberhinaus
werden 8 ebenfalls frei belegbare Edier-
felder angeboten, in denen Selektionsbe-
fehle (2.8. Selektion nach Datum, Zeit,
Größe usw) eingegeben werden können.
Selbstvemtändlich können die edierten
Felder abgespeichert werden, so daßjeder
Benutzer die Selecl-Funktion an seine
Bedürfnisse anpassen kann.

Weiterc Möglichkeiten erschließen fe-
ste Selektionsmerkmale wie z.B. Auswahl
aller Dateien und Selektion mit oder ohne
Ordner. Doch damit an Auswahl nicht
genug. IMAGIC WIZARD läßt sogar
Verknüpfungen von Selektionen zu. Durch
die Option ,,Many" können beliebig viele
A usu ahlkriterien m ile inander kombin ierl
werden.

Die Hauptbedienung\oberfl äche bietet
dem Anwender eine weitere Gruppe von
Auswahlkdteden an: die vergleichende
Selektion. So ist es möglich, die Directo-
ries der beiden Dateifertster nach verschie-

Handbuch
Zum Lieferumfamg von IMAGIC WI-
ZARD gehört ein über 150 Seiten umfas-
sendes Handbuch (geheftet), in dem die
Bedienung des Programms ausführlich und
verständlich mit einigen Abbildungen und
Beispielen erklärt wird.

Fazit
IMAGIC WIZARD ist bei einem Preis
von 89,- DM sicherlich ein interessantes
Produkt unterden Utilities. besonders was
Bedienungskomfort und Funktionsvielfalt
angeht. Zu den herausragenden Eigen-
schaften gehören das Restaurieren von
gelöschren Dateien. das schnelle Kopie-
ren und Löschen von Dateien. das Abar-
beiten von Batch-Dateien und die urn-
fangreiche Dateiauswahlfunktion. Sicher-
lich wäre es in einem Update sinnvoll, die
angeborenen Harddisk-Utilities um weite-
re Funttionen zu ergänzen (ich kennen
noch einige).

IMACIC WIZARD isr ein zuverlässi-
ges Werkzeug, welches den täglichen
Umgang mit Dateien erheblich komforta-
bler gestaltet.

DK

Dis Lbutot
Haeener Struße 65
5820 Ge\)elsberg
Tel.02332 2706
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ür die mcisten Computcmutzer ist

sie vorbei. jene Zeit. als sie noch
wie Diskjockeys ständig vor Pro-

gramm aul Datendisketton ut]d umge-

kehrt wechsoln mußten. Sic crinnem sich?

Ganz schnell schleichte sich beim Jonglie
ren dicscr Massenspeichcrscheiben das

Gefühl dcr Unvollkommcnheit ein. weil

e. eincm ständip ltrI den Kek. ging. itn
mernach jcnerDiskette suchen zu müssen.

die man gerade brauchtc und selten sofort
tand (Murphy's Gesetz der Computcr-
tcchnik).

Warum sich also durch riesige Dis

kclI.nslapel Juldem S(hreibl i.ch arbcil(n
(übrigers: unter,.Stapelverarbeitung" ist

etwas anderes gemcint), wenn es et$'as

gibt, das uns all die Wühlarbeit abnimmt
und zudem noch schneller isl? Langer
Rede, kurzer Sinn: Festplatten sind in!
(Reimt sich sogar.)

Dann wird ganz schnell d(jr gesamte

Prografimbe stand aufeine solchc Harddisk

kopiert unJ ah .olort kennt dcr Anwender
nur noch eincn Handgriff: das Betätigen

des Netzschalters (der Glückliche). Ob

Sie's nun glaubcn oder nicht. es gibt auch

Murphy . Cesetz für Fe.rplatten. tscispie-

le (freie Assoziationen des Autors aus an-

dcren,,Murphy's" gefällig?):

1 . Eine Festplatte ist ttiemals grolJ genug

- sie ist immer voll zu kricgen.
2. Eine Festplatte gibt allermcistens dann

ihren Cci.l au f. u enn man gerlde ntit-
ten in cinem neuen Programm arbei-

tet.

50 ,T* 5/1e91
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3. Festplatten haben eine eigene Psyche

und lassen sich bei der Vcrwaltung
u ichtiger Datenbesländc ni(ht drein-
reden.

4, Gehst Du zur Festplattc, r'ergiß die

Peitsche nicht (frei nach Nietzsche).

5. Wenn einc Festplatte nicht mchr will,
dann will sie nichtmehr und das istihr
einziger Wi1le.

6. Fe\lplallen sind wie klcine Kinder. sie

machen nie, was Mama undPaPa wol-
len.

Warum ich Ihnen das alles erzähle? Ganz

einfach: Derjenige. dernoch nie Probleme

mit scinerFestplattehatte, soll sich melden.

Er erh?ilt den,,Goldenen Schreiblesekopf '
für unermüdliches Vertrauen in die Un-
fehlbarkeit der Massenspeicher. Oder an-

ders fomuliert: Es wird kaum jemanden

geben. der mit rler Arbeitsweise seiner

Festplatte konli)rnl geht - rveshalb manja
auch unter ancicLent braY regelmäßig so-

senannte Sicherheitskopien ..fahrcn" soll
- rnrn t etß jl nie. \l' noch k,)nllnt

Aber wenn das Kind dann in den Brulnen
gefallen ist. dann ist guterRat teucr. Kaum
jenand erklärt eirem ausführlich und

nachvollziehbar, was so in dem cigcllwil-
ligen lnnern einer l;estplatte vor sich geht
(außer Sic haben das einzige noch erhält-
liche E\cmplar \orr..Scherberkl,:i.ter" in

der Buchhandlung errvischt). Und Sie

clruhen rri.ht. uel.lte Kr':'nkhcilen eine

Festplattc bekommen kann. Dic folgen-
den Beispiele für angehende Fcstplatten-

diagnostikerelheben keincn Anspruch auf
Vollsländigkeit:

l: Die Kapazität hat sich über Nacht

verzigfacht. ohnc daß die Festplatte
Zuwachs erhielt.

Dos Desktop ron
,)r,§Kt /.\

DISKUS
Ein
Werkzeug-
Irasten Iür
alle Massen-
speichel
l)ie Wahrscheinlichkeit, daß ein Marmeladcn-
brot mit der Marmeladenseite auf den Teppich
fällt, ist umso größer je tcurer der Teppich.

(Murph.vs Gcsetz)
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lnt0rnatr0n,
öffnen,,,
Lös(hen,,,
El ininie.en,
Inualidieren
Kopieren, ,.

ll0plefen, , ,

Läschen,,.
Eootsektor,,,
Fornat de{inieren,,

REstore, , ,

lrstellen,,,
Inter0aetiPren
nnalgsieren,.,
Reparicren, ,,

flDS0lut lesen,,,
ßtsolut sch.eihen,

nnlang
Ende
Iinlehen,,

DatPn laden.. ,

Daten speichern,
Daten drucken

Laden,,,
Speichern
Iakro Iaden ,,
hakro speiLhern,,,Uoreinstellungeo,.

Treiber
Laden.. ,

Füllen,.,
Lösrheß
Einfü9en

Speichern, , ,

Drucken
nnhänqen,,,

pezialfornat., ,

onparibi l itär
Puf{erqrdlle,,,

Drurker,,,
EPB i qnor i eren

Infornation, ,.
nuftei lung. , ,

Rootsektor.,,
Statistik, ,.
PBrkeo.,,
Partitionieren,..
Partition kopieaen,

Uertarschen.,,
Sort i erefl, , .
Uerketten,,,
SuEhen,.,
Clusterl iste, . ,

Segnentdatea, . ,

D

ä
11

slchen in Datei, ,

Suchen auf Disk
EXIDEC/nSCIl/8I[,

nI ias erzeugen
nI ias löschen,
Leerea Ii ntrag
lleuer 0rdner, ,

oefehl senden, l,lcitersuchen

Noch imnrcr sehr reichhsttis, aber
»tste &tischer aufgeteill: die Me üsDISKIIS ue.1ässen

3.

Beim Ötfnen eines Inhaltsr erzeich-
nisses kann man alle möglichen Zei-
chen erkennen. nur leider in sinnloser
Aneinanderreihung.
Aus Dusseligkeit habe ich beim Lö-
schen einer Datei ,,OK" gedrückt, ob-
wohl mein inne$tes Ich sich dagegen
sträubte (Murphy's Gesetz der Gehirn-
Handlnteraktion).
Der berühmte ,,TOS-Fehler #35" hat
seine Aufwartung gemacht und es ist
wie beim Roulette: ,,rien ne vas plus".
Die liebe Festplatte versagt völlig ih-
ren Dienst und hat ihren tarifverfaglich
zugesicherten Krankheitsurlaub ge-

nommen,
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Wie dem auch sei: Solche Erschienungen
treten dann gehäult arrl. uenn rnan \re
wahrhatiig nie und nimmer gebrauchen
kann (Murphy).

In Heft 4i 1990 haben wir all diese Pro-
bleme schon einmal angesprochen und
gezeigt, daß es reichhaltig Medizin für
diese Unwilligkeitssymptome mancher
Harddiskgibt.Übrigens: SolcheProblem-
chen kann uns naturalmente auch die alt-
bewähfle Diskette in gleicher Art und
Weise bereiten.

In die altehrwürdi-se Liste solcher Pro-
gramme, die wie ein Wunderheiler der
Festplatte wieder auf die Sprünge helfen.
reiht sich neben ,,MUTIL', ,,T.L.D.U.*,
,,Sybex'Powerdisk" auch DISKUS ein, das

im genannten Heft 4/1990 schon einmal
unter dem Testmikroskop lag. Dort haben
wir schon t'estgestellt, daß DISKUS täst
schon ein ,.Expenensystem für alle Afien
von Festplatten- und Disketten-Unwohl-
sein" ist, also nicht nur ein reiner Disk-
monitor, sondem ein Datenrettungstool,
ein Optimierer, ein Datentester, ein Back-
up-Programm, ein Festplattenschreib-
schutz - kurzum ein Allroundwerkzeug
für aa4 aller Fe.tplattenun lä lle. tDas eine
Prozent betrifft regelrechte Hardware-
katastrophen und da kann kein Programm
der Welt helfen. dann muß allermeistens
mit einer Bauteiletransplantation gerech-

net werden.)
Rechtzeitig zur CeBit-Messe legt die

Firma CCD uns eine Version 2.0 von
DISKUS vor. die nicht nur in wesentli-
chenTeilen erweitert wurde. sondem auch
ein völlig neues Handbuch erhält. Leider
konnte ich die neuen Seiten des Hand-
buches nicht be*undern. aber sie sollen
noch bes.er rlposrafi\ch aulbereilel \ein
und intensivere Nutzung von Bildem und
Piktogrammen machen, als bisher. D über
hinaus wurde auch der allgemeine Teil
erweitert (darüber später mehr).

Ein wichtigerPunktderneuen DISKUS-
Version ist die völlige TT-Tauglichkeit,
also neben dem Ansprechen von ACSI-
auch derSCSI-Festplatten,sowie allerHD-
Diskettenlaufwerke (auch am TT!). Auf
den ersten Blick fällt noch auf. daß die
ußpfinglich staren Arbeitsfensters nun
beweglich geworden sind, so daß auch
Croßbildschimbenutzer ihre Freude ha-
ben werden. Auch arbeitet DISKUS nun
vollkommen unabhängig von der Bild-
schirmaufl ösung, solange dem Programm
mindestens 640x200 Punkte geboten
werden. F.ines muß man aher von vome-
herein klipp und klar sagen: mit weniger
als I MByte Arbeitsspeicher hat DISKUS
2.0 nichts mehr im Sinn.

Aber bei der Bedienung ist noch einiges
mehr erweitefi und verbessert worden. So
sind z.B. alle Arbeiten einschließlich Me-
nüs und Dialogboxen (sogarAlarmboxen)
perTastarursteuerbar. Das warnotwendi g.

4.

5.

Ein File Selectot det
beso deren Arl

U mfangreiche
Testläufe spüren

Fehler im
Datcizusammenhang

aul

Pfad l H r\RtlFUS\r. x.

Datei I iisE h en

h-esmv l

f,?flfilIE tExtEnsion]

tunsortiert l

llane i --------,---

h-K-lE:ß@

@l
fräs serslifirr-Än 

__l f- Ffi r-esten---l
Ein e-i ne DätE en-esten I fllfriatel en testenl

f lrJ- s e t ts t --l fu u tuf t s -ä s:t e-ie t es t-__l
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weil ein Makrorekorder eingebaut ist, der
sich im Lernmodus alle Tastatur- oder
Mausaktionenmerkt und dann auf Wunsch
in derOriginalgeschwindigkeit oder in der
maximal möglichen Geschwindigkeit
(hallo TT-Besitzer) alle Befehle abarbei-
tet. Das dadurch edaßte Makro kann als
eigene Datei abgespeichert werden. Der
Clou liegt aber darin: Durch die Desktop-
funktion Aru czdra g anmeldcn kann mit
einem Doppelklick auf die Makrodatei
automatisch DISKUS nachgeladen wer-
den. welcher das Makro abarbeitet und
dann wieder zum Desktop zurückkehfl.
Einem automatisierten Datentest steht nun
nichts mehr im Wege.

Werfen wirdoch einmal einen Blick auf
die inneren Werte von DISKUS. Disk-
monitor heißt natürlich auch. daß ein Be-
arbeiten von Dateien möglich ist. DIS-
KUS bedient sich hier eines File Selectors
besondererAI1. Nicht. daß dieser Selector
schöner wäre, als der Standard-Selector.
dafür sind aber einige besonders pfiffige
Aktionen möglich. Manche Däteiopera-
tlonen (Kopieren, Löschen) können über
diesen Selector gleich auImehrere Dateien
angewendet uerden. Hierzu können ei-
nerseits Wildcards (,.?" und ..*". hat also
nichts mit Spielkarten zu tun) eingesetzt
werden. Darüber hinaus dad man aber
auch mehrere Dateien gleichzeitig selek-

s2 ,T* s/i991

tiercD. Interessant ist die sogenannte
..Negati\,-Auswahl". Wird der entspre
chende Knopf angeklickt. so werder die
ausgewählten und nicht ausgeu,ählten
Dateien vertauscht. Dieser Mechanismus
ist dann praktisch. wenn es darum geht.
eine Operation aul'alle Dateien bis auf
eine anzuwenden.

Ungewöhnlich ist die Tatsache, daß
DISKUS keine getrennten Modi kennt,
was dje Bearbeitung von Sektoren bzw.
Dateien anbetrifft. Das Programm hat je-
derzeit den Überblick. welcher Sektor zu
welcher Datei -sehört. Damit der Benutzer
auch etwas davon hat. könner diqse In-
formationen jederzeit per Mausklick ab
gerufen werden.

Optimierung
Nachdem wir cingangs bcreits auf mehr
oder weniger typischc Festplatten Proble-
me gestoßen sind, gibtcs nun eine Zugabe:
Wird eine Fc:rplartcn-Päflilit'n inrensiv
genutzt, so sinkt mit dcr Zcit die Ge-
schwindigkeit des Datcnzugril li. Nein, die
Platte hat nichls von ihrom Elan verloren
und dreht nach wie vor gelangweilt ihre
Runden. (Jedenfalls wollcn wir das hof-
fen.) Häufiges Schrcibcn und Löschen von
Dateien sorgtjedoch dafür, daß clie Daten
nicht mehr zusammcnhängcnd auf der

Platte angeorduet sind, sondern ein mehr
oder weniger großes Durcheinander vor-
liegl. Mir Hilfe des in DISKUS inregrier-
len Feslplalten-Optimizers. der übrigen'
auch auf Disketten losgelassen werden
kann, können die Dateien wieder zu einer
Einheit zusammengesetzt werden, was für
nahezu optimale Zugriffsgeschwindig-
keiten sorgt.

Wie bitte, nahezu optimal genügt Ihnen
nicht? Nun, wenn es sein muß, kann
DISKUS bei der Optimierung noch einen
Schdtt weitergehen. Schließlich ist man
meistens damn interessiert. daß auf Pro-
grarnme t'also Dateien mit Extensions n ie
PRG oder TOS) besonders schnell zuge-
griffen werden kann. Dazu ist es jedoch
notwendig, daß diese Dateien innerhalb
eines Ordners möglichst schnell gefunden
werden. Liegt jedoch ein Ordner vor, der
i00 Dateien enthält und befindet sich ein
häutig benötigtes Programm als letzteDatei
in diesem Ordner (so ist das laut Murphy
nunmal), so gehteiniges an Zeit alleine für
das Suchendes Dateinamens verloren. Um
hier Abhilfe zu schaffen, bietet DISKUS
die Möglichkeit zum Sortieren von Datei-
en nach dercn Extension. Prcgrammdateien
la\sen sich \o probleml05 am Bep inn eines
Ordners unterbringen.

In diesem Zusammenhang ist auch die
Möglichkeit interessant, die Reihenfolge
von Dateien durch gezieltes Vetauschen
zu beeinflussen. Besonders praktisch ist
dies innerhalb des AUTO-Ordners. da
dessen Dateien in der Reihenfolge gestar-
tet werden, in der sie gespeichert wurden.
In manchen Fällen ist es notwendig, diese
Abfolge ändern zu können.

Datentest
Vorbeugen ist besser als Argern. Getreu
diesem Motto bietet DISKUS dem ge-
plagten Anwender vielfältige Möglich-
keiten. Daten zu testen und Fehler zu
diagnostizieren. Dabei stehen nicht nur
einfache Lese- oder Schreibtests zur Ver-
fügung. Von diesen werden ja nur physi-
kalische Gebrechen, Vezeihung, Fehler,
erkannt. Wichtig ist es, auch logische
Fehler erkennen zu können. So kanl] eine
dcfekte FAT (File Allocation Table, ent-
hält Angaben überdie Belegung einzelner
Sektoren) empfindliche Datenverluste zur
Folge haben. Solche Fehler können von
DISKUS rechtzeitig entlarvt werden.

Datensicherung
Gut beraten ist man im Falle eines Daten-
verlustes dann, wenn man sich beizeiten
Sicherheitskopien in Form eines Backups
angelegthat. Je schneller so etwas erledigt
wetden kann. umso besser. DISKUS bie-
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tet aufgrund cincs t'lexiblen Disketten
formats cinc schnelle 13ackup-Möglichkeit
ftir kornplcttc Festplatten-Partitionen. Da
es möglich ist. HD Disketten als Backup
Mediurn zu nutzcn. häIl sich die Zahl der
benötigten Diskctten auch bei großen
Parlitionen durchaus in Grenzen. Leider
unterstützt cs DISKUS nicht, Brckup
K,'picr (rn,tclnr'r l)ateicn rrttu ttlegen.

Wem ein Backup nicht schnell genug
gehen kann. dcm sleht übrigens eine spe

zielle Programmfunktion zur Verfügung:
Der lnhalt cincr kompletten Festplatren
Partition kann in wenigen Sekunden auf
einer z\\,eitcn Partition untergebracht wer
den. Da hlcibt n i(hl mrl rnehr Teil lür einc
Kaffccpausc.

Spezialitäten
Inzwischen sind auch HD-Laufwerke am

ST keine Seltenheit mehr. Zwar ist der
Floppy-Disk-Conüoller des ST nicht un-

bedinpr u illens. HD-Diske tten mit einer

Kapazität von bis zu 1.6 MByte anzuspre-
chen, aber er läßt sich mit geeigneter

Hardware immerhin dazu übereden. Laut
DISKUS-Handbuch ist der TT-Besitzer
besonders fein 'raus: Der TT soll HD-
Laulwerke ohne zusätzlichen Hardwarc-
Aufwand unteIStützen.

Was den TT betrifft. unterstützt DISKUS
dieses Gerät überhaupt in jeder Hinsicht.
Zugriffe aufdie inteme SCSI-Platte stel-
len kein Problem dar. Ein Fesplatten-
treiber, derftu ST und TTgeeignetist und
auch Wech'elplatten unterslützl. i5t im
Lieferumfang zu DISKUS neben anderen
Hilfsprogrammen enthalten. Dieser Trei-
ber ist kompatibel zu AHDI V4.x, bietet
aber einige zusätzliche Spielereien.

SOFNA'ARE

Die Option Segmerldolen erlaubt es nun,
nchcn dem Fa.t-Lord-Flag zwei weitere
im Kopfteil einer Programmdatei zu set

zcn. Da der TT zwei unterschiedliche
RAM-Arten besitzt, kannmit diesen Flags
bestimmmt werden, welches RAM dem
Programm zur Verfügung gestellt werden
soll. Die Einstellung Progromm lduft i1
7T-RAM sorgt für den Transport in dcn
schnellen Arbeitssspeicher, wonn der
Platz hierfür ausreicht, währcnd der
Schalter Mqlloc verwendet TT-RAM das

TT TOS bei Malloc-Aufrufcn veranlaßt,
Speicher im TT-RAM zur Vcrfügung zu
stcllen.

Ein Programm für
Jedermann?

Gerade das Gebiet Disketten und Fest
platten ruft oft Erinnerungen hervor, die
der Computer-Anwender geme verdrängt.

Die Rede ist von Datenverlusten vor de-
nen man nie ganz richer isl. Cerade im
Falle eines Falles i\t der Einsatz eines

geeigneren Utility-Programm. die einzi-
ge Chance, eventuell noch etwas zu retten.
(Murphy's Gesetz besagt. daß ein Daten-
verlust nur dann auftritt. rvenn rnan kein
solches Programrn besitzt.) DISKUS stellt
viele Funktionen zur Verfügung, verlore-
ne Daten automatisch zu rekonstruierer.
Sei es ein gelöschtes Directory, ein zer-
störler Bool- oder gar Rootsektor. eine
irtümlich gelöschte Datei.

Eine programmgesteuerte Datenrettung
ist allerdings nicht injedem Fall möglich.
Und genau hier liegt für den nicht so

erfahrenen Anwender der Haken:Wie soll

man Datcn rcparieren, von deren Aulbau
man keinc Ahnung hal? DISKUS ver-
sucht, hicr untcr dic Arme zu gleit'en. Das

umfängreichc Handbuch ist in zu'ei Teile
peglie,len. Aur di. Bc.prechung derer-
gentlr.hun PIog rarnm [unk tionen lblpl ein
allgemcincr -l eil, der aufGrundlagen der
Datcnspeicherung eingeht. aber auch spe

zicllc Themen behandelt. Unter anderem
rvircl die Frage behandelt. wie mar Fchlcr
aulDatenträgern lokalisieren undcvcntuell
hehehen kann- Praktisch. wenn man nicht
aul Anhieb weiß, wie man lapidarc Mcl
dungen wie Dcteir rn( Disk A; defekt zu
hcwefien hat. Auch Hinu"eise. was es

beim Kauf von Festplatten zu beachten
gibt, fehlen nicht.

IJücher wie ..Scheibcnklcister" kann
das Handbuch zu DISKUS natürlichnicht
e|setzen. DISKUS V2.0 ist ftir 179.- DM
erhältlich. eine Demoversion gibt cs für
10,-. (Ich habe mir sagen lasscn, rlaß es

bei dieser Version im Gcgcnsatz zu

Demoversionen anderer Programme lei-
der nichl möglich i\1. l,:hl(ndc Roulinen
lut dre Schnelle na. h/ur ü\letl und 'o eine

Vollversion zu basteln.) Für' Programnte.
Jie eirrzig und rll( in ,li. l-e.lpllltc upli-
mieren. uerclen häulig schon mehr als

100. D\I\'erlangt. Somitistder Preis 1ür

DISKUS relativ nicclri-s angesetzt. Man
erl'rä1t ein unlassendcs Utility-Programm.
das gleichem.raf3cn für clcn normalen An-
\enderll.iluch lür(len Profi geeigllel i.l.
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Es gibt
Software,

die weitermacht
wo andere

aufhört.

IIII Das erste Programm für die echte
Bildverarbeitung (EBV) in Grauton
und in Farbe aul ATARI ST und TT.

Lauffähig auf SM124. SM'194 und
allen GEMo-Farbgraphikkarten.
Über 16.77 Nrio. Farbtöne und/oder
256 Graustufen. Beliebige Wand-
lunq zwischen Grauton-, Bitmap-,
Farbgraphiken; mit Veklor-Modul

auch Vektorgraphiken. ln der EDV-
Welt einmalige Möglichkelten Kom-
patlbel zu vielen Proqrammen (2.8.

CALAMUSO, tms VEKTOB.'), Um-
tausch von tms CRANACH möglich.
We tere lnformationen erhalten Sie
nur be lhrem ATARI'" EBV'Fach'
händler oder d rekt be tms unter
Angabe des Kennwortes'8N113'.

8400 Regensburg
Cranachweg 4

Tel: 0941 95163
Fax: 0941-9912 36
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GRUNDTAGEN

Früher.
Ganz, Uanz
lrüher

Die Geschichte des leilerulatten-GAD
vor vielen Jahren, als es den c6,l noch gar nicht gab und es mit dem heute so beliebten Industrie-
standard auch noch nicht weit her war, mullten ber€its elektronische Leiterplatten hergestelll werden;
für lt'ernsehgeräte, Tclefone, Radiogeräte usw. wie wurde es damals und wie wird cs heute angestellt,
hochwertige Leiterplatten mit ciner hohen llestückungsdichte zu entwerfen?

ine Mijglichkeit. eine Schaltung
aut)ubaucn. ist dic (hollenrlich)
durchdachtc Anorilnung der ein-

zelnen Bauteile auf einer Lochrasterplatine
und dann die Verdrahtung von Hand. Doch
eignet sich dieses Verfahren höchstens zur
Fertigung von Prototypen, bei denen so-
wiesonocheinigetechnischeAnderungen
zu erwarten sind. Es muß also eine Vorla-
ge her, von der Leiterplatten, die zum

,einen als Träger der Bauteile [ungieren
und zum anderen deren elektrische Ver-
bindung übernehmen, in (fast) beliebiger
Anzahl produzierbar sind.

Layouten von Hand
AIso setzte sich damals der Ingenieurund
manchmal heute noch der Hobby-Elek-
troniker an seinen Arbeirsplatz, legte alle
auf diesem befindlichen überflüssigen
Sachen auf den Fußboden. kramre eine
Folie, ein Skalpell und einige Abreibsym-
bole aus derSchublade hervor und fing mit
dem Layouten an.

Dabei half ihm der zuvor ebenfalls mit
der Hand gezeichnete Schaltplan. Als er
nach 6 Stunden konzentrierter Arbeit und
l4 Taqsen Kaffee fe5lstellle. daß er eine
Iriterbahn falsch verlegt hätte, hieß es

ärgern und ärgern... Aho mußle der Ü bel-
täter (gemeint ist die Leiterbahn) wieder
vonichtig von der Folie abgehoben und
erneut verlegt werden. Problematisch
wurde es auch. als dieser lngenieur im
Laufe der Layout-Arbeit sich selbst den

ss fF snsgr

Weg für eine ueite Verbindun-q lerbaut
hane. ln diesem Falle mußte in der Regel
die Arbeit von vom begonnen werden.

War die Arbcit beendet. steckte er das
neue aul der Fulic entsrandene Layour in
eine Plartikhüllc und heltete ei in eincn
Ordner, den cr sodann hochkant zurück in
das Regal stcllte. Nach einigen Tagen, als
das Layout nun benutzt werden solltc.
waren zwar allc Lciterbahnen und Lötau
gen noch da, abcr sie hatten sich zu den
anderen ihrer Sorte an dcn untercn Rand
der Plastikhtille gesellt. Kurzum, sie wa-
ren von der Folie abgelä]]cn. Und atgem
und ärgern... Beim dritten Versuch pas,
sierte unierem behanlichen Mcn.chen ein
kleines Mißgeschick ihm rurschte das
Skalpell aus und hinterließ einen tiefen
Kratzer in der Folie. Unbrauchbar. denn
Kratzerdieser Dimension beeinrrichrigen
die Qualität der (vielleichr noch enrsre-
hcnden) Platine. Und ärgem und ärgern...

Was machte der Ingenieur? Erkündigte
scinen Job. kaufte sich von seinem letzten
Gcld ein Ticketfürden Orient Express und
fuhr weit, weit weg. Einige 1000 Meilen,
entfernt von jeglicher Zivilisation.

Ernst beiseite
Nunja, zugcgeben, das eben Erzählte tdfft
uahrscheinlich nichr gan,i zu und isl ein
wenig übefiricbcn. Auch wenn nicht alle
dieseFehlerbei ein und demselben Layour
pa\\ierten. so \ aren tlit.se Punkre rielgrei
fende Schwachstellcn in der Produktion

ron Leiterplatten. clic nicht nur Nerven,
sondern vor allet Dingen auch Geld ko-
\teten.

Schaltpläl]e. die vor cinem Entflechten
der Plaline nrlürlich \,'rhJnden sein mri\.
sen, wLuden währenrl dcrgalzen Entwick-
lungszeit von Hand und nur mit Bleistift
gezeichnet, Lrm spätcr noch Änderurrgerr
vornehmen zu könncn. Das Papiel konnte
arLch noch so stark scin - irgendwann war
es durchladiert. Solltc dic HandskiTze trotz
alledem endlich fehlerllci sein. *,urde dt-
von eine Reinzeichnung am grol3en Zei-
chenbrell erstellt. Diesc Reinzeichung
dicnte dann dent Layouter als Arbeitsult-
terlagc, um die Platine zu enlllochten.

Nach der FertigstelJung dcs l,ayouts
(Mal3stab 2:1 ocler gar' .1: I ) rvurclc davon
ein Rcpro (,,Filrr") erstellt. das dcm end

-lültigen Vrt.lsmb l:l (ntsl,ru!h. Die\es
Rcpro, wiederurl eine FoJic, wurde auf
cine kupterkaschierte, mit ciner [-lV,emp-
lindl ichen Schicht versehcne Leiter?latte
gclcgt (R:inder mit Klebefilm flxiert) und
mitlels UV-Licht belichtet. Danach er
folgten das Entwickeln (all die Flächen,
die clulch dic Folie belichtet worden sincl.
wurden von der widerstandsfähigen UV-
Schicht bctieit). das Atzen und auschlie
lScnd noch das Reinigen der Platine. Jctzt
mußte noch gebohrt und Durchkontaktic-
nmgcn (wenn die Platine von beiden Sci-
len bülrühl(r wurde, tntltel\ l'einer Nictcn
hergeslellt werder.

Dr. rllL. rr ar. u ie ge.rgt. /ietnlich /crt-
intensiv und somit auch teuef. Fchlcr

ßild I: SLhdhpla .eichnung an professiurclbll CAD-Arbeitsptatz
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GRUNDTAGEN

Solche,,Layoutsoftware" ist eigentlich
nichts anderes als ein CAD-Programm für
einen speziellen Einsatz; Dämlich zum
Entflechten von Plalinen (Leiterylatten).
Warum aber die hohen Preise?Nun. zum
einen stecken in solchen Prograrnmen un-
zählige Programmicrstunden, und zum

anderen ist dies ein Bercich. wo die Ver-
kaufszahlen nicht so hoch rvie bei Conrpu-
terspielensind ein gutes CAD Programm
ko\tel für den Atan 5T aucll \chon zwi-
schen 1000 DM und 2000 DM.

Das Prinzip
Als erstes zeichnetman eincn Schaltplan -

ja. auch das elmöglicht jede bessere

CAPCBD-Soft$'are. Dazu stehen dem
Anwender viele schon vordefiniene Bau
teile zur Vedügung, die er,,nur" noch auf
dem Arbeitsf-eld plazieren und die ent-
sprechenden Verbindungen herstellen
muß. Hatman sich von der Korrektheit des

Schallplans übtlzeugt. \\ech.ell mi r in
den Lal,out-Teil des Programmes und fin-
der irgend\\o auf dem Bildschirm eirrerr

Haufen vieler Striche. die einem Chaos

gleichen. Dabei handelt es sich im günsti
gen Fall um die vorher im Schaltplan ver
wendeten Bauteile oder im schlechten Fall
um einen Programmabsturz (grins - sollte
eigentl ich nicht passieren). Der Computer
hat also schon alle Bauteile für den An-
wender aus der Bibliothek herausgesucht
und stellt sie zum Plazieren bereit. Dabei
lallen dann tlie,,Cummibänder" (Linien.
die beim Bcuegen eine. Bauteils mitge
zogen werden) auf, die die Verbindungen
verkörpem. rlic der Anuender zuror im

Schaltplan eingezeichnet hat. Sind alle
Bauteile plaziert. könnte man glauben. ein
Spinnennetz vor sich zu haben, denn die
tsauteile sind mittels der Gummibänder
auf dem kürzesten weg, also kreuz und
quer. mitcinander r erbunden. Die eigent-
liche Layout-Arbeit beschränkt sich also
auf das ordnurgsgemäße Verlegen dieser

Gummibänder, bis sie sich nicht mehr
kreuzen (wäre ja ein Kurzschluß). Durch
diese Milthode wird schon die Fehlerquel-
le,,Vergeßlichkeit" stark eingeschränkt.
Einige Software-Pakete bieten zusätzliche
Kontrollmöglichkeiten, auf die wir später
noch zu sprechen kommen.

Es gibt auch Bestrebungen, sichjegliche
Layout-Arbeit vom Computer abnehmen
zu lassen - das Programm besitzt dann
einen sogenannten,,Autorouter". Aller-
dings konnte man in dieser Hinsicht noch

nicht viel Erfolg rerzeichnen: .elbst ein
Programm für ca. 50.000 DM besitzt kei-
nen brauchbaren Autorouter. Auf der an-

deren Seite kann der Computer natürlich
auch nicht wissen, daß die und die Leiter-
bahn ein HF-Signal führt und deshalb so

kurz wie nur irgend möglich ausfallen
sollte.

Die Ausgabe der Platinen-Layouts ge-

schieht meist nicht mehr über Drucker
oder Plotter. Es wird eine sogenannte
Gerber-Datei auf Diskette geschrieben, die
alle für die Platinenherstellung benötigten
Daten enthält. Diese Diskette wirdeinfach
dem Platinenservice gegeben, und man
erhält so Platinen. die in einer unheimlich
hohen Präzision gefertigt wurde.

Bei einem Ausdruck aufPapier muß die
Herstellerfirma die einze len Bohr- sor,r ie

Ffäskoordinaten erneut ausmessen. Hat
solch eine Firma aber eine Gerber-Datei
zur Verfügung. kann direkt davon einFilm
belichtet und auch die CNC-Maschine
(bzw. deren Steuerungscomputer) direkt
mit den entsprechenden Daten getüttert
werden. Das ist letztlich natürlich viel
genauer als das manuelle Ausmessen.

Nach einigen Wochen (allerdings nicht
zum zugesagten Termin - eher später) be-
kommt der Auftraggeber dann seine Pla-
tinen geliefert und führt vor Glückselig-
keit einen Freudentanz auf.

Layout mit dem ST
Von der oben angesprochen Software-
Spafie gibt es bei den PCs eine last un-
übeßchaubare Anzahl an Programmell.
Aber da der Hobbyanwender, der ab und
zu mal eine Platine entwerfen wil[. sich
bestimmt keine teure CAD-Anlage auf
Basis eines 386er-ATs leisten kann, haben
wir uns ein wenig für Sie auf dem ST-

Markt umgeschaut und einige CAPCBD-
Vefi reter heraus gesucht. Einer dieser Ver-
treter. da\ schon vor\ eg. hat un\ so faszi-
niert, daß \r ir ihm in dieser Ausgabe einen

ausführlichen Testbericht widmen.

schlichen sich leichtein, und derBauteile-
größe uaren enge Grenzen ge\elzl - ein

Mensch kann halt nicht genauer als genau

sein. An SMD-Technik war also über-
haupt noch nicht zu denken.

Der Gegenwart
entgegen

Die Zeit der Mikrocomputer brach an.

Was liegt alsonäher, als den Computermit
der Aufgabe des Schaltplanzeichnens und
der Entflechtung der Leiterplatte zu be-

auftragen? Also machten sich einige kluge
Köpfe an die Programmierung der Soft-
ware. die bis heute viele Zwischenstufen
durchmachte. Immer bessere und er-
schwinglichere Computertechnik schuf
einen neuen Begriff: CAPCBD - Compu-
ter Aided Printed Circuit Board Derign
(verstehen Siejetzt den Grund der Abkür-
zung ?). Der Computer unterstützt den

Anwender von der Zeichung des Schalt-
plans bis hin zur Fertigung der Leiterplatte
in einer Geschwindgkeit und Grafik
auflösung, daß die Adjektive ,,bequem,
schnell und günstig" zutreffen.

Platinenherstellung
heute

Eine typische Computeranlage zum Ent-
werfen von Leiterplatten (Schaltbild und
Layout) könnte aus einem 386er-AT mit
Coprozessor, Festplatte, 19"-Farbbild-
schim und einer VGA-Karte (168*1024
Bildpunlte. metuere Farben gleichzeitig
darstellbar) bestehen. Da fehlt dann noch

die Software. die sich durch alle Preisklas-
sen zieht: Sie können fü ein Layout-
Programm l000DM oderaberauch 50.000
DMbezahlen - Sie haben ,die freie Wahl".
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bei der Fl,rstellung von Schaltplänen und der Entflech-

tulrg von elektronischen Lcitcrplatten unter dic.\ rDre

grcifcn. Also haben xir uns aufdcm ST-Nlarkt unr-
gesehen und stellen Ihnen die intcrcssantesten Vertreter
dieser Softrvarc-Sparte auf den lblgenden Seiten vor.

Platinen-Layoul-

verrünttigen Programme für den ST/TT gibt, die ihnen

Programme Iür SI/[T
Viele Anwender beklagen sich, daß es kcine bzw. keine

s gibt eigentlich lur drci grund-
saitzliche KonTepte. wic sich ein
Programm zur Entflechtung ron

Leiterylatten bzw. zur Erstellung von
Schaltplänen/Bestückungsaufdrucken
aufbauen läßt.

Zum einen könnte man sich ein Malpro-
gramm vorstellen, das auf die speziellen
Erfordernisse wie Bauteilbibliothek.
komfofiables Positionieren der Bauteile
usw. des Layouters eingeht.

Eine andere Möglichkeit wäre ein CAD-
ähnliches, also vektororientiertes Pro-
gramm, das Leiterbahnen, Texte und Löt-
punkte separiert betrachtet und dem An-
wender somit eine größere Flexibilität in
der Nachbearbeitung eröffnet.

Die dritte Läsu ngsmöglichke it u ire ein
segmentorientienes Programm. das auf die
Arbeitsfläche ein Rasrer legt (nreist r/,1, ")
und so nur noch einzelne Quadrate ver-
waltet. In jedem dieser Quadrate kann
dann ein Element (2.8. Leiterbahnen-
abschnitt, Lötauge) plaziert werden.

Diese drei unterschiedlichen Lösungs-
möglichkeiten findet man auch bei den
verschiedenen Entflechtungsprogrammen
für den Atari ST/TI (zu den Unterschie-
den bei ST und TT kommen wir später...)
wieder.

Zu den Vertretern der zuletzt beschrie-
benen Art zählt das schon ein wenig in die
Jahre gekommene PCB-layout von Tho-
mas Praefcke. PCB-layout benullt spe/i-
elle Zeichensätze. um so die einzelnen
Elemente. die in ihrer Gesamtheit das Pla-
tinen-Layout verkörpern, darzustellen.
Infolgedessen ist der Anwender im Nor-

s8 ,T- s/i991

malfall auch auf cin Rastemal3 von L/.,,"

tentrpricht I .27mm ) lc\tSclc{t. Z\,\ rr i\l
es möglich. das ganze Lavour doppelt so
groß zu erstcllen. urn es clanlch rr ieder zu
vcrkleinem. jedoch ist diese Vorgehens-
rr cire mehr als nur unkomtbnabel.

PCBJayout wurde ein interaktiver Au-
torouter mit auf dem Weg gcgeben; so
brauchen lediglich der Staft undderEnd-
punkt rnit der Maus angeklickt zu werden
und schwupp wird eine Leiterbahn
verlcgt. Die Berechnung des Weges erie
drlt der r ielen. dte \ich mll der MJlerie
eingeheDder beschä1]igt haben. bekannte
Lee Algorithmus, wobei dieser den Wün
schen dcs Anwenders entsprechend kon
figuricrt werden kann. Der Autoroutcr
sucht sich immer den kürzesten Weg und
kann selbstvclstälrdlich Durchkontaktie-
rungen (auch Virs senannt) nicht selb-
ständi-!: setTen. Bei umfängreicheren Lay-
out-Arbeiten kann man den implemenlicr-
ten Router allerdings getrost vergessen.

Also ist die gute alte Handarbeit gefragl.
und da kommt einem die Icon-Leiste am
linken Bildschinnrand recht. da sie das
Übet des,,dauemclen Gewüh1s in den Pull
down-Menüs" abwendet. Ebenfalls gut
gelungen sind dic Selektieroperationen.
Um beispiclsweise eine Massefläche auf
der Platinc unrerzubringen. zieht man mit
der Maus ein Rechteck auf. klickt in der
Menüleiste auf den Eintrag Massa. tnd
schon isr das Rechtcck zu einerschwarzen
Fläche geworden.

Da PCts-lalout c. prtrblcmlos ermög-
licht, Lötpunktreihen zu erstellen. ist die
mitgelieferte Bauteilcbibliothek entspre-

chcncl klcin nur einige oft benutze
Pinhyouts (2.8. DIP. Transistor') sind in
dem Ordner zu finden.

Leidcr unler\tlitzt PCB-layout u,edcr
Schaltplanersteilung noch Bestückungs-
druck oder dic damit verbundene Bauteil-
verwallung. rvas als ein großes Manko
anzusehcn ist. Der erste Blick aufdie Pla-
tine - uncl schon weiß mar. was wo hin-
geha,rt. cntlällt also. Zudcm uruß rnan den
Schaltplarr in altgewohnrer Weise von
II.trd zeirrtrrerr urr,l sit h .ornir d"rru. je
des einTehte Bituteil liir die Stückliste her
.ru\\llChetl utll,i h,,ll'en. drß rnrrn Leinc:
übersieht). Prohlernatisch isr das r/,,,"

Raster - so ist es nur mit einigen (umstliod
licherr r 'l rrckr ntrj8li(h. UI \einer Plirtine
einlötbare Sub-I)-Steckvcrbincler unter-
zubrirreerr oder einc Plrtinc rnil denr inr
2mm Raster gehaltencn ROM-Port Di-
rektsteckel zu erslellcn.

PCB EDIT/MEGA PCB
Bei diesen Programmen, beide im Vcr-
trieb von Rosin Datentechnik. handelt es

sich um pixelolientierte Malprogramme,
bei denen der Iiurrktionsumfang auf die
Schaltplanerstellung und dic Entfl echrung
abzielt. MECA PCB ist dcr gröl3erc Bru-
der r on PCB EDIT untlrur:h nul uu I eiuem
Atali mit rnindestcns 2 MByte Speicher-
vemünftig lauffähig. Für die zahlreichen
Anwender, die nur i MB Hauptspeicher
zur Vertügung haben, ist rveiterhin PCB
EDIT erhiltlich.

Bei PCB EDll fä111 solbrt das schnelle
und flüssige Scrolling auf. das eine unpro-



blematische Auswahl des zu bearbeiten-
den Bildschirmausschnittes ermöglicht. Da
PCB EDIT, wie oben bereits beschdeben,
pixelorientiert arbeitet, kann man jeden
einzelnen Bildschirmpunkt separat bear-
beiten und hat somit eine dem späteren
Ausdruck entsprechende Übersicht über
die einzelnen Platinenelemente (bzw. de-
ren Abstand zueinander). Was sich aufden
ersren B lick nicht schlechl anhört. erweist
sich in derPraxisjedoch als problematisch:
Da PCB EDIT eine Leiterbahn nicht als
solche veruallel. muß man bei einem
Löschvorgtmg aul das bekannte Radier-
gummi zurückgreifen - also jeden Punkt
einzeln,,ausradieren". Daß man bei diesem
Untefangen aus Versehen benachba e

Elemente löschen kann, liegt in der Natur
des Konzepts - nervenraubend ist es alle-
mal.

Positiv wiederum sind die schon ange-

deutete WYSIWYG-Darstellung und die
hohe Verarbeitungsgeschwindi gkeit. PCB
EDIT kann bis zu drei Layer (meist wohl
Löt-, Bestückungsseite und Bauteildruck)
in einer Auflösung von 180 DPI verwal-
ten. Auch beider Beschriftung derLayouts
wurden dem Anwender vielfältige Mö-r
lichkeiten in dieHand gegeben. Weiterhin
kann PCB EDIT Lötstoppmasken und
Bohrpläne ausgeben.

Unterschiede zu MEGA PCB sind
hauprsächlich in der Menüführung und
der maximalen Bearbeitungsflaiche fest-
zustellen. Darüber hinaus u,artet MEGA
PCB mit bis zu vier edierbaren Platinen-
seilen und umfangreichen B lockoperatio-
nen auf. Im übrigen, man sollte es kaum
glauben, arbeitet MEGA PCB auch mit
Großbildschirmen zusammen...

Her.,,orzuheben wäre noch die Möglich-
keit des lmage-Exports; so können erstell-
te Layouts oder Schaltpläne von anderen
Programmen, beispielsweise zul Doku-
menration, eingelesen und weiterverar-
beitet werden.

Platon
Platon, ein nach dem CAD-Prinzip arbei-
tendes Programm. ist ebenfalls in zwei
Versionen erhäldich. Die Version 1.45

läuft ohne weiteres auch aufRechnern mit
I MByte Speicher, für die Version 2.0
empfiehlt sich ein entsprechend größerer
Hauptspeicher. Der Version 1.45 wurde,
ähnlich n ie PCB-layout. eine Icon-Leiste
gespendet, mit der oft benötigte Funktio-
nen und Lötaugen/Leiterbahnbreiten
schnell ausgewählt werden können. Wie
auch bei anderen Programmen, kann hier
unLer Zuhillenahme der Blocl[unk(ionen
auf die Baurcilbibliothek zurückgegriffen
werden. Der Hersteller VHF-Computer
liefert schon einen ganzen Batzen Pin-
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layouts mit, so daß man häufig gebrauchte
nicht noch selbst erstellen mul3. Platon
V 1.,1-5 unterstützl eine Platincngröl3e von
I l2+x-i2mm mit bis zu 8 Lalcrn. Wcilcr-
hin kannman sich aussuchen, welche Lay-
er im Vordergrund (schwarz) und welchc
im Hintcrgrund (grau) dargestcllt wcrdcn
sollcn. dic sich dann nicht bcarbcitcn las-
scn. .ondcrn nur der Orienticrung dicnen
sollen.

PlatonkenntnichtnureinzclncElcmcn-
te, sondem auch Bauteilgruppen. Zum
Beispiel läßt sich dus Pinlayout eine.
20poligen ICs, dessen Abmessungen, Pin-
Belegung tzugegeben. nieht immcr sinn-

Rild l: PcB-lalout
Y I .22

B itd 2:
PCB I.:»IT V2.O

Rild 3:
MEGA PCB V1.O

vo11), Bauform, Bezeichner und Typ als
eine Gruppe definieren. Beim Verschie-
ben dieses ICs werden dann auf Wunsch
eventuelle Leiterbahnen als Gummibän-
der mitgezogen und alles. was als ru dieser
Cruppe zugehörig delinien wurde. mit-
verschoben. Genauso verhält es sich bei
einem Löschvorgang; ein unbeabsichtig-
tes Löschen von benachbarlen Elementen
ist also ausgeschlossen.

Beide VersionenerlaubeneineBearbei-
tungsauflösung von':/." bis hin zu r/.r0",

wobei die 2.0-Version unter bestimmten
Umständen eine noch höhere Auflösung
unterstützt.

t 
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Bitd 1: PLATON
v1.15

BiA 5: PLATON
v2.0

ßiA 6: ALTIMADE
PCR V1.O

Platon 2.0 hat gegenüber seinem kleine-
ren Bruder (oder Schwester?) Pop-up-
Menüs und frei verschiebbare Icons be-

kommen. Auch wurde die Anzahl der

Layer auf 99 erweitert! Da diese auch in
der Benutzerführung völlig neu gestaltete

Version so umfangreiche Anderungen ge-

genüber der Version 1.4x edahren hat,

werden wir ihr in einer der nächsten Aus-
gaben einen ausführlichen Testbedcht
widmen.

Ebenfalls üppig sind die beiden Platon-
Versionen mit Au:'gabemöglichkeilen
ausgestattet: 24 Nadel-, Laserdrucker,
Plofterund als Metafile sind mögich. Trei-
ber für eine xYz-Fräsmaschine und Ger-

62 ,T* 5nee1
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berausgabc (inklusive der nötigen Bohr-
daten) sind gcgen Aufpreis erhältlich. Des

weiteren können Layout-Dateien von Pla-

tine S f tDala Beclerl und PCB-layt-rut in

das Platon-Format konvertiert werdcn.

Ultimade-PCB
Ganz neu auf dem Markt ist Ultimade
PCB von Hubcrt Kahlert Datentechnik.
Ahnlich Platon, handelt es sich dabei
ebenfalls um ein vektorodentiertes Pro
gramm. Zur Äbwcchslung wurde die Icon-
Leiste (naja, cigentlich sind es ja keine
lcons, vielmchr Menüpunkte) mal am
rechten B ildschirmrand plaziert. Auch wird

mit diesem Programm cine umfangreiche
Bauteilebibliothek milgeliefert. ULTI-
MADE PCB unterstützt bis zu 20 Plati
nen-Layer in ciner (i6ße von maximal
1,6* 1,6m. Dcs weiteren hat der Autor an

einen Mehrpaß Autorouter gedacht:

Die notwcndigeD Verbiudun-Qen wcr-
den ühcr Lulililien kreuz ut'td cluer übcr

den Platincnbereich hergestellt. optional
sinJ noeh V orz uSsrichttl npe n iru I dcn ein
zelnen Platil]en-Layet anzugcben, und
dann kann man del1 Autoroutc] auf düs

(noch zu erstellende) Layeul loslassen.

wobei niiur mit eiler Entl]echtulg Yon

ungefähr E0% rechner kann. Will man

nun die verbleibendcn 207., von IIand ent

flechten, stößt nran allerdings sehr schnell
uulProbleme: Der \ulorrrulcr hal so ziem-

lich alles dichtgepiJastert. ln solchen Fäl-

lcn hilft rrul noch das mlihsammc Auftre n-

nen schon gelegter Ver-bindungen in der

Hoffnung. daß man allcs mjt nöglichst
\\enig Arhert n.,,lt itr. recltle L,,l brin:en
kann. Da solchc Arbeiten meist ziemlich
aufwendig sind, ziehe ich persönlich das

,,I Iurd-Layout" dcm Autoroutcr i[jedem
Falle vor.

Ein nettes Featurc ist die Möglichkeit,
\Jetzli\ten aus OIC-\I) zu übernehmen
die nötigen Verbindungen mittels [-ufili
nien sind dann schon vorhanden und brau
chen nur noch, wie üblich. aufihre endgül-
tigen Positioncn (und hoffentlich kreu-
zungsfrei) gezogen zu werden.

The End,
My Only Friend,
The End

Angesichts der unterschiedlichen Kon-
zepte, unterschiedlichen Alforderungen
der Anwender und Preise können wir Ih-
nen keine Empfehlung geben.

Aufdem Punkt gebrachti Nichts Genau-

es weiß man nicht. Oder? Naja, so einfach
wollen wir es uns auch nicht machen.

Schautman sich die einzelnen Programme
noch einmal an, kann ich PCBJayout,
PCB EDIT, MEGA PCB und den ,,klei-
nen" Platon den Hobbyisten unter Ihnen
empfehlen, die hinund wieder kleinere bis
mittlere Projekte in Angriff nehmen. Tja,
und wo ich Ultimade-PCB einordnen soll,
weiß ich, ehrlich gesagt, auch nicht. Daß

es das (Zital aus dem Informationspapier
des Autors) ,,[...] wohl leistungsfähigste
Platinen-Layout-Programm für den Atari
ST [..]" ist, möchte ich stark bezweifeln.
Zu einem guten und leistungsstarken Pro-
gramm gehört neben dem Funktionsum-
fang auch die An und Weise der Realisa-

tion und Benutzeführung, die mir bei Ut-
timade-PCB nicht durchdacht erscheint.
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nlng by do ng", Dos-Befehle wer-
den erkonni und vorbildgelreu
ousgeführl (ST/TT).

Roh 1.6 ersiell Ubungsb ö1ler mi1
gem schlen Aufgoben in den v er
Grundrechenoden Letnsiule frei
wöhbor. Anpossung on die Be
dü.fnisse des Lernenden G/w)

Klirna 2.2 erslelLt K rmodiogrom
me noch WATTER/L ETH, fÜr IOOO
Orle welweil Dovon snd be-
reiis 398 Sioiionen elngeirogen
sehr gule Gesloltung G/w).
GFA 3.O Bibliothek enthö i ei
ne Sommiung von Systemoufrufen
lür DEMDOS, VDI und AES. dorun-

ler ouch Routinen zur AES-verwol-
tuns (ST/IT).

GFA Preprocessor o.2 louschl
symbolische gegen echle Kon
stonten, zB n Resource Heodet-
Fies und sporl dodurch Speicher-
plotz ein (SYTT).

Spicecraph O,2 lödt mit spice
errechnele OUTPUT Doleien ein
und zeichnel sle in hochouflösen
der Grofik (s/w)

Relaxsim simuliert die Dynomik
podieller Dilferenziolgleichungen,
w e Temperoturousbreiiung. Sho-
mung etc. Läull losi in Echtzeii (f).

C Shell, ark Will. ist e ne
komiorloble Eenulzeroberllöche
f ür Mork W llioms C (s/w)

.,FFNA

q.e.,aB
FO3-t)

::i*t,.:: c' ti::::_ | i

Zitat zegt Lückeniexie, de vom
Anwender zu e nem Zilot vervoll-
stönd gl werden so len (s/w 2OO
Zitote).

irs uni
qar uil u br1 irme gro§ri'
fDilüunls z liur flohurpror
lrnmmo isE hoölübliürfr'
r Oohlori! süs(mi 7

in;i"roo,';l e
Dr. Schelfi wi I Allgemeinbi -
dung vermiileln, Quizfrogen ous
v elen Wissensgebieien werden

humorvoll kommenl eri Ge dre -
che Unterho lung, grol sch nieres
sont verpockt (s/w Spielzeil 15 M -
nulen)

ffiili':.,,

Dr. Lustig kenni lToo Nomen
ous ollen wichligen Kuilurkre sen,
die zur Persön chke lsonolyse
herongezogen werden Viello tige
Anoiysemöglichkeiien (s/w, 20 M
nulen Loulzeil)

Galgen lödt Texidoielen und
sucht dorin Eegr ffe d e beim on-
schLießenden Go genroien ver-
wendel werden (s/w).

Diskelie 2230 isi e ne weiiere Son
derdisketie des PD-Pool Gewerb
che Kop en bedÜrfea ,a ner

schr lilichen Genehm gung des
Herousgebeß.

B.t.T.S.
Jagowstraße '17

1OOO Berlin 21

o30 / 3938203

HD-Compslartechnik
Pankstr 61
'IOOO Berlin 65
o30 / 4657024 29

.Oamm. -Drück&6mputct
Grambeker Weg 40
W-2410 Mölln
04542 / 87258 \abt6uhn

T.U. ._Soft&Hardware
Hauptstr.6T
2905 Edewecht
04405 / 6B09

3 '/. SOFTWARE
Wendenstr. 45
33OO Braunschweig
0531 / 13624

It{TASOFT
Nohlstr. 76
42OO Oberhausen 1

0208 / aosol4

H. Richter Distributol
Hagenerstr 65
5820 Gevelsberg
02332 / 270e

Eickmann Computer
ln der Römerstadt 249
6000 Frankfurt 9O
069 ,/ 763409

IDL Software
Lagerstraße 11

61OO Darmstadt 13
06151 / 58912

Akzente sof twar.Yerlricb
Schlehenweg 12
7O8O Aalen
07361 / 36606

Wccskc Computer
Potsdamer Ring 10
7150 Backnang
07191 / 1528-2Sod.60076

Waokcr GmbH
Bachstraße 39
75OO Karlsruhe 2'1

0721 / 554471

=FD-Erprc33= J. Fangnow
Ittlinger Straße 45
7519 Eppingen Richen
07262 / 5131l€;b 17 Uht)

Dutlner Computer
Habsburgerstr 43
78OO Freiburg
0761/ 56433

Schick EDV-Systeme
Hauptstraße 32a
8542 Roth
o9171 / 5054-59

PDST - ilichacl TWFDY
Kegelgasse 4O/1/2O / PF 24
A 1035 Wien
0222 / 75-27-212

GUBLEH.COMPUTEBS
Rudolfstr.24
CH'4OOg Basel
061 / 3013391
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Scheck über DM liegl be. ich erho te dle Wore verpockungs
U nd ve rSO nd kostenflel (aus ond, B |e Euröscheck i der Lo nde3wch ru nq de5 Foidleßl

Per Nochnohme Nur ln ond
(zuzüg ich DM 6, Nochnohmegebühr)

B iie senden S e mir die okiuelle Ausgobe der PD Szene, mii Komplellkololog
der 2oooer Serie und iop fausand PD Lisie DM 2.5O liegen bei

Diskpreis: DM 8,- *
äS 60'- . / 3Fr A,- .

* unvedndlk;hempfohl€nerVerkaufspr€is

Lieterung on meine Adresse,
(Die neu vo.qene len Diskelten 2221-2230 sind ob 15 05 9l liele.bor )

2t3t 22|

2172 2ta2 2212 2222

2t33 2213

2laa 2244 224

2165 2la5 2195 22aa 2215 2225

221ö 2226

2167 2177 2137

2168 2t7S 218A 2198 22AE 22la 2223

2219 2229

218(] 22la 2220 2234

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.

m

PD-Szene schon
Jetzt mit 64 Seiten und lO.OOo Auflage.

Sie bei

Die Zusammenstetlung der PD Pool 2OOOer Serie unterüegt dem hvestitiqsschnz Die Se_

rie darf in der vorgestellten Form nur von den hier arEegebenen Pool_TeilnehnErn verkauft
werden. lm lnteresse der PD-Programmierer beachteftSie bitte auch die Nulzungsbestim-

mungen der verwendeten PD und Shareware

Wir suchen noch Fochhöndler und PD Anbieter. die sich on Anzeigen und Messen beteiligen möchien. Tel., 0615l / 58912, Herrn Schullhe s



Eine Lote n Vokobeldoiei wird miF
geliefert (s/w)

Quicklearn Data I enthöll
IOOoO lronzösische Vokobeln lÜr
dos Progromm Qulckleoln von
PD-Pool Diskette 2139.

"Pr-++1?.:i:71

Budget 2.O erfoßl Einkünfie, re
gelmößige Alsgoben und ermil-
tel dorous die monotliche Belo-
siung des Housho lskonios (s/w).

Kreuzworträtsel hilfl bei der
Lösung von Rölseln. indem es zu
jeder Umschreibung possende Be-
qrifle suchi. Worischolz erweller
bor (s/w, MB).

Astromod 1,3 frogt Nomen. Ge-
burlsdolen und geogrophische Lo-
ge des Geburslorls ob und erste li
dorous ein Horoskop. Enfoche Be-
dienung ouch 1ür Lqien (s/w).

Analyse 1,5 erf üllt die olle Weis-
heil "Erkenne dch selbsl", lQ. Bio-
ryihmus. Chorocier-, PS- und Re

oklionsiesl. inleressonler SeLbsF
ie$ (s/w).

Ko5mo 2 führl oslrologische Be-
rechnungen durch und zeigt die
Grundtendenzen des persönlichen
Horoskops (s/w).

GFA-Bild 6.2 verorbeiiel in d e-
ser Version ouch Vekior-Bilddolen
zohlreicher Progromme Enlhöli
Fu nkl onen zur Bildmonipulolion.
Ra3terman O.3 wondelt Bidel
in Grou- oder Forbroslel, wobei
vee interessonie Effekle erreichi
werden können Berechnet Sequ
encen, die zu Flmen velbunden

Ptlegedienstplaner hilll bei
der Diensiplonung im Pilegebe-
reich Elne grolische Auswerlung
mocht Fehlplonungen deutlich.
Komforioble Bedienung und gule
Grolik zeichnen dos Progromm
ous (s/w. MB)

Sleuerlotse berechnel die pel-
sönliche Sleuerbelosiung durch
o'"liy: 

,,..". ,,.-,.. ,,",,,,

,:++:-

lst otc 2.O isl DTP iür Musikei
Nolensoiz mit 2 Schfiftgrößen,
gonzseitiger Anzeige und Akkord_
lunktion. Madiploy des okluellen
Notensystems lst möglich (s/w).

SHARP Sf Connection l.O
ermögllchi den Dolenoustousch
zw schen dem SHARP PC Toschen
compuler und dem Alori ST. Über-
l.ögl moximo 2OO Byies Dolen

HF-ilap leferi nüizliche Dolen
iür Kurzwe len Amoieule und Pro

fis Grolische Doßlelung von Funk-
prognosen. Demo iür Slondort
Silddeulschlond/Schweiz.

illtrilxil[il it

^ 
* o

f l-+tr
Bare l.O dienl der loglichen Ein-
gobe von Geschöflsvorfö en m
Einzelhonde Bote velwo tei und
buchi Rechnungen. druckl Übel-
we sungen und KossenbÜchel eI
miileli die Usl-Zohlosi (s/w)

Schiebsf ist elne nelte Sp elere,
d e ouch ols Accessory eingeselzi
werden kon n (s/w)

Hobert in ihe Fire Foclory lsl ein
lolles Plolformspiel von Holold
Siegmund Groliken von Fronk G
Müller. So!ndeflekle von Monfled
Becker und der interne Leve Ed lor
ze chnen dos Gome ous

IO.OOO simulierl en Slroiegie-
spie für 2 4 Personen, be dem
IOOOO Gewinnpunkte erwÜrfell
werden müssen (l).

dmqdd#
Wunder dieser Arl oob es oui
dem ST b sher nichi, Aus 12 Perso
nen werden 13 (s/w)

Catch ile verlongt bllzschnele
Reokhonen vom Spieler, 50
"Colch Me" Felder sind mii der
Mous einzufongen, wobei d e Zeil
immer knopper w rd G/w).

Heallohn 0bernimmt die Lohnob-
rechnung m I den Soziolob,goben.
unier Berücksichligung okiueller
Geseizesönderungen. FÜr Beomle,
Arbeiler und Angedellle geeignel.
von 1987 l99l

GFIII
"",@:!4'!,ful1,:..iI

.

VOK 3l orbeiiel mii M ileln del
Hypnose. Be Fehlern wrd die Kor-
rekiur ongezeigi und mehlmols
wiederholl Zohlrelche Vokobeldo
ieien legen bei, Griechisch, He-
brä sch und viele e!ropöische
sprochen (s/w).

Le Pauker 2.89 isi ein leisiungs-
löhiges Lernprogromm mil vielen
nülzlichen Funklionen Sehr gule
und übersichlliche Gesiollung.

ELK-Edit 3.O si ein schneller
und komlorlob er ASC l-Ed lor mii
zoh re chen FunkiLonen.

Gift ? enthö t Doien über Zusoir
slolle in unserer Nohrung, Zusorft-
menselzung, Herkunll und Verirög
chkeil von Forbslollen- 51obi isolo-

ren, Konserv erungs- und Anl oxi
dot onsmiileln wird ongegeben.

Mffi
Iranipulato. 2.65 verfremdel
BiLder ouf e nloche und fÜI ieden
sofott nochvollziehbore Weise Ein

fochen Klicken und los.

l;i;;;;=;t

@rc!@M
t]@

Führerschein '91 hilft bei der
lheoreiischen FÜhrerscheinprÜrung
Zohlreiche lhemof sche Frogenko-
tologe liegen be. Bibliolheken er-
weiterbor (s/w, MB).

EuroQuiz zeigl hislorische, geo-
grophische. polilische und ku iulel-
e Doien und froql noch deren ljr-
spr!ngs ond. Vielseillges und inleh
essonies Quizsp el ml ollrokiiver
Geslo lung (s/w)

WS-DOS 1.2 er öuieri den Unn
gong mil MS-DOS 4 O im "Leor-

iilfi
gB 

--at-a ri-
{ür g.-}
t fri-I-a

.IIIr

lffi;fa:*.nFlrrw

, = Löull nur in Forbe
s/w = töull nur monochrom
E9o = töutl ouch mil Emulo 5.1

von Disketle 2O9O
= in enslischer Sproche
- Joystick nolwendig
= IMB RAM erlorderlich

- GFA-auellcode liegl bei
= Konloklkorle eingeboul

J
M8
s
G
K



blematische Auswahl des zu bearbeiten-
den Bildschirmausschnittesermöglicht. Da
PCB EDIT. wie oben bereits beschrieben.
pixelorientiefi arbeitet, kann man jeden

einzelnen Bildschirrnpunkt separat bear-
beiten und hat somit eine.dem späteren
Ausdruck entsprechende Ubersicht über
die einzelnen Platinenelemente (bzw. de-
ren Abstand zueinander). Was sich aufden
ersten Blick nicht schlecht anhört. erweist
sich in der Praxis jedoch als problematisch:
Da PCB EDIT eine Leiterbahn nicht als
solche verwaltet. muß man bei einem
Löschvorgang auf das bekannte Radier-
gummi zurückgreifen - also jeden Punkt
einzeln,,ausradieren". Daßman bei diesem
Untefangen aus Versehen benachbarte
Elemente löschen kann, liegt in der Natur
des Konzepts - neryenraubend ist es alle-
mal.

Positiv wiederum sind die schon ange-
deutete WYSIWYG-Darstellung und die
hohe Verarbeitungsgeschwindi gkeit. PCB
EDIT kann bis zu drei Layer (meist wohl
Löt-, Bestückungsseite und Bauteildruck)
in einer Auflösung von 180 DPI verwal-
ten. Auch bei der Beschdftung der Layouts
wurden dem Anwender vielfältige Mög-
lichkeiten in die Handgegeben. Weiterhin
kann PCB EDIT Lötstoppmasken und
Bohrpläne ausgeben.

Unterschiede zu MEGA PCB sind
hauptsächlich in der Menüführung und
der maximalen Bearbeitungsfläche fest-
zustellen. Darüber hinaus wartet MEGA
PCB mit bis zu vier edierbaren Platinen-
seiten und umfangreichen Blockoperatio-
nen auf. Im übrigen, man sollte es kaunl
glauben. arbeitet MEGA PCB auch mit
Großbildschirmen zusammen...

Hervorzuheben wäre noch die Möglich-
keit des Image-Exports; so können erstell-
te Layouts oder Schaltpläne von anderen
Programmen, beispielsweise zur Doku-
mentation, eingelesen und weiterverar-
beitet werden.

Platon
Platon, ein nach dem CAD-Prinzip arbei-
tender Programm. i,.t ebenfalls in zuei
Versionen erhältlich. Die Version 1.45
läuft ohne weiteres auch aufRechnem mit
I MByte Speicher, fiir die Version 2.0
empfiehlt sich ein entsprechend größerer
Hauptspeicher. Der Version 1.45 wurde,
ähniich wie PCB-layoul. eine Tcon-Leiste
gespendet, mit der oft benötigte Funltio-
nen und LötaugenÄeiterbahnbreiten
schnell ausgewählt werden können. Wie
auch bei andercn Prcgrammen, kann hier
unter Zuhilfenahme der Blockfunktionen
auf die Bauteilbibliothek zurückgegriffen
werden, Der Hersteller VHF-Computer
liefert schon einen ganzen Batzen Pin-

SOFTWARE

layouts mit. so da[3 n]tn hüufi g gebrauchte
nicht noch selb\t clstcllen muß. Platon
V 1.45 unterstützt cine Platinengröße von
812 8l2mm nril hi../u,l T.ryem. Weiter
hin kann man sich aussuchcn, wclchc Lay-
cr im Vordcrgrund (schwarz) und wcJche
im Hintergrund (grau) dargcstcllt wcrdcn
sollen. die sich darrn nicht bearbeiten las
sen. sondern nur dcr Orientierung dienen
sollen.

Platon kennt nicht nu[cinze]ne Elemen
1c, sondenr auch Bauteilgruppcn. Zum
Bei:piel Iäßt rich drs Pinlalout einr''
20poligen lCs. dessen Abrnessungen, Pin-
Bclcgung tzugegebcn. nicht immtr .inn-

Rild l: P('R-latoü
v ) .22

Bikl2:
PCB EDIT V2.O

Bild 3:
MEGA PCB V],0

voll). Baufbrm. Bezeichner und Typ als
eine Gruppe definiercn. Beim Verschie
ben dieses ICs werden dann auf Wunsch
eventuelle LeiterbahneD als Gumnlibän-
dcr milgezogen und rll<.. u ar lls zu d iesel
Cruppe u ugehör'ig deiinicrl uurde. rnit
verschoben. Genauso verhält es sich bei
einem Löschvorgang; ein unbeabsichti-u

tes Liischen von benachbarten Elementen
ist also ausgeschlossen.

Beide Versionen erlauben eine Bearbei
tLrngsaufltisung von :/.' bis hin zu l/-r,,".

wobei die 2.0-Version unler beslimmter)
limständ{jn cinc noctr höhere Aullösung
untcr-st[itzt.

.l,.f,4ith
u"""ora'7
Bs +149 I

.ooooooJo

t-l
h-rt-t-
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PCB-layout
Hersteller: Dipl.-lng.Thor.asPraefcke

Con'rputer Hard und Software

Holzvogtkarnp 55

W 2302 F intbek

Tel.04347 531

199,50 DM

PCB EDIT und MEGA PCB
Hersteller: Hosin Oatentechnik

Reiner Bosin

Peter-Spahn Str. 4

W 6227 Oestrich Winkel

rel.46723 4978

N,1EGA PCB K einversion 299 DM

Normalversion 349 Dl\,4

Großbildschlrm 499 D[,4

icg eotr 199 DL4

B bliotheksdisketten je 20 Dlv4

Letztendlich sollte ieder, der dcn Gc
danken des Kaufs eines solchen Program-
mes schon bis in den achten Monat getril-
gen hxt, beachten, dal3 keines cicr vorgc-
stellten Programme die Schaltplanerstel
lung lach DIN-Norm komlbrlabel unter
stützt (siehe OICAD aul den PCs...). Die
srirken cller Prugramrnc liegen eirrdeutig
bei der Entflechtung v,)n Platincn. D(rnit

SOFTWARE

VHF-Computer
N4aurener Weg 115a

7030 Böblingen

Te.07031-289211
Platon V1.45

Platon V2.0

Gerbertreiber

Fräs Bohrprogramm
Upgradovon Vl 45 aui V2.0
gegen Dflerenzbelrag mögLch

Abstand professionellste der hier vorge-
stellten Vefireter ist wohl Platon V2.0, der
ab Anfang April mit einer umfangreichen
(ein LHarc-Archiv von 200 kBytes) Bi-
bliothek mit SMD-Bauteilen ausgeliefe
werden soll.

Für den Kauf entscheidend sind unter
anderem auch die A usgabemöglich-[.e iten

und -qualität, die alle bci 24-Nadel- und

Ultimade-PCB
Hersteller: HKDatentechnik

Dipl.-lng. Hubert Kahlert

Heerstraße 44

W-4047 Dormagen 11

Preis: Einiührungsprels 149 D[/

298 DM

498 DM

198 Dl\,1

298 Dl\,l

Tabetle: Übersieht der
be s proc he ne n P rogramme

Laserausdrucken sehr nahe beieinander
tagen. Wollen Siejedoch Platinen in Indu-
st equalität f'ertigen lassen, ist eine Ger-
berdatei mit Bohrdatenausgabe eine wert-
volle Hilfe - sowohl in bezug auf die
endgülrige Quali tät der Lei ter?latte als auch

in bezug auf die Einstellungskosten.

IT'S NOW OR NEVER!
Atari 1040 STFM/SM 124 nur 948,-

Atari Mega 1/SM 124 nur 1L48,-
Atäri 520 STE 0.5 .................698,-
Atrd 520 STE 1.0 .................798,-
Affi 520 SlE 2.0 ...............1098,-
Atari 520 STE 4.0 ............... 1388,-
Atari 1040 STFM.......-..........698,-
Atafi Mega I 898,-
Atari Mega 1/2MB.............. 1398,-
AEri Mega 1/4M8.............. 1698,-
Atari SC 1224 .......................498,-
Atari SC 1435 ....................... 598,-
AT Sp€ed .. ....444,-
AT Speed C16 ...................... 555,-
Supercharger ffi,
Atari Megafile 30..................698,-
Atari Megafile 60 ................ 1148,-
Atari Megafile 44.......,........ 1498,-

NEC P 20 .................---.-..- 898,-
NEC P 60............................ 1398,*
IMAGINE Grafiklane..........898,-
Speichererweilerung I MB .....9,-
Speichererweiterung 2MB ...,398,-
Spichererweilerung 4MB .... 698,-
IMB-Modul ftir STE ............ 148,-
Atad Ponfolio..,.................... 398,-
Amri Lynx ....................,,...... 198,-
I ST Word Plus 3.15 ................99,-
Word Perfect......................... 148,*
Adimens ST Plus .................. 198,-
Aditalk ST Plus........... -.... - -2A8,-
Turbo C Pro .. 1qR _

Power Pack .............................49,-
Public Domain

s'

WITTICH COMPUTER GMBH
VERSANDreNTRALE

Tulpenstraße 16 . 8423 Abensberg

Telefon und Fax (0 94 43) 4 53

24 Stunden Bestellannahme . Telefonische Beratung 10.00 bis 20.00 Uhr

LADEI.IVERKAUF
Luipoldsüaß€ 2 . 8400 Regensburg

Tel. (09a1) 5625 30. Fax (0941) 5625 10

5/1ee1 ,T* 63

Pre s:

Platon
Hersteller:



DTP-Grundlagen
Ieil 3:

Gut zum Druclt
Die Uorhereitung uon

Galamus-Dokumenten
lür den Sieh- und

0llsetdruclt

Im dritten und vorletztcn Teil unserer kleinen DTP-Serie $ollen \rir uns mit denl beschäftigen, $äs

,,|)esktop Publishing" im prolessionellen Einsatz erst so richtig reizr oll macht. \achdem Ihre
!lntu,ürfe von Visitenkarten, Brielbögen, Prospekten us\r'. \ om Kunden I'ür gut befunden wurden,
beginnt ja erst die Arbcit, die in den .lahren \'or DTP schon denr l)rucker und Litografer vorbehal-
ten blieb: die Druckvorlagenerstellung bis zum fertigcn Film'

I n d.-r'letzten Folue habett uir un' Lnil

I ,lel Ce.teltunc Jcr ..Subito -Vi5rten-
I karrc hc'.,häftrpr. DlnriL der f)rucler
diese Karte nach Ihrin vorstellungen auch

drucken kann. bcnötigt er von Ihrem Ent
wud einen Film, dcn Sie prinzipiell nach

zwei Verfähren vorbereiten können:

I . über den Lascrausdruck für clie Repro-
kamera und

2. direkt lürdie Belichtung au I z.B. einer
Linotronic.

\l --nn Sic trncn Lrsereu'druck lür eine
Druckvorlagc vctwenden rvollen. sollten
S ie lhren Entu ur[ u enn möglich um einen
DIN Schritt größer als benötigt ausdruk
ken. Dicscs ist bei einem Drucker. der
maximal A4-Fonnate akzeptiert, natür-
lich nur müglich, wem der Dntckbereich
kleiner ist als DIN A5 (halbe DiN ,\.+-

5eite). Im Calamu. Druclennenü lllü5.en
Sie lürdiese VcrlriißerunP..l4l 'j 'ein
stellen. Sie haben so aus einer Grafik auf
einem z.B. A4-Format eine proportiona!
korrekte Vorlagc eines A3-Fotmats. (Ne

benbei: um von DIN A4 auf DIN A5 zu
verkleinem. stellen Sie nicht,,507." son-
Llüm,,- I'; ein. Eine VerkleinerungL in, '
A,1-Fonrrlr' um 50'a ergibt ein um zuei

o+ /I* srrssr

DlN-Schrittc verkleine es Format. also
DIN A 6. Dcr Grund ist. daß die Crößen-
r erändcrun5:en im Callmu' ..proportio
nal" vorgeno[']men werden. im Gegensatz
zu ciner ,,linearen" Veränderung, \\'ie zum
Bcispiel beim Falten eines 44 Bogens inr
A5-Format!)

Diese Vorlage wird mittels Reprokamera
wieder auf das gewünschte Format ver-
kleinerl. Al\ Ergebnis habcn Sic cincn
lertigen Film in einertürcinige kurzlcbigc
Drucksachen akzeptablcn Qualität (2.B.

Handzettel). Der Nachtcil ist, daß dic
Kosten eines Reprofilms, sofcm Sie nicht
selber in Besitz einer Reprokamera sind,
im Normalfall höher liegcn als bei dcr
Ausgabe über einen Bclichter. Und Iür
hochwertige und zum längelliisl.igen Ge-
brauch bestimmte Drucksachen ist auch

eine 600 dpi-Auflösung via Laserdrucker
nicht mehrbrauchbar. Einc Ausnahme bil
det hier lediglich die Errtellung einer
Filmvorlage für den Siebdruck, mit der
wir uns weiter unten noch beschäftigen
werden. Fürden prof essioncllen Gebrauch
ist daher die direkte Belichtung ihres Do-
kuments in einem cler immer zahlreicher
werdenden Belichtungsstudios der richti-
ge Weg.

Nutzenanlagen
zur Filmbelichtung

Fürjeden Druckvorgang rvird cine sepa a
le Filmvorlage bcniitigt. Für unser Visi-
tenkartenbeispicl müssen also gleich
mehrerc crstqllt werden. die für die Film-
belichtung aul'4 Seiten im Calamus ver
tcilt wcrden: für'beide Seiten der Kafie
und tiil jcde Fartrc jeweils ejnen, also 4
Biigcn. Lassen Sie uns dieses Verfahren
jetzt cinmal anhand unseres ,,Subito"-Bei-
spiels Schritt für Schritt durchspielen.

Die spätcrc Kartcngröße ist also schon
im Calamus mit Hill'e des,,Lineals" und
dcr,,Hillilinien" festgelegt worden, und
die einzelner Gestaltungselemente sind in
dieses Fomrat eingefügt. Schon in diesem
Sradium sollten Sie daraufachten. daß dic
Rahmen der Cestalturgselen'rente nicht
über den oberen und den linken Rand dcs

Klllellonnrls llulen. Jetzt u'erclen nrim-
lich die Hilfslinien magnetisch geschaltet

und ein Ieerer z.B. Textrahmen innerhalb
des Kartenfomats aufgezogen, der nun

exakt auf dem Hilfslinienrechtcck liogt
und die liußeren Ränder der Karte mar-
kiert. Wenn nun rlle Rahrnen zu einem

\I



Gruppenrahmen zusammengefaßt werden,
entsprechen der obere und der [inke Rand
des Gruppenrahmens (nur auf diese bei-
den Seiten wirkt der Hilfslinienmagnet
des Calamus beirn Verschieben von Rah-
men) nach wie vor den entsprechenden
Rändern des Kartenlormats. Durch dieses
Verfahren sind Sie in der Lage. Kopien
des Gruppenrahmens mit unserer Visi-
tenkarte für die ,.Nutzenerstellung" auch
präzise zu positionieren.

Um die Visitenkarten möglichst elI'ek-
tiv zu drucken, benötigt derDrucker soge-
nannte nach Farben separierte ,,Nutzen"
der Visitenkarte. Unter diesem Begriff
venteht man ganz einfach die Verteilung
kleinformatiger Drucksachen (Visiten-
karten, Aufkleber usw.) auf ejnen z.B.
DIN A4-Film. So lassen sich auf einem
Bogen mehrere Visitenkarten auf einmal
drucken. die nachher nur noch auseinan
dergeschnitten werden (Bild 2). Wenn Ihr
Druc[er von Ihnen eine Filmvorlage mit
nur einer Visitenkarte bekommt. wird er
die entsprechenden Nulzen normalerue i-
se mit Hilfe der Reprokamera selbst ferti-
gen - was Sie natürlich zusätzlich bezah-
len müßten. Das von DMC in Aussicht
gestellte ,,Calamus SL" soll das Verfahren
zum Erstellen dieserNutzen vereinfachen-
wir werden sehen.

Wieviele Nutzen für den Druck erstellt
werden sollten, hängt unter anderem vom
späleren DrucL\ erhhren ab rmeinem
Siebdruckerkönnen es nie genug sein). Da
dies aber im O[Isetdruck r on Druckerei zu
Druckerei unterschiedlich gehandhabt
wird, sollten Sie dortkurz nachfragen. Für
den Offsetdruck der Visitenkarte reicht
ein DIN A4-Format allemal.

Da un'ere Visitenkarte in mehr als einel
Farbe gedruckt werden soll, müssen Sie
im Calamus jetzt ein etwas größeres Sei-
tenformat als DIN A 4 einstellen. Im ,.Sei-
tenfomat" des Calamus-Menüs,.Seite"
wählen Sie also ,,Eigenes" und tragen die
Werte ,,Breite: 24.00" und ,,Höhe: 32.70"
ein. DerCrund ist lolgender: Wenn Sie ein
DIN A4-Dokument belichten lassen wol-
len, zum Beispiel einen mehrfarbig ange-
legten Briefbogen, müssen außerhalb des
DIN-Fomats sogenannte,,Passermarken"
und ,,Schnittmarken" auf .jede Seite des
CDK-Dokuments gesetzt werden. Und
zwargenau am gleichen Platz, wo sie auch
auf derjeweils anderen Seite stehenl Wenn
Sie dann die fenigen Filme .o übereinan-
derlegen. daß die Passermarken der Seiten
exakt deckungsgleich sind, müßte auch
die Gestaltung des Briefbogens in den
unterschiedlichen Farben richtig stehen,
also ,,passgenau" sein. Wie sollte lhr
Drucker ohne diese Markierungen auch
wissen, an welche Stel1e des Briefbogens
welche Farbe gedruckt werden muß? Auch

GRUNDTAGEN

Ein DIN größer 141 % z.B. A4 dut A3

Ein DIN kleiner 7l "Ä z.B. 44 ouf A5

Zwei DIN kleiner 50 % z.B. M ouf A6

die Schnittmarkcn können überdcn richti-
gen Stand infomieren. Sie sind abcr, no-
men est omen. crst nach dem Druck von
Bedeutung, um die Drucksachc aul das
von lhnen gewün\chte Formal zu \chnci-
den. Solche Markierungenkönnen Sie von
verschiedenen f Ierstellern günstig erwer-
ben - oder finden Sie es etwa besser. diese

Marken in etwa 5 Minuten auch noch
selbst direkt im Calamus zu erstellen...?

Haben Sie das größere Format einge-
stellt, können Sie mit Hilfe des Calamus-
Lineals horizontale Hilfslinien bei ,,1.50
cm" und,,31.20 cm" sowie vertikale bei

,,1.50 cm" und,,22.50 cm" anlegen. Das
innerhalb der Hilfslinien entstandene Feld

IliA I: Un eit
Calantus-Dokutnenl
r?rgröJtctt odtt

a saudt cke .,nüss?n

pt'oponionde Werlc
eingestelk verdetL

tti6 2: Die Antdt:e der
Visitenkarten-Nutzen

llild 2a: ... tnclt dem

Rikl2h: ... und als

lefiige Kaflen auJ dem

gtch,titte en BogetL

5nee1 ,T* 6s

Su{to
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entspdchtjetzt genau der Größe eines DIN
A4-Blattes. Von der oberen Hilfslinie aus-
gehend, setzen Sie dann horizontale Hilfs-
Iinien entsprechend der Höhe der Visi-
tenkafie. Beträgt diese zum Beispiel 4,5
cm, müssen die Hilfslinien also bei 6/10,5/
l5cm usw. gesetzt werden. Da sich in
Calamus-Versionen bis 1.09N der Null-
punkt noch nicht frei positionieren läßt,
kann dieses bei etwas krummeren Ab-
messungen leicht in Taschenrechnerspie-
lereien ausanen. Ebenso r erfahren S ie m it
der Länge der Karte und den vertikalen
Hilfslinien. Nun werden außerhalb der
Visitenlartenformate die Passermarken
gesetzt - zwei links, zwei rechts. Die Posi-
tionen lür die nun zu 5elzenden Schnitl-
marken entsprechen in unserer Vorlage
exakt den horizontalen und vertikalen
Hilfslinien, Sie brauchen diese Marken
(Linien) also nur noch direkt aufdie Hilfs-
linien snappen zu lassen. Genauso ver-
fahren Sie mit dem schon fertigen Grup-
penrahmen unserer Visitenkarte. Da die
linte und die obere Seite dieses Rahmens
ja deckungsgleich mit dem Rand der ei-
gentlichen Karte sind, lassen sich die
Kopien leicht in die einzelnen Hilfslini-
enfelder setzen (Bild 3).

Zum Kopieren der fertigen Visitenkarte
ist es von Vorteil, im Calamus ,,virtuelle
Kopie" zu wählen. Wenn der Nutzenbogen
feflig ist und Sie nachrräglich noch eine
Slil- oder Textänderung ein[ügen müssen
(der Geschäftsinhaber ist zum Beispiel
plötzlich Dr. phil. geworden), muß diese
Anderung nur im Rahmen der ersten Karte
vorgenommen werden. [n allen virtuellen
Kopien dieser Karte wird die Korektur
dann automatisch wirksam.

Wenn sich das alles Iangwierig und
kompliziert anhört, dann nur deshalb, weil
eine Beschreibung eben nur,,beschreiben"
kann! Haben §ie selbst diese einzelnen
Schrine auch nur einrnal mit der Maus in
der Hand nachvollzogen, wird sich jedes
weitere Wort erübrigen.

Manuelle
Farbseparation
Jetzt haben Sie die Visitenkaten als feni-
ge Nutzen vorliegen - wenn da nicht die
Sache mit der zweiten Farbe wäre. Aulder
CDK-Seite liegen beide Farben der Visi-
tenkarte ja noch zusammen. Und da für
jede Farbe ein einzelner Film benötigt
wird, müssen die Farben der ersten Seite
noch sepa ert, das heißt, pro Farbe auf
einzelire Nutzenseiten verteilt werden. Im
Subito-Beispiel liegt die zweite Farbe

,,gelb" nur im hochgestellten Rechteck.
Diese Rechtecke werden zusammen mil
den Passemarken auf eine zweite Seite
(,,Seite hinzufügen") kopiert: einzeln se-
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lektieren, Shift-Taste dabei gedrückt hal-
ten, in einen Gruppenrahmen zusammen-
fügen und überdas Clipboard aufdiezweite
Seite übertragen.

Auf den Visitenkarten der ersten Seite
muß sich aber dort, wo später das gelbe
Rechteck stehen soll, eine weiße Aus-
sparung exakt der gleichen Größe befin-
denl Haben Sie bei der Nutzenanlage alle
Rahmen ,,virtuell" kopien, brauchen Sie
jetzt nur im ersten Raster{lächenrahmen
Füllung und Rand auf ,,weilj" zu stellen,
und danach den Gruppenrahmen mit den
schwarzen Elementen aus dem Clipboard
auf die Seite zu kopieren. Diese etwas
kompliziert anmutende Sorgfalt ist not-
wendig, da sonst nur allzuleicht andere
Rahmenelemente bewegt werden und die
passgenaue Anlage zerstören. An diese

,,Aussparungen" sollten Sie grundsätzlich
denken. wenn eine Farbe in einer anderen
Farbe stehen soll. Wird das gelbe Recht-
eck direkt auf den grauen Untergrund ge-
druckt. ist das Ergebnis vielleicht übera-
schend, entsp cht aber sicher nicht dem
von Ihnen gewünschten ,,gelb" l DerGrund
hiedür liegt in der Verwendung lasieren-
der (=nicht deckender) Farben im Offset-
druck. Achten Sie also darauf, daß beim
Cebrauch mehrer Farben diese immer auf
die Untelglundfarbe (in den meisten Fül-
1en ist das u,ohl ..wei13') gedruckt werden
können.

Bei der Dokumentenanlage im Calamus
bereitet die Erstellung solcher Aus-
sparungen keine Probleme, wenn es sich
um Schrift oder Rasterflächen handelt.
Hier Iassen sich alle Stilinformationen
direkt im Calamus auf ..rveiß" stellen.
Wollen Sie eine Vektorgratik verwenden,
muß diese vorher in einem extemen Vek-
torgrafikprcgmmm, z.B. Didot Lineart,
zusätzlich zur nomalen Farbgebung,,ganz
in weiß" abgespeichert werden.

Das Subito-Dokument Lann nun uie
vorgesehen für eine Visitenkarte im Off-
setdruck oder aber auch im gleichen For-
mat für einen Aufkleber im Siebdruck
belichtet werden. Fü den zweiten Fall

Bild l: Di( Rahne der
(i e stalt ngse le nte,tte soIlte
übet den obere uttd de

Ka et{ornrat\ nicht

zusan engefalt, Uilt sich
die gesamte Karte dann
leicht in die nagnetischen
Hilfslinie des Cala ü5

müssen Sie jedoch einige Unteßchiede
berücksichtigen, die sich aus den beiden
unterschiedlichen Drucktechniken erge-
ben.

Offsetdruck und
Siebdruck
Die beiden gebräuchlichsten Druckver-
fahren, mitdenen Sie in IhrerGestaltungs-
arbeit zu tun bekommen, sind der Offset-
und der Siebdruck. Wenn Sie sich vor-
nehmlich mit Geschäfts- und anderen
Massendrucksachen (Handzettel, Pro-
spekte) beschäftigen. werden Sie sicher
nur Offsetdrucker (und Druckerinnen)
kennenlemen.

Der Offsetdrucker kopiert den von Ih-
nen geliefenen Film auleine Aluminium-
platte, die auf einen Zylinder gespannt
wird. Um in diesem Druck r erfahren einen
randschar[en Druck zu erreichen. müssen
die Subito-Nutzen auf einem seitenver-
kehrten Film vorliegen (wenn Sie denFilm
betrachten, liegen die Objekte hinter dem
Filmträger). Darauf sollten Sie achten,
werln zum Beispiel vom Laserausdruck
ein Repro für den Offsetdruck gemacht
wird. Würde dagegen von einem seiten-
richtigen Film eine Plattenkopie gemacht,
Iiegt das Filmmaterial dazwischen, und es

gibt beim Kopieren eine Unterstrahlung;
Textsfiiche und Rasterpunkte verdünnen
dann oderverschwinden sogar ganz.In der
Druckmaschine werden dann die Stellen,
die nicht gedruckt werden sollen, durch
ein Feuchtwerk farbabstoßend gemacht.
Die druckenden. wasserabstoßenden Stel-
len (das sind die Stellen, die auf Ihrem
Film ,,schwarz" sind) werden nicht direkt
auf das Papier gedruckt, sondem zueßt
auf einen Gummizylinder übertmgen, der
das seitenverkehrte Bild nun seitenrichtig
auf das Papier überrägt.

Für den Siebdruck benötigen Sie im
Gegensatz zum Offsetdruck einen seiten-
richtigen Film als Druckvorlage. In die-
sem Druckverfahren wirdder Film aufein
mit einem Iichtempfindlichen Mittel be-



schichtetes Sieb autgelegt und belichtet.
Die Stellen. die nicht von den schrvarzcn
Stellen des Filnrs bedeckt sind- wcrtlcn
durch die Belichtung gehürtet, untcr dcn
abgedeckten Flächen bleibt die Bcschich-
tung dagegen weich. Nach kurzer Zcit
wird das Sieb mit cincnr Wasscrstrahl
abgespritzt, wobei dic zu druckenden
weichen Stellen ausgcwaschcn wcrden.
Mit einer Rakel wird dnnn dic Farbc übcr
dr. Sieb Ee/ogen und,lur,:h,ltc,'[[cnctt
Stellen im Sie! auf das Papier geprcßt.

Bei Ertwüden. die tür dcn SicbdrucL
vorbereitet werden. solltcn Sic mit Ra

stedlächen sehr vorsichtig umgehen und
wenn möglich licbcr aul eine zusätzliche
Flächcntärbc ausrvcichen (z.B...hellblau".
anstellc,,blau" irn.10% Raster). I1l vielen
Fälcu so bcim Entwr.Lrl für den Laser-
ausdruck, wird cinc Rasterfläche ja auch

nur stellvertretcnd für eine Farbllüche
angelegt. Wenn Sic dcnnoch Rasterunllen
in lhrcr Vorlage benötigen, sollten diese

cinc Raslergröße von maxinlal -10 nicht
uh. r.L hr, ircn (drc C röße, die nl,. h meiner
Erfahrung von del rneistel Sieber nocl'l
gcclruckt *etlcn kann, liegt bei ca. 23).
Bci noch kleineren Abständen zu,ischen
den Raster?urrkten ..suppt" die Falbe. be

dingt durch die relative Grölle der Sieb
maschen. beim Druck so zusammen. da{J

der D[rck nicht mehr 7u gebrauchen i.t.
Vemreiden sollten Sie auch Rastetüberla
gerungen in mehrfarbig angelegten l)o
kumenten. Wenn Sje keine eigenen Erfah-
rungen in der Kunst des Siebdruckens ha-
ben, werden fast immer Moir6-Bildungcn
die Folge sein. die den Druck schlicßlich
ulbrauchbar machen. Da die Maschcn-
größe der normalerweise verwendctcn
Siebe etwa der Aulliisung cincs 300-dpi
Laserdruckers entspricht. habcn Sie jedoch
andersals im Ofl.setilruck dic Möglichkeit,
ein vom Laserausclruck crslellles Reprc
als Film direkt ftir tlcn Siebdruck zu ver-
wendcn.

Für dic Entscheidutg: Sieb- odel OfT-
setdruck sind bei Aufklebern nicht nul die
Aullage oder das Druckformat ausschlag
geberd. Sollen die AuIkleber aulSen (2.8.
als KFZ Aufkleber) Verwendung finden.
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kommen Sie um den Siebdruck gar nicht
herum. Würde so ein Aufkleber im Offset-
druck erstellt werden- wären die Kosten -
abhängig von Größe und Auflage- zwar
geringer. Nachdem das KFZ aber 3-4 mal
die Waschstraße benutzt hat. würde yom
Aufdruck nicht mehr yiel zu erkennen
sein!

Auch bei der Vorbereitung eines mehr
fa$igen Entwurfs für den Siebdruck gibt
es einige Unterschiede zum Ollsetdruck
zu beachten. Nehmen wir einmal an, un

sere Subito-Gestaltung dcr Visitenkartc
soll genau so auch für cinen gröl3qrcn

KFZ-Au{k leber genutzl werd( n; Scilr.n-
größe einstellen (2.B. DIN A3), Grup
penrahmen mit der Visitenkarte propor
tional vergrößem, Farben separicrcn, und
fertig ist - vielleicht derSicbdruckcr, wcnn
er die Filme von Ihnen bekommt!

KFZ-Aufkleber
Der Verzicht auf vollständige Textinfor-
mationen sollte bei eincm Werbcmcdium
wie einem KFZ-Aufkleber selbsrver
ständlich sein. Oft vcrwcchscln jcdoch

Geschäftsinhaber ihre Wcrbung mit den

eigenen vollen Regalen. Handzcttcl, Zei
tung5rnzei!:en und Pro.pekle m ü!-en
randvoll mit ..lnlbrmation' gefüllt sein.
Bei einem KFZ Auflleber. der nur im
Vorbeifahren oder an einer roten Ampel
genauer betrachtet werden kann, werden
die Unterschiede zwischen Textmasse und
dosierter Information besonders deutlich.
Mittlerweile gibt cs auch Untersuchungen
darüher- was Menschcn bein Betrachten
von Werbung aufnehmen und was nicht.
Hier hat sich gezeigt. daß vor allem die
Form und die Farbeeslallung z-B. eines

Fimcnlogos schneller im Gedächtnis
haftcn bleibt als bloßer Text. Für das
konkrete Beispiel unseres KIZ -Au{klebers
hcißt das. die lnlormationen so weit wie
möglich zu reduzieren, was der gesamten
Gestaltung oti noch zugute kommt.

Die wichtigsten Unterschiede zum Off
setdruck. die Sie bei der Erstellung einer
Siebdruckvorlage via DTP beachten
müssen. sind:

1. Die Filme müssen ,,seitenrichlig" vor-
liegen.

2. Rasterungen: maximal 30cr Raster:

besser gar keins.
3. Mehrfarbanlagcn solltcn nicht exakt

passgenau scin.

Die Punktc I und 2 wurden weiter oben
sclron nüher ausgcführt. Daß Filmefiilden
Mehrtarbdruck im Siebdruck nicht exakt
passgcn.ru scin sollten, sclreint im ersten

Momcnt zu i[itieren. erkLifi sich aber
dadurch. daß im manuellen Siebdruckeben
nichl so passgenau gedruckt werden kann
wie in Offsetdruck. Würden Siebdruck-
filnrc genruso pu'rgerru rrgelegl n ic im
Offretdruck. liirne er lercht zu.,Blitzcm''
(weiße Stellen zwischen den einzelnen
Farbcn). Aus diesem Crund sollten Ge

slaltLLngseletnente. die in helleren Farben
gcdruckt werden sollen. etwas gröl3er ats

..passgenarl' angelegt werden. Wird dann

als letzte Farbe z.B. schwarz gcdruckt,
werclen die anderen Far ben an ihrem Rand
ein klein wenig überdruckt. und Blitzer
habel keine Chance mehr. Wcnn wir ders

wissen. können rvir es bei der Dokurrrcrr
tenanlage berücksichtigen und Filme 1ür
einen sauberen und .-blitzertrcicn" Sicb
druck vorbereiten. [n unserem Subito-
Beispiel betrittl dieses Problem nur das

gelbe Rechteck. Die I -aisung ist cinlach: ln
der Vorlage für den Gelbdruck wird [ür
jedes Rechreck einfach eine zusätrlichc
Outline iD der Flächerfarbe (schwarz) cin-
gestellt. die das Rechteck so um cin klcin
$,eni-s vergrößert. Das gleiche Vcrfahrcn
krnn rul alle Ge'raltune-elerncntc uic
Schrift und Vektorgrafiken angcwcndct
$ erden. Bei der Ver*endung von Outliltcs
oder üherhuufl \,rn I inicnrlLnrcnlcrl in
f)okumenten. dic 1ür dic Filmbelichtung
vorgeschcn sind, solltcn diese im Calamus
jedoch nicht zu dünn eingestellt seinl Wenn
cinc Outline aufden Laserausdruck noch
cincfcine Strichsttuke hat.köruren Sie fast
.iehr:r .cirr. d:rß .lir.r Linie nrrlr einer
Filmbclichtung kaum noch zu erkennen
ist.
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EXGET
HELMUT LEHMKUHL

Dtz loea zu DER FuwrrroN txcBr
(zxrnNoao czr) x,tu tun aoru Pnocntu-
MTEREN tur C. Aun EtNc,taERourtNEN

rün »taTesrtrun, »rs tN C BEREITS vER-

pücnm wAREN, wAREN RELATIV UNKIM-

F )RTAB b.L oD ER soc AR t; e r Au xttc u .

f fnkomfortabel. weil beim
L,/ Lesen vonDaten mit icaxl
die Eingabe bei einem White-
space (Leefiaste, Tabulatorta-
ste, Retum-Taste) beendet wird.
Dies macht sich insbesondere
bei Eingabe von Strings, in de-
nen ein Leerzeichen enthalten
sein soll, unangenehm bemerk-
bar.

Geffirlich, weil man bei Ein-
gabe mittels gets (get String)
zwar auch Whitespace einle-
sen kann. diese Funktion aber
nicht prüft, ob man vorher ge-

nügend Speicher rcservieft hat.
Reserviert man also für die
Variable. mit der man gels
aufruft, nicht genügend Spei-
cher, kann man leicht bei der
Eingabe zuviel Zeichen tippen
und damit unkontrolliert Werte
im Speicher zerstören, die
vielleicht noch wichtig gewesen

wären. Die Folge kann ein Sy-
stemabstuz sein.

Hier greift nun die Funktion
e.rget ein. Mit ihrer Hilfe wird
es möglich, Strings in C sehr
komfortabel einzulesen. Der
korrekte Aufruf lautet:

exget(&eing, laenge, dfstr,

schalter)

Dabei müssen die Parameter
wie folgt deklariert worden
sein:

char *eing

int laenge

int dfstr
int schalter

Mit /aezge kann man angeben,
wie lang der einzulesende
String maximäl werden darf.
Hierbei ist zu beachten, daß

man den Wert um I größer an-
geben muß als die tatsächliche
Länge des Strings, da für das

String-Endezeichen ('\0') ja

78 ,T- 5/1991

vom Cursor stehende Text
nachgezogen.

- <Ins€rt>
Mit der Insert-Taste kann man
zwischen dem Überschreib-
und dem Einfügemodus um-
schalten. Bei jedem Druck auf
diese Taste wird der Modus
gewechselt. Den augenblickti-
chenModus kann man am Cur-
sor erkennen. Im Überschreib-
modus hat man einen ausge-
füllten stehenden Cursor. wäh-
rend man im Einfügemodus ei-
nen ausgefüllten blinkenden
hat.

- <Pfeil links>
Mit dieser Taste wird der Cur-
sor um ein Zeichen nach links
bewegt.

- <Pfeil rechts>
Mit dieser Taste wird der Cur-
sor um ein Zeichen nach rechts
bewegt.

- <CLR/HOME> oder
<Shift Pfeil links>

Mit diesen Tasten wird der
Cursoraufden Anfang des Ein-
gäbe-Strings gesetzt.

- <Shift CLR/HOME> oder
<Shift Pfeil rechts>

Mit diesen Tasten wird der
Cursor auf das Ende des Einga-
be-St ngs gesetzt.

- <Escape>
Mit der Escape-Taste kann man
die Eingabe von neuem begin-
nen. Das bis dahin Getippte
(oder der Defautt-String) ver-
schwindet vom Bildschirm. der
Cursor steht am Anfang des

Eingabefelde s.

Es ist noch darauf zu achten,
daß die Konstanten TRUE und
FALSE mit der Präprozessor-

auch ein Byte benötigt wird.
DerSt ng kann dann nur bis zu

dieser maximalen Länge cin-
gegeben werden. Versucht man
mehr l4eichen einzugeben, cr-
tiint eine Glocke.
Zudem läßt sich ein Detault
SLring aufden Bildschirm brin-
gen, der dann ediert werdcn
kann. Dazu muß eiag schon auf
einen String zeigen und, dJ.str

muß den Wert I bekommen. In
dem Fall wefiet c-rgcl dcn De
fault-St ng aus und gibt ihn
auf dem Bildschirm aus. Hat
der Default-String cine kürzere
Länge als man in lacngc ange-
geben hat, so wird laezge auf
diese kürzere [-änge gcsctzt, so

daß sich nur ein String bis zu

dieser I-änge cingeben läßt.
Dies dicnt der Verhinderung
des Hineinschreibens des

Strings in wichtige Speicher
stcllcn. Schließlich zergt eing
dann viclleicht nicht auf einen
Speichcrbcrcich, der groß ge-
nug isr. Will man also einen
Default-String edieren, der
kürzer als /aerge ist, muß man
ihn mit Blanks auffüllen. bis er
laenge ereicht hat. Default-
Stings, die länger sind als in
laenge angegeben, werden nur
bis laenge ausgegeben und
könncn nurbis zu dieser Länge
ediert werden. Wird d/slr auf
eincn anderen Wert als 1 ge-
setzt, wird kein Default-St ng
ausgegcben.

Über den Parameter.r c hal t e r hat
man die Möglichkeit. in dcr
24sten Zetle des Bildschirms
eine Ausgabe zu erzeugen, mit
der man die Eingabe kontrol-
lieren kann. Dazu muß schalter
den Wert I erhalten. Bei allen
anderen Werten erscheint kei-
ne Statuszeile. Hats chalter den
Wert l, wird folgendes ausge-
geben:

AP: XXX AL: XXX ML: XXX

Hicrbei bcdcutct AP die aktu-
ellc Position dcs Cursors innet-
halb dcs Eingabc-Strings, AL
dessen aktuelle und ML des

sen maximale Längc. Da die
se Ausgaben bci cigenen Pro
grammen stören können, las-

sen sie sich über den Parameter
sc/raltel ausschalten.

Der String kann während der
Eingabe ediert werden, wozu
man diverse Möglichkeiten zur
Verfügung hat:

- <Backspace>
Mit der Backspace-Taste wird
das links vom Cursor stehende
Zeichen gelöscht und der rechts
vom Cursor stehende Text
nachgezogen. Dies dürfte je-
dem aus der Textverarbeitung
hinreichend bekannt sein,

- <Delete>
Mit der Delete-Taste wird das

Zeichen, das unter dem Cursor
steht, gelöscht und der rechts



anweisung #define deklariett
werden.

Damit der Compiler alle Pro-
totypen finden kann, müssen

die folgenden Header-Dateien
eingebunden werden:

- stdio.h lür printl

- aes.h für evnt keybd

- ext.h lür getch und putch

- tos.h für Cursconf
- ctype.h für isprint

So, das war's. Beim Arbeiten
mit exget wünsche ich viel

Spaß. Anregungen und Ver-
besserungsvorschläge nehme
ich geme entgegen (garantiere

aber nicht, daß ich selbige im-
plementieren werde). Die vor-
liegende Funktion habe ich mit
Turbo C 2.0 von Borland ent-
wickelt. sie sollte aber ohne
große Probleme auch mit ande-
ren C-Compilern verwendet
werden können.

641 plintf { " \033x\06?\040 A!: 83d Arr: $3d
ML: *3d.','

65: i. + 1, encte + 1, Ia6nge);
56: plintf("\033k");
67, )
58: rhile ( (z = ewnt_keybd O ) != 7181 )
69: {
70: sritch {z}
1!i {
72t casa 3592 : /i Backspace g.d!ückt */
73t if(i>0)
74t {
75: if( i -- ende )
16t {
711 plintf ( "\b \b") j

18: i--;
79t end€--;
80: if (i<O)
81: I = 0;
a2t l
83: else /* Falf für Bact sPac. in der

uitte d€! Einqabe */
84: {
85:
86;
A1l

88:
a9:

p.intf ( "\b \b"),

for{ schleife = i; §chreife < ( ende
t ); schteife++)

{
zwso!t Ischleife] = zrwort lschieife+

1l;
prinLf ( " 1c", z,solt Ischleife] );

)
printf (" \b");

schleife = eade;
rhile{ schteife != i )
{

p!i.tf {"\b") j
schleife- - j

I /* Bhile( schleile != i ) */
I /' :'ft i == ende ) */

| /* rtt i>0)r/

plintf("\a");

case 21375 : /* Delete gedrückt */
if( i != ende ) /* Nu! de! FaIl fü!

Delere i. der lritte */
107: {
108: p!intf(" \b");
l09r for{ sch}eife = i; schLeife < ( ende -

1 ); schleif6++)
110: {
111: zwsort Iscr!1eif6l = zwolt [schleife+

90:
91:
921
93:
94:
95:
96:
91:
9a:
99:

100:
101:
lO2l
103:
104:
10s:
106:

rl2,
113:
114 :
115 :

116 :

117:
118 :

119:
120:
l2Ll
L22l
!231
l24l
L25,
L26l
L27 |
128:
L29l
130:
131:
l32l
133:
134:
135:
13 5:
137:
138:
139:
140:
141:
L42l

al;
plintf, { " &c", zreort l schl.i fe l ),

I
plilrtf ( " \b");

sdhleife = endei
t,hile( scbl€ife != i )
{

pli.atf{"\b");
schleife-- j

,
] /* if( i != 6rde ) */

printf("\a");

case 20992 : /r lNsERt g.d!ückt */
if( iasert == IRUE )
{

iaserr = fansE;
culsconf (3, 0);

)

(
iD.€!t = IROE;
cüiscon! (2. 0),

)

case 19200 : /r Pfeil li.nks gedrückt */
if ( i > 0 )

t
plintf ("\b");

1:
2:
3,

5:
6:

8:
9.

10:
11:
121
13:
14:
15:
16:
17.
18 |

2Q:
211

/* .--------

Funktion exget zu einlesen won St.iDqs
august 1990 von
Itelnut l"ehml(uhl
vogelpoths-eg 96
4600 Dortnunal 50

(c) MAxo§ conpute! GftbH 1991

*include <stdio. h>
*include <aes.h>
*ilclude <e3t.h>
#include <tos. h>
lj.nclude <ctype. h>

*define TRUE 1

*define FAI,SE 0

void exget (char r*rolt, int laenge, int dfstt,
int Bcbalter);

22:

24: I
25: cha! *eing;
26:
27. pli.rtf("\033EBitte geben sie einen strinq ei!:

,.) ;
2A, einq = "Dies ist eine Probe ;
29: exEet(&einq, 20, \, tl I

30: priDtf("\n\nrh!e EiDgabe war : ss\n", eing);
31: getch O ;
32: Eetulr{0};
33: )
34,
35: eoid esqet(cha. **wori, int laenge,iDt dfstt,

int schalte!)
35: {
31: cha! y, *zwwo!!j
38: int schleife, i, z, encle, inse!!;
39:
40: zwrolt = *vort;
41: if{ dfst! == 1 )

42: {
43: i = 0,
44, while{ zwsortlil r= '\0I aE i < (läenqe-1))
45: {

46, putch (zwwo!! iil ) ;
47: i++;
48: i
49: if{ i < (laense - 2) )

50: fae.ge=i+1;
51: erde =:;
52. )
53: else
54: {
55: i=0;
56: ende = 0;
51, )
58: inse.t = aar§E;
59: cursconf (1, 0);
60: cursconf (3, 0) ;
61; if( schalter == 1 )

62t I
63: plintf("\033j"),

5/19s1 ,T* 79
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143:
144 |

1{5:
146:
L47,
148:
149:
150:
151:
\521

15a:
155,
156:
157:
158:

1s9:
150:
151:
L62l
163:
16{:
165:
166:

L67 |

168:
159:
170:
171:
L12:
l?3:
t7 4l
1?5:
176:
17',7 |

178:
179:
180:
181. :
142:
143:
184:
185:
186:
Lg't :

148;
189:
190:
191:

I

print! (,,\ä,,) ;

ca5e 19712 : /r Pf,oil rechts geclrückt '/if(i<ende)
{

p!iDtl (',se../ zwrorr til );
ir.+;

l

printf (,,\a,.) ;

case 18175 : /* CLR/IIOIIIE gedrückt ,/
case 19252 : /i Sbift ?f€iI tint6 r/

/. An den Anfang des Eingabestlings
sPrinEen */

ihile(i>0)
I

priDtf ("\b") ;

)

case 18231 : /* Shift CLR/HOUE gedrückr r/
case 19765 : /* Shift Pfeil rechts

ged!ücht a/
/r An das Ende cles Eingabestring§

sP.iDsoD */
Yhile{i<ende)
{

printr ( "sc(, zvwort Iil ) ;
i++;

)

case 2a3 : /* ESCAPE ged.ückt */
/r Eingabe boginDen 1/
vhile(i<ende)
t

piintf (.. .') ;
i++;

)
Yhile(i>0)
{

printf ( " \b \b");

I

y = (char) z,
if,( ispri"nt (y) )
{

1921

193i I
794,
195:
196:
197:
198:
199:
2OO.
201r
202:
203:
204:
205:

206:

2Q1 .

208:
209:
2!O:

211:
212:
2L3:
214:

215:
2t1 :

2ta:
2\9:
220 |

221:
222:
223:
224,
225,
226:
227 :

224:
229:
230:
231:

233:
234:
235,
235:
237 :

238: )

I /. Lfl inserr == aal,sE ) ,/
t /, tLtl ende < (Iaeage - L, I ,/

if( ende < (Ia.nge - t) ll (insert =-
EALSE &a i != ende) )

if{ i.selt == FALSE )
{

z,rort Iil = y;
if( i := ende )

i
else /* BuchstabeD Mitte einfügen */
{

fo!( schleife = ende; schteife >
i; schleife--)

2wvo!t I scbLeifel =
zwsort Isch]eife-11 ;

zwPort [i] = y,

for( scltleife = i; schleife <
ende; schleif,e++)

p.intf ('$ci, z*wort Ischleife] ),
sctrleife = e.de;
while( schleife l= i )

{
printf("\b");

)

plinrf(,,\a");
) /* if( isp.int(y) )

) /1 svitch (z) */
if( scäalter == 1 )

{
p.intf{"\033j");
p!io!f ( "\033y\06?\040

Ml: *3d",
i+1, ende + 1,

AP : S3d AL: t3d

plintf("\033k");
)

I /* while( (z = evnt_keybd{) ) l= lrat , */
2r.wort Iendel = '\0, ;
*wort = zyrolt;
if( schalter == 1 )

priatf ( "\033 j\033y\067\040\033k,, ) ;
cursconf(0, 0);

II RIEMANN RIEMANN IIII
Endllch isi es soweli I llll!!ll I

Nun ist RIEN/ANN ll, der Nochfolger des
weil bekonnlen Compulerolgebropro
gromms RIEMANN, erhöltl ch
RIEMANN I isl letzt mii einer cEM-
Oberf löche und einer überslchltichen
Formelousgobe ousgesloitel.
Weilerhin wurde eine komplett neue 2
und 3-D Groiik implemenliert.
Durch ein neuorliges Konzepl hoben
wir dos Formulo Modelling' wesent
lich vereinfqcht.

Wie ouch schon sein Vorgönger sl REMANN I

ein oußergewöhnlich I eribles A gebropro
qromm mii Nlrme.ikroul nen und ener eige
nen Progromm eßproche lür ATART ST/TT-Com-

Symbo ische Moihemolik,
Algebro. belieb g genoue rolionote Arithmejik;
lore- vol GrF c'rulger Jno t,1 G,ercrLrg.,y
slemer. ligolorne_r sc'rF Lrd hyperootr:ct-e
turl lione-. Dlferel.rolo- l-r'egro-ro'1 G.er
rwerle. SU-nmer- J'ro Produ..btrol-g. Ve\.or-
und Mol,iro0e,öt,6nen
'Fo rfulo Mode ,irg . e n/§o.,ige Vethode /ur
Vonipu,orio r -nolhero.rscrer ArsdrJcke mll
der Mous, hochgenoue F ießkornmoorithmetik;
Polleln Moc'rr'1g ,'MLsere kerrulg) er.Ue-

PTIMANN ll ,sl g e,chzer.rg erle te st_ngtrohige
inleroklive symbo verorbeitende LlSp-öhntiche
Progrommiersproche mii le chl erlernborer
Synlox
RIEMANN ll isl kompollbet zu dem berühmten
A gebroprogromm mUMAIH-83/muSlMP-83
Milgeliele e Zusolzpokete lür Debugging. Dil.
fereniiolg eichungen, Vektoronotys s und o ge-
meine Relollviiöfstheor e (Tensorrechnunq). so-

wie eigener PD-Poot für R EMANN-Routinen

Sehr günsliges Woriungs- und Updoteobonne,
meni, bester Service bei problemen oder
Frogen.
Tetlbenchle vorr Vorgänqer QTEMANN il cr
l/9O Sl-Conouler 4/9O. Tos-Mogozrr 5/9O.
PD-Journol 7/8-90 und FAZ O2/O3!O.9O.
?IEVANN I losle' 298- DV. Aegen t\ochweis
fÜr Schüle. urd SlJdenten sogor ru, 2 8- DM
zzg Veßondko5ten.
Zohlung per Nochnohme oder Vorouskosse
Fordern Sie einfoch unsere ouslührliche, ko,
slenlose nlormqlionsschrifl on.

eo /Fsrrsst

Göllnitzer Slr. l2
75OO Korlsruhe 4l
Iel. a72l / 40 47 03
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f /or der lmplcmentierung ei-

/ne. Logger" waren eini.ce

grundsätzlichc Betrachtungen
anzustellcn. die ich vorab kurz
darlcgcn möchte. Zunächstmuß
die Programniemng wegen der
möglichst h0hen Ausführungs-
geschwindigkcit in Assembler
erfolgen. Wcil cler Start einer
solchen Anwcndung meiner
Meinung nach auch aus dem
AUTO-Ordncr heraus mö91ich
sein sollte. cntfällt - leider -
eine Realisicrung als Acces-
sor-y. Darüber hinaus erscheint
mir eine Bcschrärkung des

Protokolls aul die drei Berei-
chc GEMDOS. AES und VDI
als sinnvoll. da diese die mäch
tigstcn Funktionen des Be
tricbssystcms zur Verfügung
stcllcn. Um die zu erzeugende
Listc auch nach einem Sy
stemabstüz mit sich anschlie-
lJcndcm Kaltstart verfügbar zu
haben. kann diese nicht inr
RAM, z.B. in einem Ringspei
cher, gefühfi werden. Sie muß
vielmehr dauerhafi abgelegt
werden. <leshalb cntschied ich
mich für die Ausgabc über ei-
nen am Centronics-Port anzu
schließenden Drucker. Als
Kennzeichnung cines Be-
triebssystemaufiuli genügt da-

für ein Buchstabo ('A': AI]S,
'G': GEMDOS, 'V': VDI).
kombinieft mit eincr zweistel-
ligen Zahl, die dic FunkLions-
nummer hexadezimal beinhal-
tet. Eine auf diese Wcise ge-

führte Liste zieht allerdings,
trotz der kryptischen Ausgabe,
einen enomen Papierr'erbrauch
nach sich und ist wohl auclt in
den wenigsLen Fällen ge-

''ft)losro**'"

DER TRAP.
TRAPPER

STEPHAN SIMSON

Artr cnössonqN SvyTEMEN DER DATEN-

VERARBEITT]NG FINDEN SICH TEILE DES

BerntenssvsrEu4s, DtE üstn sesrtuurt
ErctcNtsst EtNE ARr Loosuctt FüHREN.

Fün oenqnncE PRIGRAMME wtRD üBLt-

CHERWEISE DER BEGRIFF' LOCCTN VNN-

WENDET, EINE STANDARDANWENDT]NG IST

z.B. ots FünnnN EINER FEHLERLISTE. ALS

TosrnLpr. t<,qNN DAS HtERVoN MtRV)RGE-

STELLTE PNOCNIUM DIENEN, DAS DIE

BzrrunessvsreutuFRtJF E DES ATARI ST

üezn »tr Tn,q,p-BereurE DES 68000-
P nozzssons zRITIKzLLIEREN KANN. D ER

Quotrcooa UETET FüR DEN lvrtnzssß,n-

TEN DARÜBER HINAUS EINEN GEWISSEN

ErNm.tct< rN DrE HANDHABUNG DER Aus-
N AH M EBEHANDLUNG EN T NI,CT UN O LI IV T-

F nil »ßsott4 Pnozrsson.

wünscht. Deshalb mußte ich Aufrufe ausgesctzt bzw. wie
dic Mögtichkeit schaffen, den der aktiviert werden können.
Ausdruck ein- bzw. auszu- Dic clcmentarc Funktion des

schalten. Zur Vereinfachung Logge$ bestehtdarin, nach der

derHandhabung warzudem dis Auslösung eines der beiden
Implementierung einer eben- Traps die Kennung des ent-

falls schaltbarenZeitlupe not- sprechenden Betdebssystem-
wendig. Aufdie Steuerung die- aufrufes auszudrucken. Diese

scr Funktionen über die Tasta- Aufgabe kann dadurch gelöst

tur konnte ich verzichten, da wcrdcn, daß man die jeweils
die Möglichkeit besteht, die zugehörige Ausnahmebehand-
Rs232-Schnittstelle als 2-Bit- lung über eine entsprechende
PIO zu benutzen. Die Funktion Routine umleitet. Geholt wer-
des residenten Programms den die relevanten Daten dann

sollte außerdem durch wciterc vom Stack (Trap 1) bzw. über

ein Register (Trap 2). Wenn es

doch nur so einlach wäre! Lei-
der ist einc derartige Installati-
on nichl von Dauer, das Be-
triobssystem des ST boykottiefi
ein Verbiegen des Traps 2gele-
gcntlich dulch Uberschreiben
des Vcktors mit einem Zeiger
auf sich sclbst. z.B. \\'enn man
sich einc l'cxtdatei über das

Desktop anzcigen Iäßt. Vorden
Erfblg selzlcn die Götter die
Reisc - durch den Speicher des
ATARI ST. Nach Lösen meh-
rerer Fahrkarten bei verschie-
denen Reiscvcranslaltem bzw.
Debuggem konnte ich die ge-

suchten tlbcltätcr finden. Ver-
antwortlich für die Reinitiali-
sierung dcs Vektors für Trap 2
sind Tcilc des GEM. die durch
Ausliisung der Line-F-Aus-
nahme aulgerufen werden.
Diese Ausnahmebehandlung
wirdbein A'IARI ST im allge
meinen Line-F-Emulator gc-

nannt. Sie wird vom Ptozessor
eingeleitet, sobald er erkennt,
daß in nüchsten auszutühren-
den Befehlswort - in diesem
Zuslmmenhang mit Opcode
bezeichnet - die viel höchsten
Bits gesetzt sind. Von den

Schöpfern des GEM wurdc
diese Eigenschatt des 61J000

benutzt, urn häuflg verwendete
Befeh)stblgcn zu elsetzen. dazu
gehören auch die Aulrufe der
eben angcsprochenen Routi-
nen. Auf dic Nachteile dieser
Aft von Progrummierung wur-
de schon in mehreren Artikeln
hingervicscn, fit den Logger
war sic aber durchaus nützlich.
Dio Arbeitsweise des Line-F-
Emulators. beschräntt auf sei-
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nen fiil dieses ProgmD-rm rele-
vanten Teil (Listing I ), möchte
ich kuz erliiutern.
Der LiDe-F-Emulator führt

Twei grundsätzlich veßchiede-
ne Funktionen aus.lstdas nied-
rigste Bit des Opcodes gesetzt.
crfolgt die Freigabe eines
Stack-Bcreiches über Unlink
(UNLK). Andernfalls werden
die untereD drei Bytes des Op
codes er rnuß glatt durch vier
teilbar sein - als Offset in einer
Tabelle von Startadressen di
verser GEM-Routinen int(jr
prctic11. An der auf dicsc Wcise
lcstgclcgtcn Stcllc wird das
Programm dann mit denr En
de der Ausnahmcbchandlung
fortgesetzt. Dicsc stcllt vorhcr
noch den Status dcs Prozessors
wicdcr richtig. Außcrdcm lcgt
sic dic Wortadlcssc aul dcm
Stack ab. dic dcm tscfchl folgt.
der die Ausnahmc einleilete.
Bei entsprechender Progranl
mierulg kaln eine Anrvendung
die in Irrage kornmenden Rou-
tinen mittels l'race Ieststellen
und ihre unerwünschten Re-
sultate unrgehen. Bei einer In-
stallation des so erweiterten
Loggers aus den AUTO-Ord-
ner heraus verweigert das S)-
stem jedoch beim Aufbau des
Desktops unwiderruflich seine
Mitarbeit. Bei genauerer Un-
tersuchung stellte ich fest, daß
nicht alle über den Line-F
Emulator angesprungenen Un
terprogramme im Trace Modus
durchlaufen werden können.
l)as Prcblem kann aber doch
clurch eine Kombination von
Anrlerungen in den Roulincn
lür Line-F, Tracc und illegale
Adresse geliist werden. Dabei
habe ich den Unrstand geuutzt,
dalj die hier inlercssiercnden
Ul'1terprogramme mit einem
Return-Befehl (RTS) abschlie
ßen. Die Ausnahmebehandlung
für Line-F mull dann so erfbl
gen, daß bei Nutzung des
lrmulators als Sprungverteiler
die ezeugte Rlicksprungadres
se illegal ist. Bei l3eendigung
einer auf diesem Wege ange
spmngenen Routine erkennt der
ProzessoL tlann die illegale
Adresse tLnd kamr den Vektor
für Trap 2 gegebcnenfalls u'ie
der aufsetzen.

Genug der langen Einleitung,
ich komme zur Sache (Listing

82 tT* sheej
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2). Der ausführbare
Code beginnt wie
üblich mit der Be-
rechnung des Stack-
pointers und derPro-
grammngröße, dann
wirdTrap l nachdem
XBRA Standard ab
geklopft. Befindet
sich das Programm
schon resident im
Rechner. wird sein
Status geändert, und eine ent-
sprechende MeJdung erscheint
auf dem Monitor. Andernfalls
wird der I-ogger für GEMDOS
cin gerichtct. und das Programm
blcibt nach Bccndigung im
Speichcr. Derbeirn Rücksprung
in das Bctriebssystcm ausgclü-
stel'rap I führtsofort wicdcrin
dic Anwcndung zum GEM-
DOS-Loggcr. Dicscr besteht
aus cincm erslcn'l'cil- dcr dic
lnstallation für l.Iap 2 besor-
gen soll, und einern zrveiterr.
derdie Protokollierung liirTrap
I erledigt. Sobald das entspre-
chende Bit in der Steuervalia-
bler ein fertig installiertes
Desktop anzeigt, wird der erste
Teil übersprungen. Solange das
aber- wie auch beim ersten
Durchlnuf. noch nicht zutrifft.
testet das Programm. ob das
Desktop läuft. Dabei wird da-
von ausgegangen, daß nach
Ende der Boot-Phase unter-
schiedliche Ausnahmebehand-
lungen für Line F und Trace
existieren. Verläufi der Test
negativ. wird bei den folgen
den Autrulen des GEMDOS
geprüft, ob sowohl l-ine F
Emulator als auch AES/VDI
zwischcnzcillich cingcbunclcn
wurden. Sobald das Dcsktop
dann läuft. wird der Mcrker
gesetzt, und clie Vektorcn für
illegale Adresse, Linc F-Emu-
lator, Trace und 1'rap 2 werclen
gcändcrt. Dic lnstallation ist
damit beendct- und dic A rrfiuft
von AES und VDI wcrdcn
ebenl'alls über den Druckcr
aufgelistet.

l,'ür die Ausgabe des Proto-
kolls wird bei Trap I und auch
Trap 2 dassclbc Untsrpro-
gramm bcnutzt. Es bcinhaltct
außerdem noch dic Zcitlupc uncl

läuft übcr das tslOS. Zur Steu-
erung habe ich dic Eingangs-
signale CTS (clearto send) und
CD (carrier detect) bzw. die

Ausgangssignale RTS (request
to send) und DTR (data termi-
nal ready) der seriellen Schnitt-
stellc (Tabelle l) vorgesehen.
An Elcktrikteilen braucht man
cincn 25poligen Stecker, ein
Stück.lpoliges Kabel und zwei
Schaltcr. Die Teile sindjetzt so
zu vcrlöten. dalj mit dem einen
Schalter CTS und RTS, mitdem
andcrcn CD und DTR verbün-
den bzw. getrennt werden kön-
nen. Am Parallel Port des MFP
68901 kann dann die Schalter-
stellung gelcscn werden.

Was passien nun, wenn das
Betriebssystem den Line-F
Emulalor aufruft? Die modifi
zierte Ausnahmcbehandlung
prüft zunächst das niedrigste
Bit des Opcodes, denn wenn
der Line-F-Emulators im Un-
link-Modus benutzt werden
soll, känn ja ab hicr wie bisher
verfahren werden. Ansonsten
wird derdem aktuellen Opcodc-
Weft entsprecherde, beim Stal1
des I-oggers mit $FF vorbe-
setzte Merker getestet. Bcin-
haltet der Merker den Wcrt $00,
so kann eine Reinitialisierung
des Vektors für Trap 2 durch
die zuzuordnende Routine
ausgeschlossen werden; ohne
Manipulationen läuft die Aus-
nahmebehandlung dann weiter
übcr dcn Line-F-Emulator des
GEM. Andernfalls wird die
analog zur Vorgehensweise des
Vorbildes erzeugte Rück
sprungadresse auf dem Super
visor-Stack abgelegt. An
schließend wird in der Kopie
dcs aul dem Stack abgelegten
System-Bytes das Tracebit ge-
setzt. Schließlichkann überden
gcspeicherten alten Vektor der
Sprung zum Original edolgen.
Hicr wcicht derLaufder Dinge
nur dann vom bisherbekannten
ab, wcnn die Kopie des Status-
wortes, wie besch eben, geän-
dert wurde. Sobald dieses vom

Pin Bezeichnung
1 Gnd (ground)

2 TxD (transm t data)

3 BxD (receive data)

4 RTS (request to send)

5 CTS (clear to send)

7 Gnd (signal ground)

B CD (carrier detect)

20 DTR (data terminal ready)

22 Rl (ring indicatoo

Tabelle 1: Relegu g der R5232-
Schnitßtelle

Stack geholt wird. um den Pro-
zessor'status zu restaurieren-
wird der Trace-Modus einge-
schaltet. Das Trace-Programm
prüft ab jetzt rach jedem vonr
Line-F-Emulator aus getiihlten
Befehl, ob der aufdem entspre-
chenden Strck befindliche
Eintrag identisch ist mit dem
vorher flbgelegten Ri.ick
sprungziel. Sobald dieser Zu-
stand erreicht ist. wird das
niedrigste Bil der weiterhin
mal3geblichen Adlesse gesetzt.

die jetzt überzählige auf den
SupervisorStack gelöscht.
Dann edblgt die Beendigung
dcs Trace Modus'. und der
Aufrul der -uewünschten Rou-
tine schliclJt sich an. Nach de-
ren Abarbcitung liest der Pro-
zessor dann cinen ungeraden
Wcrl als Rücksprungadresse,
also einc illcgale Adresse. In
dcr hicrdurch ausgelösten Aus-
nahmebehandlung wird zuerst
übcrprüti, ob sie durch eine
Aktion dcs Loggers ausgelöst
wtude. wenn nicht. hagelt es

Bomben wie üblich. Arsonsten
berichtigt die Routine entwc-
der den Vektort'ür'l'mp 2, oder
der dem soeben beendctsn
CDM-1 eil zugeordnetc Mcrkcr
wird gelöscht. Dann wird das
Programm an clcr richtigen
Adresse fortgesetzt.
Zum Schluß gcbc ich noch

e jnige Anrcgungcn zur eventu

014A74 MOVE.w (A7)+,D2 ; hole Kopie des alten status,
014A76 !{OvE.! (47)+,40 ; und Opcode (EXxx), Rücksplung-
014A?8 l{OvE.!r (A0)+,Dl ; adlesse je!zt in 40,
0L4A7A BTST #0,D1 ; opcode tesren, gegebenenfalls
014A78 BNE $014494 ; UNLK-Funktion (...) ausführen,
014A80 MOVE,iit D2, sR , son6t Status !e6tau!ie.en,
014442 MOVE. L 40, - {A?) ; Rücksprungaclresse auf stack,
014484 ANDLI,I #§oEFF,D1 ; Adlesse de!
014488 MOVE.L #§0oFEE56A,A0 ; gewünschten Routine aus
014AaE MOVE.L §00(A0,D1,!l),40 ; de! rabelle holen und
014492 JMP (AO) ansplrngen
014494 . ab hier UnLink-lunktion

Listing 1: Li e-F-Enulatur



ell nötigen Anpassung dcs
Loggers an eine andere als dic
vorgesehene Konfigulation.
Ein serieller Drucker kann re-
lativ einfach angeschlossct't
werden. indem man dic Slel-
lung der Schalter überclcn Cen-
tuonics-Porteinliest. Diese Ab-
frage kann natürlich auch mit
Hilfe einer I/O-Kar1e erfblgcn,

1: ; *************
2i ;* !RAP_,,OG. S - stePhan SihsoD
3: ;* {c) lrAxofi Cohputer GribH 1991
4: ;* ve.sioDen
5, ;* 0,0 31.10.89: GEITDOS_Logge!
6: ;a 1.0 10.12.89: Als/vDr-Logger
1i i* 1.1 23.01.90: GEMDoS-Logge! ru!
8r ;* nit AO, D0

9: ;* 2.0 27.03.90: AUAO-Start, XBA:A

10: ; ***ra**i*r**
11:
12: ; r*r*r*r*r***
13i ;* züreisungen
1a: j ************
L5. ;
15: ; Base-Page_Offset-flerte

18: Txtsqsiz lQu $00c ; Iext_sägnent-G.öAe
19: Datsgsiz EQU §or4 ; Däten-segrent-Grö8e
20: Bsssgsiz EQU S01c ; Bss-se9tren!-Gröae
21: BasPgsiz EOU $100 , Base-Page-Größ6

23: ; Ascii-zeicher
241 :
25: NUI Eos §00
25t LF EQU $0A
27: cR EQU $0D
28: B,.ANI( EoU §20

30: ; sard{aEe-ActresseD
31: ;
32: uEP-Pro EOl, §FaEAOl ; MFP 68901; Pär. r/o
33: ;
34: ; GETTDOS-AuDttioaen
35: ;
36: cRATcM EOU §0? ; lobd zeicheDeingäbe
3?: CCoNHS EOU §09 ; StringauBgabe
38: PTERMO EQU §OO , PIOgTAM€NdE
39: PIEAUEES EQo §31 ; PloEramende / !6§.

4!: ; Blos-Eunktionen

43: §eiExec Equ $05 ; Exc. -vekto. setzen
44r Bconout EoU §03 , Ausgabe z€ichen
45: Bcostät EQg §08 ; test status Au3gabe
46: i
41: i vekto!-Numeln
48: ;
49: IlladvNr Eou §03 ; illegale adres§e
so: tracevN. EQs §09 ; tlace
51: FLinevNr EQU §0B ; ,,ine-F
52: IOlvktN! EOs §21 ; a!aP-01 (GEllDoS)

53: TO2vktN! EQU §22 ; rräP-02 (aES / vDI)

55: ; TleP-Nu@ern
56: ;
5?: GEuDos EQs §01
58: BIo§ EQU §0D
59: ;
50: ; Gerät6
51: ;
62: P&N EOU 0 ; Centlonics-Port
63: :
54: ; aits

p.ifl{,:**"'
aber die hat ja nun mal nicht
jeder. Obwohl von mir nur mit
RAM-TOS bzw. Blitter-TOS
auf einem Mega 1 entwickelt
undgetestet, habe ich die Hoff-
nung, daß das Programm auch

mit den andercn Versionen des

Betriebssystems läuft. Der kri
tische Purkt ist sicherlich der
Test des Desktops. Das gilt vor

allcm fürdcn ncucn 1040 STE.
Auf ihm, wie auch andcren
Derivaten und zukünltigcn
Versionen des Bet ebssystems
(TOS030, PAK-68K, ...), die
ohne Line-F-Emulator aus-
kommen, kann der Logger in
dieser Form nicht zum Laufen
gebracht werden. Das ist der
Preis. dcn man für eine solche

Programmierung zahlen muß
... Aber ich weiß jetzt, was die
Kiste beim Booten macht!

Literatut:
[1] Service Manual Mega 1.

ATARI Corp.

12l Brückmann, Englisch, G erits,
ATARI ST Intem, Data Becket
GmbH Düsseaoi 
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66: udlink EQl, 0 ; Eline:Unlink-ltodus
6?: Ge6perlt EQU 0 ; Eunktioa gesPelrt
68: Druckea EQU 1 ; calrie! detect
59: zeitruPe EQU 2 ; clear tö send
?0: Desktop EQU 3 ; Desktop i.nstalliert
71: Bootaest EQO 4 ; goot-test geLäufen
?2: supe.Mod EQr, 5 ; superwisor-Modus
73: Tracouod Eou 7 : Träce-Uodus

751 ; t!ap-2 Funktionen
15: ;
77: AES_Code EQU $C8 ; Axs-Eunktion
78: \'Dr_code Eov $73 ; lrDr-lunktion

a0: ; Sonstige
81: ;
82: stcksize EQo §100 ; stack-G.ö8e: 256
83: Bereit EoU §EFFF ; Geräte_Status
84:
85: ; *r*****'***r
A6: ; * Program
67: j ***+****"***
88:
89: IEXT
90:
91 : P.oglBgn:

93: ; Berechnung: x-aM-Bedalf und stack-Pointe.
94t :
95: LEA. L ProgrBgn-aaaPgsiz {PC), SP

951 ; sP -> BP
91 : MO\IE. L Datsgsiz (SP) , D? ; Data-Seg.
98: ADD.L Bsssgsiz(sP),D7 ; Bss_§eg-
99. ADD.L *BasPgSiz,D? ; Base-Page

100: ADD.L TttSgSiz(SP),D? ; Text-Seg.
101: ADD.L {Slcksize,DT ; stack_G!.
tO2: oR.B *§01,D? ; D7: naM-
103: aDDo *§01,D? ; Bedalf
104: ArD.l, D7, SP ; SP okay
105: ;
105: ; lest de! existieleoden T!äP-01-Routin€n
107: ;
108: Mov6.,, +-1,-1sP) ; hofe
10 9: MOVE,!i *T0IVktN!,-(SP) ; allen
110: uovE.w *setExec,-(sP) ; vel<tor
111: ?B-AP *BIOS ; nach D0

!72: ADDO. ! +8, SP
t 13: AND.L +§0oAF'EFF, D0

114 : !!OvE.l b0,44
115: SuchxBia: CMP.L +'XBR.A',-12(14) ; nach
115: BNE IDstaLOG ; XBI{A
117: CMP.r. *'TLoG',-8(a4) ; staDdald
1L8: BAQ StatAond ; worgehen
119: ltovE-t -4 (44),44 ;
L2O: BRA SUChXBRA ;
L2t: ;
122: i Status atdern
L23: :

124: stataend: acllc +GesPerlt, _14 {44) ; ge-
L25, BEo NichtAkt ; sPerlt ?

126: LEA lreldung2 (Pc),40 ; Fteigabe-
L27. BRA zeigstät ; ode!
!2al

)
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1.29: tlichtAlt: lEA ueldung3 (PC),40 ; sPer!_
130: Zelgstar: BSR Z.iglleld ; Meldung
131: LOvE.ll *PIEB!{o. - (§P) ; Progra@
L32t I&AP *GEMDOS ,' beeoden
133: ;
L34. i Installation dea l.oggcfa rü! rraP-ol
135: ;
136: lnstaloc: PEA ITPO1LOG ; Routin.
13? : ltolrE.r *to1vttN!. - (SP) ; lür
138: uOvA.H *S.tEx.c,-(sP) ; r!aP-01
139: tRlA? *aIoS ; €i.nbauen
140: uovE.L Do,_rrpo1ov )
111: ADDQ.! *8, SP ;
112.
1a3: LEA Meldungl (PC) , a0 ; lnstall.
14{: BsR Z€iglaetd ; nc1d.D
145:
146: MovE.ll ,0,-(SP) , Plogtam
L47. MOVE.L D7,-(SP) ; be€nden &

148: uovs.L *PIERüRES.-(sP) ; resldent
149: lRlP icEüDOA ; haltcn
150: ;
151: ; Meldurg zeigen und !a3t€ t.!t.a
L52i ;
153: ; aufiuf
154: ; <A0>: Zeige! auf laeldungst.xt
155: i
156: zeigtleldr ItOvE. r, 

^o,_(sP) 
;

157: !{ovE. tl ilCCONws, - (sP) ; ueldung
158: !R:AP |GEMDOS ; ausgeben
159: ADD.L *6,sP
160: MOvE.Il *CRAIICIN, - (sP) , rarte auf
161: IRAE *CEMDOS ; Iaat.
t62| ADD.L *2,9P
153: REs i
164: ;
1.65: ; r!.P 01 IRIf,P-loc. TOS

L66t i
L67t ; b.Dutzte Beglstet: a0, D0
168: ;
169r StrngFlg: Dc.lf lruL , s!€u€rung
170: uagic_ol: Dc.B 'XBB,A' ; ttagLc
171: Ident_ol: DC.B \ILOG' ; Ident-Nr.
172: _TrPolOv: DC.L 0 ; O.191n.1
1?3:
174: IlpolLoc: BISI *D..ktoP, SthEFlg ; ggf.
175: BNE IE01LOG1 ; r!ap-02-
L76t BSR lcatBoot ; logger
L77: BISI *Desktop, StrngElg ; auch noch
178: aEQ 1.01!oG1 , iaatal-
179: BSR lnsttro2 ; Ij.eron
180: I!01LOG1: MOVE.L SP,ao ; A0 = SP

181: Brsl *sup6.uod, (sP) ; alte!
1a2t BtrE tr01LOG2 ; Status
183: MovE.L USP.SP ; b€tlioEts,
18{: MOVE.L sP,Do ; ob tsP zu
185: BBiA r!01!OG3 , benutz€n
186:
1a7: r!01r.oc2 | MOVE.' SP,Do ; iat odet
188: ADDQ.,. I6.DO ;. ssP
189: IrOlrOG3: EXG DO,AO ; r.tte den
190: l,lovE. L Do,-(SP) ; alteh SP

191: BtsT lceEparrt, strngElg ; ge-
:.92, BNE trollocll ; !P.r!t ?

193: MovE.L 40, - (sP)
194: MovE.tt {'G',Do ; 'G' für
195 r BSR Ausqzcbn ; GEMDOS,

196: MOVE.I" (SP)+,Ao ; dann ilb€!
197: lrovE.ll (tr0),D0 ; A0 äd!e§-
198: MovE.a Do,-{SP) ; si.!t6
199: ASR.B +4,D0 ; Nurine!
200: BsB aüsgg1b8 ; ausgeb€n
2O11 MOVE. B (sP) +,D0
2O2: BsR AusgHIbB
2O3 | BsR AusgLe.r
204: t!01!OG4: MOVE.L (SP),SP ; SP okay
205: tr01r,Oc5: MOVE.L _t!Po1OV,AO ,' teit€r
206: ,r!tP (a0) ; rie sonst
2O1t :
2oa. ; rnstallatron rrap_02-Logge!
2O9t ;
210: lDsttlo2: BSR Rettorgv ; €.at die
zLai nEA IIlAdr,OG (PC ) , A0 ; oligi.aäl-
2L2t !,OvE.l A0,4rrl1AdvN. ; ,ektoren
2L3, tEl 

"taceLo6(Pc),r0 
; sichern,

za(i MovE. L A0, 4rTracevN! ; dann die
2L5. LEA FLiD€LOG(PC),40 ; !ogge!-

2L5: MOVE.! 40,4*EI/ir6VNr ; Routi.nea
2L7, IEA rrpo2].oc (Pc) , A0 . ; ein-
2LAt üOVl.L lO,4ilo2vkt§! ; binden
2L9t RIS i
22O, t
22Lt ; Rettung d.! oEigi.nal-v.ttofcn

223: Be*OrgV: !{OvE.r, { rt llAdVNr, _tllAalov
221, Mov!.! 4*trac€vN!, _trac.Ov i
225 | MOVE. L arELin.VNr, _Fl,ineOV i
2261 UOVE.r. {tr02vkrNr,_r!p020v i
221, RIS i
228t ;
229, i test, ob das Eoot achon schrimt
23Ot :
231: tcltBoot: BSEI tBootles.ü, stlngElg , M€rk.a f,
2321 BNE ratBoot2 ; reatBoo!
233t MOVE.L 4rELiD.vN., - (SP) ; renn
2341 OR.r/ 

'§FF000000, 
(sP) ; Elllre- a

235, MOVE.L {rtracevtilr. D0 ; Iräce_
2351 oR.t *§E oooooo,Do , vGktor
237 | q!{P.l (SP)+,Do ; unsl€ich,
23At BEQ t6tBootl , dana
2391 BSEI *D€sktop, StlDgrlg ; ltuft
24Ot RIS , DesktoP
241,
2{2: tsrBoorl: BgR R.ttOrgV ; V.ktoren
243t lls , letten
2441
245: tstaoot2: LO\rE.t 4rFlr.rerr{r,D0 ; D€BktoP
246r CUP,L _FLineov,DO ,läuft,
247, aEQ l§tBootg i wenn
2tA: UOVE.! arlo2vktN!,Do ; vetroraa
219t clitE. t _rrpozov,Do ; lllr FLi.D.
25Ot BEQ IstBootg ; & I!!P-02
251: BSEI LDesktop, Stn9F19 ; Eeänd.rt
252: IstBoot9: Rls i

254t ; Trap 02 tRA!_Loe.tOS

2561 ; g.ändcrta R.gi§te!: telae

258: Magic_o2: DC.B 'XBR:A', ; Magic
259: I.lent_o2: Dc.B ru,OG' ; Iden!-N!.
260: _rrpo2ov: DC.L 0 ; origln.I
26t:
2621 ttpOzLOG, EISI *Gc!pc t, strngFlg ; ge-
253: BI|E t!02noc6 ; sper.t ?

26lt MOVEM.i D0-D2/A0-42,-(sP) ; rette
2651 !!OvE.rJ Dl,-(SP) ; Begiste!
256t CUP.W *ArS_Code,Do ; AES-
267, BIQ trpo2Als ; Aufruf ?

2681 C!@.r *VDi_Coare,D0 i rrDr-
2691 BEQ Ilpo2vDI ; Aufluf ?

21Ot ADDQ.I. 4,SP ; tcr ko@t
21Lt aRA tt02!OG5 ; hlethln ?
2721
2?3: I.po2vDI: MO!'E.ll i'V'.D0 'v' / 'A'
274. BRA rr02LOG4 , lilr
215:
276: IlpO2ArS: MOvE.ll *'A',DO ; vDI / AEs
271: atO2LoG[t BsR Ausgzcbn j äu5gebon
27A: !@vE.L (sP)+.Ao ; zeigt.uf
219t MovE.L (40),40 ; z.Lger,
2BO, MovE.tl (40),D0 , der retgt
zBLt BSR AusgByte ; auf Nr.
2A2i BSR Ausgl.er
283: I!02LOG5: lOVEu.I. (SP)+,D0-D2/LO-\2 ; Reg. okay
28{: Ir02l,oc6: MovE.L _Trpo2ov, - (SP) ; reiter,
285: RrS ; Yi. aonst
245, ;
2a1t ; i1leE.Ie Adr€sa€

289: _rlladov: Dc.L lloi , original
29Ol
291: ILIAdLOG: llovß.L Ao,-(sP) ; A0 und DO

292t MovE.r, Do,-(sP) ; retten
293: MOvE.r, 1o(SP),AO ; i11. Ad!.
2941 qMP.B *§80,-3(A0) ; eeLbst
295: BLI IlIAdaIt ; eiz€ugt ?

2951 !!OVE.L 4rto2vktNr,Do , Logger
297: CMP.L _rtPo2ov,Do ; vieder
29A. BNE rlAdr.O61 ; .inbin-
299, LEA trpo2lOG(PC),I0 ; den, renn
300: MovE.L 40,4*I02vktN! ; v6tto!
301: BaA rladLoc2 ; weräDdert
3O2: ___)

s+ Jff snggt



ft)tr"ff!**i"
303: Il.Lal,.ocl: UOva.ra -3(aO),DO ; lonst
304: A!aD. r. *§00000rar,D0 ; uerkei
305: ASR.r *z,DO ; filr ruge-
306: ExG.t D0.A0 ; hö!ig.
307: ÄDD.L *rtirersb/A0 i Routiae
3Oa: CIR.B (A0) , löschetr
309: IlAdtOG2: MovE.! (SP)+,DO ; AO, DO,
310: liovE.L (sp)+,ao ; gtsck und
311: lrovE.L 2(sP),10(SP) , Rücr-
3L2: .IND.L *§ArEFEFEE,10 (Sp) ; splung-
313: aDD-t *8,9p ; ad!.s3€
31{: BtE , or.ay
315:
316: IllAdALt: MovE.n (SP)+,DO ; DO d AO
31?: UOVE.L (SP)+,40 ; okay,
318: MOvE.t, _IllAdOv,Ao ; r.it.r
319: iruP (40) ; si.c roast
320: ;
32lt ; ALlne
322: ;
323: _Elinoov: Dc.! Nirr , oligj.nal
324 |

325: ELin.lOc: uOVE.l Ao,-(sp) ; lO r.tten
326, uovE.L 6(SE),r0 ; opcodc
327 : ADD.! *1,40 ; tesren
324. aISr *Unlial, (A0)
3291 BNE ELinLoGl
330: I{OVE. r, Do,-(sP) ) D0 !.tten
331: aDD.L *1,a0 , N@.r d.
332t MOVE.W -2(A0),DO , Etine-
333: Är{D. r, }§00000FEF,D0 , Rourin6
33{: A5R.t{ *2,DO ; bestiulsn
335: EXG.L D0,A0 ; und züge-
336: aDD.r, *FLtnetab,ao ; hörig.n
337: tst.a (A0) ; üeEke.
338: BEQ FLirloco ; tert€n,
339: MovE.L (§P), - (sP) ;99f.
3{0: !{OVE.L 8(§P),4(SP) ; Adresse
3a1: taow.H 12{sP),8{sP) ; üelk.tr E

3421 LovE.l 14 (SP) ,10 (sP) , und Tlac€
3{3: UOVa.! D0,14(sP) ; ve!-
34a: Bsrt *rtacelrod, a (5p) ; atr1a3s€a
345: Fr,irLOGo: MOr,E.! (SP)r.DO ; D0 und AO
346: atiar,ocl: MovE.rr (sp),a0 ; okay
3411 Uor,l.t _FllneOV, (SP) ; l.eite!
3{a: RtS ; vie lonst
3l9t )
350: ; Irace
351: ;
352: _r!ac6ov: DC.r. trgL ; ortgiaal
353:
354: Ir.ceLOG: llovE.l 40.-(sP) ; lO & DO
355: uova. rr Do,-(gP) , -€tten
355: BESI *Supe!Mod,8 (SP) ; att6r
35?: BEo alacLocr. ; Statu!
358: uOvE.[ SP,Ao ; bestlfrnt,
359: ADD.I *18,A0 ; ob ssp
360: B&A lracr.O§2 ; odeE osP
36r.:
362: traclocl: MovE. i, qsp,ao ; zu lrtr€n
353: rractoc2: ttovE. r. (ao),Do ; f,enn ldr.
36{: cllP.L 1/I(SP),Do , üngleich,
355: BEQ traceEnd ; DO . A0
355: llOVE. ! (SP)+,Do , woE St.c&
361t novE. !. (sP)+,ao ; holen,
364: RTO ; trac€n
369:
370: laacoEndr B§El *0,3(A0) ; Adress6,
31L: ltOVE. L (SP)+,Do ; D0, A0
312, ltovE.l (SP)+,AO ; unal Stack
313. MovE.l 2(SP),6(SP) , berlchti-
314: !{OvE.ltI (sP),rl(§P) ; gen,
375: Bcr.R lTraceuod.4 (sp) ; träc.
375: ÄDD.r. *4,SP ; beeDden
377 | RIE

379: ; Ausgabe Byte
380: ;
381: ausgByte: UOVE.W D0, - (sp) ;
382: A§E.B *4,D0 ; ob.!€s
383: BsB AusgalbB ; Ealbbyt.
38a: MovE -r{ (sP)+,Do ; untele6
345: BSR AlrsgEIbB ; l.lbbyt.
386: RtS
387: ;
388: ; Ausgabe Eatb-ayt€ (nibbLe)
389: ;

390: AusgHlbB: AND.ir *§oOOE,DO ; ünterstes
391: LaA trexAsclb (pc ) , AO ; salbbyre
392: MOVE.B (AO,DO),DO ; zeigr auf
393: B!14 Ausgzchn ; Zeichen
394: :
395: ; Neue zaile
396: ;
39?: Neuezeit: laovE.w llcR.Do ; zeiten-
398: B§R Ausgzchn ; anfang
399: rrovE.w ilLF,Do ; nächste
400: BRA Ausgzchn ; zelze
401: ;
402: ; Ausgabe Leerz€ichen
403: ;
404: Ausgriee!: titOVE.i *BLANI<,DO ;,!!
40s: ;
406: ; Ausgabe zeichen
4O1t ;
408: ; enthaltea sind start/Stop und zei'tlupe
409: :
410 : ; aufruf
411: ; <D0>: zeichen
4\2, ;
413: Ausgzchn: laovEM. r. D1-D2lt1-a2,-(sp) ; Register
414: MOvE.Il Do/-(SP) ; rette!
415: EtS? *Zeit lupe r MEp-pIO ; Tee
416: BEQ Ausgzcht ; tltnken,
417, MOvE.r, X150,D0 ; wern ge-
418: BSR wattzeit ; schlossen
419: Ausgzchl: BSR TstDluck ; zu!üctt,
42Ot 3lIE Ausgzch3
42lt A!D.L *2,5p ; geöffnet
422 | BRA Ausgzch4
4231
42a: Auggzch3: MOVE.B IPAII, - (Sp)
425, MOvl.w *Bcostat, - (sp)
426: tR:aP *Bros
427 | ADDQ. t *rl, SP
42al
4291 CMP,Il {Beieit, D0
430: BNE Ausgzchl ; bereit,
!31: MolaE.Il *PRN,-(SP) ; dann
432: MOVE.fl *Bconout,-(sP) ; zeicheD
433: TRAP *BIOS ; ausgeben
434t aDDQ.! {5, SP
435: Au3gzch{i MOVEM.L (sP)+iD1-D2141-42 ; Eegisre!
435: RtS ; holen
437: :
434. ; flartezeit
439t ;
44O: ; Aufruf
441: ; <D0>: anzahl ale! l{altezyktenr
4421 ) Ieidei ein Softxare-Ti.me!
443: :
444: waltzeit: MOVE.L X10,D1
445: Ilart2eil: DSRA D1,[art2ei1
446: DBRA D0, wartzeit

. genug
448: j
449, ; test schälle. 'DruckeD'
450: ;
451: ; Rücksprung
452t ; <Z>: 1- Dluck
453: ; 0 - Lein D!ück
454: ;
455: IstDruck: !.tovE-L Dl,-{Sp) ,.D1 retten
1156: MOVE.B MPP_PIO,D! ; t{enn
451. MOVE.B StmgFtg,Do ; Schalte!
458: EOB.B D1,D0 ; betätiEt,
459: BIST *Drucke..Do ; da[n Elag
460: BEo TstDrck2 ,. ändern s
461: BCITG lDEucken, StrngElg , Sgf.
462. BNE TstDrckl ; Zeilen-
453: BSR Neuezeil i wor6.tub
464: TstDrckl: MOVE.a #1000,D0 ; En€-
465: BSR flartzeit ; plellen
456: tstDrck2: MOVE.L (SP)+,D1 ; D1 okay
461: BIST *D!uck6n, StrngFlg ; Test
468: RTs
469: :
47Ot ; Konstanten
a1t: ;
4?2: gexAscTb: DC,B r0123a55?894!CDE!, i Hex-Ascii
4'13 | ;
414: ; variablen
475t ;

--+
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4r5: Fr,iDeTabi ; Melke.
477: REP! §1000/4 ; für
419. DC.B §FF ; Tiace
47 9: ENDM
480: ;
!81: ; lexte
482. ;
483: ltelduaEl: Dc.B'TRAP_LoG.PRG in§talliert'
444 t DC. B CR,I,F,LF
485: DC.B 'stephän Sinson 27.03.90'

486: DC.B CB,LF,NUt
487:
488: MeldunE2: DC.B I"F.AP_LOG.PRG siedei aktir'
489: DC.B CR, LE,NOr,
490:
491: tleLdeng3: DC.A'TRAP_LOG.PRG deaktiwiert'
492 | DC. B CR, Lr, NOL
493:
49{: E§D

DEMtI
Demo-Disketten

Damit Sie nicht mmer die Katze im Sack kaufer
müssen. habenwirabsolonelne neue RubrikiürS e

eingelühni es s nd Demo D sketten kommerzieller
Sollware. Sie kosten lediolich DIV 10, pro Diskette
und können überdle Redaklion bezogen werden. So
müssen Siezum Verg e ch verschiedener Program'
m.,a ni.ht an verschiedene Hersie lerschreiben son
dern können slch n a ler Ruhedas Demonstrations
programm ansehen, bevor S e das or ginal kaufen.

Bitte beachten Sie, daß die ängebotenen Diskel-
ten nur Oemonstratlonsdlsketlen der Original-
versionen sind und somit im Gegensatz zu den
Originalen in Funklion eingeschränkl slnd!

Fo gende Demo Diskelten sind z.Zt. erhälllich:

D1: S.&P.-Charls
Charl'Analyseprogramm
(S.P.S- Sofiwale)

D2: SPC-Modula-2
IVodu a 2 Ertlvicklungssyslern
\Ad vanced Applcai a ns V ic ze na)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltunqsprooramm

lctta Sok

D4: ST-Fibu-Fakt
Faklurierungsprogramm für ST F bu

lGMa Safl

D5: ST-Fibu-Text
levrveraroerUngsproqram- rLrSl I'oJTilSefle^-
brielJunkuon
lGMa-Soh

Programm zur Erstellung von Präsentationsgraf iken
(SciLab Gnbll)

D7: ST-Statistik
Uni u nd mullüariales Sralrstikprogra mm, Gra'ike n-

bindung (Scilab Gmb,i

08: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs-/Staiistikprogramm
(novoPLAN Solt r'are Gnbl'l

D9: Btx/Vb(-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmisxi
lDrews Bu + EDV Gnbl'l

Dl0: Edlson
Ediior für fast alle Gelegenheilen
(Kr,/ss SoD

011 & 012: CADIA
CAD'Programm lür hohe Ansprüche
(C o mputer Te c h n i k Ki e ckb u sc h).
Demo besteht aus zwei Diskelten zu je DI\, 10,'l

D13: JAMES 2.0
Programm lür Börsenspekulanlen
(tFA-Kötn)

D14: Soundmerlin
Sample Ediior Programm mit vielen l\,{odulen

lTannySottware)

D15: Soundmachine ll
Programm zur Erslellung und Wiedergabe von
Sounds
(TommySoftware)

Dl6l BeProK
Büroorgan salionsproqramm

\Stage Microsystefis)

Dl7: Sherlook
Schrilterkennungs und verarbeilungsprogramm

D'18: ST Mallab
Programmiersystem mil Schniltstelle zu l\,,lodu a 2
lAdvancecl Aplicatio ns Vicze n a)

D19: Calamus
Desktop'Publishinq Programm

@Mq
D20: GD-Fibu
Finanzbuchhallungsprogramm

\cDAn
D21 : Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprcgrarnm
(Onikron.Soflware)

D22: Omikron.Libraries
Versch edene Librarles lür Omikron.BASlC
lOmikron.Software)

D23: Omikron.Compiler
Demo Version des Omikron.BASlC Comp lers
lonikon.Software)

D24: Morlimer
Mu1li-Programm für all6 Gelegenheiten

lonikrcn.Sofüvaq

D25: Scripl 'l

Textverarbeitungsprogramm
(Application Systens /// He idelbe rgl

D26: Superscore
Sequencer und Notendruckprogramm

\BELA Conputer GnbH)

D28: STAD 1 .3+
ze chenprogramm mit 3D Teil
(Adication Systens /// Heidelberg)

D29: lregaFakt
Faklurierungsprogramm
(MegaTeam)

D30 & D31: egaPaint ll
Zeichenprogramm mit Vektoneil
(TommySoflware)

D32: Tempus Word
Textverarbeilung
(ccD)

D33: Creator
Zeichenprogramm mil An mationsteil
(Application Systerß /// Heidelberg)

D34: Outline Arl
Ut lity für Calamus
(DMC)

D35i compugraphic Schrllten
iür Calamus
(DMC)

D35: BTX-Börsen-Manager
Börsenproqramm
(Th a n as Ba pp Soft wa rcvenri eb )

D37: Cashflow
Kassenbuch
(c.A.$.H.)

D38: TiM ll
Finanzb! ch ha tu ngsprog ramm
(c.A.$.H.)

D40: Technobox Drafler
(Zeichenprogramm spez. f. Konslruktionen)

D41: Plalon
(Leilerplatlen- CAD-System)

042: Script 2
Textverarbeitungsprogramm
(Applicatian Systems /// Heidelbery)

D43: Synlex
Texterkennunssprosramm (OCR)

D44: Diskus 2.0
Disk Utilily
(ccD)

D45: PegaFAKT
(Faklurierung mlt Lager u. Adreßverwallung)
(Budolf Gänig)

D46: ALMO V3
Slalist k-Sysiem

D47: CW-Chart
Börsen Soltware

D48: PKSWrire
Texlverarbe lung
(DMC)

D49: ModulPlot
[,4eßdalenverarbeilung
(Jügen Alfiann)

D50: XENON
Disk [,4onitor

D5'1: Compulerkolleg Musik
Gehörbidung
(Schott ve ag)

D52: Phoenix
Datenbanksyslem
(Application Systems /l Heidelberg)

D53: Skyplot Plus 3d
Aslronomieprogramm

D54: Aslrolabium 2
Aslronomieprogramm
(Jürgen Rensen)

Es gelten die gleichen verriebsbedingungen wie tür
PD-Disketlen (s. PD'Seiten am Ende dieser Ausgabe).
Demo.Diskellen können auch zusammen mil PD- und
Sonder-Dl§ketren besrellr werden.

Birte vers6ssen Sie nicht die betrellende Beslelln'rmmer
(2.8. Dl) anzugeben.

D6: SclGraph 2.0 Neue Version
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(ltellen Sre sich ein Pro
Ö grrmm vor. indem Sie denl
Benutzer die Möglichkeit bie-
ten wollen. über die Breite und
Art der Edit-Fclder einer Dia-
logbox frei zu entscheiden
(2.8. Adimens Init). Denken
Sie an ein Programm, in dem
der Benutzer in unterschiedli-
chen Dialogboxen verschiede-
ne Einträge ganz bestimmter
Länge und Art machen soll:
oder wollen Sie cin Programm
erstellen. das Edit Felder mit
mehr als 40 Buchstaben benö-
tigt - und nur so groß kann man
sie mit derr Megamax RCS
konstruieren -. dann kann Ih-
nen das tblgendc Listing be-

stimmt einige Anregungen bie-
ten. Wir wollen das Problem
durch Konstruktion eines ein-
zigen Objektbaumes lösen, den

man durch Modifikation wäh-
rend dcs Prograrnmablaufs den
jewciligcn Bedürfnissen an

paßt.

Vararbeiten
Zum Studium der Objekt- und
Tedinfostruktur verweise ich
aufdie in ST Computer bereits
erschienenen Artikel sowie auf
das Handbuch lhres C-Compi
lers. Das hier gezeigte Pro
gramm u,urde mit Megamax
Lascr C für hohe Auflösung
erstellt.

Ich miichtc hier nur die wich-
tigsten Punktc herausgreifen
und kuz erläutcm:
Zeilen 21-40: 1,1 Zeichenket-
ten derLänge 80 einrichten und

teilweise mit Tcxt füllen.
Zeilen 42-48r In den letzten
beiden Spalten dcs TEDINFO
stehen,c_tulei? und te ]mplen
für die Längen der Textzei-
chenkette (2.8.:,,Variable")
und des Maskcntextes (2.B.:

"Zeile l: ,,). DicseLängen kön-

p\flil!**i"

VAR EDIT

WOLFGANG HEINE

W,qnum vtELE DIALqGBInEN FüR vER-

SC H I EDENE ZWECKE KON STRI] IEREN, WENN

EINE EINZIGE DENSELBEN ZWECK ERFÜLLT?

E»rc-F oroaa vARIABLER L,qNcz MACHEN

ES MOGLICH. DI,SII EENOTIGI MAN WENI-

GER SPEICHERPLATZ UND MUSS S\CH MIT

WENIGER FETONE*TNU UND ADRESSEN BE-

LASTEN.

Die Hauptsache
Zeilen 102-120t Die Adresse
des entsprechendcn Objekts
wird ennittelt und dic Objekt
breite bestimmt. Nach dcrZen
trierung und der Bestimmung
derTedinfoadresse dcs Objekts
wird die [,änge te tn\)len det
Textmaske (nicht des Masken-
textes) wegcn des abschließen-
den Null-Bytcs mil rI+ 1 festge-
setzt. Nach Bcstimmung dieser
Größenverhältnisse werden der
Maskentext nach te 1:ttmpk
kopiert und die rcstlichen Stel-
lenmit' 'aufgcliüllt.
Zeilen 122-121 Fnr jedes ' '-
Zeichen. das im Maskentext
vorkommt. wild nun ein Vali-
ditätszeichen ab te7r,a1id ein-
getragen und dic Zeichenkette
mit einem Null-Bytc abge-
schlossen. Die um I vcrgrößer
te Länge des Strings wird in
ld lrl/e, gespcichc .

Zeile 128: Schlicßlichkann ein
vorläuliger Text (2.8.: ,.Va-
riable" oder ,,") bei teJ)text
eingeschriebon werden. Da
stt'(11\\) aul te Ite-\l zeigt, wird
diese Adlcsse mit return zu-
rückgcgeben.
Zeilen 145 ff: Die vieltach
verwendctc Routine /rndl -

dialO rü\ nach dcm Zeichnen
mittels form_didl( ) die Dia-
logbox auf, wobci dcr Cursor
auf ein Edit Fcld lhrer Wahl
gesetzt wcrden kann (z.B:
TXT l). Isr kein Edit-Feld in
dcr Box . muß stattdessen eine
0 übcrgeben werden.

Anregung
In ähnlicher Form lassen sich
alle Arten von Objcktcn verät
den, verschiebcn, ve$tecken
oder mehrfach nutzen. Versu-
chen Sie doch zur Übung, eine
Box mit einem Titcl- und ei

5/1ee1 ,T- 8e

nen natürlich nicht den Wen -2
annehmen. Da zur Initialisie-
rung aber ein Eintrag benötigt
wird. habe ich überall dort den

sonst nicht benötigten Wert -2

äls Platzhalter verwendet, wo
während des Programmablaufs
passende Werte einzuschreiben
sind.
Zeilen 50-62: Hier wird der
Objektbaum erstellt. Das Va-
terobjekt, die Box also, soll
ebenso wie die drei Edit-Felder
von variabler L?inge sein, wes-
halb vorerst für die Objektbrei-
te in oh _width eir,e -2 steht. Alle
in der Box liegenden Objekte
sollen zentriert bzw. symme-
trisch angeordnet werden, was
veränderbare ob_x zur Folge
haben karrn C2 in der viertletz-
ten Spalte). Vergesssn Sie nicht,
das tetzre Objekt mit LASTOB
zu versehen. Bei der Steuerung
des Schreib-Cursors für die
Edit-Felder mittels der Pfeilta-
sten korrunt es sonst zu einem
Totalabsturz.

Das Rahmen-
programm

Zeile 75: Soll das größte Kind-
objekt n Buchstaben enthalten,
benötigt man dazu 8*x Bild-
punkte. Links und rechts lassen
wir einen Rand von je 30
Punkten.
Zeilen 77-79: Die Buttons
wcrdcn miteinem Abstand von
jc l0 Bildpunkten von derMit-
telachsc angeordnet.
Zeile82: Der Boxtitel wird zu-
sammengesetzt.
Zeilen 83-86: Zur Einrichtung
des Boxtitels und der Edit-
Felder wird die Funktion
vor edit( ) aügenfen, die auch
die Adresse des später eYentu-
ell auszulesenden Eintrags zu-
rückgibt. Zu übergeben sind
dabei:

die Baumadresse
der Objektindex
die Anzahl der Buchstaben-
die das Objekt enthalten soll
der Maskentext und

- ein Validitätszeichen (,,9"be-
deutet ,,nur Ziffem", bei ,,X"
ist jeder Eintrag erlaubt)

Zeilen 90-91: Aufruf der Dia-
logbox und Sprung zum Pro-
grammende, falls derKropf mit
Eintrag Er?de selektiert wurde.
Zeilen 92-961
Cursor auf Home-Position brin-

Zeile'13| Es werden Boxen gen, Zeile jeweils vor dem
unterschiedlicher Größe er- Auslesen des Textes säubem.
zeugt.



nem einzigen Edit Feld zu cnr
werfen. in das Sie nacheinan-
tler bei jedem Aufruf etwas
anderes eingeben können. Vcr-
suchen Sie es vielleichl r)lit ei-
nem Paßwort vorgegebener
Lärge, Iluer Konto Nummer
und Ihrer Telefonnummer.

E)i",il:**"'
Achten Sie dabei auf den Mas-
kentext und die Anzahl der
einzuge-benden Zeichen sowie
auf Ihre Validität. Mit ein we-
nig Übung können Sie bald
kompliziertere Dialogboxen
zusammensetzen. 

p

63:
64: /*r**********
55:
56: naiD ( )
67: {
68: cha! helpl80l;
69: j"nt n; /* Buctt6taben ih Editfeiclfelat */
70: char *txtl_adr, *txt2_a.t!, rtxt3_ad!;

/* AdresseD d6! texte */
7Ll
12 t äppI_ini.t O ; /* Applikation aneelden * /
?3: fo! (n=25; n<85 ; n+=xO)

/* verschiedene n probie.en */
14t {

16,
71:

?8:

19,

80:
a1:

e2l

83:

86:

a1:
a8:

L12: obj->ob_

113 : obj->ob_

bauitol . ob_width = ni8+60; /* 3rcite deg
vatelobJ€kts i/

blutrtlssI . ob-x=bauD I 0I .ob_yidth,/2
/* End.-Buttor unal Or-ButtoD */

- t O-baur [Ausl . ob_riatth;
/* slmDetri.sch zur Mitte ,/

baunto(l . ob_:=baun t 0I . ob_,1dth/2+10;
/* ano'dnen */

/r 3 Ed1tfeLd6! dsr laenge a eiDrichten urat
lexte eint!.E€n ,/

8PliDtf (hetp, "t6 gd ss',, " Editf€Ido! eit,', n,
"BucbBtaben ");

var_e.tit (bäuh, rrrEt, §t!1e. {he1p) , ,,,', hoLp,
"x");

8{: tstl_acl! = wa!_edit (bautu, rxT_l, 18, ',Datuh:
_._.19_r, " 3107

85: txt2_äd! = va!_ealit (bauß, rxr 2, n,',zei.Le 1:

txt3_adr = wa!_edit (baqn, txt_3, n,,'zeife 2:
", "felde!", "x");

/* DiaLogfeld aufEufen, Proq. beenden, falls
Ende-Button ged!ueckt ist* /

89:
90: if ( hndl_dial {baun, TxT_1, O,O,O,O) == AUS)
91: break;
92: p.iatf('\033Y ,,); /* od.,,\O33yac$c,,/y+, ,,

*+' \ */
93: p.i.if{,'\033t4*s\n",txt1_ad.); /*zeilen

frei.DacheD und aus- */
94: plintf ( " \033(8s\n,,, tat2_ad.) ; /r gerese.e

aexte anschreiben r/
95: p:|irtf {,.\033xis\n,., txr3_adr) ;
96: puts(" Täste dluocken!");
97: )
98: appl_exito; /* ProE.aM beerden */

100:
101: /*****rrr***
102 : cha! *var_edit (tree, i.dexi ./ pt, Ex, wa1)
103: oB.JEcT !!eelj; /* uebergebenes objett */
104: int index; /* objekrindex tl
105: int o; / r Laeoqe des Editfeldes ,/
106: chär *9t/ *tx, rvel; /* z'j.Sex auf ldaskentexr

u. a6xt r/
10?: I /r und väIidirärszeichen */
108 : register OBt rct *obj;
109: r€giste! TEDINEO ated;
110: regj.st€r char *s, rt;
111: obj = (OB\rEcr*) &t!eelindeal; /a actresse <res

- obj->ob_nj.alth) /2;
ted = (EEDINaol) (obj->ob_spec);

/* Tedinfoad.e§se errnitt€1n */
115: teat->te_tüp1en = !r + 1;

Objokts in Baum ,/
ridth = 8*n; /* obj.b.efte = 8 a

Buchst. zäh1 * /
x = (t!eet0j.ob_ridth

/r objekt zeDtrieren */

/t Lrenge cteE l€xtDasko */
/r NuLlbyte nicht wcrges3€n r/

(B = ted->t.J'rrpt!, pt);
/* Maskentest .intraqen r/

strlen (ted->tejtüpft ) < n )

114 :

115 :

L17 |

118 : stlcpy

119: rhile (

l2O.
L21l
1221

!231
124,

/* Rest nit "_" auffuellen a/
strcat (ted->tejtmplt,,,_,,) ;

t = ted->teJ,walid; /r Eue! jedes ,, ,, id
Maskentex! ;/

xhiLe(is) /i wird id validiraetsstring das*,/
j,f (*s++ == '_' ) --)

1: /*******,*t1** ,*r***,******r*r/
2. /, vax_edi,t erzeugt DiaLogboxen nit Editfeldern

3:
4:
5:
6:

8:
9:

10:
1l:
L2,
13:
L4.
15:
16:
17l
18:

vari.ble! Laenqe
/r ErstelLt nit Megaaaa Laselc
/r nolfgang seine, 8111 Urle1d
/*,ru1i 1990
/*****r*r***1*{*a* *r**** i*r,/
llinclude <obdefs. h>
liDclucte <gemctefs.h>
Sincluale <stdio.h>
*include <string.h>
$define TIIEL l
*deftne rxr_1 2
*define lxa_2 3
*define txt_3 |
*define AUS 5
*defi"ne oa 6

int contrl[12], intinl128l, intour[128],
ptsir[128], ptsout [128] ;

19:
20: char *var_eatit O ; /*
2\l
22. typed,et cha! sT§1N6t801;

24: SrRl§O s[1 =
25t t
261 /* sl 01 */
27. /, .l r) */
24. /, sl 2l */
29: /, .l 3) */
30: /* sl a] */
31: /* st s] ./
32t /* el 61 ,/
33: /* 31 11 r/
34: /* Bl 81 ,/
35: /* sl 91 */
35: /* slaol */
31t /* slla1 */
38: "Enale", /r stl2) */
39 | /, sl!3) */
40: l;
41:
42: TEDINFO r6d[] =

53:
5'f 

'55:

56:

57,

s8:
59:
60:

61:
62t );

43: {
44: 6l 01. §t L1, sl 21,3, 6,

-4, -2, '2,
45: sl 31, §t 41, sl 51,3, 6,

45: st 61, st 11, st 81, 3, 6,

47: Bt 91, sl1ol, §t111, 3, 6,
-L, -2, -2

2, O*1180,0*0,

0,0x1180,0x0,

0,0x1180,0x0,

0,0x1180, Oxo,

48: );
49:
50: OB,rICT bauDll =
51: {
52t -1, 1, 6, G_BOX, NONE, OUMI|ED, 0x2t 10OL,

o, o, -2, 200,
2, -1, -t, G_BO,<!EXT, !{ONE. OUILfNED ISAADOI.ED,

rtedt0l. -2, 20, -2, L8,
3,-1.-1, G_rIEXt, EDIftsrE, NOBMAL, 8tedt1l,

-2, 50, -2, LA,
a, -1, -1, G_rtEXt, EDIEASIE, NORIIAI., lt€d[2],

-2, ao, -2t LA,
5, -1, -1, G_FTEXT, EDITABLE/ §ORuAIi, 6t€dl3l /

-2, LOO, -2, 18,
5, -1, -1, G_BOT"ON. SE'JECIABLA IEXII IOSIIJINED,

NORüAL, sl12l, -2, L3O, 70, 20,
0, -1, -1, G_aUttON,

SEIIECTAAIIE I EXII I DEEIUI.I I LASTOB,
rloRiAr, sl13l, -2, L3O, 70. 20

90 ,T* s/199r



/r in wa1 uebergebene zeichen */
125: *t++ = rwal; /* eingetraSen */
126: *t= ,\0,j /* Mit Nutlbyte abschliePetr */
a21. ted->te_txtlen=strleD(ted->tejvalid)+1;

/* rextlaenge=validLaenge+Nu1Ib. * /
!28: retüln stlcpy (!ed->tejte*t, tx); /* Text

eintlaqen und adresse
129:
130:
131:
l32l
133:

)
/a.****r***r*r**** ***r********/

int hnau di.al (t!ee, cur, xt y, e, n)
- /* Dialogf,elal auflufen */

13a: oBJEcT tte6 []; /r Bau8adlesse */
135: lnt cur; /* tlo 3oI1 de! culsot sitzen? */
136: int x, y, §, b;
137:
138: t
139: int id, yd, -aI, hd;
140: i.t exit_objc, /* Nume! al. Exit_Butto.s */
111: forn_center (t!ee, &xd, &yd, 6wd, &hd);

ft)trT{,:**n"
/* Fo!ßu1a! zentlieren */

t42: foln_dia1 ( FMD_STARt, x,y,r,h, xd,yd,wd,hd);
'/* Bildschi.abereich .es. */

143 | lo.m-dial (FMD_cBow, a,y,r,h, ad,yd,sd,hd);
!441 /* cloxbox */
1.45: objc_d.aw(tlee,RooT,!i!AX_DEPTII, xd,Yd,xd,bd) ;

/* Dialogbos zeichnen '/
146: exit_objc = forß_do (tree, cu! ) a oX?FFE;
a47.- /* DialoE abhandefn */
148: foln_dia1(FUD_SIIRINA, x,y,w,h/ xd,yd,wd,hd);

/* shlinkbox * /
149: forn_dial(FlrlD_FINISB, x,y,s,h, xd,yd,wd,hd);

/* Bildschilrilereicn ttei-* /
150: /* gebeo und sintergrund r/
151: /* herste:1en , /
!52: objc_change(tree,exj,!_objc, 0, 0,0,639,399,

NORtrAl,, 0);
153: /i selektielten KnoPf *iedr .olmal da.slelle! */
154: letuln (erit_objc); /* Exilbutton melden */
155: )
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h ieses Verfahren ermös-
l-/li.h,.,. rog.nrnnr. Fr.] -

formkurven zwischen zwei
Punkten zu ziehen, deren Ver-
lauf durch einige Fülrrungs-
punkte festgelegt wird, durch
welche aber die Kurve, im Ge-
gensatz zu Spline-Kurven [ 1],
nicht notwendigerweise gehen
mu13.

Die B6zierkurve Bfl/ ist ein
Polynom n-ten Grades. bei
(n+1) gegebenen Führungs-
punkten, die mittels eines Pa-
mmeters a erzeugt wird, d.h.je-
der Paramelerwert / entspricht
einem Punlt der Kurve. Die
allgemeine Form der Bdzier-
kurve sieht man in Abbildung
l.
Dic Abbildung 2 zeigt eine

B6zicrkurve- die durch vier
Fühlungspunkte festgelegt ist.
Wenn man einzelne Führungs-
punktc mehrfach definiert (sie-
he Abb. 3, p1 2fach definiert),
crrcicht man, daß sie einen
stärkcrcn Einflulj auf den Ver
lauf der Kurve haben, sie zie
hen die Kurvc also mchr an

Abb.2: Bezierkune mit I l ülüungspunkte

e2 ,f* s/199r

pi\ff!**i"

BEZIER-KURVEN

KAI HENDRIK KOMP

V tnrc G nertt<pRoGRAMME BIETEN HEUT-

ZUTAGE SOGENANNTE B 1NZNTUNVOIV AN.

Dtests,,WuNor,nutrrEL" NEUESTER

S o rrw,q,nt- K uN sr w u RD E vo N D EM F RAN -

4ö\ISCHEN MATHEMATTKER BEzan tt't or,t't

SI EBZIGER JAH REN F Ü R EI N E F RANZöSI SC HE

Atno*tostumMA ENTWT:KELT, rJM DAS

Ktnosstrur,odsrcN MtrrELS CAD -P no-
GRAMMEN ZU VEREINFACHEN.

B{t) = i n, * B1,n{t) t ( to,ll

mit Bi,rl(t) = (!)"ti *tr-trnl
nt .-

l1\ I ill-G-ilf turu! !n
\i, -I 0 fuo jr ;

wdoel pi die Vektoren zu den (n'1) Fuirrurgspjkterr shd :

p,=(.li)'vt'

AbbJ: aLgemeine Fomt der Bczierküne

sich als die übrigen Führungs-
punkte.

Ein Vorteil der Bdzierkurven
ist, daß sie. trotz vieler Füh-
rungspunkte, nie überschwin-
gen können - im Gegensatz zu
lnteryolationspolynomen [2].
Dies lolgt aus clcr weniger
strengen Intcrpolationsforde
lung der B6zicrkurven.

Die Dcfinition der B(i,a) in
Abbildung I zeigt, dal3 jeder
Führungspunkt pi für alle l aus

[0,1] Einfluß auf den Verlauf
der Kurvc hat. Daraus folgt,
daßjeder Punkt der Bdzierkur-
ve von allen Führungspunkten
abhängt, urd die KuNe nicht
durch ihrc Führungspunkte ge-
hen mul3.

Soll einc B6zierkurve durch
viele Führungspunkte bestimmt
werden. bietet es sich an, die
Kurve stückweise zu berech-
nen und dann zusammenzuset-
zen. Die resultierencle Kurve
geht dann durch dic Verbin-
dungspunkte und approximiert
alle anderen Führungspunkte.

Die Tangenten in dcn End

8(8,1):(l-t)^3 B(1,3)=l*t*(l-t)^? 8(2,1):JII^2I(l-r) B(3,U=t^I

8(r):t1-t)^3*p8+3rt*(l-r)12*pl+lrrt^ZrG-t)*p?+t^J*pJ t E I0,1I

Abh,3: ßezicrkurve mit 5 Führunr:spunkten
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r, B. n=J

Abb.s: Numeristhe Deruch ung von Bezietkurven

punkten der Bdzielkurve stim-
mcn rnit der geraden Vcrbin
dung zum vorhergclrenden
Führungspunkt übercin. Wenn
man nun einen glattcn Uber-
gang zwischen zwei Bizier-
kurvenhabenmöchte. mußman
nur zusätzliclr geejgncte Füh
rungspunkte einfilgen (Abb.'1).

Solche glatten Ubergänge er
hält man zum Beispiel, wenn

sich die Punkte aufeiner Gera-
clcn befinden und der mitdere
der Verbindungspunkt ist. Es

gibt also zwei vcrschiedene
Möglichke iten. glatte Uber-

gänge zwischen zwei Bizter-
kurven zu schalf'en: entweder
zwischen zwei Punkten einen
dritten einfügen oder auf bei
den Seiten des Verbindungs
puntres je eincn Punkt wählen.

Die numerische Berechnung
von B6zierkurven kann durch
ein iterativcs Verfahren ver-
einfacht wcrden (Abb. 5 / siehe

auch [3]). Ausgehend von (n+ I )
Führungspunkten multipliziert
man für jeden Kurvenparame-
ter, dic KoordinatenxundY des

i-tenPunktes mit (1 - /) unddes
(i + l)-tcn Punktes mit t. Die

Summe ergibt den neuen Wert
p(i,i+ /), insgesamt erhält man
(n + l)- I Werte. Dieses Ver-
fahren wendet man n-mal an,

bis man nur noch einen Punkt
erhält. Dies ist dann der ge-
suchte Kuwenpunkt.
Das Omikron.BASIC-Pro-

$anrm (Listing 1) zeichneteine
B6zierkurve für beliebig viele
Führungspunkte, wobei mehr
als 8 Punkte ungeeignet sind,
da sonst die Rechenzeit zu sehr
steigt und die Genauigkeit
(Y aiable deka) erhöht werden
müßte.

[1] Dietnat Rabich: Rund n4ß es

sein, ST-Conputer 1189

[2] Dietmar Rabich: Numetische
M athenatik, T e il 2 : I nteryolation,
ST-Computet l0/89
[3] H. Kopp: Grafische Datenl,er-

arbe itung, H a ser -Ver la I
Fl W. Luthet, M. Ohsnann:
M at hemat isc he G rund la ge n der

C omput er grup hi k, V iewe g-V e r lag

[5] L Puteathofer: Graphische
D a t e ny erur be i t ün g, Spri n eer -
Vetlas

27: Defta!=.01
281 '
29: xold=Px(0) :Iold=Py{0)
30: '
31: r=-D€Ita!
32: EITIIE t<1
33: T=I+Delta!
34: M=N
35: EOR rA=0 tO M
35: Ox ( Is ) =Px (ls)
31. Qy(t*)=Py(I$)
38: NEXE 18
39: WIIIIE M>0
40: lOR .r*=0 TO u-1
41: Rx (Jt ) =Ox (J*) +E* (Qx (.r*+t ) -0x (,r8 ) )

42t Ry {rs} =Qy (J*) +r* (Qy (.r*+1) -0Y (r* ) )
43: NEXI ir*

45: EOR ,r8=0 !O lt
45: 0x ('rt) =Rx (,r$)
47 | Qy (Js) =Ry (,rt )
48: NEXT J$
49: WEND

50: DBÄn xord,Yold ro 9x(0),9y(0)
51; xold=Qr.(0) :YoId=Qy(0)
52: WEND

pg *(l-t)
I*t etr,

pl r(1-t)

P8,3*t
*(1-t)pZ nl.I

xt -zoL,t
pJ

fürjedestEtgrll

Abb.4: Drui zusam engesetzte Bezierkurven rnil glatten Übetgüngen

1:
2:
3:
4l

5:

8:
9:

1o:
11:
L2l
13:
14:
15:
16:
L1l
18:
19:
20l
2Ll

24.

261

Bezier _ Kurwen
Listing I

autor : Kai lrendrik KomP

rNPUT "anzahL de! FührungsPunkte: ";N:N=N-1
PRI§I "!tit MauszeiEe! Punkt rnalkielen und"
PRINT "Iinke Maustaste drücken !

DIM Px (N) , Py (N) , Qx (N) , Qy (N) , Rx (N) , Rv (N)

MOUSEON
EOR Ig=0 TO §

REPEAT
Px(I*)= MousEx
PY(I*)- UOUSEY

UNTIi MOUSEBOI =1

MOUSEOl'F
PCIRCLE Px(I$), Py(I3), 3

IE I1<>O TITEN
DRAir Px(rS-1),Py(rS-1) TO Pa(l*),Py(r*)

ENDIF
lilousEolr

NEXT I$

bestirnmt anzahl .le! zu
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COROUTINEN IN C

Marc Demmer

Wnn scuoN ETNMAL tt't Moourt-2 rno-
GRAMMIERT HAT, HAT VIELLEICHT AUCH MIT

DEM D)RT REALISTERTEN KoNzepr or,n

C o nourty zN B ar,qN xrsc n eFr G EM AC HT.

Es rnttöcucnr AL:F RECHT EINFACHE

W u s r, o r B ü n nnvc nruc a d D ARSTELLUN G

voN ( gu,+st- )zARALLEI-EN AntÄuraN rN-

N ERH ALB U t't r,S P nOC n,qU tt zs.

f] in einla,:hcs Beisoiel fiir
E solche nebenläufiÄn Ak-
tivitäten ist ein Dru"k"i-Spoo
ler. Weitergehende Möglich
keiten demonstrieren Um-
setzungen von Simulations-
modellen mit Hilfe solcher
konkurrenten Programme.

Natürlich wird auch hier zu

einem bestimmten Zeitpunkt
immernur eine einzige Anwei-
sung einer Coroutine abgear-
bcitct. Der normale Pro
grammablauf kann jedoch un-
terbrochen \,''erden. und einc
andere Coroutine erhill die
Kontrolle. Diese Aktivicrung
geschieht durch den Autiufder
Prozedv Transfer. Das Vcr-
lassen einer Coroutine darf
ebenfalls nur über Trar.s/ei cr
folgen. Beirn Ereichen clcs rc
gulären Prozedurendes würde
ein Fehler auftreten.

Doch wie erzeugt man eine
Coroutine? Es handclt sich da-

bei in unserem konkreten F'all

um eine ganz normale para-
meterlose C Funktionen. die
durch den Auliuf von NIW-
PROCESS (t oid (* rtor)( ), int
* I oco I _stack, i t1l stdL ksi ze, long
*coroutinen var) zur Corouti-
ne erklärt wird. /.orc ist dabei
ein Zeigcr aufdie Funktion, die
umgewirndclt werden soll. Da
nirgends im Progmmmtext ex-
plizit ein Funklionsaufruf er-
folgt, ergäbe cs keinen Sirn.
wenn die Funktion einen Wert
liefern würde. Die beiden
nächsten Parameter gcben die
Adresse und Größe eincs Spei

cherbereichs an. der die lokalen
Variablen und den Coroutinen
BeschreibungsbJock aufnimmt.
Als letztes wird ein Zeiger auf
die Coroutinen-Variable über-
geben.

Übereben diesc Variablekann

eine Coroutine identifiziert
werdcn. Beim Kontextwechsel
mittels 'l'r.tnsfer (long *from,

/or1; *ro) gcben die beiden Pa-

rameter zweckmäßigerweise
die Adressen der entsprechen-
den Coroutinen Variablen an.

Untü from wird der Zustand
des gerade aktiven Prozesses
gewissermaßen'eingefroren',
und es wird die Coroutine akti-
viert, der die Variable an der
Adresse ro zugeordnet ist. Die
beidcn Argumente können
identisch sein, da/o gelesen und
danach eßty'?tx gesetzt wird.

Um die Funttionsweise dcr
beiden Funktionen zu verstc-
hen, sind einige grundsätzlichlr
Kenntnisse über den Stack nö-
tig. Der Stack liegt adressen-

mäßigüberdemProgramm und
wächst in Richtung der Adres-
se 0, also aufdas Programm zu.

Wenn im C-Programm ein
F-unktionsaufirf erfolgt, wer-
den in umgekehrter Reihenfol-
ge die Funltionspammeter auf
dem Stack abgelegt, das heißt,
der Stackpointer zeigt an-
schließend auf den ersten
Übergabewert. Nachdem nun
noch der Wert des Programm-
z?ihlers als Rücksptungadresse
auf den Srack gerettet wurde,

erfolgt die eigentliche Vcr-
zweigung zum U nterprogramm

G. Abb. I ). Dort wird auf As-
sembler-Ebene ein L,INK-Bc-
fehl ausgeführt, der unterandc-
rem Platz für die lokalen Va-
riablen schafft (s. Abb. 2). Das
bcim LlNr( angebene AdrolSre -
gister, im allgemeinen handelt
es sich um A6, wird auf den
Stack gcrettet und dient fortan
als Basisregister zur Adressie-
rung dcr Parameter und lokalen
Datcn.
Der vorletzte Befehl der

.!unktion ist dementsprechend
eh U NLinK-Befehl. der dafür
sorgt, daß der alte Irhalt des
angesprochenen Registers
wiederhergestellt und der
S tackpointer korrigiefl wfud. An
oberster Stelle liegt nun die
Rückkehradresse auf dem
Stack, so daß der abschließen-
deRTS Befehleinen Sprungzur
nächsten Anweisung des auf-
rufenden Programmes ausfühn,
das nun fortgesetzt wird.

Wie sind die beiden Funktio-
nen implementiert? Newpro-
cessbaut im Datenbereich einer
Coroutine einen lokalen Stack
auf, der zusätzlich die Werte
der Rcgister enthält, so daß ein
Coroutinen Beschreibungs-

block entsteht. Zucrst einmal
ist es nöfig. den lokaler Stack-
pointer auf das Ende des Da-
tenbereichs zu richtcn. weil der
Stack, wie bereits angcspro
chen. nach'untcn' wächst.
Sämtliche Etemcntc des Stacks
müssen an ciner geraden

^dresse 
licgcn. Zuunterst liegt

der Zei-uer auf die Coroutine,
der nichts weiter als die Ein-
sprungadrcssc der I"unktion ist,
auf dem lokalcn Stack. Es fol-
gcn dcr InhalL des Registers A6
atis cincm simuliertem Ma-
schincnbcfehl \ oln Format
LI N K A6 , #A :UJL1 dte Regi ster-
inhalte. Dcr lokale Stackpoin-
ter wird in dcr Coroutiren-
Variable gemerkt.

Beim erstmaligen Antreffel
von lzr.rli"r' wcrden die aktu-
el1en Rcgistcrinhalte auf den
System-Stack kopiert (s. Abb.
3) und der Wert des Stack-
pointcrs in der Coroutinen-
Variablenf .ari gespeichert. Der
Stackpointer wird auf den lo-
kalen Stack umgebogen, von
wo die durch Newprocess ab-
gelegten Registerinhalte zu-
r'ückgeholt uerden. Die obliga-
torische L/,ryaKA6-Anweisung
sorgt dafür. daß nur noch die
Adresse der neu zu staftenden
Coroutine auf dem neuen Sy-
stem Stack liegt. Das abschlie-
ßende Ä7S verzweigt zur
Coroutine. die nun ihrerseits
einen LIVK-Befehl ausf ührt.

Wird in dieser Coroutinc cin
fi'aaslcr angetroffen, das zunt
Beispiel die Kontrolle an die
aufrufende Funktion zuück-
gibt, werden Register und
Stackpointer gerettet. Der Sy-
stem-Stackpointer wird geholt
und die Inhalte der Register zu-
rückgeladen. Der beim ersten

f ra n sle r - Aufu tf ausgef ührte
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Str(k nrEh JSR

pifl{i!**'"'

I

I

I

StackDointer

Stack r6(h tI[K n6, ä-l

Sgslenstack oaEh erstrlaI igeit
'TRnilSfER (fron, to)l

l1N1(-Befehl wird'rückgängig'
gemacht, urddie auf dem Stack
liegendc Rücksprungadresse
dient als Ziel der R7§-Anwei-
sung. Zurück in der aufrufen-
den Funktion, erfolgt implizit
eine Stack-Korrektur. um die
Parameter des ersten 7ra,,rs/er-
Aufrut's vom Stack zu entfer-
nen, und alles ist wieder beim
alten.

Das vorliegende Beispiel gibt
nur eincn sehrkleinen Einblick

go JT* snsgr

ß5

Stö(kDointer

Stackpointer

Abb.3

Lteratur:
Mario Dal Cin, "Grunllaee der
slstemnahe n P r o grammi et u g",
Teubner

in die Möglichkeiten, die sich
mit konkurrenter Program-
mierung eröffnen. Es macht
jedoch deutlich, wie einfach es

ist. beim Anwender dcn Ein-
druck der'Parallelvcrarbeitung'
zu erzeugen. p

.l älter Inhätt vsn e6

\t /' *\
2: colin€s.c - Deno für die

Verxenalung von NEWPROCESS
3: unat lIr,Al{St'ER unter C

(c) äAxoN Cotrputer 1991
4: \* */
5:
5:
?: linclude <stdio.h> /r Nu! !ü! 'car1oc, 1/
8: *include <osbinat.h>
9: lirclud. <gemlind.h>

10; lliDclude "proces§.h"
11:
L2,
13: ldefine UIN_Y 10 /r Arbei.rsbereich : */
14: ldefine t4Ax_Y 390 /a xaDn d€r akruellen Bird- */
Ls: llclefino MIN_X 10 /r schirnaullösüng angepaAr */
16: *define lAx_x 530 /r {erden */
1r:
18: llctefine STACK§rZE 2048 /* GröAe der lokal€n

sracks */
19: ildefine SIACK irc /* ,ryp cres Stacks a/
20.
21: lfdefine uaxLr[Es ?O /* a.zahl de! Linie iD

Procl */
22: *define ,.rNE_cooR 4 /* /2t A\zab! dex

EckPur*te */
23: {define !IGR_CooR 8 /* in procl bzt. pioc2 */
24: *define MrN_spEED 2 /* ceschyiadigkeit der */
25: +dafine IIAX_SPEED 4 /* ob)ekte */
25:
27: lldefine cooR(x) ({xE1)<<1) /r Ej.rige Makros */
28: ildeline sIG[(x) (x<0 ? -1:1)
29: *define NExt(x) ( (x.r1) cliAxLINEs)
30: #define SPEED (Rancton { ) *r{A:x_spEED+MrN_SpEED )
31:
321
33: int contrl [12],
34: iEtin [1281,
3s: ptsin [128r,
35: iatout [128],
37 . ptsout [1281 ;
38: int handle,
39: ap_id;
40:
41: long naiaplocess, /* Coloutinen-valiabLen */
12t plocessl,
a3: proces62;
44:
45: int lini!s1[4] = (MIN_X, MjAx_X/ !ttlN_y,

t{ax-!/2-\1, /* arbeitsberei.ch für */
46: linits2t4l = {MIN_X/ MAX_X, MAx_y/2+1,

MAX_Y}; /* procl bzw. proc2 */
47:
48:
49.
50: procl o
51: (

52: int lires [UAxLrNEs] I],INE_COORI ,
53: i.Dt wel lLILs_cooRl; /* cescbyiadigkets-

5a:
55:
56:
511

58:

59:
60:
61:
62:
63:

64:
65:
56:

511

68:

?ot {
771
72:

tegiste! int act_IiD6;

for (act_line=0; act_t-j,n€<MAXLINES*LINE_cooR;
act_lire++) * ( (inr *) rines+aet_line) =
Iinitsl IcooR(act_1ine) ] ;

for (act_line=o; act_liie<LINE_COOR;
ve1[act_line++] =- 1) ;

tox l;;l /* Nornales Prozedu!€nde clarf */
I /* nicht erreicht xerden */

check_Iine (Iines Iact_Iine] ,
Lin€s INEX, (act_Iine) L vel) ;

act_line = NEXT (act_LiDe);
wjline (händle, LINE_COOR/2,

lines Iact_Iinel ) ;
w-J)li.ne (bandLe, r,rNE_cooR/2,

liDes INEXI (act_].ine) I ) ;

if (act_Iine&1) /* Nach jeden
2. Dulchl.auf * /

/* (ont.olle abqeben: */
if (cconiBO) /* Iaste Eed!ückt? r/

IAAIISEER (6procesa1, Enainplocess) ;
/r => ENDE ,/ __+

,l ilter Inhrlt son n6

.{ ,l nrgune[t I
,{ ,l nrguient 2

.x ,l nrsunEnt I

Äbb.2

önfang

.{ .l [rgunent I
,x ,t elgunent 2

,x .t erglUlent I
,I Rücksprung-ndressr

,l{

,lt



'75t )
16t I
71. I
78 |

19 |

80: check_Iine (actI, ne{I, veL) /* B€lecbne!
ßooldinaten de! r/

81.: int actl[], /* nächsten Linie */
a2t nel,l[L
83: w€lll;
84: {
85: register int i, j;
85:
87: fo! (i=0; i<iINE_CooR; i++)
88: {
89: nexl[i] = actltil+vertil ,

/r Neue Koordinate berechDeD a/
90: j = cooR(i); /* Inctex fü! min.x

bz' 
'nin Y */

?3:
'14.

91:
92.

99:
100:
101 :

102:
103:
104:
105 i

105:
10?:
108:
109:

110 :

111 :

LL2.
113 :

114 :

115 :

116 :

u-7 :

118 :

119:

!20.
!2!:
1,22:
123l
L24.
1,25.
126l
127 |

!2Al

129.
130:
131:
r32l
133:
134:
135:
135:

el'se /* soßt * /
TRANSFER (&processl, aprocess2) ;

/* => p.oc2 bea.beiteD r/

if (re'lti I >lißtts1t j+11)
./* N€u€ t(oordinate zn gxo&? */

94:
95:
95:
97. I
98: if

n.,1lLl 3 liaLtsl lj+11 ;
?G1 [i] = -SPEED,

(ncrl lil<liDitsl t jl )
/i §eue ßoo.dinat€ zu ktein? */

{
ne*1[i] = ]iditslIj];
ve1 [i] = SPEED;

)
)

)

{ inr fisure rFlGR_caoR+2,; /* i:::::,"13"* .,
i.nt rel [EIGR_cooR]; /t des objekts sind

identr sch*/
reqister int i, i;

!o! (i=0; i<FIGR_COOR;
figure til =lißits2lcooR(i) l, velti++l-1);

{
if (!(fi.guret0l8100 6E figuEetll s100) )

/* eb und 2n ... */
for (i=0; i<FIGR_COOR; i++)

/r neue Geschwindigkeits */
vel[i] = SPEED * SIGN(weltil);

/r vektören betechnen ,/

w-J)line (haDdle, FrGR-COOR/2+1, figure);

fo! (i=0; i<EIGR COOR; j.++)

{
j = cooR(i);
fiqule I il += wellil;

if ( fiqure I i] >limits2 [ j+1] ll
f igure til <liDits2 I j I )

figurelil += vel[i] = -wellil '
)

figu.e [FrGB_cooB] = fisure[0];
figule IFIGR_cooR+1] = fj.Eutetll;
w-J)Iine (handIe, FrGt_cooR/2+1, figule) ;

TR-aNSAEB (&process2, Eploce6s1) ;

/r KontEolle zurück an procl */
137: )
138: )
139:
140:
141: int redge (Iin) /* Ändeln de. xoo.dinaten- */
142: int lin[]; /* dälstellunE won */
143: { /* tmiDa, naxx, aiDy, Daay} i/
L44t static int xyatrayl ]; /* in ,/
145: /a {ninx, niny, nax*i naxy} */

fr)trflfn:**"'

at /* *\
2 : pEocess. h
3:
a: \* */
5:
6:
7: exteln NESPRocEss O ;
8: extern TRANSEERO;

2,

3:
4:

6:

*\
proce8s.c - ModuL st€l]t di.
Funktionen NEWPROCES§ ulrd
IRA§SEER bereit
(c) !,Axo!r corputer 19 91

*/

-)

116: xyaEray tol = lLrtol;
1r?: xyarray tll = lirt2l;
148: xyaftayt2l = tlotll;
149: xy.lray t3I = 1tn(31,
1s0:
151: return (:.y.!Eay) ;
152: l
153:
154:
,.55: D.in o
156: {
157: int York_in I1IL
158 | ,oEk_out Is71.
159: pxyarräyl4];
160: int i;
161: srAcK stackl IsIAc!(slzE] ,

L62l
L63i
164:
165:
165:
167 |

168:
169:
170:
lTLi
L72l
173:

114.
1?5:
L',t 6:
L17 :

178:
179:

180:
181 :

182:

143:
184:
185:
186:

187:
188:
189:
190:
19t:

1921
193:

194:

r95:
195:

/i zYei Möglichk€it.a Pr.tz i/
,.lac]*2; /* f(ir den lok.16n st.ck zu r/

/* reservleren */
ap_id = eppl_init O;
handlG = graf_handlG (&i, Ei, 6i, Ei),

fo! (j.=O; i<l0; rork_inli++l=1);
tork_iat10l =2;
v_opnwyk (yoEk_in, &handle, iork_out);

graf_rouB€ (255);
e._c1rvk (h.adI.);
rsrr Doate (handr., 3); /r vDl-Schr.ibnoduu äuf

xoR i/

PxYallaYIOl = Una-x;
P*yarray [1] = MIN_Y;
piyalraY [ 2] - qru' x;
Pryalray t31 = ltlrx_l;
.wE_clip (haDdl., !., prya.ray);

/* ciPPing auf arbeltsbe_ '//* leich setz€n '/
vsf_intorior (hand1e, 3),

/. 'Bo:' für procl ... t/
vsf_rty1. (haDd]., 9);
v_rfbox (handle, edge (IiDitsl) ) ;

erf_interio! (L.rdle, 1) ;
/r und proc2 zcichn.n a/

v_r!bo: (handle, edge (Uuitr2) ),

/* corouttnen erzeugen */

NEITPRoCESS (proc1, atackl, gtACxSIzE,
eproc..!1);

§tack2 = (stAcl r)calloc (stACxsIzE,
§izrof (SIACx) ) ;

I{ETIPROCESS l!,toc2, al.aclß2, SIACXSIzE,
.p!oc.5B2);

IRAnSEaR {ar.lnploceas. aprocessl) ;
/* rontlou. än p!oc1 g.b.n r/

197:
198:
199:
200:
20!l
2O2 | |

w_cLsvrk (handle);
glaf_n'ous€ (257);
app]'_exit O ;

snsst lY* st



ff)iflff!**i"
8:

9:

*define ENsUElt -39 /* to§-Fehlercode fur
speiche.platznanqol */

ifdef,ine MtN-srAc(srzE 256 /* nininale G!öße
des stacks (in Byles) 1/

10:
11:
L2:
13: /, lrandeLt die 'func' in eine Coloutine ud r/
14:
15r NEIIPROCESS (func, ],oc_stack, stacksize, cor_vär)
16: lonq f,unc, /* adlesse de! Funklion */
1?: long loc_stack; /t zaiget auf den lokalen

Co!outinen-stack */
18: int stacksize; /t Gröae des Iokalen §tacks in

Bytes t /

väriable * /
20: (
2L:

23.
24i
251

261
271
28:
29,
30:

/* höchste gerade adlesse des
lokäIen Stacks bestimen */

.egiste! long ratackad! = (1on9 *) ((1oc stack
+ (1ong) stacl<size) 6 -2L),

if { stacksi ze<MlN_stac(slzE ) /r lokate! stack

extt {ENSMEM) i

I /* Einsplung adlesse de! coloutiDe */
aowe.I func (45) , (stackadr)

31: nowe. I
/* aur den lokalen stack */

46, - (stackadr) /r link 46, l0 aüf
loka].eE stack t/

321
33:

$ovea.l. §tackadi, a6 /* BiEulie.en */
novem.l DO-46, - (stackadr) /r Register auf

lokalen stack t/
34 : noweä.1 60 (s!ackad!) , A6 /* alten ,rert

wön a5 holen a/
3s: nove.l stäckadr, lcoradr) /* Eert des

lokalen stackPointe!s r/
36: I /* in die co!öuti.en-variabte */
3?: )
38:
39:
40: /* übersibt 'to' die Kont.olle, aktuelrer 1/
41: /* Kontext (iid in 'f,.on' geßelkt */
42: TRANSFER (frob, to)
43: long fror, /r adresse cler Cöloutinen-

vaEiabLen, j"n die de! */
44t to; /* aktuelle sP geschrieben bzw. r/
45: { /* a.d.d.neue sP gelesen,i!cl */

47 : | /* Register d. akt. coloutiDe auf */
48: noweß.1 D0-45, -(47) /r ihlen stack

,9, oovea.I to(45), A0 /r tlelt des neuen sP
1esen, damit fro'l und */

50: novea.l (a0), aO /* to identisch
seiD können, ... a/

51: nowea.l fron(A6), A1 /* dann den akt.sP in
der corouti.60-*/

52t mowe.] 47, (41) /, valiablen
nerkeD und 1/

s3: ßovea.1 40, A? /r den neuen sP
zun Aktuellen nachen */

54: nowen.l (47)+, D0-46 /* ReE:.ster der
DUD aktuell6n coloutine */

VHF-Computer
Vogt, I lenne, Fleischmann GbR
Maurener Weg 115 a
D-7030 Böblingen

Telefon:
01031/ 289211

'lblefax:

07 031/289531
Mailbox:

07031/289578 (2400 Baud, 8N1)

Computer

§ili

{:'

STn-CAD-System

W
MEGA 2 *MEGA 4 ," 348.-
lO4O STE out 2/2.5 MB ou 248,--
lO4O STE ouf 4 MB ou 448.--
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{ulrüstungen 26OI52OIIO4O/MEGA I ouJ 2 5 MB ob 348.

VEGA CLOCK kompolibelzur MEGA-ST-Uhr 99.--
CD Adspeed 16 Mhz Accelerolor Supedeislung ouf engstem Roum

aMOS-CPU,32 KB Dolo/Tog Coche. Fosl-RoM-Opiion 518.--

ro4osTE MtT 2 MB & SMt24 1348.--
to4osTE Mtr 4 MB & SMl24 1548,--
AT-Speed 478,
AT-Speed+ (16 Mhz) 578. -
Vorfex ATonce+ (16 Mhz) A7A,--
MMU/Glue/Bliller/Shifiet je 99.--
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,,.7ir BilHly
UHETE

Dem
variablen

Kontrollfeld
auf der Spur

Episode 3

Nachdcm wir uns in den ersten bcidcn FJpisoden mit den kompletten Grundlagen dcr CPX-
Programmierung auseinandergesetzt haben, gibt's dieses Mal CPx für l'ortgeschrittcne (CPX

for Runaw:rys). Nach der Pflicht tblgt hier also die Kür. Hinzu kommt natürlich noch das in
der letzten !'olge yersprochene,,CPX-Construction-Kit".

o bcan or not to beam... oder

andcrs ausgedrückt: Wcr will
schon zu Fuß gehen, wenn cr auch

einen komfortablen Transpo er benutzen
kann (außer Dr. Mccoy natürlich)? Also
auf das variable Kontrollfeld bezogen:
Warum sollte man sich einen eigenen
EvenrHandler basleln. wenn man eine

komfortable do rform|-Routine zur Ver-
fügung hat? \un wird sich manch einer

vielleicht fragen. warum das überhaupt
nötig sein sollte, denn das Kontrollfeld
verwaltet doch unsere GEM-Dialoge ganz

angenehm. Doch genau das ist der Punkt:
der zur Verfügung gestellte Dialog-
Handler kann nur Standard-GEM-Dialog-
boxen behandeln (wogegen natürlich auch

nicht' einzuu enden isl ). Eine Cra[ik, wie

sie z.B. Abbildung I zeigt, in der ver-

schiedene Elemente anwählbar sind, kann

also aufdiese Weise genau wie unterGEM
richt als Dialog benutzt werden. Und die

Standard-AEs-Routircn wie evnt ruulti( ),
die eine solche Abfrage erlauben würden,
dürfen wir - wie früher bereits e äutert -

nicht benutzen.
Glücklicherweise stellt uns das Kon-

trollfeld für genau diesen Fall eine defi-
nierte Schnittstelle zur Vedügung, mit der

es möglich ist, Events selbst zu behandeln.
Erinnem wir uns an die ersten beidenTeile
dieserSerie: Nach der lnitialisierungeines

CPX-Modules wird dem Kontrollfeld die
Adresse einer CPX-INFO-Struktur zu-
rückgegeben, dcren Definition wir in Abb.
2 sehen.

In den Beispielen wurde bisher in dieser
Struktur nul der Eintrag cp-1. .a/1 benutzt.
Die übrigen Eintfige dienen dazu, dem
variablen Kontrollfeld verschiedene Funk-
tioncn im Zusammenhang mit der Eycnt-
Behandlung bekanntzugeben. Nicht bc-
nutztc Funktionen sind. wie schon bishcr.
aufNL LL ru 5el/en. Benutu te Funkti.rn.'n
müssen mit den in Tabelle I beschriebenen
Übergabeparametern definiertwerden, um
die Event. konekt handhaben /u können:
der Übersichtlichkeit wegen sind die
Funktionen in der Tabelle wieder als

ebensolche und nicht als Zeiger auf Funk-
Lionen aufBelistet. Außerdem müssen sie

auch alle wieder als cdecl deklariert wer-
den.

Nun zu den Funktionen im einzelnen.
Die Routine, auf die cp-r call zeigt (in den

bi'herigen Beispielmodulen üblicheru ej-

se main genannt), muß TRUE oderFALSE
zurückgeben. FALSE bedeutet, daß das

CPX-Modul tenig ist und aus dem Spei

cher wiedcr entferrt werden kann. Wird
dagegen TRUE zurückgegeben, werdenbei
Eintritt von Events die entsprechenden
Funktionen in CPX-INFO angesprungen,
sofern diese vorhanden sind.

Woher wciß das Kontrollfeld jedoch, auf
rvelche Ercignissc ge§artet $'erden soll,
bzu. rr,'hcr nrrnmcn filr dl:. Ereigni.
\\'ichtige Prrirmctcr (2.8. die Koordinaten
flir.ein Mrr Lrs- [-]v entl I Die Antwo liefert
uns .lic .chort iriiller er\ iihnle FtlllLli|lr
multiO.lr et'lags wird tiiriedes Maus-
EvcDt, auf das gewatet wetden soll, das

cnlsprechende FIag (2.8. MU Ml) ge

setzt. Wird stattdessen I übcrgcben.
rveldendie altenFlags weiter bcnulzt. I)ie
dazugehör'igen Strukturer mit den Koor-
dinarerr werden ebenfalls übergeben.
{.rrjerdenl i.t e' n,'.h rnöslich. einen
-l ilner lnru'lollcn. tin-l irner-E\enl lritr
iln:olt\len illle Jt) S(.lunden ru[. clrmil
das Kontrollfeld nicht andere Progranlme
ulcl Accessoties blockiert.

Die Funktion rp-r crioof,() wirddirekt
nach dem kontl ollfcldintenleD .'1/l/ -

rirrlrii) aufgerutcn und noch vot den üb-
rigen Evcnt-Routinen. Sie bekommt
.Jmt lichc zul Behrrndlung det'Freigni..c
beniitigtcn lntbnnationen zur Verfügung
geslcllt. Wird der (die) aufgctlcteneh)
Evcnt(s) ilrnerhalb von cpx_e\-hook( ) ab'
gehandelt, tiuß TRUE zu ckgcgcberl
wercien. andernfalls FALSE.

Die Funktionen cpr tinrcr(),cpt kc,,t( ),

t.11.\- blntu (), cpx m1(1 und cp:; nt2o
*,crden bei Beclalf (in clieser Rcihcnfol
go!) aufgerufen. Aufglund der Namen

5/1991 ,T'- lol
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düdte klar sein. um welche F,vents es sich
dabeijeweilshandelt. Bei den beiden Maus
Events ist zu erwiihnen. dall diese aufdem
ganzen Bildschim auftreten dürfen und
nicht auf den Arbeitsbereich des Kontroll-
feldfensters beschränkt sind. Alle diese
Funktionen können übrigens dtrs CPX-
Modul beenden. indem sie *eleztauf TR(JE
setzen.

Die Funktion cpx_rlrau,| ist für alle
Module. die einen eigenen Event-Handler
installieren. vorgeschrieben, um den Dia-
logerstens zu zeichnen und zweitens später
gegebenenfalls neu zeichnen zu können.
Zu beachten ist. daß cpx draul ) nicht au-
tomatisch aufgerufcn wircl, wcnn das
Kontrollteld eine AC OPEN-Mcldung
erhült. Das ist z.B. dann dcr Fall. wcnn drs
Kontrollteld in der Menüzcilc rngcwrihlt
wird, obwohl es schon geöflnet ist. Dieser
Fall kann nur fiber r-pr erhook() abgcfan-
gen wcrden. Dadas Kontrolllcldlcnstcr bci
cincr AC_OPEN-Meldung automatisch in
dcn Vordergrund gebracht wird und man
tlcshulb niL ht rm Z, i, hnen Je. lcn.lrrirr
halts vorbci kommt. ist auch diese Funktion
obligatorisch.

c'pt_tmote( ) wirdaufgcrufcn, wcnn das

Fonstcr vcrschobcn wurde. so daß der
Dialog an dic ncuc Bildschirmposition
angepaßt werdcn kann.

Illeibt schließlich noch qr.r c/osc0 zu
er$,ähnen. Diese Funktion wird bei
Schließen cles Kontrollfeldfensters aufge-
ruttl. d.h. bei einelAC CLOSE-Message.
Diese tritt bei Anwahl des Schließleldes
und hej Beenden der ak tue llcn Applikrtion
aut.

Aus den Geheimakten
Der Vollständigkeit halber seien hier noch
die Furktionen get rootl)lockl) \\d gat -

resdreo( ) a\s der CPX PARAMS-Struk-
tur erwährt. die wir bisher bewußt unter-
schlagen haben: mitdiesen Funktionenkann
rnan nämlich sehr viel Unheil anrichten.
(Stelten Sie sich mal r,or, ein Photonen-
Torpedo hätte in Ihren nagelneuen TT
eingeschlagen...)

get _t'oothloc k( ) liefert die Adresse des

ersten CPX BLOCKs irr einer intemen
Liste des Kontrolll'eldes. Zu iedem CPX
Modul gehöfi eine solche Struktur, in der
beispielsweiseder Dateinameund derCPX-
Ileader enthalten sind. Die einzelnen
Strukturen sind überdie Zeigervariable ae-rl

miteinlnder \erketlet: im elslen lrcierr
Eintrag in der Liste e hilt li l etwme [ 0 ] dell,
Weft NULL. Ist die Liste vol1. er]thält /re-rl
den Wert NULL. Bei residenten Modulen
ist sogar der Zugriff auf das Text-, Daten-
und Bss-Segment (l!l) tiber den Eintrag
segarerls mög1ich. Hiervon kann natürlich
ebcnfalls lur dringend abgcratcn wcrder.

ro2 ,T* 5/r9e1

Abb.l: Ei e solche
Grafik(x.R.) tunn nit
de Slanihrd-Dialog-

KonttulWAes nkhl

Der Eintrag lalld in CPX BLOCK gibt
dabei an, ob segzeztseinen gültigen Wert
enthäll. und ,,1 ist immer TRUE für cincn
gültigen Header.

.t:ct t'csart ot ) gibt ebenlallr cin.'
Adresse zurück. Dabei handeltes sich um
die Adresse des reiervierten Bereiuhi im
Ileader des aktiven CPX-Moduls. Es ist
jedoch auch hier davon abzuraten, in dic-
sem Bereich eigene Daten abzulegcn, da
es nicht auszuschließen ist. daß er in Zu
kunft anderweitig benutzt wird.

Die genaue Definition beider Funktio
nen ist als Nachtrag zu den CPX PA-
RAMS-Funktionen noch einmal in Ta-
belle 2 zu finden. Abb. 3 : Das fefige,,C P X -C onstructinn-

Kit" ndch dem Ldden ei,rcs Headers

WORD cpx call(GRECT 'work)
Diese Funktion wird aufgerufen, wenn das CPX,Modul mit Doppelklick geötfnet wird; sie ist
für iedes l,/odul obligatorisch (mit Ausnahme von Set-Only l\.4odulen).

Übergabeparameter:

work Zeiger auf eine GRECT-Struktur, die die Koordinaten und Größe des
Kontrollfeldtensters enthält

Rückgabe: FALSE bei Beendigung des CPX-Moduls, TRUE bei weiterer Behandlung
über einen eigenen Event,Handler

VOID cdecl cpx draw(GRECT.clip)
Für eine eigene Event-Behandlung ist diese Funklion obligatorisch. Sie handhabl das
(Neu-)Zeichnen eines Dialoges.

Übergabeoarameler:

clip Zeiqer auf eine GRECT-Struktur, die die Koordinaten und GröBe des neu zu
zeichnenden Bereichs enthält-

EjD[gabs keine

VOID cpx wmove(GREcT.work) )
Diese Funktion wird aurgerulen, wenn das Kontrollfeldlenster verschoben wurde, damit der

I
I{CRD cdect (*cpx carl) (GREcr }york) j
voID cdect (*.p-],ras) (GPtcr *clip);
voID c&c1 (rcpx @e) (GEEcr *sorr) ,
voID c.tecl (r.px ti@r) (lilcRD *ev6t);
1,oIt cd.cr (*.T-:üey) (flonD key, nolllr *eE t);
vom cdecl (*cpx_bu!to.) (MoLIsE irr *ü*ts/ eom *@r) )

«E rkey, irorD *nclicks)r
vob cdecl (rcpx_c1ose) (trcb arp_tem) I

Abb. 2: Defrnition det Ex,tt-Schtlittstelle des Kontrolueldes

CPX-8ui ldin9-Tool

cPl{-Hane i Fensterf arhenL--
Text{ärbei töTTl+l

@u

Farbe i

- 

a c lol
Inuers

iläne I FEISTER-----

Taird--l m;il;-] Iihb*afrl

-l-
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O be rf I ä c h e n g esta lt u n g
An dieser Stelle noch cin paar Worte zum
Dcsign eines CPX-Moduls. Wer eigene
Modulc für das variablc Kontrollfelil cnt-
wickeln müchte, sollte sich bcim Entr,vurl'
der Obeüläche an die nachtolgcnd aul-qe-
füh en Konventionen haltcn. um cine ge
wir.e Kontinuitäl hci Jcr B.',licnung uc-
währleisten zu kiinncn.

Zunächst einmal sollte jede Dialogbox,
die innerhalb des Fensters erscheinen soll.
eine GriilJe von 32 x I I Zeichen. d.h. 256
x I76 Pixel (waagcrccht x scnkrecht) ha-
bcn; das ist gcnau die Grijl]c dcs Kontroll-
leldlenstcrs. Kleinere Dialogboxen sind
natürlirlr ruch miiglieh. ahrr nir'lrt rirrn
vrrll. Dc' u citet'en Jur f . ine Dia l,,Bh, 

' ', rnit
diesen Ausmaßen natür'lich nicht vom Typ
OUTLINED.rirt. um noch rcrrrürrftig in
das Fcnstcr zu passen.

Wcitcrhin solltc dic Dialogbor cincn
farbigcn Hintergrund besitzen. auf die
verrehiedcne IJtrtlon. und Arrzeigerr in

loBi\clrün (;rupflen rmit ucißern Hinter-
grund) verteilt sind. Als positive Beispiele
können nahezu alle bereits vol A'lARl
mitgelieferten Module angelührt werden.
lediglich das Modul zur Druckereirstel-
lung weicht von diesem Scherna ab. Es
beritzt eincn durchweg wciß<n Hinter
grund, was die Dialogbox sehr unüber-
sichtlich wirken lüßt.

Buttors. bei deren Anklicken ein Pull-
Down Menü herunterklappen soll, sollten
cinheitli,. h als SIIADOWED dekhriert
sein. um auf den ersten Blick und ohne
langes Probieren verstellbare Parameter
lokalisieren zu können. Außerdem sollten
an allen Stellen. an denen es mindestens
zwei Alternativen gibt, Pull-Down-NIe-
nüs stttt mehrerer Buttons verwendet
uerden. rrm den ohnehin .chon leringen
Platz nicht noch weiter zu verringern-

Am unteren Rand der Dialogbox sollren
sich (sol'ern belötigt) abgetrernr voIn Rest
des Dialoges die drci RurLons ..Sichcrrr''.

,.Ok" und .,Abbruch" (in dicser Reihcntbl-
ge) belinden, wobei dcr,.Sichenl" Button
von den anderen beiden Buttons durch
einen senkrechten Strich abgesetzt und
,lcr,,OL ' Butt,rn rls DEF\ULT deliniert
ist.

Data's
Positronengehirn...

... braucht man nicht, um das,,CPX Con
:rruclion K il" /u \ er.lehen. Cenuu\r, ein
fäch istes, zu diesem nützlichen Programm
zu kommen: Einlach (wietier einmal tch-
lcrlici) die t-istings abtippcn und anschlie-
l.',cnd rnittclr DEF AULT.PRJ zu cinr'nr

Dialog an die neuen Koordinaten angepaßt werden kann.

Übergabeoarameter:

wotk Zeiger auf eine GRECT-Struktur, die die neuen Koordinaten und Größe des
Kontrollf eldf ensters enthält

Rückoabe: keine

VOID cpx timer(WORD.event)
Wurde ein Timer Event an das Kontrollfeld gemeldet, wird diese Funktion zur Abarbeitung
des Events aufgerulen-

Übergabeparameter:

event Zeiger auf eine Variable, die immer FALSE ist; wird sie auf TRUE gesetzt,
wird das CPX Nlodul beendet

Büohgabs keine

VOID cpx_key(WoRD kbstate, WORD key, WORD .event)

Bei einem Keyboard Event wird diese Funktion abgearbeitel.

Übergabeoarameter:

kbstate Status der Sondertasten (Shirt, Control, Alte.nalel wie von evnt-multi)
geliefert

key Scan- und ASCII-Code der gedrückten Taste

event CPX Ende wie bei cpx ümer1,

Elüekgabs keine

VOID cpx_button(MousE_RET *mrets, WORD nclicks, WORD *event)

Trill ein Mausknopfereignis auf, wird diese Funktion vom Konlrollfeld aufgerufen.

Übergabeparameter:

mrcls Ze ger auf eine Struktur, die dle Ergebnisse des Mausknopf'Events enthält.
Diese Struktur ist folgendermaßen definie :

tFedef stflct
(

!'button:
kr}5tato:

} MOUSE-RET;

mx,my die lvlausposition bei Auftreten des Events

mbutton Zusland der lvlaustaste

kbstate Zustand derTastatur-Sondertasten

nclicks Anzahl der aufgetretenen l\4ausklcks

event CPX Ende wie bei cpx ,iarerl)
Rückoabe: keine

VOID cpx m1(MOUSE_BET *mrets, WORD'event)
VOID cpx m2(MOUSE RET.mrets, WORD.event)
Hierbei handelt es sich um Funktionen für die Bearbeitung zweier Mausereignisse, wre sie
von eyrf mouseo bekannt sind.

Übergabeparameter:

mrets L4ausergebnis wie bei cpx button)
event CPX Ende wie bei cpx_tiner)
Etlskgabci keine

WORD cpx_evhook(WoRD event, WORD *msgbufi, MOUSE RET *mrets, WORD *key,

WORD 'nclicks)
Diese Funktion wird unmittelbar nach der kontrollfeldinternen evnt multi) aulgerulen und
noch vor der Abarbeitung der übrigen Event Routinen. Sie ist ebenfalls oblioatorisch, da nur
hier eine AC OPEN-Mitteilung bei bereits geöffnetem Kontrollfeldfenster erkannt werden
kann.

Übergabeoarameter:

event die aufgetretenen Events (wie üblich)

msgbuff Adressedes Message-Buiiers

mrcts Mausergebnis wie bei cpx_button)
key Scan und ASCII-Code der gedrückten Taste

nclicks Anzahl der aufgetrelenen Mausklicks

Rückgabe TRUE, falls cpx evhook) den aufgetretenen Event bereils behandelt hat,
FALSE sonst

--+
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lauffähigcn Programm compilieren. Rc

nötigt wircl dazu (aul3er natürlich Tr.rrho-

C) noch das bereits irn crsten Teil abgc

druckte,,xcoNTRoL.H". Zu beachtcn

ist aullerdcn, daß beim Compilieren un-
bedingt die Compiler-Option ., M" (no

st ng merging) aktiviefi sein mulj. Das

fertige Programm sotlte sicll nach clen

Slunen dann \\ie in Ahbildun8 I prJ'en-

tieren.
Das Progrann übemimmtdie Aulgabe'

die bishcr die BUILD-Programme hattcn.

Es beinhaltet einen (sehr) einfachen lcon

Editor urr.l ermögli(hl e'. rlle u i, htigett

Elementc des CPX Hcaders komfi)rtabel
einzustellen. Mit ,,LOAD" können die

Datcn aus einem bcstehenden CPX-Modul
ausgelesen werdcn (2.8. um bei ciner neu-

en Version nicht alles neu einslellel zu

nrüssen). Sind allc Parameter zur Zr.Lfrie-

dcnheit eingestcllt. betaitigt man den

,,B U ILD"-Button. Darauthin wird der

Namedes bereits vorher ( !) er stcllten CPX-
Programmes (noch ohne Header, Endung

also ,..PRG") ausgewählt. Das Con
stl-uction-Kit macht daraus ein lautTihiges
CPx-Modul. das lur noch in den ent

sprechenden CPX-Ordner kopicrt werden

muß. (,,Faszinicreld 1" 1 Wcr meint. daß

cler eingebautc tcon-Editor zu ejrrfach ist.

soll ihrl selbst entsprechencl errveitern: das

düdte nicht wciler schwierig sein. Unserer

unwesenttichcn Meinung nach wäre bei

cinem komfirrtablen Icon-Editor das I-i-
sting jedentälls nur unnöti g lang geu'orden.

Mit anderen Worten: da! Ergebnis hätte in

keinem Vcrhältnis zum Aufwand gestan-

den. Zu beachten ist bci der Bedienung

auch loch. daß als Versionsnumnlcr un-

bedingt imrner eine vierstelle Zahi ange-

geben werden mul3.

Tabelle 1: Die Ewnt-Seh ittsteue des Kontrolwdes
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VOID cpx_close(WoBD aPp-term)

Diese Funktion wird bei Schließen des Kontrollfeldfensters aulgerufen

Überoabeoarameler:

app tern l beiAnklicken des Schließfeldes,

O bei Schließen durch eine terminierende Applikation

Eusßgabs keine

Zum Programmtext wollen wir hier nichts

weiter sagen, da es sich um ein völlig
nomales GEM-Programm handelt

,,Clase hailing
trequencies!"

An dieser Stelle bleibt uns jetzt nichts
anderes mehr übdg, als allen Software-

Auloren viel Erfolg bei der Entwicklung
eigeneI CPX-Module zu wünschcn und zu

hol len, daß dabei vicle Programmc cntste-

hcn,,,die noch nie ein Mensch zuvorgcse-
hen hat".

U',re Ha:{ & Oliet'Schol2

CPX_BLOCK *get-rootblock(VOID)

Die Funktion lietert einen zeiger aut den ersten CPX-Block in der internen CPX-L|ste des

kontrottt"lO"". Die weiteren Blöcke können über das Struktur-Element next angesprochen

werden.

ilheroabeoarameter: keine

BiloNgqbq wie beschrieben

BYTE*get resarea(VoID)

Diese Funktion liele( einen Zeiger auf den reservierten Bereich im CPX-Header des aktiven

öFi l,loauts; oieser gereich soljte iedoch nach Möglichkeit nicht für eigene Zwecke benutzt

werden.

Übergabeparameter: keine

Rückgabe: wie beschrieben

Tabelle 2: Die rustlichen zwei Funktio en der CPX'PARAMS'Struktur

Fehlerteutel
Leider hat uns der berüchtigte Fehlerteufel beim Layout unserer CPX-Reihe

einen üblen Fehler gespielt: Wenn im C-Listing dekrementien wird 1--.1,

erscheint nur ein etwas breiterer Minusstrich, statt zwei normalen ln dieser

Ausgabe wurde dieser Fehler bereits behoben, aber für die beiden vorherigen

Teile geben wir hier noch einmal die zu korrigierenden Zeilen an:

Teil l, Listing DISK.C:

62?: t.tlr(rB_obj.cL(-- jl );

Teil 2, Listing BOOT.C:

35e : !eru!. (&ls-object I-- jl ) ;

51s: fo! (i= (YroRD) rtllen{pÄ!h1) _1i i>-0;

663: sourc.->na--;

1: /ü*r****ri*.ilr*****l*,fi***a*r*fi**ra*r**r'*r/
2: /r Dat.i: CPXBUILD.S '/
3t l' 

-tl

a: /. prcgre: CPrGlru,D.PRG v.t3i6n 1.00 */
a. ii (c)-1991 by |6xc coqut.! 'l
e: f* iqiore: o;a r*. oliE! scbol' *l
r, 7* .@ acs .!.t.11t. rnclud._D.!€L '/
s. 

^*.***-**ür-,*a****.*r'*ri**ai,**r***a/
11: laietl& B0IID O l* rw '/12. ld.fiü cPxtw 3 /r os,rEall in aaE'E |0 '/
ii, ia"ti- cor,r,rrr s /r oBJEcr in taEE *o */
1l: ldafin COleaGsI ? /r OBJEe in $rAE l0 */
15r |d.ri{ rEir.rco! 5 /r oBJrcr it IIIiEE ll0 r/
16: ld.fin caxD I /r oB cr i. IirE i0 */

17; {define icoNDAra 10 /r oB,rEcr in rTlE ll0 i/
18: +define IcoNsHAJ, 12 /" OB,TECT in 1'!El llo "/
19: tdefine lcoNaox 11 /* oB.rECt in TREE ilo i/
20: *d€f,inc rcLBFt 14 /i oBJlct in TRIE *0 */
21: td€fine rcRIcET 16 /a oB,rEcT in rREE *O i/
22: *defiDe ICCO! 15 /* OB,rE(lr i. rilE *0 */
23: |defin6 rcNNÄllE 1? /i oBJEcr !D rTE *0 r/
2t: defiE TNVERT 16 /* oBJEcr in TEIE *o */
2s: tdefio€ lEnsr()N 9 /* OBJTCT ia IREE *O */
26: ideflna tcoNl,roRx 19 /* oB.rEcr in tREE l0 r/
27: *.!efin. sEroNlY 21 /1 oBrEcr in tlE ll0 */
2s: {deiins ESEI"1G 23 /* ctB,rEct in TBFI i0 r/
29: *.refiE BoorErac 22 /i oBJcct in rPEE i0 a/
30: ltdefire ro..D 2{ /r oBLrrct iri rREE t0 i/
31: idefine Oß 25 /* oa,rEcl in IREE ,0 r/
32: *define aBBBUCB 26 /* OB,rECt in lREl ilo i/

ro4 ,T- 5xee1
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,,

t6:

19:

31:

33:

35:

43:

55:
55:

58:

73:

63:

85:
86:

88:

102:

110:
1l1:

/i Datei: cPxBUM. Rsli

velsioD 1,.00 a/
/r (c) 1991 by !h)(ol{ C.@ute.
/* aüt.M: ti.e {d E o1i@, scholz
/* v6 lcs e!.t€lIte (und @difizielte) '/

/r Piolrlam: CP)<BOI!,D. PRG

/***r**ri******a*rli'r*.r*r *:*rilü*fi t***ri*/

{
iEge, 5, 24, 0, 0, 1

t;

tEDIlrTO le.Linfo [] =
{

,,(c) 1991 by Oli@! Scholz
5,6, 0, 0r11ao, 0x0, -1, 35,1,

"cPxn*:-- ',
,x$oaoo{]ooooo.co('. 3. 5. 0. 0x1130. 0x0. -1,
L1,21,

3,5,2,0x1180,

/, T6diaf. 3 i/
,,!ä@: _,3, 6, 0. 0x1IA0, 0rO, -1,13,

/* 'tedinro 4 r/

-- " "9999" ' 3' 6' 2'
0x1130, oxo. 1, 5,15

oB,rlc: .bjecr Il =
{

-1, 1,26, G_BOX, NONE, OIJTLrNED,0x1101L, 12,
7538,39,20,
2, -1, -1. G_STRING, NONE. nORlrRJ,,
(l!NC) "CPx-Building-1ool', 11,1, 1?, 1,
3, -1, t, C_rEXt, NOr{E, NORrAr,
(roNclrtedinfot0l, 114,71a, 534,1s36,
4, -1, -1, C_E"IEXT,
(roNG)rredinfot1l, 6, 260, 21, r,
5, 1, 1, C_SrRrNC,
(roNG)'re*rarbe:_, 6, 113, ro, r,
5, 1, 1, G_BOXCSÄR, roscllxrr, NOR!ßL,
o*{EELIO0L, 20, 11 3, 2, L,
7, -1, -7. A BOXCSAR, NONE, ORAI,
0x31881100!, 218|713, 3,l,
3, -1, -1, G-BOXCtsnR, TOUCsrXrl, NOR!41,
0x3FE1100L, 537,7?3, 2,1,
9, '1, .1, G_FBOXT'X', E IIAEI,E, NORIAA,
{r]0}16) &redinfol2l, 24, 1, re06, L,
10, .1, -1, C-FBOX{E:KT, EDI?AEI,E, XOR!'Ri,,
(rrNG)lledinfot{1, 181s,1233, 1306,257,
20, 11, 19, G_Box, NONE, oml,lNED, 0XEF1101L,
!,263, tel3,7249,
73,72,72, G 9a*, NOE, Noilsl, 0x11OO!, 14,1,

1r, -1, -1, c_r!ßG!, NONE, troRl Ar, {rcNc)bitbrk,

14, -1, -1, G_STRINC, trON'E, NORITA1.

{IONC) "Eärba: _, 15,L540,6,!,
15, -1, -1, G_EOXCSAR, lolrcgtxlT, Noil,ßt,
O*AEF1LoOL, \r,6,2,7,
16, -1, -1, G_ioXCEÄi, NONE, NOA!!11..
0x31FF11O0l, 16,6, 3,1,
1r, -1, -1, G_BOXCIAR, TOUCSEXTT, NoiFr4!,
0x3FF1100!, 19,6, 2,1,
18, -1, -1, G_EtE)<r,
{lloNc) Etedin.o{31, 2, !o32, aa, L,
19, -I, -1, G_BmtoN,0x41, NoRe,
(:,oNG) hvels , a193,263,9,L,
10, -1, -1, G_mX,
0xEE11o0!, 1536,512, 12,513,
21, -1, -1, G_S!RrNG, NONE, NORIA!,
(LoNG)"llass:, 24,11, 6,1,
22, -1, -1, C_BOI1\cN, SETECTABLE, NORlrll,,
(roNG) set-onIy , 25,15{3, 9,1.
23, -1, 1, G_BUIION, SEIECTÄEI,E, NOR}ßI,
{IONG) 'Boolinit , 1A76,182, 9,r,
2,{, -1, -1, G_EUmON, §rtACAA rE, NOirC,!,
(6Nc) R*ide,r", 1550,16, 9,1,
25, -1, -1, C_BUTTON,0x5, Nolsl,
(I,oNG) load , 1,1s, 6,1,
26, -1, -1, G_BürmN,0x7, NoRtllrr,
(roNG)'Bui1d', 19,14, 3,1,
0, 1, -1, G_BlIrrOü, 0x25, NORMAJ,,
(!oNo) "abb$ch 

" 
29,13, 8,1

)i

{

O, i@ge
lt

*&fi.e NW_oBs 2?

,

20:
21:

32.

35:

15.

50:

53:
59:

51:
62:
63:

74.

112:
113:

/* Datei': cP,crru,D.c

/i P.O!'!.@: CPXEBI,,D.PRG verBio! 1.00 r/
/i (c) 1991 l,y tcxoN coq»le!
/* aulolo: oli@, schoI, r gc s4
/* v€dend.t6! Cc@iler: ru.bo-C 2.0 */
/a lcdpileroption -I,l (stri.ng @!Sinq) setzehl */
/*******fi *r*r********i*****r*$,fi ***r*/

/. di6 irblicbgn E€äd€!-D.t.ien 

-rl
linclude <poftab.h>
{inc1üde <stdio. h>
tiocrüd6 <6taing-h>
linclude <.tdli!.h>

linclud€,,cpxbui1d. !6h'
lircru& ,,cFbuild-h'
llincrudE ,,xcontror . h '

/* Prototw€n für h:bo c )/

voID oPn_wolt (vorD) ;
voID init_head6! (cPx_sEiäDER ilEader) ;
vorD load_heade!(clx_§EADEß rh6.do!),
vorD inlo_dialog(cPx_EE:[DER rh€ade!,

OB\IECT idiäIog);
IloBD getJath{char *plad) ;
VOIO g€t color§ (C'X_IEIDER ,h.ader, trOR! ttco]ox,

r.oRD *ico1ö!);
voID copy_icön (CPX_IEÄDER *lEadei,

oEJECT *dia169);
voID .rrär,i.on (cPx_lsIDER,heäde!) ;
vorD build_cpx (CPX_SEADER ,h€ade!) ,
vorD Plot (HoFD x, xo§.D y, eroRD color),

/r eih tEd ,(onstüreD ud vuialrlen 

-'ltdefin€ lr§rE 1
idefile FAr,s, o

l{oRD sor}_in I12I ;
iroR! vor)(_out I57I ,

roo obj, obj, dot_Y, dot_h;

/r sier geht's ru. S.cb€ a/

{
OBJECT *di.1ogt

mRD rcolor, icol.or, i;

wo$ dllmy,u,Dy;

/* GEr rpplikation initiälisieren i/
g1_apid=a!p1_ioit O ;
!.di_hadle=raf_hddle (edljEy, Edtlmy,

6dIl@Y, &dIlEY) ,

init_header (.hea&!) ;

/r Resou!@ *1öri6!e^ */

f6! (i=0; i<nDM_oBs; i++)
lsrc obfix (diä16s. i) ;

/* Dialos wolbeleit€n r/
qrrf_nou6o (aRRor, Nu!r-) ;
ron_cato! {dia]oq, rx, &y, &,, &h),
foB_dtal (EuD_STÄRT, x, y, e, h, 0 / 0 , 0, 0 ) ;

/r Eilfssr6Pen für plot. O */
obj._offset (dialoq, rcoNlroix, rob_a, &obj,) ;
dot_FdialöqtrconnoRRl .6b_sidth/32;
.röt_h=diä16S I rcox$orxl . öb_heiqhr /2{ ,
öb_x+= (diälos I rcoNrloRR] . ob_'idth-dot_rr 32 ) /2 .
obJ4= (dialog t lcorlttoRxl . 6h_heiqht-.Iot_hr24 ) /2'

/* Bea&r ih Dia].os eint!äsen üd da!€!e]1en */
into dialog (&he..re!, dialog) ;
obj c-<I!a- (dialog, 0, rßx_DlPrH, x, y, ,, h) ;

/* Eäupt.schl6it€; Dialoq bearbeiten */

{
/1 Dopl»]kli.k @ski€.eo r/
exitobj=fom_do (dia1oq, CP)NAME) t or?rP!)

ssitih (exitobj)
{

/* rnfotutionen rs cPx entnetEe! */

d1a1o9 l€xitob j I . ob_stät
1oäd_h6.&! (&heade!) ;
inro_dialos (rhcade., diaroq) J

objc_.lräv (diäros, 0, irax DEPrs,r.y,r,h);
.rfar_icon ( &tEa.ter) ;

106 ,T- s/1991
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115:

120:

123:

130:
131:
132:
133:

155:
156:

a52 |

/' rcorfalbe Pfeil linl.s r/

dialoql€xitobjl,ob_etäte 6= -sELlclED;
objc_dräv (di.ros, exilobj , rßx_DEPTa,

x,yie,tr);
g€t_co1o!3(theade!, t!colo!, !icolo!) ;

{

.ri.loq I I€coU . ob-5pac - ol,spec - .ha!.ct€F
hex{icotoli;

hcad.!. i6ön info a= 0x0E E;
hea.ieE. icon-itto != (icolo! << 12);
objc_drai(dia1os, rccor,MAx_DE?rIr,

a,y,r,h);
)

/* rcoif&be ?fei! lechts i/

alialog lgxitobj I . ob_stata &= -sEr,Ec!ED;
6bjc_drar (dialoq, exitobj , Irax-DEPrB,

x,Y,r,h);
get_@1o!3(lheader, .tcolor, &icolo!),

{

diä1og I ICCo,,l . ob_sPec , obsPe. . .nar.cteE
l€x(icolo');

heade!. tcö. inlo &= oxorFF;
heäde!. icon*info l= (icoro! << 12);
objc_&at(dialog, ICCOL,MAX_DEPTA,

x, y, r,h);
)

/" rdtfälbe Pfeil 1ink6 r/

d:äloslexitobjl.ob_.!äte a= -sEcclED;
objc_dray (dialoq, oxilobj , l{ax_DEPt ,

xry,',h);
9et_colols(§heade!, atcolo!, eicolo:) ;

{

diä1ög ITEXTCOT] . ob_spec . obsPc .

chälacte-Jrex {tcolor ) ,
heädc!. obi state d= 0x80ft;
beäde!.öbjjEäte l= {tcotor << 3,i

x, v,',h);
I

/* ?e*tfdbe Pfeil rechts */

diarog I e*itobj ] . ob_slate r= -sEr,EcTED;
objc_d:as (dialös, exitobj , !,nx-DaPlä,

x/v,s,b);
ser_cötors ( rheader, ttc.lo!, ticolor) i

{

diaros tlExrcol]l . olr_sF. . obsPec .
chäracteFhar {tcolo!),

hea.ie!.6bj_3tate .= oxl'oE!;
h€ade!.öbj_3t.te l= (ccolor << 3);
ob jc-&a, (dialog, lIatlrcol,, lox-DEPts,

x,v,r,b);
)

/r rcoD inweltielen i/

a:alosl€xitobjl.ob_state &= -sEr,l§crED;
obj c_dra, (diaroq, eiitobj , lrax_DEPau,

x,y',.h) j
for (i=0;i<2a;i++)

h.!der. icon_daialiJ ^= o'tEEE,l,?l;
.oPy,icon (.tEäde!, itiälog) ;
ob jc_d!.r (d,i,ärog, rcoNBox, lrax_D*rE,

x,v,s,h);
dr.x-icon ( &heäde!) ;

/* rcoibeEich dqer:ihlt (toscExrf) r/

vlLtu§3e iwdi_hd.oe, ldlmy, &*, ,t4a) ;

oy-=ob-J,;

if (m.>=o && ü<;31 &r hy>o [r qr<=23)
{

heade!.icon dalalnyl ^= (1k<131-ü) );
1ine.h€ä.t€! . icon_.tät. Irdyl ;

qlaf üouse(ll O!A,NUE);
plot(B,ßy, (line & (1k<(31-G)) ) ?

1:0);
q!af_@u!e (M_oN, NOl,r) ;

copy_icon (&head€! i .Liälog) J

ob jc_drär (di.Ioq, IcoxEox, uax-DElru,
x,y,rih):

)

l

/* sutlon .o@f d...teuen */
dialos [€*itobi ] . ob st.te &= -SEI,ECEED;

1?3:

183:

185:

195:

193:

214..
217:

211:

223:
224-.

227. )
228. dnlc ( laxitobj !-ot) .r (.xit.!bJ!=rBsRscs) ),
229.

,:l: 
fod_di.l {ErD_"rxrsB, r,y,', n, o, o, o, ot ,

2321 if (ditobj<x)
233: {
23a: /r ta.rt. aus d@ Dialog !6... '/235: h..al,.! . f1agt . E.ered=b6.6.t . tl.ga . boot-inic-
236: lE!d.!.!1.t...et_d!.+rasB;
231: if {dialos lsrrcrlY] .ob_3t.t6 I sBIaCtE)
236: b..aL!.6U9!...t_@li lRrrl;
239: if (di.loglBoo1tlÄEl.ob_st.t. i StiI,EcED)
2ao I h..d.! . t1.9. . boot_initilFgl;
211: tl (di.1ogl§lsErr61..b_.t.t.tstr.EqI'D)
2121 ha&!. f1.9.. e..ftdrlRlrE,
214 : rd,Ialog IVEF'SIONI . <lb_!'!Ec. t.din!o->tejt€.!;
245, !=(crE! *).h..&E. o!x_G!3i6;
246, !o!{l=Oi i<2; i+r)
24.,: t til=( ( (r3{+) -' o' )<<4) l((rr++)-'o');
249 | rtscpi, (b..aie! ..*r-idr di.Ioq [cPxID] . ob-eFc .

250: t..ttrfo-»€jt.rt,4) ,
251: .trcFy(hr&!.i@n-@,di.loqllcNN cl.
252. .b_.Fc.t€di!fo->t.jtert) ,
253: .tlcpr 1h..&!. q»_ne, d.i.loglcP)l§ll4l .
251, ob_rpac. t.diDfo->t.jt.xt ) ,

255: /r CPX üodur '11.l(6' */
257: build_cpr (ih..6a!) ,
258: )
239.
260: /. b.i GBr at al.t6n i/
251: v clrwl (vdi he(u.);
262. apFl qi! O;
2631 E.tua(0) i
26 1I

26?: /i !ea.r.r üit inili.iisieten -*/

269: vO:D init_hea.ter(c9l_ETDER rhea&!)

272: cha! 5itll= C\0';

214: heade!->@gic=100;
215 : heade!->fIägs . boot_init=tRlE;
2161 3trcPy(hea&i >cPx_id, inj,t) ;
271: heade!->.?x_wersion=0;
27e : slrcpy (header->icön_nar , i!i! ) ;
219: fo! {i=0; i<2il i++)
230i heade!- >ic@_däta Ii I =olJ
2At: h..de!->ico. irfGox1000,
2a2: .t!ct y theede;->cPx-re, init) ,
2a3: headeE>obj_5tate=ox1t3o;

28?: /r aklue1ld Pf.d sd I,lufrelk hor6n 

-*/289: xgRD qetJ»th (chär ,P?ad)

297: Pfädt01='a +Dgeedr().
292: prädt1l= : ;
293: p!adl2l= \0';

!.tDa lDsetPath (Pfäd+3.0) ) ,

299: /* Beädet .s CPx l{odul 1€6€n 

-rl

301 ; vOIo load_h€.de.1cPx_EEADm th..dar)
302: I
303: cha! pfad[].28l,fil.a:mt16l,*Pathend'

roiD lrntton- ltrdle;

306 : gEtjäth (pf..l) ,
30?: strat (Pfad, *-e? );
304: fU@l0l='\0',

310: fsol_input lPfad,Iil.lr,e, shurLo) i
311i if (bulton)
372: {
313: if I lpätbod=5t!!ch! (pfäd, (int)'\\') ) !=Nulr,)
314: {
3I5: 3t rcPy {pätbend+ I, filän@) i
3I5i 1f I { hedle=I.oEn {plad, 0 ) ) >0)
31?: I
313: !!e.d thandle, 512t , h.a&r),
319: ic]öse(hadla),

323: )

325: /* DateD au5 Eea.te! in liarÖg eint!.g§n 
-al

327: VOID inlo di.loE(CPX_sEADrE rlEä&r,
32a: oBJEqr *di.log)
329: I
330: {OaD tcol, icol, i;
331: ch.! Etlrl,13,
333 : str.py (.Iiä1o9 [cP)ore]ß I . db-apec . tedinf6_>
J3il: t€lfe*. h6äd.!- >cPx_ne)
335 : 3t"clly (dairos llc}wr@l . o6-.pac - t€dinfo->
336: !ejt.xL, h6ada!->i.6n-när) ;
3lr : slrDcPy (di.Iog JcPxID I . ob-sPc . ied.info->
33a : tejtext , h€a.r.r->.Px-id, 'l ) ; --+
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3{0: get dolols(heäaier, ttcol, &i.o]):
3{ 1 : dialog [rExlCOt] . ob-spe. . obspec . chäracre'=
342: hex(tco.L) j
l{3: dräIogtrccoll.ob s!€c.öb.pec.character=

hex(rcoI).

3{6: diarog I rcoNsvarrl .ob_3pec.b*blt->bi eb=4;
341: drä]og I r coNs!,rJurl . ob §p€c bi,tblk->bi hr=r4:

349: copy-icon (hea.te!, dialog) i

351: if (heäde!->f1ags . §et o'ly)
352: .Li.lo9lsEro{LYl -öb_sta!e t= sErrcrEDj

354: dialog I SETONLYI . or,,srar
355:
355: if (heade! >ftägs.boor inir)
351: diä1os iBoor.rÄct . ob_state t= sErrEcrED-

359: diälos [BoorEr!1c ] . ob_3tate 6= -strrEcrED;

361: if (header->f1aq. . lesefled)
362: dialoq [RlsEraG ) . ob_stare t= sEr,Ecr.Dj

364: .LiäIoq IRISEI,AGI - ob_sta!
355:
356: s={cnär r, & theader >cpx_versior} j
367: rö!(i=0; i<2r i++)

359: Er I2,il= ( (s Iil>>r) . o*F)+,0,;
3?O: v6rt2ri+1t=(stil 3 o*)+ 0,;

373: 5tlDcpy(.t-ia1og{\ERsIoNl -ob spec.re.tinf6->
3',14'. telrexr,ver,4i.

311: la text- und lconfalbe aus H6a&r auslesen 
-rl

3?9: VOID qet-co1o!3 (CPX_SEADER *headeli
330: rroRD *icoror)
331: I
342: *i.o1oF (heäde!->icon_info >>12) & o5;
333: rtcolor-(heade! »br stäte >> 3) 3 o*;

341. /a zaiT 0..1s in Eexzahl llmadeln _*/
383:
349: char h* (tirORD i)
390: {391: if ((i>=O) 6& (i<10))
392: letuE(t0,+(cha!)i);
393: if ((i>10) &E (i<15))
394: return I !a,+(.bar) (i 10));
395: letuh ( \O') ,

399: /* rcon Dialog kopieren '/
401: I,OID copy_icoa(Clx EADER rhea.ie!,
4O2: OBJEC.I *diäIog)

{05: fo! {i=0: i<2,t; i++)

403: diäIoqtIcoNs nl ob spec.brtrrrk->
t09. biJdätäl2ial=
2110: (rrorD) ( (beäder->i.on_datatil ) >>16);

dialos IICONSIAI, ob_sPc. bitblk >
bildät. I2* i+11 =

il13i orop) ((he..,e!->i.6a datatil) & ox!,!EFt);

{15: }

411: /, lcoh in cRoSS @Ien 

-*/

419: VOID d!är_icönlcPx_HxÄDti rheade!)
424: I
421: WORD ix,iyr
422:
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424: glaf_mouse (u oIE,Nr,I );
425: fo! {iFo; iy<2{; iy++)

42't: line=header->icon däta t.iyt i
{2S. fo! {1r=O; *<32j-ix++)
429. plor(ix,iy, (rine!(1k<(31-ix))) ?1: o)j430: )
a31: sraf_@Ee (M oN,[ürrr]);
432: I
433:

a3s: /* lin 'gros3es Pixel, @1en 

-*/

,{37: vorD plot (florD x, fiom y, 9ro!D coror)

439: vroP! plya!*yl{l;

44L: ws! colo! (wali h6d1e, color);

443: Pxyalray lol=ob x+x*dot {;
144: pxyallaylll=obj+y*d6tn;
4as: p*ya!!ayt2l=xya!!avtol+dor {-1j
4]I5: payallay t 3I ?xyä!.ay I1l +dor1- 1,
4A1:
!,13: w_b:E (wdi hdd1e, pxyär:ay ) ;

il52: /r cPx sodlt bauen: Beade! vo! plg schleiben -*/
454: VOrD butld_cpx(c?x EIDER iheade!)
455: {
{s6: chä! pfad[],28t, filen@t161, *pathend;
{5?; chä! 'Pfadl123l;tl53i 

'IORD 
trtto., rhadle, hedte r

{59: raNG length,

167 : q€r_-Path (Pfad) ;
462: 3rrcat {pfad, "r _pRe");
.63: filen.retol= \0,;

4 65: fsel_rnpur(pfäd !_rense 6buELon)
466: if (b!iton)

463: if ( (pathend=.tEcb! (pfad, (in!) , \ \, ) ) ! =NuI,I,)

410: sllcpt (patbend+1, filen@) r
471: stlcpy (-Pf.d/ pfad) :
412.. if ( (pathend=sr!!.h! (,pfäd, (inr) , .,) )413: !=tür,t)

4?5: strcPy(Parhend,..cPx'),
476: if ((h dle=EoPen (Pfäd, o) ) >o 6s

(*had]e=Ecreate (-Pfad, o) )>o)

!{!ire (§h&dre, 512I,, header) i

do

4 33 : lenqth=! !ea<t (rEdre, 512!, heäder) ;
4 34 : r{rite (xhddr€, length, heäd€r) I
435: l
435: ,hile (1en+h:512rr),

483: Fclose(handle);
439: !crose(sh&d1e);

!99: VOID op€n w6r} (\rOI-Di
500: {

503: fo! (i=1; i<to; i++)
s0,4, -o!k_intil=1;
s05: 'ork_in [10 ] =2;
506: w-opnwk (so!k iD,&wdi hadle, ror]( our);
507: I
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Programmer's Toolbox - Dateien

Teil 11:
Das
Kommando
soRr

Von ganz unterschiedlichen Program"
men \ryird häufig eine Sortierfunktion
für'l e\ldaleien benöligt. Die Zeilen ei-
ner'l'erldateisollenenlsprechend einer
möglichst allgemein gehaltenen Ord-
nung ausgerichtet werden. Etwa bei der
Implementierung relationaler Daten-
bu nken irl es dann r on \ orlcil! !r enn ein
entsprechendes Kommando bereitge-
stellt wird. Insbesondere sollte dabei
berücksichtigt sein, daß auch häufig mit
nrehr als einem Sortierkriterium ge-
ordnet werden muß. ln UNIX ist es das
Kommando SOR'I'. welches für diese
Aufgabe Ver*endung fi ndet.

Auch in der Programmer's Toolbox soll
SORT nicht fehlen. Es wird sich jcdoch
hemu.rtellen. daß eine mehr oder n cni5rcr
allgemeine Ltisung des Sortierproblems
recht umfalgreich ist. Daher wurde die
Besprechung und Programmieruug vorr
SORT in zwei l'eile zerlegt. In der heuti
gen Folge die'cr Serie beginnen wir mil
der Beschreibung des Kommandos und
dem Einstieg in die Programmierung.

Die Anwendung
VON SORT
Name
SORT - Die Sorticrung r on lertrJatt icn

Anwendung
SORT [ tsDFMNR ] I -TZcichenl

I Sorticrfeld... I | -CUV I

[ -S labcllcngrößc I Datcirrme...

Beschreibung
Dus Kommarrdo SORI rortiert zeile nu ci-
se Textdateien (Dateiname) und schreibt
das Ergebnis auf den Standardausgabe-
kanal.
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Standardmäßig wird
dabei jede Zeile Zeichen fijr
Zeichen von links nach rechts bewertet.
Dabei dient der aufsteigende Zeichenwert
(ASCII Wet) als Sofiierkriterium. Ande-
re Krilerien können jedoch durch erne
Reihe von unterschiedlichen Oprionen
definiert werden:

()ptionen
-B Führcndc Leerzeichen wcrden igno-

riert.
-D Lcxikalische Ordnung. Nur Zeichen,

Ziffern und Leerzeichen (SPACE und
TAB) entscheiden über die Abfolge.

-F Groß- und Kleinschreibung wird nicht
untcrschicden.

-M Kalenda schc Ordnung. Die ersten
drei nichtleeren Zerchen u,rrlen in
Großbuchstaben umgewandelt und
entsprechend der folgenden Sequenz
sortiert:

JAN FEB MAR APR MAY JUN JUL
AUG SEP OCT NOV DEC

Zeilen außerhalb dieser Sequenz wer-
den am Anfang positioniert.

-N Numerische ()rdnung. Eine numeri-
sche Zeichenkette, bestqhqnd aus op-
tionalen Leerzeichen, eincm optiona-
len Vorzeichen, einer bclicbigen An-
zahl vonZiffcrn und cincm optionalen
Dezimalpunkt wird ihrcm numerischen
Wen cntsprcchcnd sorticrt.

-R Umgckchrte Ordnung. Die standard
mäßige oder optionale Ahtblge der
Zeilen wird inve(iert.

-T Zeichen. Wenn wortwcisc mit Hilfe
der nachfolgend beschriebenen Op-
tionen sofliefl wird, firdel Zei c hen als
Wofltrennsymbol Verwendung. Ist
diese Option nicht spezifiziert, dann

gelten Leerzeichen (TAB und SPACE)
als Worttrennung.

Sortierl'eld
§olrlcilä1d ist eine Kombination mehrerer
Optioncn. mit denen es möglich ist, Zeilen
nach einzelnen Wörtern zu sortieren.
.Solrlcili"irl hat folgendes Aussehen:

+Wod [ -BDFNMR ]

Mit W.rr1 wird angegcbcn, wclchcs Wort
als Sortierfeltl hcrangczogen wird. (Das
elste Wort bcsitzt dcn Wert Null.) Die
Bedeutung dcr Optionen ist bereits be-
klnnt. Im Zusammenhang mit Sortierfel
dern arbeiten sie genau wic zuvor be
schrieben, jedoch ist ihre Wirkung aufdas
jeweils spezifizierte Wo beschränkt.
Fehlen die zusätzlichen Optionen, gcltcn
die vor der Nelnung von Sortielltldern
eingestellten Optionel auch innerhalb rles

SoltieIfeldes. Werden mehrere Sortierfel
der angegeben. wird zunächst nach dem
e.sten geordnet. Wenn innerhalb diescr
Ordnung mehrere leilen au [lrercr]. d ic cin
identisches erstes Feld besitzen. wird nach
dem zweiten Sortierfeld geordnct usw.

-C Es wird keine Sortierung durchgctührt,
sondern geprüft, ob die angegebenen
Dateren entsprechend der zur or.pezi-
fizierten Ordnung sortiert sil]d.

-U Bei Zeilen mit gleichem Wert inner-
halb der Ordnung wird nur die erste
Zeile in die sortierte Datei übernom-
men.

-V Es wird dieDatei SORT.TXT imaktu
ellen Verzeichnis angelegt. SORT.
TXT gibt genau dadber AufschlulS,
mit welchen Parametem die Softie
rung edolgt ist.



-S Täbellengrdße. SORT venvendct ci-
nen Sortieralgorithmus, der cinc Mi
schurg aus internen (Quicksort) und
externen Sortierver{ahren (Mergcsort)
darstellt. Mit Idlrel/er3i ö/e wird dic
Größe der Blöcke voreingestellt, dic
mit dem intenlen Sortierverlahren
bearbeitet werden. Das extcmc Ver
fahren schließt dann direkl an die Er
gebnisse der internen Sortierung an.

indem die intern vorsortiertcn Blöcke
zu einer einzigen sortiefien Sgquenz

zusammengefaßt werden. Ein großer

W ert l'j'r T ahe I I en gr'ifc bcschlcunigt
das Kornmando SORT. da interne
Sortierung deutlich schncllcr ist als

externe, Ein zu großer Wcrt für ?a
be l l e n gröl3e ftihrt zum Programmab-
sturz, da inteme Sorticlung viel Spei-
cher benörrEl. V,rr.rngc.tellt tsl eitr

Weft von 100 für fdbellengröfie.

Anmcrkungen
,,-D". ,.-M" und ,,-N" schließen sich
wech.el'eil ig lu.. ..-V 'impliziert he|eit.

,. F '. ,,-M" und,. N ' implizieren .. B '. Bei

,, N" ist die Option ..-F" sinnlos.

SORT kann eine maximale Zeilerlänge
von 255 verafbeitcn. Bei der Sortierung
[ängerer Zeilen mulJ SOR'l' zuräcl]st unter
Ancterrng von M AXSI'RLEN recompilien
werden.

SORTerzeugt währcnd der Sortierung die

temporären Datcicn SORT.NAM und
SORT.TMP. Äuf Wunsch wird auch
SORT.TXT erzcugt (siehe Option .,-V").
Gleichlautendc l)ateinamen dürfen nicht
existieren- wenn sie nicht durch die Sor-
tierung gclöscht werden sollen.

Beispiel
Sortierell vorr D.?/e/aarra naeh dem zr.rei_

ten Wort der Zeilc:

SORI +1 Dateiname

Sonieren \r'n Datctttotttcl und Datcitru
,?{,2 in umgckehft er numerischer Ordnung,
gemäLl dcm Wert des d tten Worts der

Zeile. Das Ergebnis soll dabei in Da1.'l

xdnr€-l abgclegt werden:

SORT -N B +2 Dateinamel Dateiname2

> Dateiname3

Sortieren yon Datdnqne llemälj der nu

merischen Abfolgc des zrveiten und dcr
alphanumerischen Abfolge des sechsten

Worts:

SORT +1 N +5 -D Dateinane

Programmierung
Nachfolgendcn wild die Programmicrung
des Kommandos SORT (Listing 2.7) be

sprochen. Wcgen des Unfangs der AtLs
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Interpretatio[ der Päräneter

Sequent i ä I isierung dEr Dateien

Zu s anlr enf a s s un g unter
UorsortiErung (0u i Eksort)

Sortierung (Hergesort)

Bild l : Die Softierphdse .les Kommafülos SORT

Hord-relätion

line-relation

BiA 2: Daßtellung des Datenüps SORTRELATION

führungen erfolgt dic Besprechung dieses

Listings in insgesamt vier voneinander
gehennten Phasen. Deshalb finden Sie
heute nur den erstcn Teil von Listing 2.7
abgedruckt. Der mittlere Teil wurde ent-
femt und wird erst in der nächsten Folge
abgedruckt. Die vier Sorticrphasen sind in
Abb.2.2 u usammengcfaßt. ln der heut igen

Folge werden die ersten beiden Phasen

behandelt.

Phase 1 - lnterpretation
der Parameter

Die erste Sofiierungsphase, in derAbb.2.2
als ,,Interpretation der Parameter" be-

+ Datenobj ekt
''SORTRELfiTI[}I{II

:+ llütE i
|'S0RL HRlil'

Dete i
I'5[lRT,IHP''

Datenobj ekt
'IIIEREE-LISTII

s 0rt i erte
StändardäusgöbE

zeichnet, war bci den bisherigen Kom-
mandos immcr nrchr oder uettiger ein-
fach, da meistens die übergebenen Para-

meter nur auf dic An oder Abwesenheit
von Optionen bzrv. Argumenten hin unter-
sucht werden mußten. Wenn Sie sich je-
doch die umlJngr(icltcn Piramerrisre.
rungsmijglichkciter von SORT ansehen.

wird klar: Diese Aufgabe istietzt nicht so

einfach. Das erste Problem crgibt sich
daraus. daß rott rornherein ni(hl klar i.l.
ob und - wenn ja - *ieviele Sortierlelder
pro SORT Aulrufangegeben wcrdcn. Aus
diesem Grunde ist es nicht mehr miiglich,
e inen f'estcn S atz von Parametem für S ORT
anzugebcn. Es empfiehlt sich, die Parame

ter SOR'l's in einem entsprechendcn Da
tentyp abzulcgen. Dieser Datentyp sollte

Rel ationsdiskrin i nator

iorität ,Prisrität S,Priorität
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dazu in dcr Lagc seir. eine Liste von
Sortiollt]dcrn aulzunehmen - er sollte
mithin oinc dynarnische Struktur besitzen.
Einc glafischc Darslellung eines solchen
Datcntyps linclen Sie il Abb.2.3. Eine C-
Darstcllung bcfindet sich il den Zeileu 50-
li0 clcs Listings 2.7. ln der Abbildung und
in .lcn l,-rlgl ndcn Au.lühnrneen i.l die.ef
Datcntyp als SORTRELATION bezeich-
net. Im folgcndcn werdendie Bestandteile
dic\(\ D l.nlll,\ he.prochett: Der eitt-
fachstc Bcstandlcil von SORTRELATION
ist dic Aulzähung ORDER (Zeilen 50-55).
ORDER cnthäIl den Typ der Ordnung.
Folgcnrle Zustlintle sind dabei nöglich:

SIMPLE qll1.pricht Au fruf ron
SORT. ohne eine der
folgenden Optiorren

DICTIONARY entspricht Option .. D'
KALENDARY entspricht Option ,,-M"
NUMERIC entspricht Option ,,-N"

Die komplette Ordnung eines Sortierkritc-
riums u,i[d, untel Einbeziehung von OR-
DER. irn Datentyp SORTREL abgclcgt
(Zeilen 57-63). Neben einem obiekt v(nn
l)I,ORDER prbr c. lrier n,l.'lr \\-rr(rL
Optionen:

blank entspricht Option.,-B'
fold entsprichtOption.,-F"
revert entspricht Option .. R"

Dazu kommt die Position des Woltes. nach

dem sortiert rverdcn soll (sr.rur.rf. Mit
diesen [ntbtmationcn kann ein einze]nes
Sortierl'eld abgebildct werden. Eine Liste
von Sorticrfcldcm läßt sich entsprechend
im Datcntyp SORTLIST (Zeilen 65-68)
abbilden. Die Abfolge innerhalb der Liste
enrspricht dabei der Prioritat der enthalte-
rrt.n So[li(r'lrlder. Zu\amrneI mit einigen
wciteren Informationen ergibt sich letztlich
clie kornplette Sonierrelation SORTRE
LATION (Zeilen 70-80). Sie enthält fol
gende Komponenten:

command:
Angabe des gewünschten Kommandos.
Folgende Werte sincl zulässig:

0 .,normale"Sortierung
I SoltierungohneBerticksichtigung

mehrfach volhandener Sortierf eldcr
2 keine Sortierung - die Dateien werden

nur auf Einhaltung der Ordnung ge-

prüft

line_or_word_rel:
Di5kriminrtorzwi.cheneitt. rz, iL nu, i.t'
10r ttnd einer worluei.t' spr'zilizit.rtLn
Ordnung ( 1).

1r4 rT- 5/1e91
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line_relation:
Daten einqr zcilenweise spezifizierten
Ordnung. Dic Komponente sword in
line_relation bcsitzt bei dieser Ordnungs-
art keine Bcdcutung.

word_separator:
Wonlrennung bei u orlu eise spezifizier-
ter C)rdnung. Der Wert 0 für word--
separator bedeutet Worttrennung dürch
Leerzeichen.

word_relation:
dic Li5lc für zeilenueise spezilizierte
Ordnung

tal€size:
Angabe der Feldgröße für Quick.ort

Kommen wir nun zur ,,Interpretation der
Paramerer" und damit zur Erzeugung ei-
nes Objekts vom Typ SORTRELATION.
Zrm Zweck der Optionsinterpretation
wird in Listing 2.7 gleich eine ganze

Funktionskaskade verwendet (Zeilen 773-
98I ). Entsprechenddem unter Anweisung
Ce'aeten. wird die Opt ions inl erpreläl ion
dabei aufgeteilt. Ausgehend von der
Funktion sort (Zeilen 891-9lt l), die die
lnlerprelation koordinierl. wcrden u ic in
Tabelle 1 zu sehen nachcinandcr fblgcn-
de Funktionen aufgerufen.
eval_sfield wird dabci eventuell mehr
fach aufgerufen. da die Möglichkeit zur
Angabe nehrerer Sortierfelder bcsteht.
Am Ende der Optionsinterpretation ergibt
sich die SORTRELATION rel. Die In-
terpretation der Argumente geschicht wie
bei den vorangehcnden Kommandos un
ter Anwendung der Funktionen aus dem
Modul EXPAND (Zeilen 946-951). An-
schliellcnd wird. wenn der Aufruf von
SORT dic Option ,, V" beinhaltet, die
Ausgabc dcr kompletten Sortierrelation
vorgcnommcn (Zeilen 958-959). Ihre
Ausgabc erfolgt mit den drei Funktionen
output sot'trcl (Zeilet lO3-132), out-
put_sortlist (.Zeilet 134-141) \\r1d out-
put _ral (Zellen 143- I 8l ). Diese Funktio-
nen sind ähnlich den Funktionen des
Moduls EXPAND bzw. der Struktu der
rekursiven Kommandos aufgebaut. Auch
sie besitzen eine Hierarchie, die derdurch
den Datentyp SORTRELATION impli-
zierten Typhierarchie folgt. Das heißt,
daß, ausgehend vom Datentyp SORTRE-
LATION, zunächst die allgemeinen In-
formationen I Kommando. Tabellengrö-
ße) ausgegeben werd en (oLtt-put 

-r 
e D. Es

lolgt - rekursiv eingeschachtelt - die
Ausgabe der in den einzelnen Sortierfel-
dem verwendeten Ordnung (o(lpu, -
sortLisl ltd output sortrel).

Phase 2 - Die
Sequentialisierung der
Dateien
Wenden u,ir uns nun der zweiten Sorticr-
phr\e. der..Sequenlirliiierung,ler Dalr:t-
en". zu (siehe auch Abb.2.2). Zunächst
ei e kurze Orientielung: Bi\hrr hc.illet]
wir ein Obiekt vom Typ SORTRELA
TIO\. d s erne B(.(lr..'ihung liir die se-

wünschte Ordlung cnthäl1. Es wurde aus

den Optionen dcs Kommandos SORT ge-

wonllen. Dazu kommt cine hierarchische
Dar.rellun3 dcr /u \urticrenden D.leien.
Sie wurde aus dcn Argumenten des Kom-
mandos SORT gcwonnen. Bevor nun die
Sortierung edblgcn kann, soll zunächst
die hierarchischc Darstcllung der Datei-
namen ,,besejtigt" wi:rclen, da sich bei der
Progr ammierung von SORTherausgestellt
hat. daß sich cine solche Struktur sehr

schlccht handhaben läßt. Aus diesem
Crund wiril die hierarchische Darstellung
scqucnti:rli.icrt. d.h. !u. der brrrmartipen
Struktul der Dateinamen (Ergebnis der
Aufrufc von EXPAND) wird eine Sequenz
von komplctt expandierten Dateinamen
gencricrt. Diese Umrvandlung rvird von
don dlei Funktionel wkelist (Zeilet
69lt-7 l0). rrrakc dn' (Zeilen 7 I 2-7 18) und
ntakc tllist (Zellet 120-726) vollzogen.
Sie cntspreLhen drbei der rekursiven
Frrnktionskaskade- die bisher imrner die
Hauptroutine eines Kommandos enthnl-
lcn har. Dic:mal ist es jedoch nur eine

Hilfstunktion, die innerhalb von fl alsjrii.§l
angesiedelt wird: Die voll expandiefien
Dateinamen u'erden in die Datei ,.SORT.-
NAM" geschrieben (Zeilen 706-707). Und
darnit endet die zweite Sortierlhase. und
die eigentliche Soltierung beginnt.

Vor deren Betrachtung möchte ich noch
auf die Funktion eingehen. mit der die
Entscheidurg über die Abfolge der Zeilen
getrolfen u ird. Bi'her besil/en u ir iir nur
eir Objekt vom Tlrp SORTRELATION.
\un rst erne Funktion zrr proprummirren.
die fiir zwei Zeilen entscheidet. ob die
erste Zeile bezüglich der SORT-
RELATION kleiner, gleich oder größer
der zweiten Zeile ist. Kompliziefi wird
diese Aufgabe durch die Möglichkeit
rnehrerer Sortiedelder'. da in diesem Fall
zulrächst die Zeilen geeignet zerlcgt wcr-
den miissen- um dann die Sorticdcldcr
separat zu untersuchen. Insgcsamt eigibt
sich folgende Aufglhenstcllung:

Sollen die zwei Zeilen zcilcnweise ver-
glichen werden, dann führc dcn Vergleich
rniL den zu ei Zeilen duruh. Sollin die z u ei

Zeilen wofiweise verglichcn u'crden, dann
extrahiere die zugchörigcn Wörter aus der
Zeile und führe den Vcrglcich mit den

beiden Wöfiem durch. Ergibt sich bcim



Vergleich der ersten Wörter, daß sie be-

züglich der Ordnung gleich sind, dann
ziehe die nächsten Wör1er zum Vergleich
heran. Das Vedahren endet. wenn sich bei
einem Vergleich Ungleichheit ergibt, oder
wenn alle Wörter untersucht worden sird
und immer noch Gleichheit vorliegt.

Programmiert finden Sie diesen Algo-
rithmus in der Funktion sorte I (Zeilen382-

410). Innerhalb von sortlel wird die
Funktion separate (Zeilen 349-380) zur
Exraktion eines Wortes aus einer Zeile
verwendet. Die Funktion simplerel (Zei-
len 290-347t nird angewendet. um zuei
Wörter miteinander zu vergleichen. In
sepdrate wird die Zeile (line) unter Be-
rücksichtigung des Wofitrennsymbols
{\eparärori solange durchlaufen. bi. eine
Stelle erreicht ist, an der sich das ge-

wünschte Wofi befindet. Ab hier wird der
gewünschte Teil-String in den String word

GRUNDTAGEN

übcrtragcn. wold wird am Bnde noch
nulltonninicl1. und die getbrderte Aulga
bc ist crlodigt. Die Irunktion simplcrcl
startct mit dcm Aulruf einer weiteren
Hilfsfunktion (curcopy für,.curious copy".
Zcilcn 242 259), um ungewünschte Leer
zcichcn aus den beiden Wörtem zu entfer
rcn, bzw. um eine Konvertierung von
Klcin- in Großbuchstaben zu berücksich-
tigcn. Am Ende dieser Konvertierung lie-
g.n die Wöner rn einerForm r ol. die einen
dir( kren \ ere.leich e rlilubt. Mil einer
switch Anweisung wird in die entspre-
chcnden Vergleiche verzwsigt. Für den
DIC'I'IONARY- und den SIMPLE-Ver-
glcich wird das Ganze auf die Standard-
funktion sa cirrp abgebildet. Auf KA-
LENDARY muß nocl] eine eigene Ord-
nung definiert wetdet (xtonth otdet,
Zeiler 261 288). Erst dann kann der Ver-
gleich srattfinden. Bei NUMERIC wird

zunächst eine Konvertierung der Wör1er
mit r.//(y'vorgenommen. Ergebnis sind ent-
sprechende double-Werte (reall und
rea12), die dann verglichen werden kön-
nen.

Vorausschau
Und damit haben wir unsere Vergleichs-
funktion in ihrcr Gesamtheit betrachtet
und können uns in der nächsten Folge den

Sortierverfahren zuwenden. Zur Anwen-
dung gelangr eine ..Mi\tur- aus hauptspei .

cherinterner Vorsortierung mit Quicksot't
und einem dareiorientierten Mischsortier-
verfahren. Außerdem wird noch ein Hilfs-
kommando erstellt, mit dem SORT ge-

testet werden kann.
Ditk RtoLkhu s

2: * Listing 2.7, Datei : sort-c
3: * Proglam : soRT - Die sortierung
4: * von lextdateien
5: * Modifikationsdatud : 04-Ma!-90
5i r Abhängigkeiten : stdio.h, stling,h,

ctype.h,
1: * hath.h, Iocal.h, aton,b,
8: * aton2. h, exPand.h

10:
11: {include <stdio. h>
12 : {include <string. h>
13 : #include <ctype. h>
14: iinclude <nath.h>
15: *include "local -h"
16: #iaclude "äton.h"
17: #include "aton2.h"
18: *include "expa.d.h'
19i
2a: /*
2!: * Konstanten : MAXSTRIEN, STDTABSIZ,
22, r MAXPATIILEN
23:
24 | * aufgabe
25:
26: r Fes!lesung interner voreinstellung/

Beg!eazungen.
27: * h einzelnen:
2A:
291 * sTDTABsrz voreinsteflung für die Fe1dg.öae.
30: * StACßSIZE vorgabe fü! den PrograMstack won

soß1
31: * MAXSTßLEN Die naximafe zeileDlänge.
32.. * !,IAXPATTaLEN Die naxinale Länge von Dateinanen.
33: */
34:
35: *define STDTABSIZ 100
36: #define STACKSIzE 65536L
3?: *define MAxsrRr,EN 256
38: +define lraxPATItLEN 100
39:

41: * DatentyPen i ORDER, SORTRE,,, SORTLIST_ITEM,
42: * SORTLIST, SORIRELATION
43:
44: * Auf,gabe

46: r aufnahme de! sortierop!loDeo bei der
41. * I.terpretation der xomandozeile.
48: a/

50: typedef erud {
51: SIMPTE,

52: DICTIOIIARY.
53: «ALENDARY,
54: NUMERIC
55: ) oRDER;
56:
57: typedef struct {
5S: sholt srold;
59: BooIEAN btank,
50: föId,
61:
62: ORDER orde!;
53: ) SORTREL;
64:
65: typedef §truct §ortlist_iten {
66t SORTRET, eoltret;
61i struct soltlist_iten *next;
58: ) SORTLlST_I"EM, *SoRTLIST;
69:
?0: typedef struct {
1!: short coMand; /* 0 order unünique,
12. 1 Older unique,
'73: 2 ctre.k t/
14: shölt line or word reli

75:
76:

78:
?9:
80:
81:
a2:
a3:
84:
85:
86:

87:

/* 0line-Relation,
1vold-Relation */

SoRTREL line_relation;
cha! vörd_separato!;
SORTLIST word_re1ätion;
short tablesize;

} SORTREiATION,

: output_sortreI, output_so!t1i

: outPut_§oltle1 ( !e1,
Bordnunber) ;

öutput_solt1i3t (Iist,
rordnuDDer)

88: utput re1(8.e1)
89: r SoRTREI tel;
90: * short xoralnumbe!;
91i " SOFTI TST list'
92, * SoRTREIAIION rel,
93:
94, * AufSabe
95:
96: * ausgabe eioe! Relationsbesch.eibung in.elhäIb
971 * de§ verbose Modus ("-v" Optio! iet gesetzt.
98: * Die ausgabe elfolgt in die Datei "soBT.Txt'.

100:
101 : FrLE rvöutput;
1O2: )

5/i99i ,T* 1rs
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103: void output-soltle1 ( rel, roEdnunber)
104: SORTRET. rel;
105: 6hort {oldnunber;
106: { if (,o!.Inuiber > 0)
107; fplintf (woutput. "ad. sort fielat:
108: roldnunber) ,
109: if (!eI.svord != -1)
110 : fpti.rtf (woutput, "Startpos=td ",

111 :

lL2.
113 :

114 :

115 :

116:

11? :
118 :

119 :

rel. sYörd),
swi!ch (rel. orde! ) {

fPiintf (woutpu!, "older=SIMPLE ");
b!eak;

fprintf (voutput,
"Older=DICIrONARY "),

b!eak;

fprintf (voutput,
''O!der=KALENDARY ");

l2O: breat:
1,27t case 3:
!22t fprintf {voutput / 'orde!=NUUERIC
),23: break:
124t )
125: if (lel b1ank)
126: fpri.tf(voutput, "IGNOAE !,lS ");
121, if (!e1. fold)
l2A: fpiintf (woutput, "EOLD IN UPPER CASE
129: if (re1. reve.t)
130: fpliDlf(voutput, "REvERa");
131 : fp!rnlr (vouLput. '\n")'
132 | )
133:
134: void output_sorttist(1ist, wordDutuber)
135 i SORTLTST list :

136: shört wdidnnnb.i l
13?: I if (list r= NüLL) {
138: output soltrel (list->sortrel,

,.) ;

139:
rordnEniber);

outPut_solt1ist (l.i§t->next,
Yordnuriber + 1);

140: )
141 : )
142:
143: void output_le1 (!eI)
144 : SORTRELATION *!e1i
145: { voutpu! = fopen("solt.txt", "v");
t46t s{itch (re1->comand) {
141: case 0:
14 8: fprinlf (voutput,
149: "CoMand : Orde!

ununique\n");
150:
151 :

!52,
153:
154:
155:
156:

158:
159:
160:
151 :

162:

153:
164:

155:
155:
157 :

168:
159:
1?O:

171:
! 12:

L73:
1,14:
175:

176,

break;

fpiintf (woutpu!,
"CoMand : O!de! unique\n" ) ;

bleak;

fprintf (woutput,
"Comand : Check\n" ) ;

b!eak;
)

switch (re1->1iDe_or_rord_!eI) {

fprintf (voutput, "Relatioo :

line\n" ) ;
fprinif (wöutpüt, "optiöns :\n");
output-sort.el {.e1->Iine_!e1ation,

0);
breät;

fp!intf 1vöutput, "Relation :

word\n ,) 
.

if (rel->eord_sepalato! == 0)
fprintf {vou!put,

" Separatsor: WBI?E
SPACE\n" ) ;

fp!intf {voutput, "Separator:
*c\n,,,
reL->word_separator) ;

fplintf {voutput, "options :\.");
outPut_so!t1ist (re:->Bord_relatioo,

1);
b!6äk;

L1l: )
L1A: fprintf(vöutpu!/',Tablesize: 8d\n,,,
L7 9: re1->tablesize);
180: f,c1ose (woutput) ;
t8L: I
ta2:
LS3 | /*
184: * Funktioner : culcopy, nonth_örcter,
185: ieplerel, separäte, sortrel
186:
187: * Paraßete! : curcopy ( slcword, destword,

188:
189:
190:
191:
192:
193:
194:

bIank,
fold);

oldernuü = aonth_olde! (string) ;
relerg = sinplerel (eold1, Yorct2,

rel) ;
sepalate (Iine, {ord, sepalato.,

rel);
letelg = soltrel (line1, 1ine2,

srel);
195: * char *srcword,
196: destsold;
197: * BOOIEAN blank,
198: * fold;
199: r sholt orderoun;
200: r cha! *st!ing;
2Ol: * sholt re1erg,
2O2: i cha! *word1.
203, * *uotd2:
2O4, * SORTREL !eI;
2O5: * char *line,
206: r *word,
207: epalato!,
208: * r1ine1,
209. * r1ine2;
2lO: * SORTREIAaION slel i

212: i Aufgäbe
213:
2!41 i ObFohf d.Bezeichnungen u- Paranete. der füDf
215i * nachfolg . Fu.ktionen wietfä1tig sind, atienen
216: * sie alle eioe! einz. Aufgebe: Auf Bäsis einer
211: i inoelhaIb de! <SORTRELATION> <rel> abgetegtet
218: r Zeilenlelation so]1 d.welt d.Relation für
219: 1 zwei zeilen bestiMt werden. Die Euoktionen
220. r übclDehrnen !o19. TeiLaufgaben bei de!
221: r Realtionsauswertung:

223, * cureopy:
224. * KoPiereD eines Strings won <§Ec,o!d> nach
225. r <destrolal> unter Berücksichti.guDg de! Optione
2261 r <blank> und <foLd>.
221 .

228. t nonth_orcler:
229, i zuoldnung ei.irar gärzen zahl z.e.st!ing, genäA
230: * .leE auf (alendehonate. festgelegten OldDuDg,
23!:
232: * sinplerel :

233, * ausveltung de! Relalion fü! zeei worte.
234:
235: * sepalate:
236, * SeparielunE von Eorten aus Zeilen.
237:
234: * sortlel:
239t * Ausreltung der Relation fü! zeei zeiler.
240: */

242: §oi.d cuicopy ( s!cBold, destroid/ blaik, foLd)
243: cnat rsrcwo.d,
244: *destaold;
245: BOOiEAN blank,
246: fold;
2471 I cha! *work;
244,
249: sork = srcworct;
250 | if {blank) I
25L. ehiLe (Po.ktol != 0 e6
252: (rolklol == ' ' ll
253: wölk to I =='\t'))
254: work++;
255: )
2b6t strcpy (des!Ho!d. vork) :
251| if (fo1d)
254: convuppe! (destwold) i
259: )
250:
261: short month_olcle! (stEinn) _*

ri6 ,T- s/1991
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262: char 'stlingi I

263: I It (strcmP(st!inq. 'JAN") == 0) 
|

264 | leL urn ( 1) ; 
I

265: it (sLlcnP (st!rng, "EEB") == 0) 
|266' leturn (2) ' 
I

26't: if (sL!cmp (st!ing, MAR", -= 0)
268- reLurn(3)i
269: rf (s!rcnp(sL!rng. "aPR, == 0)
210: leruln (4 ) ;
271: i,f (strcmP{st!1nq. "MAY") == 0)
?72: letu,n (s) i

273. if (stlchP (str.inq, "JUN") == 0)
214 . .eturn ( 6) ;
215: if (st.cnP(stling, "ru1,") == 0)
27 6: !etu!n{7);
271: if (stlcnp{st!i.9, "AUG") == 0)
27A I xetuln (8),
279: !f (srr.mp(strins. ''sEP") := 0)
2aO. return(g);
281: if (strcnp(stiing, "ocT") == 0)
2a2: retuin (10) ;

2a3: if (stlcnp(st!ibg, "Nov") == 0)
2A4, return (11);
2a5'. rf (sr!cmp(st!in9, "DEc') == 0)
2A6: relu!.(12);
287 : letuln (0) ;
288: )

249:
290: shorC sinple!er(wo!d1, word2, re1)
291: char *word1,
292: *wotd2 )

293: SORTREI, lel;
294: I char c{or.lt IMAXSTRIJEN] ,

295: ctord2 IMAXStRLEN] ;

296. sholt e.g/
291 , aord1,
29A: mord2 j
299 | double !eat1,
300 | real2;
301:
3O2t culcoPy({o!d1, cvordl, reI.blank, !el.fold);
303: cutcopy(wo!d2, cword2, rel blanl<, lel fold);
304 : switch (rel . order) {

305 : eäSE DICTIONARY:
306: filte!_dicL (cwordl) ;

301 | filter_dict (cwo!d2 ) ;

308: case SIMPI-E:
309: if (stlchP(cvörd1, cHord2) < o)
310 : elg = 1'
311: else if (strcnP(cword1, cword2) == 0)
3t2t erg = o'
313 : else
314: erg - 1'
315 : bleak;
316: case KAIENDARY:
31?: if (st.ten (crordl) >= 3)
318 : crold1t3l = o;
319 : notdl = nonth_orde! ( c*ord1) ,

32Ot if (stlLen(cword2) >= 3)
32tt cword2 [3] = 0;
3221 ho!d2 = month-older (cwo!d2l ,

323: if (no!d1 < nord2)
324' erg = -1'
325: else if (mord1 == ßo!d2)

321 1 else

330: cäse NUMERIC:
331: .ea11 = abof(ceordl),
332. real2 = alof (cto!d2) ;

333: if (real1 < !ea12)

335: else if (!eä11 == rea12)
335: elg = 0'
331 | else
338: elg = 1'

339: breäk;
340: )
341. if (!et..evelt)
3421 if (e!s == 1)
343: elg = -1'
344: else if (e.q == -1)
345: erg = 1'
346: letuln(e!q);
341: I
348:
349: void sepalale(Iine, wötd, sepalator, !e1)
350: cha! *Iine,
3s1: asoid,
352: cha. separator;
353: SORTREL .eI;
3s4: { sholt cword = 0,
355: iword = Oi
356:
35r: if (sepalatoi == 0)
35a: while (linelol != 0 &&

359 | (1ine I0l == ' ' I I line l0l ==
'\t'))

360: tine++;
351: vhile {1ine[0] l= 0) (

362- if ( (seParäLo! -- O eE

363: (Iine tol == ' ' I I line I0l == '\t') )

]l
364: (seParator '= o && linelol ==

sepalator)) {
365 : line++;
356: ir (sePa!äto! == 0)
361: while (1ine[0] != 0 &&

368: (linelol == ' ' ll
369: liDetol =='\t'))
370: linerr;
3l!: cro.d++;
372: )

313: else {
314: if (rel.snotd == crötd)
315: word [iword++] = linelo];
376. Iine++;
317. )
3?8: ]
379 | wordliwordl = 0;
380: )

381:
382r shorl sörtrel(tine1, 1ine2, srel)
383: cbar *line1/
384: rline2;
385: SORTRELATION sle1;
386: i cha! ro.d1 IMAXSTRLEN L
3A7: word2IMAXSTRLENI;
388: SoRTLIST !1ist;
389: shor! wotdrel,
390:
39r : 1f (srel. lrne_o!_word lel -= 0)
392 - retuln (sinPle.el (linel, 1ine2,
393 : slel. Iine_relation) ) ;
394: eLse {
395: .l-is! = sle1.sold_relatiön;
396: ahife (lliet r= NULL) i
397: separate ( Iine1, {o!dt,

398:
399:

400:
401:
402:
403:
404:
405:
406l
401 '.

408:
409: I
410 : ]

stel.{ord_sepä!ätor,
rlist >so!!!el);

sepalat€ (line2, word2,
siel.eotd_sePatätori
rlist->so!tref);

woldlel = sinprerel (Bord1, votd2,
!tis!->so!!!eI);

if (vordlel != 0)
rlist = NULL;

rlis! = rlist->next;
)
.eturn (sordle1) ;
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Die Lösung

Für alle, die viel und schnell schreiben müssen, oder für die, die

viel tr it Grafikprogrammen zu schaffen haben, oderdie, dic cincn
Großbildschirm benutzen, tür-allc, dic sich immer eine schnellere

BiJdschirmausgabc gewünscht haben, stellt sich NVDI vor.

NVDI verwandelt Ihren gewöhnlichcn S'l' oder TT in einen
Turbo-Rechncr. auf den Sie nicht mehr warten müssen.

NVDI enthält ein vollstündiges GDOS, wodurch das lästige Vor-
ladcn cincs solchcn Programmes entfällt. Sie bekommen somit
\utnma \umnr!mm zwei Progrlrnme in einenr.

NVDI ist vielfältig und schr anpassungstihig. Es arbeitet mit
vielen Beschleunigerkarten zusamrnen (z.B Board 20 von MA-
XON, tIyperCacheO30 von PToVME). Auch unsaubcr program
mierte Anwendungen bchindcrn dic Arbeit von NVDI nicht.

NVDI beschleunigt t'ticht nur den normalen Schwarzwciß Mo
dus des ATARI ST, sondcm auch andere Auflösungen wie die
von OvcrScan, MegaScreen. MAXON Graphic Adapter oder

Matrix-Karte.

NVDI ist dic Lösung für viele Aufgaben mit nur einem Rechner-

Lassen auch Sie sich verzauberr.

NVDI
Die Lösung

Unverbindliche Preisempfehlung DM 99.

REVOLVER STOP

Der Profi Switcher für lhren
ATARI ST. Wo andere Program-
me den Dienst quittieren, dabietet
REVOLVER Sicherheit. Reset-

fest in jedem Rechnerteil und mit
umfangrcichen Utility-Funktio-
nen ist REVOLVER ideal für Pro-
grammierer, Musiker und Anwen-
der, die mehr aus ihrem ATARI
ST machen wollen.

RF-VOI-VER .
Der Profi-Switcher
Unverbindliche Preisempfehlung
DM 79.-

BELA Computer Layout- und verlriebs GmbH

Einbruch und Datendiebstahl -
kein Thema auf dem ST: Mit
STop schützen Sie persönliche
Daten, Programme oder Artikel-
und Kundendateien vor ftemden
Zugrifi Nurüberdie Paßwörter ist
der Echtzeitzugriff auf die voll-
ständig kodierten Daten möglich.
Die Datensicherheit dürfte mit
256 hoch 256 Möglichkeiten ge-

w?ihrleistet seinl

STOP .
Der Datenffesor
Unverbindliche Preisempfehlung
DM I29,

XBoot

XBoot ist ideal für den gestreßten

Festplattenbesitzer. Es ermög-
licht beijedem BooFVorgang die
Auswahl der zu ladenden Acces-
sories und AUTO-Ordner-Pro-
gramme. So nutzen Sie Ihren ST
optimal und verschwenden kei-
nen Speicherplatz durch nicht
benötigte residente Programme.

Ganz nebenbei lassen sich belie-
bige GEM-Programme automa-
tisch starlen - auch mit den alten

TOS-Versionen 1.0 und 1.21

Doch damit nicht genug: Um
nicht bei jedem Booten von der
Festplatte sämtliche Einstellun-
gen erneut vornehmen zumüssen,
kan[ für dlle Anwendungen ein
SET definien werden. Dadurch
beschränlt sich das Andem der
Arbeitsumgebung auf einen ein-
fachen Mausklick oder Tasten-

druck.

XBoot macht das Unmögliche
möglich. Es ist das erste (ALITO-
Ordner) Programm für den ST.
das den Komfort eines GEM-Pro-
gramms mit kompletter Mausbe-
dienung bietet.

Und das sagt die Fachpresse über
XBOOT

Tos-Magazin 9/90
"Mit XBool steht denl ST-Anwender
ein kleines aber ungemein nützliches
Hilsprogramm zur Vefügung."

ST-Magaz in 11/90
"Aufgrund seiner vielfülligen Funl
lionen sollte XBootjedoch in keinem
Autoordner flhlen."

ST-Computer 12190

"Festp latl,enbesitzer, die bisliüg über
umsländliche Tastaturkommandos
die Einstellung ihrer PRGs und ACCs
vorg€nommen haben und sich mit
Bomben und Systemäbstürtzen her-
umär8ern mußten, können aufatmen.

Mit XBoot gehört dies der Vergan-
genheit an."

XBoot
Der Boot-Manager
Unverbindliche Preisempfehlung
DM 69.-

SALDO
SALDO ist ein Programm, das

Ihnen erlaubt. die Kontrolle [hrer
Finanzen in den Griff zu bekom-
men. Sie können SALDO fürpri-
vate Zwecke, aber genausogut als

Einnahme- und Überschußver-
waltung für die gewerbliche Tä-
tigkeit einsetzen. SALDO bietet
mit seinerVielzahl an Funktionen
alle nur denkbaren Möglichkei-
ten. die eingegebenen Daten zu

manipulieren. Sie können z.B.

sortiert oder aufgesplittert nach

verschiedenen Kriterien auf dem
Bildschirm dargestellt oder auf
dem Drucker ausgegeben wer-
den.

Es würde einfach zuviel, hierje-
des einzelne Detail von SALDO
aufzuzählen - man muß es gese-

hen haben.

SALDO
Unverbindliche Preisempfehlung
DM ?9.-

INTERLINK ST

INTERLINK ST ist das komfor-
tabelste DFÜ-Programm für den

ATARI ST und damit ideal für
den Einsteiger und den Profi. So
urteilen zumindest die Besitzer.
die die Kommunikation und den

weltweiten Datenaustausch mit
Hilfe von TNTERLINK ST nicht
mehr missen möchten. Wann
gehen Sie auf die Datenreise?

INTERLINK ST -
DFÜ im Griff
Llnverbindliche Preis-

emplehlung D\4 79.-

+
\-,Öt+
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ComIiler-
Ein für viele Programmierer wichtiges
Kritcrium lür die Beurleilung cines
Compilers ist die Güte der Codecrzeu-
gung. Diese hängt stark dayon ab, nach
welchem Prinzip das Back-End des

Compilers implementiert ist und ob
noch zusätzliche Optimierungsphasen
cingebaut wurden. Manch-mal ist es

auch möglich, mittels einer Option
zwischen einem gut optimiertcn Code,
dessen Generierung recht lange
braucht, und einem schlechten Code, der dafür schnell erzeugt §ird,zu \Yählen. Mit
solch einem Compiler kann man lvährend der Testphase eines Programms schnell

arbeiten und bei der Fertigstellung doch einen optimierten Code erzeugen.

ir wollen uns in dieser letzten Fol-
ge der Serie über Compiler-Bau
mit verschiedenen Techniken der

Codecrzcu-*ung beschäftigen. Dabei wcr
den wir auch kulz die Probleme betrach

ten, dic bcim Schreiben eines optimicrcn-
den Compilers zu tösen sind. []m ein Gc-
fühl Iür die Komplexität tler Codcgene
ricrung zu bekommen, wollcn wir uns

zucrst einmal die Aufgaben anschen. die
die Codeerzeugung zu be\\'älligen hat. Es

sind dies die Codeauswahl. die Speicher-
ruteilung. die Registerallokittion und die
I3estimmung der Bercchnungsreihenfol-
ge. Bei der Codeauswahl wird jeder Zwi-
schencodeanweisung (sichc letzte Folge)
oder jedern Knoten dcs attributierten
Strukturbaums eine Folgc von Instruktio-
nen der Zielsprache zugeordnet. Da es

meist möglich ist. cirl und dasselbe
Sprachkonstrukt mit verschiedenen Be

fehlsfolgen zu übersctzen und ilr velscllie
denerLngebungofi verschiedere Folgen

optimal sind, ist cine gute Codeauswahl
recht schwierig. Die Speicherzuteilung
sorgt dalül, daß jcden Objekt der Quell
sprache ein ausreichend groiles Stück
Speicher zur Vcrfügung gestellt wird. und
beschreibt glcichzeitig die verschiedenen
Müpli.'lrk, it, n der lugriflr nttl die.en
Speicherbcrcich. Dabei muß unter Um-
ständen auch tür cine rechtzeitige Anfor
derung und Frcigabe des Speichers zur
Laufzeit gesorgt rverden. Die Registeral

lokatioD ist für einc geschickte Verteilung
der Variablen und Zwischenergebnisse auf
Prozessorlegister zuständig. Dies muf3 na

türlich in engcr Zusammenarbeit mit der
Speicherzuteilung geschelten. Die Be-
\lllnmun§ d.r Berechnungsrethen[olpe i.t
nichl t vial, da eine Umstellung der Rci-
h(]nlblge von llerechnungen il manchcn
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Fällen zu einem besscren Code führt.
Braucht der linke Operand einer Addition
zur Berechnung zum Bcispiel zwei und
der lechte drei Register..o wird bci cincr
naiven Codeerzeugung zuerst dcr linke
Operand berechnel und scin Ergebni' in

einem Register zwischengespeichert.
Dieses Register für das Zwischenergebnis
plus die drei Registcr für die Berechnung
de. rechten OperanJen lühren zu einem
Bedarf von vier Registem. Wird hingegen
zuerst die aulwendigere Berechnung des

rechten Operanden (drei Register) durch-
geführt, dann der linkc Operand unter Be-
nutzung von zwei Rcgistem bgrechnet,
wobei gleichzeitig cin Register für das

Ergebnis des rechtcn Operanden gebraucht

wird, so kommt man hier mit insgesamt
drei Registem aus. Die komplette Bercch-
nung kann al.o in drei .lall \ ler Reslrslem

ausgeführt werden. \\ enn die Reihenfolge
der Opcrandenberechnungen richtig ge

wählt wird. Um einen guten Code zu er
zeugen, ist es wichtig. daß diese vier Auf
gaben nicht nur für sich alleine gut gelöst
werdcn. 'ondern 

auch optimal auleinan-
der abgestimmt sind. Zu beachten ist au-
ISerdcm, daß es oft möglich ist, Speicher-
platz zu sparcn, indem ein Code gewählt
wird, dessen Abarbeitung langsamer ist,
und umgekehrt kann ein schnellerer Code
crzcugt werden, der mehr Speicherp]atz
belcgt. Welche' Ubel dabei weniger
schlimm ist, hängt vom Anwendungsfäll
ab und kann beslerfalls perOption einge-
stellt werdcn.

Optimal
Die vier Aulgaben der Codeezeugung
können in der Regel problemlos auf dem
attributicrten Strukturbaum ausgeführt

Ieil 5
werden. Eine Zwischcncodeerzeugurlg ist

dabei höchsten zur leichtcrcn Portabilitiit
des Conrpiler. lul rrrtJ.t'i Ziclrttr.Lhinen
nötig. Vöulrte mln nicht nurcincn Cotnpt-
Ier mit einer guten CocleerzcugrLng schrei-
ben. sondern einen wirklich optimielen-
den- so ist eine Zr ischencodeerzeugurlg
al lerdings unLnDgiinglich. Eirte sehr einfa-
che Fon.n der Optimicrung. die auch auf
dem Zielcode durchgctiihrt werden kann,
ist die Peephole-Optimicrung. Del Code
wird hierbei durch eine Art Guckloch (da-

her auch der Name) odcr l-enstcr betmch-
tet. in dem nur ein kleincr Ausschnitt des

Codes sichtbarist. Sobald dcr lnhalt dieses

Fen.ter. mit eirrir r,,n rnehleren ge.pei-
cherten Schabloncn übereinslimmt. wird
er durch ein äquivalcntes aber optil]laleres
Codestück cr\etzl. Trolz der Einfachheit
clieses Vcrfahrens kann es schlechteren
Code ofi stark vetbessetn. Aufgrund sei

ner Natur ist cs allerdirgs nur für lokale
Optimicrungcn geeignet. Sehr viel mäch
tiger, aber auch komplizierter, ist eine so-
genannte Drtcnflul]alralyse. Mit ihrer Hil-
te kiinncn rccht vielfältige Optimierungen
(lur( hft'lührl werden. der(n u ichtrg.te
Vefirettcr wir uns später noch kurz anse-

hen werilcn. Eine genaue Behandlung die-
ses Stotls würcle den Rahmen des Anikels
abct sprengen, deshalb seien näher Inter-
cssicrte auf [ 1] velwiesen. In diesem Buch
wcrdcn die Codeoptinierung uncl ihrc
wichtigsten Algorithmen ausführlich bc-
handclt. Allerdings ist gerade dic globale
Datcnflußanalyse ein recht hartcr Brok-
k.r. \aclr derCodeoptrmiet'ttnp g. hcn r'r ir
gcgcn Ende dieser Folge kurz auf Werk
reuge zur automatischen Genericrung von
Back-Ends eir. Zum Abschluu werden die
btr,-len irtzui'clter schon ntehrlr.'h u itict
tcn Bücher kurz vorgestellt und cinc klci
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ne Aufgabe gestellt. Doch zunächst wer
den r,r ir uls u"eherr. wie nrarr ,-lie r icr
Aufgaben der Codeerzeugung lösen kann.
Drzu uerden \ ir uns hruflsächlich rnit
der Codeerzeugung von arithrnetischen
Ausdrücken befassen. Diese stellen in der
Regel nebeD Prozedur- und Fuoktionsauf
rufen die größten Afllbrderungen an delt
Codegenerator, und man kann die ver-
schiedenen lmplementierungstechniken
recht gut an ihnen studieren.

Eingekellert
Zurn Einstieg wollen rvir uns crst cinmal
das einfachste Verfahrel zr.Lr Codccrzeu
gung ansehen. Es beruht darauf, daßjeder
normale arithmetische Ausdruck unabhä-
nig r on reiner Schachtelung:tiefe rn einen
Postfixausdruck umgewardelt uerden
kann. Postfix heilJteinfach. daß ein Opera
tor immer nach seirer Operanden steht.
Der Postfixausdruck zu '2 + 3' ist also '2
3 +'. Klanrmerebenen fallen dabei weg,
wie man zum Beispiel an dem Postfixaus
dmck für 'a := (3 + 4) * 2' sieht. der'a 3 ,1

+ 2'r :='lautet. '3,1 +' wird dabei zu 7'
reduziert, dann'7 2 +'zu'14 rusgewenet
und abschließend in die Speicherstelle der
Variablen a geschrieben. Solche Post-
fixausdrücke lassen sich sehr einfach mit
ciner Kellennaschine auswerten. Eine
Kcllenraschine besteht- wie ihr Narne
\(hon \lgt. inr uerentlicherr:rrrs einern
Keller, der zum Ablegen von Zwischener-
gebnissen dient. Sie besitzt zum Beispiel
dic Befehle I-OAD,I-OADA. ADD. SUB.
MUL. DIV und ASSIGN. wobei LOAD
den angegcbcncn Werl odcr dcn Inhalt
einer Va ablcn aul'dem KcJler ablegt und
LOADA dies mit der Adressc cincr Varia-
bler tut. ADD, SUB, MUL und DIV nch-
men jervcils dic zwci obcrstcrr Werte vom
Kellel und addicrcn, subtrahiercn, multi
plizicrcn odcrdividicrcn sieje nach Befehl.
Das Ergcbnis wird zum Schluß auf denr
Keller abgelegt. ASSIGN schrcibt dcn
We .derauf demKellerzuoberststeht. in
die Speicherstelle, deren Adresse im Keller
zu zweitoberst liegt. Dem Ausdruck 'a :=
(3 + +) * 2' und damit auch dem Postlix
audruck '.r .r 4 + 2 :- entsprichr .onrir
das folgende Kellermaschinenprogramm :

LOADA a LOAD #3 LOAD #4 ADD LOAD

#2 I\,1U1 ASSIGN

Das Gatterzeichen '#' beschreibt hierbei
die Tatsache. daß der dahinterstehende
Wet direkt benutzt werden soll und keine
Speicheradresse darstellt. AufierdeIl] muß
slatt der Variablen a natürlich die Adresse
der Speicherstclle rngegebctr welden. irr

dcr der Wert von a stehen soll. InAbb. I

wcrdcn die einzelnen Zustände der Keller-
rnaschine grafisch dargestellt. Unter jeder

ai

LoAD *1 : MO\IE-tr $1, -(A7)

LOADA 31: PEA g1

ADD : MOVE-W (47)+, DO

ADD.W DO, (A?)

SUB : MOVE.ll (47) +, D0
suB.w D0, (A7)

UO! : MOVE. !{ (47)+, D0
MUIS (A?), D0
MOVE.ür D0, (A7)

DIv : MOvE.lr 2{47), D0
Drvs (a?) +, D0
MO!'E.W D0, (A?)

ASSIGN : MO1.E.w (A?)+, D0
MOVE.L {47) +/ A0
MO\,E.W D0, (A0)

T abe lle I : I mpk mentietuns
von Kellermaschi e -
befe hle n in 68000 erc ode

PEA
MovE. !r {3, - (a?)
MOVE.ll S4, D0
ADD.W DO, (A7)
MOVE.W *2, D0
MULS (A?) +, DO

MOVE.L (A7) +/ AO

MOVE.w D0, (A0)

Listittg 2:
Einfacher Cotu

O ptinierunrl

rvird der. Code kürzer'. es entfälle[ Spci-
cherzugriffe. und es wird weniger Plnlz
auf dem Keller beansprucht. Interessan
lclwcise kijnnen alle drei Verbesserungen
ohnc weiteres von einen Peephole Opti-
miercr durchgeführt werden. Der Code
nach dcr Pccphole Optimierung ist in Li-
stinc 2 Jher hildct. Nach die.err Oprinrie-
rungen ist der \\ cscntliclte KIifikpunkt am
hi.her erzcu8tcn Cod<. drt.] die Reei.rter
der 68000 nur sehr spärlich benutzt u er-
den. Wic man diese besser nutzen LilnD.
werden wir gleich besprechen. Doch vor
herwollen wiruns nochansehen. wie man
deI ( odc lür !:ne Kellerma\chirrerrsimu -

lation direkt aus dem attributierter Struk-
turbaum gewinncn kam, und wie wir die
a1n Anfang erwiihntcn vier Aufgaben der
Codeerzeugung bishcr gcliist haben. Am
Ende der letzten Folgc wurdc das Thema
Zu ischencode.ehon crr,rrihnt. lm Prirrzip
sind unsere Kellqrmaschinenbelehle
(LOAD etc.) nichts andcrcs als Zwischen-
codebefehle. \\ ir könn( rr.if Jlio ineinem
Brumdurchlaut dirÜk Lru\ r lrm irltrihUller-
ten Strukturbaum eIZeugcn. Einc attribu-
tierte Grammatik (siehe letzte Folgc), die
gerau das leistet, isL in Listing 3 abgebil-
det. Der Operat,rr'-+ dicnr u ie .chol in

Anweisung ist der Zustand nach ihrcr
Aharheitung abgebildet. Da es 'ehr ein-
lach i\I. mit einem Milroprozessor u ie
dcm 68000 eine Kellermaschine zu simu-
lieren, kann ein Kellermaschineprogramm
sehr lcicht in 68000er-Code umgesetzr
werdcn. Tabclle I zcigt die Implementie-
rung dcr Kcllcrmaschinenbefehle durch
68000er-Codc. Dabci ist im LOAD- und
LOADA-Bcfchl %1 ein Platzhalter. der
durch den jewciligen Operanden ersetzt
wird. Listing I enthältdie Übersetzung der
Befehlssequenz für den Ausdruck 'a :=
(3 + 41 x 2' mit Hilfe der Schemata aus
Tabelle l. DieserCode efüllt die gestellte
Aufgabe offensichtlich korekt, ist aber
sehr umständlich. Dic Ineffizienz des
Codes fällt an dcn durch Zahlen markier-
ten Stellen besondcrs stark ins Auge. Die
Anweisungen 1 und 2 bzw.3 und4 kijnnen
sehr leicht zu je eincr zusammengefaßt
werden. Die mit 5 und 6 markierten An-
weisungcn könncn sogar komplett entfal-
len. da \ie \ogcnanntc inverse Operalio-
nen darstellen, d.h. die einc Operation hebt
die Wirkung der anderen auf. Allerdings
muß dann im vorausgehenden MULS-
Befehl mit Postinkrement vom Keller ge-
lesen werden. Durch diesc Optimierungen

-t-.l TJ-l f? I -? I l---l Tl--l l--l

- 
l--r-l 

- 

E--l
re,,erFl EEEEE

: :: ii ii i: :: ii i

Abb, l: 'u:= (3 + 1) + 2', ausgeführt a f ei er Kellcmaschine,

PEA
MOVE.W {3, -{A7)
MOVE-W *4, -(A?) ; a
lirovE.lt (47) +r D0 ;2
ADD,W DO, (A7)
MOVE _ !r #2, (47) ;3
MOVE.fl (47)+/ D0 ; 4
MULS (A7), D0
MOVE,rl Dor (A?) ;5
MOVE_}i {A7)+, D0 ; 6
MOVE. r, (47) +, A0
MOVE.rl D0, (A0)

Listinq 1: Einfachet
68000ercode zur
BerechtMng yon
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der letzten Folge zuI Aneinanderreihung
\ L,rr Zw irc her rcoJ(bcle hlcl. Nlit die.el
atlributierten Crammrtik \&,ird der Stluk
lurbaurr des Ausdlucks a:= (3 +.+) 'r 2'
ger]au in die weiter oben angegebene
Sequenz von Kellermaschineubefehlen
transfbrmiert. Da dic Um*,andhutg des
Kellercodes nach Tabelle 1 einer einfa-
chen Makroexpansion entspricht. könner
die einzelnen Kellennaschinenbet'ehle in
der attributierten Grammatik auch gleich
durch die entsprechenden 6E000er lletth
le ersetzt werder. Trotzdem ist clie Eilftilr
rung einel Zwischenspllche für'das Desi-
gn eines Compilels irnnrer siltrvoll, auch
wcnn sie wie hier schlußendlich nie expli-
zit vorn Compilel benutzt wird. Denn die
Zwischensprache erlaubt eine anschauli-
chere und übelsichtlichere Darstellung der'
Codeerzeugung und hilti. dal} wichtige
Zus norenhii'rge richt im Detril cles Ziel-
n t:r.r'lt incr rr'orle. unlersehen. D.rrttit rrrilc
dic Codcausrvahl komplett. Was noch
r.lllunrrn.rr lehlt. r.t eirre Sper.helzuter
lung für ilie Variablen. Prinzipiell legt der
Compiler alle.rlobalen Variablen einfach
hintereinancler inr Speicherbeleich fiir'
ul,'hrlc Dutcl ab rrnd herechnet drrbei je
wcils den Otl.set !onr Anfang dieses Seg
n]cnts oder des kornpletten Programms.
Dr(\Lr (lll'.rl uir(i \läll rler rir'htigen
Adrcssc ins Prograrnm eingesetzt. f)ie
kon-ektc absolutc 

^ih 
cssc rvird d nn beinr

Pro-qlammsla volr (lclRcloziclloutinc cles

Betriebssvstcms crmittclt. Die lokalen
Daten der cinrclncn Funktioncn und Plo
zeduren \\,crdcn im (icgcnsatz dazu auf
dem Laufzcit Stack im Activntion-Record
der zttgehör'i-r.rr Roulirrr Jbg.l(,j-1. $r(
dies schol il dcr zweiten Folgc bcsplo-
chen wurde. Die Speicherzuteilung muß
also fürjede Prozedur den Speicherbedarl'
der lokalen Daten berechnen und dalür
sorgen. daß arn Alläng jeder Proredur
Code erzeugt wild. der del von der Proze
dur benötigten Plnlr auf dern Stack reser
viert. AulSerdern nrulJ cler Platz arn Ende
der Abarbeitung cler Prozedur wieder t'rei-
gegeben werden. Ftirjede lokale Valiable
uirJ ,l.rnn der Olfset rorn Lrnk-Poiuter
(siehe Folge 2.) berechnet. Da das genaue
Votgehen cler Speichezuteilung sehr stark
r rrrr der zrr iiber.el/erden Pro.qrrrrrnicr-
sprache abhaingt, wollen wir hier nicht
weiter darauf eingehen. Nach Codeaus-
wahl ul-Id Speicherzuteilung bleiben von
den vier erwiihnte n Au1-eaben cler Cocleer'-

zeugung noch die Registerallokation und
die Bestimmung der Berechnungsreihen-
folge übrig. Beiiles bleibt in del bisher
\ urre.lellten nairen Codepcnerierung irrr

Prinzip Linberücksichtigt. was ein wesent-
lichcl Grund liil den relativ schlechten
Codc ist.
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Register machen Beine
Ziel der RcgislcralluLation ist es. mög-
lichst vicle Zwischcncrgcbnissc von kom-
plcxcn Bcrcchnungcn im Prozcssor zu
speichern uncl so die Anzahl der Spcicher-
zugrilfe zu minimieren. Eine Möglichkeit,
die Prozessorregister besser zu nutzcn, als
wir es bisher .setan haben. ist. dic zur
Vefügung stehenden Register als die
obersten Elemente des Kellers zur be
fiachten. Erst wenn in den Registcm kein
Platz mehr ist. wird der echte Kcller be-
nutzt. Das Gänze ist möglich, daderCom-
piler die Stack-Belegung zur Übersct-
zungszeit berechnen und die trötigen Re-
gisterzugriffe damit erzeugen kann. So
bald ein Prozedur- oder Funktionsaufruf
vorkommt, müssen die Registerinhalte al-
lerdings doch noch auf dem Stack abgc-
legt werden, da sie möglicherweise wäh-
rend des Aufrufs verändert werden. Die-
ses Ablegen der Register bezeichnet man
als Spilling. Mit dieserAfi derRegisteral-
lokltion wollen u ir uns aber nichl weiter
befassen, sondern uns stattdessen gleich

Abb,2: Erze gu g rofi Cotlc

fb eine Kellermaschi e

ein besseres Verfahren ansehen. Dies setzt
die Techniken der semantischen Analyse
zur Registerallokation ein. Ein Vorteil des
Vedahrens ist, daß man die Bestimmung
derBerechungsreihenfolge sowie ein paar
u eitere Optimierungen leichr integrieren
kann. Außerdem ist dabei eine elegante
Einbettung der ersten Phase der Codege-
nerierung in die semantische Analyse
möglich. Die wesentliche Information zur
Registerallokation ist hierbei, wieviel Re-
gister fü die Berechnung der einzelnen
Teilausdrücke eines kompletten Ausdrucks
gebraucht werden. Als Beispiel wollen
wir uns den Strukturbaum des Ausdrucks
'a * b + (c + d) * (e + t)' ansehen, der in
Abb. 3 dargestellt ist. An jedem Knoten
des Baums rteht die Anzahl der Regi:ter.
die zur Berechnung des kompletten Teil-
baums, der von dem Knoten ausgeht, be-
nöligt \ erden. Zur Berechnung eines
Blattes (in unserem Beispiel eines der
Bezeichner) wird ein Register gebraucht -

und zwar das Register, indas derWertdes
Bezeichners geladen wird. Fürjeden Kno-
ten des Strukturbaums wird dann wie folst

s4L{lHDB3L ORD

RUIE Assign ::= Ident r:=' Expr.
ATTRIBUTION

assigo.Code := ILoADA Ident;) ++ Exp!.code ++ {aSSrcN;};

RUIE Expr ::= 'Expr' + 'Exp!'.

Exp![0].code r= Expr[1].code ++ Expr[2].code ++ {ADD; };

RULE ExPr ::= iExPri - iExPr'.
ATIRIBUTION

Exprl0l.Code := Eaprlll -Code ++ Expr[2],cocle ++ {sUB; };

RUIE Exp! ::= 'Expr' t 'Expr'.
AT'RIBUTION

Expr[0].code := Expr[1] .code ++ Exprt2l.cöde ++ {MUL; };

RUIE Exp! ::= 'Expr' / 'Exp!'.
ATTRIBUTION

Exp![o].code := Expr[1] .code ++ Expr[2].code ++ {Drv, };

RUIE ExP! ::= Ident.

Expr IOI . Code : = {LOAD Iateot; } ;

Listing 3: Attribulierte Grumtnatik zut C oileeneugung.für die Kellarnaschine



entschieden. Benötigen beide Unterbäu-
me des Knotens gleich viele Register. ist
es egal, in welcherReihenfolge die beiden
Unterbäume berechnet werden. und der
Knoten, der die beiden verbindet, benötigt
zur Berechnung ein Register mehr als je
einer der Teilbäume. Dieses zusätzliche
Register wird gebraucht, um das Ergebnis
der Berechnung des ersten Teilbaums
während der Berechnung des zu eiren zlr i-
schenzuspeichern. Benötigt einer der Un-
terbäume mehr Register als der andere, so
wird et zuerst berechnet. und der verbin-
dende Knoten benötigt zur Berechnung
genauso viele Register wie der teurere
Teilbaum. Das ergibt sich daraus, daß das
Ergebnis der e$ten, teureren Berechnung
urihrend der Aus\ erlung des zueilen
Teilbaums in einem der Regi5ter ge\pei-
chert werden kann, das gegenüber der er-
sten Berechnung nicht gebraucht wird. In
der Abbildung sind die Kanten des Struk-
turbaums mit römischen Ziffern gekenn-
zeichnet, die angeben, ob sie als erster
oder zweiter Teilbaum berechnet werden.
In dem Beispiel wird der Teilausdruck '(c
+ d) * (e + 0' vor 'a * b'berechnet. Macht
man es andersherum, müssen lür die Be-
rechnung des gesamten Ausdrucks vier
stätt drei Register bereitgestellt werden,
da bei derteureren Berechnung dreiRegi-
ster plus eins, zum Speichem des Ergeb-
nisses von 'a * b', gebraucht würden. Wie
wir sehen, haben wir auf diese Art und
Weise die Anzahl der benöligren Regisler
und die Berechn u ng reihenfolge in einem
Rutsch ermittelt. Eins haben wir dabei
allerdings außer acht gelassen. Ein realer
Mikroprozessor hat natürlich nur eine be-
grenzte Anlahl von Registem. Daher ist ei
nötig, fürjeden Knoten des Strukrurbaums
zu überprüfen, ob das Ergebnis der zuge-
hörigen Berechnung als Zwischenergeb-
nis im Speicher, also etwa auf dem Lauf-
zeit-Stack. abgelegt werden muß. Dies isl
nie der Fall, uenn einer der Teilbäume
mehr Register als der andere benötigt.
Denn dann braucht der Vaterknotenja die
gleiche Zahl von Registem wie derteurere
Lnterkroten. Brauchen beide Teilbäume
zur Berechnung aber gleichviel Regi5ter.
muß das Ergebnis der Berechnung des
ersten Teilbaums im Speicher abgelegt
werden. falls die Anrahl der Regisrer je
Teilbaum gleich derAüahl der überhaupt
vorhandenen Register ist. Der Vaterkno-
ten braucht dann zur Berechnung natür-
lich genausoviel Platz wie seine Unter-
bäume. also alle Regisler. Eine artributier-
te Grammatik, die diese Berechnungen
durchführt, ist in Listing 4 ange8eben. Das
Nichtteminal Operotor steht dabei fiir
einen beliebigen binären Operator wie '+',
'-' etc., und der Wert 'n' gibt die Anzahl
der insgesamt vedügbaren Register an.
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I RULE Exp! : r= Expr, opelatoE iExpr..
I ATIRIBTITION

I :ll:l:l :.r:":rsr := (Exprtll .ReeasleEs >= Esp!r2l.Reeislers) j
Expr[1] _Regisrers := rF Exprtll .Resisters = Expfl2l _Regisre!s

THEN nin (Expr[2].Registers + 1, n)
ELSE mäx (Exp![2] _Regislers, Esprl3l,Reqisters

GRUNDLAGEN

Die drei berechnetcn Attribute sind Asgl-
st(rs, LeftFirst' und §ro|e. Rc.glstei-s gibt
an. wieriele Register zur Berechnung dcs
Teilbaums geraucht rlerden. dessen Kno-
ten das Aftibut besirzt. LeJiF irstistTRLrE.
falls der linke Unterbaum des Knotcns
zuerst ausgewertet werdcn soll, und Sror-e
istTRUE, falls das ßrgcbnis der Berech-
nung dieses Knotens im Spcicher abgelegt
werden muß, da die Registernichtreichen.
Da\ \ ors.\lellle Berechnung\\chema i\l
natürlich etwas vereinfacht. da ein Mi
kroprozessor wie der 68000er Befehle
besitzt. die bestimmte Aufgaben mit we-
niger Registem lösen. Zum Beispiel kann
ein Wert au\ dem Speicherdirekt zu einem
Registerinhalt addien werden. Um diese
Befehlsan mit einzubeziehen, wird das
AttributRegisle/'.r in der zweiten Rcgel der
attributierten Grammatik nicht mit l,
sondern mit 0 initialisiert. Andere Beson-
derheiten Iasscn sich meist durch zusätz-
liche Regeln. die bestimmte Sonderfälle
abhandeln, bcschreiben. Allerdings sollte
man an dieserStelle noch nichtversuchen.
Probleme der Codeselektion zu [öscn- d-h-
Oprimierungen der An. daß stall einem
'ADD.L #c, D0' auch der schnellere und
kürzere Befehl 'ADDQ.L #c, D0' verwen-
det werden kann, wenn c zwischen I und
S liegt. Aus dcm so attributierten Struktur-
baum kann dann, ähnlich wie dies für die
Kellermaschincncodes vorgestellt wurde,
in einem weitercn Baumdurchlauf Code
erzeugt werden. Nur werden die einzelnen
Wene nicht auf dem Keller. sondem in

Abb. 3: Attribütbercchnu g
fb die Re gisle ratto katio n

Registern abgelegt. Nur wcnn das Storc-
Attribut in eirem Kl]oten gcsctzt isl. wird
clas Lrgebnis cler Belechnung in den
Speicher gcschrieben. Da bishcr nur l'est-
,:.le:l ,.r urJe. rrrluher Tcilru'dluck u ie-
\ iele Rc-sister zu seiner Bcrechnung be-
nötigt. nlufi bei del Auswahl des Codes
noch einc ZrLordnun-g dcr vorhandenen
Prozessorrcgister zu den cinzelnen Zwi
schenergebnissen durchgelühft werden.
Dazu merkl man sich imrner dic t-iste cler
akluell unbelcgter Regisrer.. Sobald ein
ncuer Wert geladcn wird, wird eincs dieser
Rc:i.ler bel(!1. Bcitn DUrcltlühlün (iner
a thrletischen Opcration werden dic Re
gister. in denen dic Operanden gespcichert
sind. nach der Opcration wieder ll.ci. AI
ILrrlinp. uird bei ernem Proze'.or uie
d(, 680{loer da. Repisrer de\ zueiren
Opcrarden lrach dcr Operation durch das
Ergcbnis beleErt. Sobald soviel Aulwand
gctlieben u ird. urn (lie Pro,/e5\ofl.! i\ter
bcsseL iluszunutzcn. sollte die Auswahl
.ler ln.rruktiorrcn. rlie zur lrrrIlernr.ntie-
lung der Berechnungen der einzeJncn
Strukturbaumknoten ver wandt rvird. auch
sorgfältiger durchgefühft werden. Bishcr
u,ar ciie Codeausu,ahl darauf beschränkt.
pro Knotentyp eine bcstimmte lnstruk-
tionslirlge zu erzeugen, die die entlpre-
clren(l( \uleihe.\ ie\\(.fl l deloder,/\\(i
\icrri addiercn. durclrlirhn. Be::er ist e,
Dalürlich pro Knotentyp vcIschiedene Co-
desequcnzen zurVedügung zu stelletl, urrt
je nach Situation die bestc auswlihlen zu
könncn. Die Kriterien für diese Auswahl

END;
ExPr[3].Störe := PALSE;
Exp![2].store := (Exp!t2l.Resisters = n) aND {Exprl3l.

RULE Expr ::= IdeDt.
ATTRIBUTION

Expr. Registers := 1;

I Expr. LeftFi!st := TRUE;

Listifig 4: Attributiene Grummatik zur Registerallokatian



hängen natürlich stark von der Zielma-
schinebzw. von deren Instruktionssatz ab.

Sicherlich wird auch das oben berechnete
Slore-Attdbut zur Auswahl herangezogen,
umje nachdem, ob das Ergebnis und/oder
einer oder beide Operanden im Speicher
Iiegen, die optimale Befehlsfolge auszu-
wählen. Die Auswahl der Codesequenzen
lZißtsich zum Beispielänhand von Tabellen

durchführen, wie dies etwa in [3] be-

schrieben wird. lmmer mehr Verbreitung
findet aber auch die Codeauswahl durch

MustererkennunS, die wir gleich noch

besprechen werden, und die sich auch sehr
gut zum Bau von Generatoren für die Co-
deezeugung eignet. Vorher soll aber noch

erwähnt werden, daß durch die Berechnung
geeigneter Attdbute auch boolsche Ver-
knüpfungen opdmiert übe$etzt werden

können. Außerdem ist es möglich, die

Berechnung arithmetischer Ausdrücke
durchdie Verwendung algebraisch identi-
scher Ausdrücke zu optimieren. Zum Bei-
spiel kann es vorteilhaft sein, '(-a) '' b'
statt'a * (-b)' zu berechnen. Aus'(-x) + (y
- 2l wird dami( x + 1z - 1.1'. uas eine

Negatjon er.parl. Al) nächste\ wollen \ ir
uns ein recht gutes Verfahren zur Codese-

lektion ansehen, das für viele verschiede-

ne Typen von Zielmaschinen Verwendung
finden kann.

Musterhafter Code

Das Grundprinzip der Codeerzeugung
durch Mustererkennung (pattem matching)

ist recht einfach. Der Codegenerator sucht

in dem Strukturbaum nach Teilbäumen,
die auf eins der ihm bekannten Muster
passen. Sobald er einen solchen Teilbaum
erkennt, eEeugt er einen zu dem Muster
gehörenden Code, in den er unter Umstän-
den noch Werte aus dem Strukturbaum
einsetzt. Außerdem wird der Teil- im
Strukturbaum durch ein neues Blatt er-
setzt. Jedes der Muster zusammen mitdem
Code und dem neuen Blatt ist eine Regel

des Codegenerators. In Abb. 4 sind Regelr
abgebildet. die es erlauben. Code [üreinen
einfachen arithmotischen Ausdruck zu er-
zeugen. Eine Regel besteht aus einem
Musrrbaum und einem Strukturbaumblan,
diedurch einen Pfeil verbunden sind. Eine

solche Regel besagt, daß ein Teilbaum,
der auf das vorgegebene Muster paßt, in
das BlatL umgewandelt werden kann. Über
dem Pfeil kann noch eine zusätzliche Be-
dingung sEhen, die die Anwendbarkeit
der Regel einschränkt, wie dies bei Regel
(5) der Fall ist. Steht unter dem Pfeil ein

Stemchen (x), kann die Regel auch ange-
wandt werden, wenn die beiden Operan-

den des Teilbaums gegenüberdem Muster
vertauscht sind. In Regel (4) ist es zum
Beispiel auch möglich, daß die Konstante

Abb.1: Regeln für einenCodcgeneralot per Mustererke ung
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auf der rechten und das Register auf der
linken Seite stehen. Unrer jeder der Regeln
steht der Code, der ezeugt wird, sobald
der Codegenerator die Regel anwendet.
Die Anwendung derReget (1) beendet die
Codegenerierung, was durch den Punkt
auf der rechten Seite des Pfeils angedeutet
wird. Die Strukturbaumblättet mem, reg
und conJl sEhen für verschiedene Spei-
cherklassen,wobei mrn einenOperanden
im Speicher, reg einen Registeroperänden
und t,,rsl' einen Lonstanten Wert reprä-
sentiert. Das Attdbut der Speicherklasse
wird jeweils in eckiger Klammer angege-

ben und ist für ,??em hier der Einfachheit
halberderName derVariablen, füri eg die

Registemummer (hier nur Datenregister)

und für corsl der Wert der Konstanten, In
Abb.5 wird mit den eben vorgestellten
Regeln der Srukturbaum für den Ausdtuck
'x := 1 + y + z' in Code umgewandelt. Der
Teil des Baums. der auf das Muster der
jeweils angewendeten Regelpaßt, ist dulch

NDD, t C, DO (3)

cinen €iestrichelten Rahmen gckennzeich

nel. DieNummerderjeweils angervendeten

Regel rvird übel den einzelnen Pfeilen
angegeben, unteldem Pfcil sleht der durch
die Regel erzeugle Codc. Zum Schlui3 ist
derkomplette Code noch cinmal am Stück
angegeben. Vergleicht rnan dcn czcugten
Code rnit dem, was die eintächc Brzcu
gung von Kellermaschinecode l'ür dicscs
Bcispicl genelieren würde, so wild die
Übcrlegenheit der neuer Methode sehr
deutlich. Eine Peephole Optinlierung er-
übrigt sich vollstündig. da die Musterer-
kennung.peztellcTL ilhiurtte.dieoptirniert
iibersetzt welden könncn. direkt erkennt
urd ertsprechend bchandelt. Ein Beispiel
ist die Regel (5), clic irn Sonderfall der
Addition einer Konstanten. inr Bereich
zwischen I urld IJ. dcn Spezialbefehl
ADDQ statt eines nonnalen ADD ver-
$ erdel. Often irt a llcldings noch d te Fragc.

wie der Codegcnerator wissen soll, dal]

e irre Vcru enJung drl ehen f.tll. in dieseln

DO
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Puntt anwendbaren Regel (4) schlechter
ist. Um eine solche Entscheidung zu er-
möglichen, werden die einzelnen Regeln
meist lroch mit einem Kostenwefi versehen.
Der Codegenerator versucht nun, den Code
derurt zu ezeugen, daß die Summe der
Kosten aller füreinen Strukturbaum ange-
wendeten Regeln minimal wird. Cerade
bei der Behandlung von Spezialfällen
können die Musterbäume durchaus größer
sein, als dies in unseren Beispielregeln der
Fall ist. Damitkönnen dann auch spezielle
Adressierungsarten des Prozessors ausge-
nutzt werden. die mehrere Knoten des
Strukturbaums in einem Befehl berech-
nen. Die Registerverteilung und die Be-
stimmung der Berechnungsreihenfolge
kann bei der Codeerzeugung durch Mu-
stererkennung ohne ueileres durch eine
vorangehende Attributierung des Struk-
turbaum. fe.lgelegt werden. wie u ir rie
vorher besprochen haben.

Allgemein
Wie anfangs angekündigt, haben wir uns

bei der Codeerzeugung auf arithmetische
Ausdrücke koDzentriert und andere Kon-
.lrukle einer Plogrlrrrrrniersprrclre- u ie

Schleiten. Prozeduraufl Lrfe und aihnliches.
vernachliissigt. Dies ist wegeli des be
grenzten hjer zur verfü-qung stehenden
Platzes gesclrehen und auch nicht so ra
gisch. dtr die wichtigsten Problene uncl

deren Lösung vor-eestellt wurden. Gerade
Schleil'en erfordern eine Reihe von Spe-
,/rJllö\llrpen unrl könrert noflnclerwei.e
nicht ohne größeren Auf$,and nennens
wert optimiert uer-den. Dic Art und Weise
von PlitzeduLrautluten ist recht stxrk v()n

dcr implcmcntiertcn Pnrgranrmicrsprachc
abhiingig uud kann wohl am bcstcn clutch
dic Belutzung von Rcgistcrn ru[ Parainc
terübergabe uncl das Wcglasscn unbcnutz
teI F.igen.chrlien,lc' \ul rul'nrciharrisrnu.'
optimicrt \\,crdcI. Am \&,ichtigsten ist im
Ganzcn wohl cinc ausdrucksübergreifen
de Allokation von Registern, auf die hier
aber nicht weitereingegangen werden soll.

Codierungsarbeit
Bisller haben wir uns nur rnit ljrzeugung
von symbolischern Assemblelcode be

schäftigt. Urn cin Programm auslühren zu
kiinncn. r n uß cs ahr'r in c. hten \4asihinen
code umgewunclelt. also noch asscmblicrt
werclen. Dazu kann mtn cincn cxtcmcn
Asrembler r eru endcn- tlcr cinc Dltci mit
dem erzcugten symbolischen Assemblcr-
code übcrgebcn bckornmt. Diese Methode
wird des öf'teren von Compilern verwen-
det, die unter denr I3etriebssystem UNIX
laufen. Durch das Verfahren wird die Por-
lierb.rrkeir eine. Compilers erhöht. dr eine
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komplettmaschinenabhängigePhase ver-
schwindet, und außerdem spart der Com-
piler-Bauer auch etwas Arbeit. Erkauft
werden diese Vorteile durch eine Erhö
hung der Übersetzungszeit, da verstärkt
relativ Iangsamer I/O durchgeführt werden
muß und der Assembler die textuelle Re
präsentation der Assembler-Datei erst
wieder in eine interne Dastellung um
wandeln muß. Diese Nachteile kann man
durch eine lntegrierung de5 As5embler\ in
den Compiler vermeiden. Außerdem karxl
ein interner Assembler jede Assembler-
Anu eisung sofon nach ihr erErzeugung in
Maschinencode übeßetzen. so daß das
Programm nie komplett in Form von sym-
bolischen Assembler-Anweisungen vor-
1iegt. Nachdem wirnach der naiven Code-
generienrng noch eine Afider Codeerzeu-
gung kennengelernt haben. die weitaus
besseren Code erzeugt, wollen wir uns
jetzt noch kurz die Möglichkeiten der Co-
deoptimierung ansehen.

Noch besser...
Bei der Codeoptimierung geht es nicht
darum, das Programm möglichst geschickt
von einerFom in eine andere zu transfor-
mieren, sondern es wird schon erzeu,tter
Code verbesserl. Dies ist rneist nicht der
endgültige Maschinencode. sondem etwa
ein Zwischencodc. wie er in dcr letzten
Folge vorgestellt wurdc. Einc Möglich
keit solcher Optimierungen ist die schon
erwähnte Peephole Optimierung. Diese
kann den Code zwar nur lokal verbessern,
ist dafür aber recht einfäch zu implemen-
ticrcn. Einc sehr viel mächtigere, aller
dings auch autwcndigsre Mcthode zur
Optimicrung von Programmen stcllt die
DatenllulSanalyse dar. Im fol-qenden wol-
Ien wir uns kurz die Vorgehensrveise der
Datenflußanalyse ansehen und dann die
Optimierungen, die sie erlaubt, bespre
chen. Die Datenflußanalyse operiert in der
Regel auf einem Zwischencode, der dem
3-Adreß-Code aus der letzten Folge ähn
lich i\t. Wichtig i\r außerdem. daß Varia
blen nicht symbolisch dargestellt werden.
StrIde\\en sind es Referen/en aufje eine
Datenstruktur, die für jede der unter-
schiedlichen Variablen einmal vorkommt.
Eine solche Referenz erlaubt es. für diese
Variable berechnete Information zu spei-
chern. Der Zwischencode wird außerdem
nicht linearim Speicher abgelegt. sondern
in sogenannte Grundblöcke (basic blocks)
aufgeteilt. Jeder Grundblock besteht aus

einer Sequen/ von Zu ischencodeanu ei-
sungen, die genau einen Eingang und ei-
nen Ausgang besitzt. DerGrundblock kann
al!o nur mit der ersten seiner Anweisun-
gen betreten und in der letzten verlassen
werden. Zwischendrin gibt es weder Ein-

sprung- noch Aussprungpunkte. Die
Grundblöcke rverden ihrerseits zu einen'r

Graphcn vcrbunclcn. in dem.jede Kante
r Pli il r cincn rnü;: lichen I lbergrn! r on ei

ncm zu cincm anderen Grundblock an

zcigt. Inncrhalb dcr Grundblöcke interes
.i(rl Jann hrrupträihlieh. u'elihe Varri-r

blcn bcschricbcn uncl wclche ausgelesen
ucrden. Durch r:inc g, schi.'kte K,,mhrnr
tion dieser hforuation aller Grundlllöcke
köruen jetzt zurn l3eispiel alle Zugriffe
luI derr Welt erner \ arilblerr. del lrr eirrer
besrimmrer Stelle in die Variable ge-

schrieben wurde. berechlet werdeo urd
drrnil luclr. rb u o eile be'tinurrte Vlril-
ble nicht mehr benutzt wird. Erschwert
rverden solche Berechnungen durch die
Benutzung von Arrays und Zeigern. die
den Ol,timierer zu in!en..rlle lnlornltion
zu verwerfen. die durch solch einen Zu-
griff eventuell fillsch wird. Dulch diese
Berechnulgen kaDn der Oplimierer die
iolgenclen Verbessemngen am Code
.lurrhiühren. Di<..Elirninielurg perneirr

samer Teilausdrticke" (common suber
pression elinrination) erkennt meh äch
aufiretende gleichartige Berechnungen und
sorgt da1ür. da['i das einmal be]'echnete
Ergehnis mehfiäch benutzt u,irci. ohne es

mehnnals zu berechnen. Die ..copv propa-
gation ' bchandelt Zurveisungen der i\rl 'x
:= I 

'. Solangcr nicht u,eiterveriindefi wircl.
kann ,l statt -r vcrwendet rverden. was der
als nächstes folgenden Optinierung
eventuell die Eliminierung derZuweisurp:
elluuht. Da.olche Koprerlnu ei'rrrtcrrt rn

compilergeneriertem Code gerne vor-
komrren. ist die OptjmieruIIg njcht so un-
sinnig. rvie sie aufilen ersten Blick schei-
ncn ma-u. Eine wcitere Optimierung ist (1ie

..Eliminicrung totcn Codes" (clead coile
elinlination): sie cntfarnt. wic ihl Namc
schon lenlulen 1äl.i1, Codc, dcsscn Bc-
rechnunger nie benutzt wcrrlcn. Zwci
weitele Optinrierungen sind im Zusarr
nrenhrne ruit Schleilcn rrögliclr. Dier i.t
einmal die,,Codeverschicbung" (codc
motion). bei del es darun gcht, Bcrcch-
r'rungerl. die bei den einzelnen Schleif'en-
durchliiufen unveründert bleiben. aus der
Schleife herauszuziehen. und zweilens dic
.,Elirrinierung vou Induktionsvariablen"
(induction variable elimination) zusarr
men mit,,reduction il strelgth'. I3ei die-
sen beiden geht es clarum, Laut'variablen.
die in einer Schleife gleichartig verändert
werden, zu eliminieren oder wenigstens
ihre Berechnung zu vereinfachen. l,etzte-
res ist zun.t Beispiel möglich. sobald clie

Laufvariable I einer Schleife zu einel Be-
rechnung rvie'j := 2 + i'verwendet und bei
iedem Schleifendurchlauf um eins erhöht
wird. Statt in iedem Schleifendurchlauf
die recht teure Mulriplikation durchzutüh
ren, kann.l zu Beginn derSchleife mit der.n
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zweifachen Wert des Startwetes von i
initirlisien und anrchließend mit 'j := j +
2' erhöht werden.

G e n e r i e rte G e n e rato re n
Generatoren zur automatischen Erzeugung
von Codegeneratoren können mit der
Methode der Codeezeugung per Muster-
erkennung recht gut erstellt werden, da
diese Methode völlig unabhängig von der
Zielmaschine funktioniert. Außerdem
können spezielle Fähigkeiten der Zielma-
schine recht einfäch durch Muster, die die
geeigneten Fälle abdecken, ausgenutzt
werden. Ein Generator. der nach diesem
Prinzip gebaut ist, ist BEG (L2l), was für
,,back end generator" steht. Eine Eingabe-
datei für dieses We*zeug beschreibt die
Codegenerierung mit Hilfe von Regeln,
die im wesentlichen aus einem Muster.
einem Kostenwert und einem Programm-
stück bestehen. Das Programmstück wird
ausgeführt, sobald die zugehörige Regel
angewendet wird, und ezeugt den ent-
sprechenden Code. Außerdem können
durch zusätzliche Angaben auch noch At-
tribute während der Codegenerierung be-
rechnet werden. Diese können zum Bei-
spiel zur Bestimmung von Adressierungs-
aften und zur Berechnung konstanterTeil-
ausd cke Verwendung finden. Zusätz-
lich zu den Regeln muß in der Eingabeda-
tei noch eine Beschreibung der Syntax des
Strukturbaum\ \lehen. Au\ diesen Einga-
ben erzeugtBEG einen kompletten Code-
generator in Modula-2 oder C, der wahl-
weise noch mit einem der beiden in BEG
eingebauten Algorithmen zur Registeral-
lokation versehen wird. Der so erstellte
Codegenerator eEeugt für jeden Struk-
turbaum garantiert immer den nach den
angegebenen Kostenwerten optimalen
Code, d.h. den Code, der die minimalen
Kosten verursacht.

Hardware
Soviel zum Thema Codegenerierun-e.
Handfeste Informationen zum Thema
Compiler-Bau gibt es in den beiden schon
mehdach zitierten Büchem Il und [3].
Dabei ist [], das den Spitznamen ,,Dra-
chenbuch" trägt, mehr an der Implemen-
tierung von Compilem o entiefi.Manfin-
det dort zu nahezu jedem Problem, das
beim Bau eines Compilers auftritt, Imple-
mentierungstechniken zusammen mit teil-
weise recht raffinienen Tricks. Da das
Buch auch gut geschrieben ist, ist es für
jeden, der sich für Compiler-Bau interes-
siert, zu empfehlen. Das zweite Buch, das
auch als ,,das silbeme Wunder" bekannt
ist, ist eigentlich nur für Leute geeignet,
die auch etwas an dem theoretischen Hin-

i2s rY s/1s11
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tergrund interessiel.t sind und die eine for-
male Beschreibung nicht schreckl Statt
aul viele Implementierungsdetails, wird
hier rnehr Wert auf große Zusammenhän-
ge und übergeordnete Prinzipien gelegt
als im Drachenbuch. Wer nach der Lektü-
re dieser fünf Folgen zurn Thema Compi-
ler-Bau Lust bekommen hat. selb5l einen
Compiler zu schreiben, oder wer einfach
mal ein wenig rumexperimentieren will,
der kann die kleine Beispielsprache, deren
Grammatik in Listing 5 abgebildet ist, mal
des Spaßes halber implementieren. Ein
Programm die:er Sprache be'tehr aus ei-
ner Variablendeklaration. einer Reihe von
Anweisungen und dem Befehl. den Wefi
einer Vrrrirblen ruszugcben. Al. einzigen
Datentyp -uibt es ganze Zahlen (lnteger).
Bezeichner (ldent) der Sprache bestehen
aLus einer beliebigen Folge von Buchsta-
ben. Ansonsten sollte die Sprache selbst-
erklärend sein. Das folgende Programm
berechnet zum Beispiel die Fakultät der
Zahl 5:

lrEtLEn>0DO
fac := fac * n,
n := n - 1;

END;
PBINI fac

Beim Bau eines Parsers für die Sprache
muß man zuerstdie Linksrekursionen ent-
fernen, wie in Folge 3 beschrieben. Die
danus resultierende Grammatik läßt sich
mit Hilfe des rekursiven Abstiegs einfach
implementieren. Die semantische Analy-
se besteht im wesentlichen daraus zuüber-
prüfen, daß nur dekladerte Bezeichner
verwendet werden, und daß der Ausdruck
in Verzweigungen und Schleifen als ober-
sten Operator einen Vergleich enthält.

Alterdings kann altemativ auch die C-
Regel benutzt werden, nach der alle Zah-
len außer der Null für TRUE stehen. Bei
der Codeerzeugung sollte man sich mit
einem einfachen Kellerautomaten zufrie-
dengeben und symbolischen Assembler-
code in eine Datei schreiben, die dann von
einem separaten Assembler in Maschi-
nencode übersetzt wird.

Das war's!
Die Compiler-Bau-Serie ist nun an ihrem
Ende angelangt. Wenn es gelungen ist die
grundlegenden Probleme des Compiler-
Baus anschaulich darzustellen und ein
Gefühl für die u ichtigslen Problemlö\un-
gen zu vermitteln. so hat die Serie mit
Sicherheit ihrZiel eneicht. Natürlich wur-
de vieles nur angerissen, doch schließlich
ist der Compiler-Bau ein sehr umfangrei-
ches undkomplexes Gebiet, das nochnicht
einmal durch einen Wälzer wie das Dra-
chenbuch hundertprozentig abgedeckt
wird. Fragen, Kritik und Anregungen an
den Autor sindjederzeit willkommen und
sollten am besten an die untenstehende
Adresse gesandt werden.

Münüel Chdh-ayattf
W i I h e I m - Le usc hne r S tt-. 2
7540 Kdi lsruhe-Ohe eut

[ ] I Ahol Se th it U I lnün :,,Conpi lers : Principle s.
Technique s a nd Taol s ", A(ldi son-We sley

[2] Emmelnann: ,,BEG - d Back EndGeneru-
tot", User Manual (GMD Karlsruhe)
[ 3 ] Wa ite I Gaos :,,Compiler C anstruction ",
Springer

Plogran ::= ,VAR' värI-ist. ,,' Slatlist 'pRrNT' rdent.
VärList : i= Ialent

. va!LisL

Statiist ::= stat ':'
lStat',,Statlis!.

Stat : := Assignments
lconditional

LoÖp.
assignnent ::= Ident ':='Exp!-
Conditional : : = ' IE' Expr '|IHEN! Statr,ist , E1SE , Statrisr ,END ,

Loöp ::= 'rtrHrr.E, Erpr 'Do' stallis! ,END,.

Eap! ::= sinpleExp! Relop SinpleExpr
SiEpIeExp!.

SiinpleExpt ::= SinpleErpr Addop Product
product.

Ploduct ::= Product MuloP Prinitive
Piinirive.

Prihitiwe : i= Integer
lldent
I ( Expr')'.

Relop ::='=' | ,+, | ,<! I '>i | ,=<i ,>=i.
AddOp
Mutop /' .

Listi,tg 5: BNF' einer klei en Äritlütetikspruth?



Heute kommen wir zum dritten und
auch letzten Teil von ST-Speed. Wer
schon bereits begonnen hat, das Listing
aus dem 1. und 2. Teil abzutippen, be.
kommt heute den Rest geliefert. Genug
geredet. kommen oir zu den heutigen
Routinen:

Der Schreibschutz
Der Schreibschutz ist sehr einfach aufge-
baut: Adresse $4C2 beinhaltet die Sy-
stemva able DRVBITS, in der für jedes

Laufwerk ein Bit existiert ( l6 Bits für die
Laufirerke A-Pr. Isl ddsjeweilige Bil ge-

setzt, ist das entsprechende Laufwerk
vorhanden. Für den Schreibschutz wird
nun eine zusätzliche Variable angelegt,
die ebenfalls fü jedes Laufwerk ein Bit
zurVerfügung stellt. Istein Bit = l, ist das

entsprechende Laufwerk schreibgeschützt.
Die Schreibzugriffe selber werden in der

Routine MyRWABS (siehe Teil 2, Zeilen
569ff.) abgefangen und ggf. indenCritical-
Error-Handler veIZwei gt.

Der Dateischutz
Der Dateischutz ist schon ein wenig kom-
plizierter als der normale Schreibschutz.
Hierzu hängen wir uns zunächt in den

Trap-1-Handler ein, wo wir die nötigen

GEMDOS-Routinen u.U. unterdrücken
können.
Es gibt zwei verschiedene Modi:
Modus I (Soft):
Es werden nur die Routinen Fope, LMo-
dus I ,2 (Lesen/Schreiben, nur Schreiben)l,
F cl e lete, F create abgefangen.

1oo ,f* 5/1991
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Modus 2 (Hard):
Es werden zusätzlich noch die GEM-
DOS-Routinen Foper [Modus 0 (Le-
sen)1, Pe-rec abgefangen. Dieser Modus
i.t hauptsächlich für Programmierer in
teressant, die eigene Programme testen

wollen. bzw. daran interessiert sind,
welche Dateien andere Programme ver-
suchen zu laden.

Ab Zeile 991 finden Sie den ,,neuen"
Trap-l-Handler und ab Zeile l0l7 die

,,neuen" GEMDOS-Routinen. Jetzt wer-
den Sie frrgen. u ie.o die Routinen in r ier
fast gleichen Programmblöcken unterge-
bracht wurden, hier hätte man doch
Speicherplatz sparen können ! Sicherl Das

wäre ohne weiteres möglich gewesen,

aber so kann man die Roul inen zum einen
leichter erweitern. zum anderen ist es so

auch übersichtlicher (wer diesen Teil
abtippt, sollte evd. mit dem Kommando
B I oc k kopi e r t n arberten).

Die Routinen sind ziemlich einfach auf-
gebaut:

l. Register retten
2. Maus ausschalten, Bildschirm

retten und löschen
3. Meldung auf dem Bildschirm

ausgeben
4. File-Namen ausgeben

5. Tastatur abftagen
6. Falls 'E' gedrückt, weiter bei 9
7. Bildschim restaurieren. Maus

anschalten
8. in den Originalvektor springen
9. Fehler erzeugen
10. Rücksprung

Wichtig ist, daß keine Register verändert
werden und die Routinen möglichsr wenig

stören, da sonstder Absturz schon vorpro-
grammiert wäre. Leider müssen die Un-
terprogramme B//ds c hir m s i c h e r n I r e s I a u-
rierenIlös, hen direkt aufden Bildschirm-
speicher zugreifen, damit es hier zu kei-
nerlei Kollisionen kommt. Wer alro eine
GEM-Oberfläche gewohnt ist, wird hier
leider enttäuscht. Trotzdem arbeitet das

Programm in.jeder der drei Auflösungen.

Unterprogramme
ST-Speed beinhattet drei kurze Untetpro-
gramme, die Sie auch in eigene Program-
me einbauen können:

l. Umwandlung 32-Bit-Binärzaht ->
Dezimalzahl

2. Umwandlung 32-Bit-Binärzahl ->
Hexzahl

3. Divisionsroutine 32-BiV32-Bit, Er-
gebnis 32 Bit mit Rest

Die Dezimalumwandlungsroutine geht
davon aus, daß Sie max. Zahlen bis
99.999.999 verarbeiten wollen und füh-
rende Nullen ausgegeben haben möchten.
Wollen Sie größere Zahlen verarbeilen

und keine führenden Nullen. können Sie

das in den Zeilen I 137 und I 138 anpassen.

A.2 muß die Pufferadresse der erzeugten
Dezimalzahl enthalten.

Die Hexadezimalumwandlung ist schon

ein wenig aufwendiger. Auchhiermuß A.2

wieder die Pufferadresse für die Hexzahl
enthalten: in D0 muß aber zusätzlich noch
die gewünschte Länge der Hexzahl stehen.

ST. EED
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Wenn Sie fiihrende Nullcn ausgegeben

hahen möchten. könnon Sie Zeile 1169
alrpassen.

Oft \\ird eine Jl Bit-Drrisirrrrsroutine
benöti!r: der ('R000 bc.il,/l /\\ar einen
l)ivisiorrshefehl. doch dcr ist nur selten

sinnvoll einsetzbar, wcnn man mit Lang-
wörtern rechnen will. Das hicr verveldete
Dir i.ion.progrrmm ell.,ruLrt die Dit i'iorl
von 32 Bit-Zahlen durch cinen f2-Bit-
Wert; sowohl das Ergebnis als auch der
Rcst sind wieder 32 Bits lang.

In l)l mull der Dividcntl. in D3 der
Divisor stehen. Das Ergcbnis linden Sie in
Dl. den Rest in D2. Es werden nur die
Register D1 und D2 vcrändert.

GRUNDTAGEN

Somit ist diese Artikelserie abgeschlos-
sen. Ich hoffe Sic haben hier einige Anre-
gungen für eigcne Utilities gefunden und
können ST-Spcccl genauso gut gebrau-

chen wie ich. Sichcrlich sind einige Stel-
len im Programm noch nicht optimal ge-

löst, auch werdcn Sie sicherlich viele
Möglichkeiten zurErweiterung finden, als

da wären ein schönerer Bildschirmaufbau
oder eine eigcne Hardcopy-Routine. Die-
ses Programm soll aber ruch nur ein
Grundgerüst darstellen, das Sie beliebig
erweitem können. Falls Sie die eine oder
andere Routine richt benötigen sollten,
lassen Sic sie einfach weg. Bei Erweite
rungen müssen Sie aber daran denken, dalS

die Unterprogmmme grundsätzlich rm
Supervisor-Mode laufen und das Pro-
gramm voll verschiebbar sein muß. Be-
nutzen Sie also (wenn möglich) die PC-
relative Adressierung [2.8. MOVE.W
table(PC),A2 oder LEA table(PC),42,
MOVE.W #12,(A2)1. Falls Sie eine Er-
weiterung programmiert oder Verbesse-
rungen durchgefüht haben, können Sie

sich geme an mich wenden, da ich für
Anregungen immer zu haben bin.

Srephan Skbihoutt
Gusta\, Ohm-Sh-.72
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Fortsetzung aus ausgabe 4/91
7f3: * t{8.ItE - Protect
11-4 -.

715 : rn_srite: 1ea
716: tst-v
'117 , bne
7lg. bsr
7!9: xlite2: PRINT
120 | bsr. s

neouefrag (pc) , a0
(a0)

loesche_sc!6en

shosjrotected a geschützte
Laufwer]<e änzeigen

*5, d0
*, Q' , d0 * a.bbluch

d0
*55, d0

d0,d6 * rst das ,"aufwerk
woihanden?

vok * Ja..,

protect (pc) , d7 * laufwerk
(€nt-) 5chützen

d0, d7
p!otect (pc) , a0
d7, (a0)

72L:
722,
123 |

124.
'7 251
7 26:
721.
724 |

129,

130.
?31:

beq

?33: bctlg
134: lea
?35: dowe.l
736: b!a. s
137 :

13A I showjlotected:
739 |

7 40, ffdlpw: nowe.l
7 4L. aove.l

*-1, d6
Laufrerk A-1

1421
143 |

7 t4:
7 45.

drvbits, d5 r Drvbits holen
prot€ct (pc) , d7 I Plotect

BitB
*1, d5 * nächstes iaufBerk
ll15,at6 * scbo. bei 16

aagGl.onnen?
send€ i ja, daan E€h1eE
d6, at5 r lauffleit

in§talliert?
146: b€q.s ffdlPt * neit!
7 4'l I btst d6,d1
74a, beq.s xiußPl * flRrTE Protect off
749: PRtNt inw_on (Pc)
?50: wjubpl: nove.l d5,dl
751: add.t *65, d1 * AscII
152t .I1, - (6P) * Laufre.L
?53: {2, - (sP)
?54: tlaP *1
755: aaldq.l 14, sP
756: btst d6, d7
151: beq.s wjumP2 * WRITE Protect off
?58: PRINT inw-off (Pc)
759: 'jumP2 : PRll{t sPaces (Pc)
7 60: b!a. s tfdlPr
16a. eende: ltg
162:
898: * Eife - Protect
899:
9OO: n file: Lea nenueflaq (Pc) , a0
901: €st. v (ao)
9o2: bne n-guit

903: bs.
904:
905: Iea

90 6: move. b
901 : nove. b
908: Iea
909: tst.t
910: bne. s
911 : nove. ti
912: möwe.b
913 :

914: file3: PRINT
915: fi1e2 : bsr
916: bc1!
9!7 : cnpi.b
918: beq
919: cnpi.. b
920 | beg, s
92L. cßpi. b

922t bn€. s
9231 lea
924, not.w
925. bsr. s
925: b.a. s
921 : file_h-s: lea
928. oot,t
929t bsr. s
930: b!a. s
931:
932t file_on_off:
933: 1ea
934: tst-t
935: bne. s
936: lea
931 : aove.b
938: Eowe. b
939: bs!. s
940: rts
941 : filep_is_on:
942: lea
943: aove.b
944 | nowe -b
945, bs!. s
9461 rts
94l I

94a: fl1e_lrard_soft :

949: 1ea
950: lea
951: tst.t
952. bne. s
953: ßowe. b
954: nove.b
955 i aove. b
956: nove.b
957: rls
958: file_is-hard:
959: mowe.b
950: nove.b
961: nowe.b
962: nowe.b
963: .t§

l"oesche_screen

filechar+1 (pc) , a0
a Eile-protect an od€r aus
i'N', (a0)+
#",(ao)+
filefrag (pc) , a1
( a1)
fi1e3
#'." - (a0)
*'F" - (a0)

*5. d0
*,Q' , d0

*'M',d0 r soFt <-> HAaD

*'s',d0 * Eile-protecL-
status änd€tn

fiIe2
fileflag (pc) , a0
(a0)

fi1e3
fileflaqz (pc) , a0
(ao)
file_hard_soft
fi1e3

fileflag (pc) , a0
(a0) * <>0 -> Protection än

filecha!+1 (?c) , a0
i'E', (a0)+
*'F', (a0) +
!i1e_!einstalI

filecha.+1 (pc) , a0
1t 'N' , (ao) +
$' ', (a0)+

filetextl (pc) , a1
fi1ef1a92 (pc) , a0
(ao)

*'s', (a1)+

{'f',(a1)+
t,t,, (a1)+

il'rl" (a1)+
*'a', (a1) +
It'.' , (a1) +
*'d', (a1) +

sn991 ,T- 131
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964.
945.
956:
967:

968:
969:

970:
97L.
912 |

9731
914:
975:
9t6:

914.
919:

980:
981:

942 |

983:
984:
98s:
986:
98?:
984:

fiLe_insta]1:

aowe.I
trapl_old(pc),ä0
§8a.s, (a0) * alten v€kto.

fte.ken

a0, §84 -, * und neuen
eintragen

file_reinrtall:
REINS_VEC §84, trapl_oLd (pc)

r TFAP-1 Vecto! !€iDstalLie!6a

vec!o! reinstall:
dove.1
nove.1
addq.l

*bra_1 : cnp. I

bne. s
cnP . 1

bre. s
nÖwe,1

not_found:nove. f
nove.l
bra. s

no_xbla : nove. l

989: lts
990:
991: dc.I
992 | dc.I
993: tlapl_old: dc.I
994 : t!ap1: nove.I
995: btst
996: beq. s
997: aclalq.l
998: bra. s
999: fror_user: nove . 1

1000: t rap 1j uBp : cüpi . x

aO, a2
(a0),a1 * start
*4, a0
*,XBRA 

" 
-12 (a1)

*kennunE, -8 (a1)

-4 (a1) , -4 {a0)

-4 (a0),.1

d0, (a2 ) * Erutal
reinstalfieren

, XBRA I

0

#5, (a0 )

*6, ao

*§3d, (ao) r Fopen? (FP =
soft, qatd)

*§3c, (a0) * Fcleate? (FP =
soft)

*$41, 1a0) * Fclelete? {EP =
soft)

fi1ef1aq2 (pc), a1

1001:
1002:

1003:
1004:

1005:
1006:
1007:
1008:
1009:
1010 :

1011:

LOZAI
t029.
1030:

1031:
1032:
1033:
1034:
1035:
1036i
1037;

PRI§T

addq.l
PRIIIT

(a1)

tot2: beC
1013 :

1014 : t!äplback: nove.1
1015 i lts
101 6 :
101, : file_lopen:
1018 : lea
1019 : tst. *

1024:
!0211 bne. s
L022:
1023: tst -F
lg24 i beq.s
1025. ignole_mode:
1026: nowe.I
1027: mowen. L

tlaplback * Ja, zurück. . .

#$4b, (a0) , Pexec? (FP =
ltard)

t.ap1_old (pc) , - (sp)
* aIle RoM-Routine

filef1a92 (pc) , a1
1a1) r Irald? (Ja, dann

auch Mel.lu.g beim lesen)

ignole_node * Ja...
5 (a0) , d0 * ltodus
do
tiäplback * NUR IESEN

2 (a0) , a0
d0-d7/a0-a6, - (sp)

* Aegi6t€! r€tteD
a0, a5

sich.re_scr6on * Scr€.n-
Beleich sicheln

10€sch€ sc...D
fil6_ot;xt ipc)
a6, - (sp)
*9, - (Bp)
*1
ia 6, sp
file_eteat (Pc)

1034:
1039:
1040:

1041:
L042,
1043:
to44:
1045:
1046:
1047,
1048:

1049:
1050:
1051:

1052:
1053:
1054:
1055:
1056:
1057:
1058:
1059:
1060:
1061:
1,062.
1053:
1064:
1065:
1066:
106?:
1o5a:
1069;

10?0 |

1071:
7472:

bcL !
crPi -{

nowen. 1
bla. s

növe.1
rnoven.l

mowe , I

PRINI
nowe.l

t !ap
addq. r
PRlNT

bclr
caPi.w

noves, ]

nove.I
movem.l

1073: bs!
!07 4, PR1NT
1075: nove. I
1075:
1017: tlap
1078: addq.I
1079: pRrNT
1080: bs!
1081: bclr
1082: chpi.w
1083: beg.s
1084: bsr
1085: bsr
1086: riLoven - 1
108 7 : bta
1088: file_erlo!:
1089: bsr
1090: bs!
1091: howen.I
1092 | hove.l
1093: lte
1094 : fj.le,pexec:
1095:
1096: nove. f
1097 : nove. 1
1098 : novem.l

(sp) +, d0-d7/a0-a6

2 (a0) , a0
d0-d?/ao-a6, - (Bp)

' r Register rettan
a0,.6

sich€re_Ec!.€n
r scle€a-Beleicb aichoEa

1o€rch._.creen
f,il€_ct.xt (pc)
a6, - (sp)
*9, - (sp)
*1
ia5, sp
fiL._et.:t (pe)

*5,d0
ll'E' , d0 * r.hl.s ..reugen?
fil€_arror * Ja

( sp) +, do-d7/a0-a6

2 (a0) , a0
d0-d?/a0-a5, - (sp)

* Regtste! lettan

si.ch.r._sc!e€n
* ScrG.n-8.!6icb ai.cheh

loesche_sc!een
fil._dt.xt (pc)
a6, - (3p)
*9, - (sp)
il1
L6, !p
filo_at.xt (pc)

#5, do
* tE t . d0 a Fehl.! €!!6ugen?
file-elror r ,ra

(sp) +. d0-d7/a0-a6

(sp) +, d0-d7/a0-a6
I-35, d0

15, d0
+'E' , do

1099:
1100:
1101:
1LO2:
1103:

1104:
1105:
1106:
1107:
1108:
1109:
1110:
11111
tL12..
1113 :

1114:
1115 i
111 5 :
1117 :

PRII.IT

PRINT

2 (a0) , d0 * uod.
4 (a0) , d1 * Path
I (a0) , a1 * coß
d0-d?/a0-q6, - (sp)

* Registe. retten
d0. d5
dl, a/t
ä1,a5

sj'ch€!e_sc!een
* Screen-Bereich sichetn

Ioesche_sc!een
*§30, d5
fil6jt6xtr(pc) /r0
d5, (a0)
riI.-J,t.xtt (pc)
a4,-(BP) * EitenaD€
#9, - (sp)
*1
f ilejteit2 (pc)
*1,as
as,-(3p) i cot!ßadLi.n6
f9, - (sp)
*1
12 (sp) , sp )
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1118 :

1119 : FRINT file_eteat (Pc)
1120: bs! wait
1121. bclr S5, dO

L!22: cnpi.w *'E',do * Eebler elzeugen?
1123: beq file_eilo! * Ja
1124: bs! hole-screen
1125: bs.
!1261 noven.l (sp) +, d0 d?/a0-a6
a!21: bla tlaplback
112 8 |

t!29:
1130: **+{#f**#+*+}*#{***{{***+*#*+*}}S*f**i**#{#+*
1131 : * UnlerprograMe
!!321 * { *{ # * + f + *{ # +{ * *# *+ * ## ** # * #*} + #} *+ { * s ## ** ä * ä *
1133:
1134. *1*r*ii*** Wandelt BIN -> DEZ

1135:
1136: binasc: aoveq #10, d3
113?: sove.1 {'0000', (a2)+

* nit führeDden Nul1en
#'0000' , (a2)+

*§ 30, d2
d2, - la2)
d1

da / d3 /d4, (sP) * 32-Bit-
Divisionsrou!ine

d3,d4rD1.L=Dl.r/D3.L
Rest : D2 .1

1139: binweite!:bsr. s
1140: o!. b
11{ 1 : nove. b
!!42: tst.1
114 3 : bne. s
114 4 i rts
1145:
1146: davisioD: noven.1

114?:

1148: noveq.l *31,d0
1149: cI!.1 d2
1150 : cl!.1 d3
1151 : naechstesbit:
1152: !ox1.l *1,.11
1153: roxl.l *L, d2
1154: asl .1 *1, d3
1155 : sub.1 d4, d.2

1156: bßi. s untelIaut
1157 : addq. 1 *1, d3
1158: endediw: dbla d0, naechstesbit
11s9: eove. 1 d3, d1
1150: r,oveo. r {sp) +, dold3lda
1161: lts
aL62: uDle.1auf: add.l d4, d2
1163: b!a.s endediv
1154:
1165: utrandlung BIN > IlEll
1166:
115?: binhex: .ubq.w #1, d0
1164 : d0, d3
1159: biohexl: move.b #' ', (a2)+ * Iext auf ' '

setzen
1170: dbra d3,binhexl
1a711 binhaa3: nowe.b d1, d4
L!12t aEd.b #$i,d4 * Nibb1e holea
1173: o!.b {S30,d4 a nach aSqII
1a74. csP.b 1l'9',d4 r 9!ö8e.,
L!151 bls-s binhex2 * n€in!
1175: addg.b jl7,d4 a ASCII-zeichen A_F
!L17. binhexz: ßove.b d4,-la2) * zeichen

ablegen
11?8: ]sr.I *4,d1 * nächstes Nibble
1179: db.a ato, binhex3
1180: lts
1 181 :

1182 An fang des scleens
1183:
118 4 : screen_sta.t:
1185: #2, - (sp)
11a6: tlaP *14
1187 | addq. I *2, sp
1188: lts
1189:
1190: Bildschila §icher.
1191:
7L92: sichere_screen:
1193: bsr. s Ecleen_staft
1194: move.]. d0, a0
1195 : lea scleen-buf {Pc) , a1
1f 96: bra.5
!197:
119a: Bildschi.n zu!ückhoLen
1199:

1200: hole_sc!€eD:
1201: bsr.s sc.eeD_etaEt
!202t llove.l d0, a1
1203: lea Ecreen büf (pc) , e0
1204.
1205: ,nove.l- *zeileD, d0
1205: jump3: ßowe.b (aO)+, (a1)+
L2Ot I dbra d0, juüp3
1208: rts
1209:
12L0. Bildschirn töschen
12t 1:
l2t2 | Loesche_screen:
1213: bs!.s scree._start
a2L4: üowe.I d0, a0
l2r5: nove.l *zeilen, d0
!275t junp2: clr.b (ao) +
t2!7 , dbra d0, junP2
!2L8: rts
\219:
L22O I lastatu!-Abf!äge
r22Ll
!222. inkey: *§b, - (sp)
!223, lrap {1
t224. addq.l 12, s?
1225| tst.e d0
a226t beq. s endlEkey
a227: *7,-(5p)
!?2A: tlap {1
1229: addq.l 12. ep
t23ot b!a.s ink6y
1231: endinkey: Bove.v {?, - (sp)
1232: traP *1
1233: addq.I i+2, sp
L23A. rLs
a235:
a216: warte auf Tastenctluck

1238: HaiL: bsr.s lnkey
r 210 . d0
1240. beq.s ,ai!
!241: lts
1242.
L243: MauB ansch.Ilen
L2441
L24st raus_an: dc., $a000
L246 | dc. r. §a009
1211t .t.
124El
!2491 Maus ausschaften
1250.
1251: naus_aus: dc. v §a000
L252: dc.{ §aooa
1253: Etg
),2541
1255: variableo
1256.
1251 , section data
1258:
L259: tert: dc. b 21,'Y',32,32
!260. dc.b' ST-SpeeaIv',worsion,'.',

r€wisi.on, ' bY StePhan slabi.houd'
126! |

12621

1263:

1264:

!265:

!266:

7261:

1264,

1269.
127 0 -.

121!:
1-272:
!213.

1214:
t2t5:

dc. b 13, 10,13, 10
dc.b 0-9 -> systeß sPeed

defäult',13,10
dc.b' a > Menu onloff

default',13,10
dc-b ' B -> BOOT dovi.c€ ll -> !{R-

Prötect ' ,13i 10
dc.b ' c -> 50/60 nz x -> XBRA

Iist ' , 13,10
dc.b , D -> RAM-Diak E -> FiLe-

plotect 
" 

13, 10
dc.b ' I _> Systen info

' ,13,10
dc.b' g -> Iraldcopy

' , 13,10
dc.b 13,10
c.b ' Q -> Ouit R/P -> Rls6r (Barh/

cold) ' ,13, 10
dc. b 0

insrall: dc,b 13, 10, 13 , 10
dc.b' SI-Speed v',w€rsion,'.',

revision, I No, res€t-resident '
dc. b 1.3,10,13,10
dc.b ' by §t. slabihoud in 1987,88,

19,90' ,13,10 -+
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L215t dc b o

L271:
\278:
!27 9..
L2AO: *r*rlr** {0 Bytes r*r*tir* savE - area
1281:

12831 nenueflag: alc-a 0 * 0 = Menü_A!
].2g4: protect: dc.t 0 1 Bit=o = nicht

schreibgeschützt
1285: fileflag: dc.r 0 r0=Kei.nFi.le-

a286: fileftaq2: dc.e 0 * 0 = Plotect=SOFT
12A7. fEee: ds.b 30
r2aat i* * * * r* * * ** r* r r * *
12A9:
!290, sfileflag: de., 0

1,291.
L2921 sPeedfläg: dc.a 0

!293: speealti(€: dc.I 0

L294,
12951 Puffer: dc.] 0

12s6. nfree: dc.1 0

r29l ,

r2gAt ProtobPb: dc.x 512, 2,L024, 1. 5, 5, lA
1299: * BPS, SPC, BPC, DIR, FAT,

FAT2, DATREC

r Grö8e in f!6ien

r 12-Bit-EAr

1305: dri.ven!: dc.b 2 * siLfs-Elag
(Sea.t ni! c:)

1300 |

1301 : nuücl:

1302 r

1303:
1304: driveno:

dc.1 O

1306:
13 07 |

1308:

gloesse: dc. 1 0

iDstäI1f1ag: dc* 0 r 0 =Nicht instafliert
lesident: dc.r O r0=Nichtresident

(&A!l-DiBk )

13211
L322,

r.309:
1310: inforaße:
1311:
L3L2t dliveosg:
13 r3:

1314 : drwst!:
1315: ieiDstallraD:
1315:

1317 :

1318:

1319: iDpo§sible:
L320:

dc.b' \st-speed. irf ', 0, O

dc -15 21 .'Y' ,32,32, L3.10
dc.b ' RAU-Dtsk iDsta1led as

dc.b 2'1 ,'!' ,32,32,!3, Lo
dc.b ' ' ,27, 'P R-AU-Disk is

!einsta1led.',21,' q',0
d.c.b 21 .'Y' ,32,32,13,10
dc.b ' E.!o!! R:A!,1-Disk not

i,nstafled. ',0
d.c.b 21,' Y' . 32, 32, L3, tO
dc.b ' Reiostallatiöa

Bittr Driwe '
dc. b 'c:)',13,10
dc-b 13,10
dc.b' 1- 9: * 100 KBYtes',

13, 10
dc.b' 0 : 1 MBYte',

13, l,0
dc. b 13, 10
dc.b' a :',21
dc.b 'q .eset-resident ', 2?,

'q" 13,10
dc.b 13,10
dc.b ' Q : Quit'.0,0
öc.b 21.' \', 32, 32, \3, aO

dc. b ' RA!,-Disk iu§t
installed. ' ,13,10

dc. b 13,10
dc.b' R -> Reinstall Q->

Quit' , 0

inPossibLe afte! RESEI. ' ,0
tndtatlraß: d.c.b 21, 'Yt ,32,32,1'3,70

dc.b ' Install R:Alt-Dlsk (Start

!323t dliwechar:
1-3241
:.325:

73261

L321 |

1328:
1329t residentcha!:

1330:
1331:
1332: reiDEtallnenu:
1333:

1334:
1335:

1336: disksize:

1337: boottext:
1338:
1339:
1340:
1341:
!3421
1343: ,litete*t:
1344:

1345:
1346 i
134?:
1348:
1349: sPäces:
13 50 : inv_on:

L352:
1353: st_aPeedl:
1354:
1355:
1356: freezahl:
1357 : s!_speed2:
1358:
1359:
1360 : et speed3:
1361:
1352,
1363 : line:
1354: fj.lePtext:
1365:
1366: filepnode:
1357: fileptextl:
1368:
1369: xbla,hotoe:
13?0:
1371: xbEa_text :

L312: xbla_ke.nuns:
1373: xbra_wectö!:
1314. xb.a_adre§§e:
L3151 xbla_old:
1376:
!317 . filetext:
L31A I

1379: filechar:
1380:
1381:

t3a2: filetextl :

1383: file_otext:
1384:

1385:

dc -b 27 , 'Y' ,37 ,32.
, R-A.td-Disk: 

" 
0

dc.b 21 ,'r' ,32,32, L3, LO

dc.b' BOOf - Dewice:',13,10
dc.b 13,10
dc.b' Q : Ouit' ,13,10
dc. b 13,10,13,10
dc.b ' ==> ',0
dc .b 21,'!' ,32,32,13, aO

dc.b I WRaIE-PROTICT Device
(Inw=oN):',13,10

dc.b 13,10
dc.b ' Q : Ouit',13,10
dc. b 13,10,13,10
dc.b ' ==> ',0

dc. b 27, 'q' ,0

dc.b 21 ,'Y' .32,32,13, LO

dc-b'Menory:',0

dc. b ' 00000000 Bytes',0
dc. b 13,10
dc.b 13, 10
dc.b'Dlives:',0
dc.b 13,10
dc. b 13, 10
dc . b ' RlX-DisL : ' , 0
dc.b'_----- _ BYtes',0,0
dc. b 13, 10, 13 , 10
dc.b ' Eile-Protect is '
dc. b 'xxx ! (',0

dc -b 21 ,'x' ,32,32,13,10, a

dc. b ' xBRa:'
dc. b 'XXxx VEC: '

dc-b 'r<Xxx AtR:'
dc.b 'xXXXl<Xxx OtD: '
dc.b'XXXXXXXX', 13, 10, 0, 0

d.c.b 21 , 'Y' ,32,32,13,L0
d. b ' File-Protection is '
dc. b 'oFE ! ',13,10
dc.b 13,10,13,10
alc.b ' Q -> Oüit s -> Svitch

d. rr 'Soft',0,0
d.c.b 27 ,')' ,27 ,'a' ,32,32,13 ' LO

dc.b ' sonething tlies to
oPEN ,, 13 , 10, 13, 10

dc.b'==>',0,0
dc.b 2'1,' i', 27,' !', 32, 32, L3, 10
dc.b ' §onethiag tlies to

cREAfE ' ,13, 10,13, 10
dc.b'==>',0,0
dc.b 27,' j',27,' !',32, 32,13, 10

dc.b ' Sonethinq tries to
DET,ETE ' , 13, 10, 13, 10

dc.b 21,' i', 27,.: r', 32, 32, L3, \O
alc.b ' Sonething tries to

Peaec ('
dc.b'0)',13,10,13,10
dc. b ' ==> ',0
dc.b 13, 10, ' C=> ' , 0

dc. b 13,10,13,10
dc.b ' P!€ss <E> to genelate a

file elror ! '
dc. b 27. 'k' , 0, 0

1385: file_ctext:
1387:

1388:
1389 : file_dtext:
1390:

1391:
a392: filejtextl:
1393:

1394: f ilejt'extn:
1395:
1396: f ilejtext2 :

1391 ,

1398: file-eteat 1

1399:

1400:
1401:
1402:
1403: scleen_buf:
1404: les_end:
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SpeiGher-
manipulationBn
II.RAM.SOITWAJG.

Expansion

In der letzten Ausgabe haben wir lhnen das Programm FIX24

vorgestellt. FIX2,4 ermöglicht es, Programme auf dem Alari TT
einzusetzcn, die die oberen 8 Adreß-Rits mißbrauchen und so im

Normalfall einen Busfehler verursachen.

ie erinnem sich: Legt eifl Pro
grarnm in dcn oberen 8 Adrel3
Ilits Inlbnnationcn ab. die nicht

dic eigentliche Adreßbcrcchnung betref-
fen, führt dies bei der Ausführung auf dem

68030 Prozessor z-u einem Busfehler. Im
Gcgensatz zum 6lltyrl0 sind beim 68030

nlimlich nicht nur die niederwertigen 24,

sondem alle 32 Adreß-Bils relevanl.

Durch Programmierung der im 68030

inregrierten PMMU läßt sich der gesamte

Adreßbereich recht einfach auf l6 MBytc
begrenzen, wobei die oberen 8 Adrel3-Bits

einfach ignoriert werden. Da sich in den

erslen l6 VByle des TT-Adrel3raums je

doch lediglich das ST-RAM, nicht aber

das TT-RAM befindet, ist letzteres nicht
mehr zugänglich. Somit erkauft man sich

eine größerc ST-Kompatibilität durch ei-
nen Verlust an Speichetplatz und Ge-
schwindigkeit.

Trick 17

Das muß jedoch nicht so sein. Ohne gro-

ßcn Aufwand läßt sich die MMU dazu

übcrreden, den scheinbar verlorenen
schnellen Speicher an anderer Stelle ein-
zublenden. Und wo sollte man sich das

1'T-RAM wünschen. wenn nicht in den

ersten 16 MByte des Adreßraums direkt
hinter dem ST-RAM? Auf diese Wcise ist
es möglich, den Speicher von $00000000
bis $OODFFFFF durchgängig mitRAM zu

belegen. Abhängig ist dics lcdiglich vom
Spcicherausbau des TT-RAMs.

Für cinen TT mit 2 MB ST-RAM kön
nen so bis zu 12 MB schnelles RAM, für
eincn Rechner mit zl MB ST-R AV bi. zu

10 MB TT-RAM in dem Adreßbereich zur
Verfügung gestellt werden, der eigentlich
für das ST-RAM vorgesehen ist. Zwar
gelten für den neu hinzugekommenen
Speicher die üblichen Beschränkungen,
was Zugriffe dcr ST-Peripherie auf das

TT-RAV betrilfi, aber in vielen Fällen ist

dieser Umstand nicht von Bedeutung.
Hierzu werde ich später noch ein paar

Wofie verlieren.

FlX24 aufgemotzt
Was ist zu tun? Zunächst einmal steht uns

eine erweiterte Vcrsion von FIX24 ins
Haus. Die Hauptaufgabe des Programms
bleibt weiterhin dic gleiche: Die MMU
wird so programmicrt, daß die oberen 8

Adreß-Bits ignoricfl werden. Hierzu fin-
det nun ein neuer Mechanismus Anwen-
dung. der geg(nüber der erslen Version

von FIX24 [1] cine kleinere Deskriptor-
labelle edorden und dadurch sogar einen
minimalen Geschwindigkeitsgewinn ver-

spricht. (Je kleiner die Tabelle, desto mehr
Einträgekann die MMU ohne Speicherzu
griff in ihrem Address Translation Cache

bereithalten. )

Was hat sich -ecgcnüber cler ersten
Pro3rlmrnr er.i,'n gcändert.' \un. e' i*t

eigentlich nicht nolwcndig, die oberen

Adreß-Bits allein mit Hill'e einer Deskrip-
lurlirhellr aur/uhlcrrl. n. D3\ l(' R(!i.le'
lTranslatio|r Control) dcI MMU ermöglicht
es. direkten EinflulJ aul clie Verwendunq
dieserBits zu nehnen. IIielzu eristiet t das

IS Feld (lnitial Shift Count). Dieses Feld
.pe/ililicfl dic Zahl der lroclrstnrt'tigen
Adrell Bits. dic nicht zur Adrel3umrech
nung herangczogen werden sollen. Für
FIX24 hardclt es sich um 8 Bits. so daiJ 2.4

relevantc tsits übrigbleiben. DeI gcstmte
zur Vcrlügung stehende AdrelSrtum wird
so .rul l6 Mtsyte beschrlirkt. Mil dieseln

Vcrlahreu wäre eigentlich richt einntal
einc Dcskriptortabelle notwendig. Da je
doch im Hardware-Bereich (.$00F00000

bis $(X)FFFFFF) kein Cache eingesctzt
ver clcn darl, mulJ dies iu den Deskriptorcn
eincr solchen Tabelle festgelelt wcrdcn.

Fürjedes Megatryte des ST Adreßraums
ist ein Tabelleneintrag vrtrhattdeu. Setzt

man tür diejenigen Spcicherbereiche. clie

nicht mit ST-RANI bclogt sind. Adressell
des fT-RAM ein. ist rlas Kuoststück
vollbracht; Das ursprhnglic)t nicltt genutz-

te TT-RAM findet sich direkt hinter dem
S FRAM wieder.

Fiir die beiden häuflgstcn l'T Kontigu-
rationen ergibt sich der AuJbau der De-

skiptortxbelle delnnach wic lolgt:
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4 MB ST-RAlr,l,

4 I\,1B TT.RAM

$00000001

$00100001

$00200001

$00300001

$01000001

$01100001

$01200001

$01300001

$00800001

$00E00001

$00F00041

Direkt hinter dem ST-RAM befinder sich
nun also das TT-RAM. Srehen mehr als 4
MB TT-RAM zur Verfügung, wird dies
von FIX24 erkannt.In diesem Fall werden
bis zu l2 MB schnelles RAM, je nach
Speicherausbau, in den ST-Adreßraum
eingeblendet. Man erhält so einen Spei-
cherbereich, der ohne physikalische Lük-
ken linear adressiert werden kann.

Logische Lücken
Ohne physikalische Lücken... Hört sich
doch vielversprechend an, oder? Aber
wenn die MMU weiß, daß nun ein größe,
rer Speicherbereich zur Verfügung steht,
hat das TT-TOS noch lange nichts davon.
Schließlich ist der erweitefte Adreßraum
beim Speichertest während der TOS-
Initialisierung noch nicht vorhanden. So-
mit lassen sich die gewonnenen Megabytes
nicht ohne weiteres von TOS nutzen, da
das Betriebssystem noch mit der alten 1o-
gischen Aufteilung arbeitet.

Die Information über die neue Auftei
lung des Adreßraums istjedoch auch nach
dem Verlassen von FIX24 vorhanden. Das
Programm legt hierzu nämlich einen neu-
en Eintrag im cookie jaran, derdie folgende
Struktur besitzt:

2 [,4B ST-BAM.

4 MB TT RAI\,4

$00000001

$00100001

$01000001

$01 100001

$01200001

$01300001

$00600001

$00700001

$00800001

$ooEooool
$00F00041

int tnen_stärt;

int nern_Ien;

l üaM_INEO)
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CPIJ Root Pointer Register

Tahellen-Deskriptor, kutzEs t0lnat

5eiten-Deskriptor, kutzes fornat

Cache Controt Register

RAM verwandelt, so liegt ein Wert von
$0040 vor.
FIX24 hinterläßt also residente Angaben
über die neue Spe icherau fte ilung. die es

andereD Programmen ermöglichen, trotz
Beschränkung der Adressierung auf 24
Bits das TT-RAM für eigene Anwendun-
gen zu nutzen.

TOS soll nicht leer
ausgehen

Besonders interessant ist es natürlich. den
zurückgewonnenen Speicher für TOS
zugänglich zu machcn. Dazu sind minde-
stens zwei Verfahren dcnkbar. die sich
nicht zuletzt durch dic Behandlung des
Bildschirmspeichers unterscheiden. Die
ser befindet sich nomalerweise am Ende
des ST-RAMs, also direkt vor dem neu
gewonnenen Speicherbereich.

Die eine Lösung zur Nutzung des TT'-
RAMs unter TOS wärc. dcn Bildschirm-
speicher an eine möglichst tiefe Adresse
zu verlegen. Auf diese Weise erhält man
obcrhalb de. B ildschirmspeicher: einen
großen zusammenhängenden Speicher-

bereich, der bis zum Ende des TT-RAMs
reicht.

Die zweite Vadante besreht darin. den
Bildschirmspeicher an der alten Stelle zu
belassen und TOS einfach Startadresse
und Länge des neuen Speicherbereichs
mitzuteilen. Bei einem Rechner mit 4
MByte TT-R AM erhielre TOS also einen
zusammenhängenden Block von genau 4
MByte zugeteilt, der mit dem ST-RAM
nicht in direkter Verbindung steht.

Für und Wider
Leider ist keine der \orgestellren Lö\un-
gen optimal. Wird der Bildschirmspeicher
verlegt, so daß sich das TT-RAM nahtlos
an das ST-RAManschließt, gibtes Proble-
me bei DMA-Ubenragungen. Es i\t n5m-
lich nicht möglich, in einem RutschDaten
zu übefiragen, wenn die Startadresse der
Ubertragung im ST-RAM liegt, die End-
adresse sich aber im TT-RAM befinder.
Der Grund dafiir ist leicht einsehbar: Bei
DMA-Übertragungen werden physikali-
sche Adressen an den DMA-Chip überge-
ben. Programme, die Daten in den neuen
Adreßbereich des TT-RAMs übertragen,
gehen davon aus, daß logische und phy-
sikalische Adressen gleich sind. Dies
istjedoch für das TT-RAM nicht der Fall.
Vor einem DMA-Zugriff müßten solche
Adressen korrigieft werden, wobei even-
tuell zuei Zugriffe notwendig uären.
nämlich jeweils einer für jeden RAM-
Bereich.

Wird das TT-RAM dagegen als ein se-
parater Speicherblock behandelt, stellr sich
dieses Problem nicht, jedenfalls nicht im
soeben angedeuteten Ausmaß. Dafür ist
jedoch der größte zusammenhängende
Speicherblock auf die Größe des TT-RAMs
beschränkt. Damit ließe sich jedoch leben,
da kaum ein Programm mehr als 4 MByte
Speicher an einem Stück benötigen dürfte.

Da es eigentlich nur Sinn machr, die für
die erste Lösung norwendigen Manipu-
lalionen von DMA-Überrragungen im
Festplattentreiber vorzunehmen (insbe-
sondere bei übergroßen Sektoren kann es
andernfalls problematisch werden), wer-
den wirdie zweite Methode zur Speicher-
aufteilung realisieren. Schließlich ist es
wohl kaum möglich, eine fft alle Treiber
gültige Lösung anzugeben. Individuelle
Lösungen sind jedoch durchaus denkbar.

Speicherstrukturen
Die notwendigen Speichermanipulationcn
wird das Programm ADDMEM vomch-
men, das nur dirckt vom Desktop aus ge
stafiet werden darf. Es laißt sich leider.
ni,. ht rerrneiderr. dic uldokume[liene
Adresse einer GEMDOS-Struktur als

typedef stluct
{

char nägic t4l ; /*

,,Erx2" * /
TT -RAM

TT-RAM
Bereichsgröße,

mem s tar t enthilt das h igh word der I ogi-
schcn Stafiadresse des neuen Speicher-
bercichs. Je nach Speicherausbau des ST-
RAMs kannes sich nurum $0020 oder urrr
!i00,10 handeln. neu len glbt. wie sollte
es anders sein, die Länge des ncucn
Speicherbkrcks an. Auch hier handelt cs
sich lediglich um das high word. Werdcrr
beispielswcise 4 MByte TT-RAM in ST-
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Grundlage für ADDMEM einzusetzen.
Hierbei handelt es sich um den Memory-
Parameter-Block, wie er in L2l und [3]
beschrieben wurde:

typedef struct
{

rtD rnp_nfI; /t Liste der freien
Sp6icherbeleiche */

MD *hp_na1; /* r,iste d6r belegten
speichelbe!eicbe */

MD *np_!owe!, /* zuletzh b€arbei-
tete! Beleich r/

} MPB;

Über den MPB kann man sich Angaben
über die freien (mp mlD v\d belegter,
(mp _mal) Speicherbereiche besorgen.
Hierzu existieren Listen mit sogenannten
Memory-Deskriptoren:

typedef struct
(

MD *m_link; /i Point6! auf
nächsten MD */

char h_start; /* Beginn des
SP€ich€!_
bereichs ' /

1on9 n_length; /* Länge dieses
Bereiclts * /

PD *m_own; /r zei.get auf
P!oze8-
deskriPto. */

} MD;

W as mp _ror er der MDB-Shxkturbetdfft,
ist dieser Pointer nach meinen ErLenntnis-
sen im TT-TOS nicht mehr vorhanden.

Die Adresse des MPB ist nicht legal
erhältlich. Beim TT-Tos 3.01 befindet
sich der MPB ab $71E2. ADDMEM
durchsucht nun die Lisle der freien
Speicherbereiche, bis deren Ende erreicht
isl. Dod werden die Adresse und Llinge
des neugewonnenen Speichers eingetra-
gen. Danach steht dieser Speicherbercich
für MALLOC-Aufrufe zurVerfügung. Ein
Blick in die Desktop-Konfiguration oder
das Konffollfeld bestätigt, daß der freie
Speicher sich nach dem Start von
ADDMEM in der Tat deutlich vergrößert

hat.

SonderfallDMA
Eine Aufgabe von ADDMEM darf auf
keinen Fall unter den Tisch fallen: Die
Manipulation der Pufferadresse bei DMA-
Operationen. werden Dalen zwi5chen ei-
ner Festplatte und dem Hauptspeicher
übertmgen, muß stets die physikalische
Startadresse für den Datentansfer an den

DMA-Controller weitergegeben werden.

Liegtdiese Adressejedoch im neu gewon-
nenen RAM-Bereich. würde eine Daten-

übertagung in diesen Speicherbereich zu

einem Busfehler l'ühren. Schließlich wei-
chen indiesem Bereich die physikalischen
und logischen Adressen voneinander ab.

Der DMA-Controller würde versuchen.

GRUNDTAGEN

ohne Umweg über die MMU in einen
Speicherbercich zu schreiben, in dem sich
kein RAM bcfindet. KIar. daß das nicht
gutgehen kann.

Abhilfe schafft cin Eingriff in die Lese

/Schreibroutincn des BIOS. Hierzu wird
der rdv_,?-Vcktor umgebogen. damit
ADDMEM die Möglichkeit hät, die
Startadressc fürFestplattenzugriffe in dem
Sinnc zu manipulieren, daß die übergebe-
ne logische Adresse im ST-RAM in die
entsprcohende physikalische Adresse des

TT-RAMs umgerechnet wird.

Hürdenlauf
Nun zu den bcreits eingangs erwähnten
prinzipiellen Nachteilen des vorgestellten
Verfahrens.

Alles stcht und fällt mit den besonderen
Eigenschaften des TT-RAMs. So können
ST-kompatible Peripheriegeräte nicht auf
das schnelle RAM zugreifen. Dies gilt
insbesondere für Festplatten oder Laser
druckcr an der Acsl-Schnittstelle. Wer
als.r mit einem Atari La.er oder einer
ACSI Festplatte arbeitet, sollte auf den
Ilinsatzvon ADDMEM verzichten. (FIX24

edü[t in diesem Fall jedoch weiterhin
seinen Zweck. soweit es um die 24-Bit-
Adressierung geht.) Schließlich läßt sich
nicht ausschließen. daß Treiber für dioss
Ceräle Dütenpuffer im TT-RAV stall im
ST-RAM zugeteilt bckommen. Floppy-
Zugriffe sind nul dann crlaubt, wenn nicht
das TT-RAM angesprochen wird.

Weiterhin darf der Bildschirmspeicher
nicht im TT-RAM untergebracht werdcn.
Andemfalls erhält man nur cinen wimen

Crafikmüll. Bei Programtnen. die einen
eigenen Bildschitmspeicher einrichten,
läßt es sich leidcr nicht verhindem. daß

dieser möglichsrweise im T'LRAM zu
liegen kommt. Eigene Versuche ergaben
jedoch, daß dies nur bei wenigen Pro-
grammen der Fall ist.

Ein ungewöhnlicher
Vorteil

Das f ür ADDMEM zur Speicheraufteilung
gewählte Verfahren hat auch interessante
Vorteile. Dadurch. daß der neue
Speicherblock cufgrund der Organisation
dcr intcrnen Speicherverwaltung beim
Starten eines Programmes als erstes ver
geben wird [2], laufen nun auch Program-
me im TT-RAM ab. die bei auf 24 Bit
beschränkter Adressierung nur im ST-
RAM einge\etzl uerden können. Hicrzu
gehören beispielsweisc TEMPUS WORD
oder der TEMPUS Editor.

Randbemerkungen
Wie es bereits in den letzten Ausgabcn cler

Fall war. sind die Programmc FIX2,t und
ADDMEM auch dieses Mal nicht nur als

Assembler Quelltexte, sondcrn auch il
Form von DATA Zeilen für GFA BASIC

bged[u. kt. S(, k,,mmcr] auclt diejenipen
Ie.er zum Zug,- dic nicht über einen
68030 tähigcn Assembler verfügen.

Es mul3 aul'jeden Fall darauf geachtet

wcrdcn, daß ADDMIIM von Desktop aus

Eü\larrcl $ irrl. wird diese. Progr nrn in
dcn AU'['O-Ordner kopiert oder per Ax-
wandung uttnteltlar? als Auto-Boot Pro-
gramm defirriert, sind bei der Austührung
von ADDMEM die verwendeten GEM-
DL)S-Speicherstrukturen nicht aufgebaut,
was zum Absturz führen kann.

Nachtrag
Abschließend möchte ich noch eincn
Hinweis zun Pr ogramm ROMSPEED I4l
loswerdel.

Sicherlich hat es der eine oder andcrc
'l"I Besitzer schon spitzgekriegt: Wirdcin
externes (oder auch intemes) HD-Laul-
*erk am TT betrieben, ist cs möglich,
neben,-lerr ST-kompr rblen rlopp. l.r'itigen
Disketten auch mit HD Diskcttcn zu ar
beiten. Voraussetzung dafür ist, daß diese

Disketten bereits fomratiel1 sind. rla clas

TT-TOS zur Zeit keine Routincn zum
Formatielen von IID-Disketten 7ur Vcr-
fügung stellt. (Abhilfe schaflt hier das

Formatieren der Disketten auf IBM-
kompatiblen ATs oder direkt auf dcnr'l"l'
mit Hillt des DISKUS Diskutilities.)

WirdnundasROM ins TT-RAM verlegt,
kann es heim Beschrcihcn von HD Dis-
ketten zu Fchlcrmcldungen kotntnen.
Häufig wird cin Schreibschutz auf der
Zieldiskcttc gcmcldet, obwohl die Disk
gar nicht gcschü1zt ist. Anscheinend han-
ilelt es sich hicr um ein Tirning-Problem.
das nur danl] auftritt, $'enn die ROM-
Routincn schneller als üblich ablaufen.
Wcr also mit HD-Disketten arbeitet. so1lte

beim Schrciben von Daten auf ROM-
SPEED oder vergleichbare Progranme
vclzichten.

US

Lll ,.TT Mdnipulutiüldt( 21 Bit",
S l (.otn\ter 1191

[2] Alc\ Esso, .,TOS-i]ltern ,

ST Co"ryulLr Sotul.rhcli Nt.2
1.1 I .tüka,^\ki, R?x:hke, Rohich.
..Atdt'i ST Ptofibu(h" , SvtsEX-Verldr

[1] .,TT-Tuninr Spettl wihout tha yirc".
ST (:on?urer 3t9l
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1. r*ri*i*r***r**
2: r
3: l ADDMEM V1.0
4. *
5: * erlaubt in Verbinatung ,nit FIX24 *
6: *
7: * d. NutzunE des TT-&ÄMS urteE TOS *
8: *
9: * by Uye s€inet (c) rdaxoN coßputer r

10: *
11: *************
t2i
13:
14: GE!{DOS = I
15: CCONWS = 9
15: PTERMRES = 49
L7:
18:
19: XBIOS = !4
20: SoPExEc = 38
21.
22:
23: hdw_ls = §4?6 , !ese- / schreibwekto!
24: -J)-cookies = §5a0 ;Poinrer auf
25t ; cookie ja!
26,
21:
28: fixnäqic = "FIX2"
29: Eagic
30:
31:
32: . text
33:
34: pea inscalt (pc)
35: rove +sUPExEc, (sp)
36: tEap SXBIOS
31. addq.l *5, sp
38: subq.b *1,e.!f19
39: beq.b qqitl ;Fehler-
4Ot bp1.b quit2 ;beleits
41: ; installiert
42: pea message (pc)
43: noee {CCoNws, - (sp)
44t trap *GEYDOS
45: addq.1 *6,sp
46: nove.r 4(sp),a0 ;Basepage-
17: ;ad.ess6
4a: üowe.l 12 (a0) , a1 ,.tExt-Seg!
{9: Iea §100 (a1),a1 ;Basepage-
50: ; iänge
51: clr {sp)
52: pea (a1)
53: nowe *PTERXRES, (sp)
54: tEap *GEMDOS ; residert
55: ;halten
56: quitl: pea fixelr (pc)
51 . Bove *CCONws, - (sp)
5a: trap ,GEMDOS
59: addq.l {5, sp
50: guit2: cl! - (sp)
61: trap #GEMDos
62,

54, Dove.1 J_cookies, d0 ;keine
55: beq.b e!r1 ; cookies
66: nove.l. d0,a0
57: fin.t_f1x:boveD.l (a0) L d0-dl
68: tst-I d0
69: beq.b e.r1 ;kein Erx24
7o: cnp.1 #nagic, d0
7!i beq.b erE2 ; ADDUEM scho
72: ; iDstalli,ert
73: cßp.I +fixnagie,do ;FIx24 nicht
74: bne find_fix ;installielt
151 növe.1 *Dagic, -8 (a0) ;hasic
16.
17 '. nove.I d1, d0
78: crr d0
79: s,ap d1
a0: c1r d1
81: nowe.l §?1e2,d2 ,.pointer auf

MpB (TOS 3.01)
82: next Bd: Bowe.l aI2,a0
a3: move - I {ä0),d2

84:

85:
86:
871
88:
a9:

nächsten ltD holeD
brle neat_rd ;noch nicbt

letztet BLock-
aovea- 1 .10-d1/ 4 (a0) ;start,

;des.euen
;Blocks

noveh- t d0-c11, 108

90: Dove.I hdv_rr. o_!s ;Deue DtiIA-
91: Eowe.I *hry,hdw rw ;Rourinen
92: rts
93:
9a: errl: nowe.b +1, erlflg
95: rts
96.
911 etxzt Eove.b *2/elrflg
98: rts
99:

100:
101 : dc.I ..XBRA,'

102 : alc.l aagic
103: o*rY: dc.] 0

105: nove.1 6(sp),do ;puffeiadresse
106: sub.l lor{pc),dO
L07: bcs. b cont
108: cDp.l len(pc),d0
109: bcc.b cont
110: add.r *§01000000,d0 ;Deue tdre
111: ,b.technen
La2t rowe.t do,6(sp) ;unct e!
113: cont: aove.l o r,(pc),ao ;eefter
114: jnp (a0) ;sie gehäbt

116 :

11?: ßessage: dc.b Sod, goa,,,ADDMEM v1.O ,,

118: dc.b,,insCaltielt,,,§Od,§Oa
119: dc.b "1991 by Ure seiner,,,SOd,§Oa,§OO
120: fixelr: dc.b §0d, §0a, ',ÄDDMEM 1äuft nur ,,

121: dc.b "in verbindung ait FIx24l"
122: dc.b Sod, $0a, §00
123:
124:
L25:
126:
127: low: dc.I 0 ;neue Sta.radresse des ft-Brq.M
128: Ien: dc.1 0 ; Größe de§ TT-RtA.Itr-Beleichs
129:
130: err!19: dc.b 0 ;Fehler-F1ag

Lßting I: ADDMEM in Assembler

1: r***ar******at
2: *
3 : * FIx24 v1 .1
4: *
5: * beschränkt Adlessielung auf 24 Bit *
5: t
7: r urd ellaultt Nutzurg des TT-RAtits
8: r
9: r by uwe seiiet (c) MAXON CoEpule! r

10: r
11: '***r*r*****r!2:
13:
14: GEI'DOS = 1
15: CCO§flS = 9
16: SUPER = 32
17: PTERMRES = 49
18: M>aAliOC = 68
19: TERM = 16
20,
21.
22: üeutop = §42e ; Sl)eich€lobelElenze
23: J_cookies = §5a0 ;pointer auf cookie-

24:
25:
26: @gic - ,EL:ß2" ;für cookie
27: ttüagic = §1357bd13 ;81a9 fü. tE-lrAM

29:
30: text
31:
321
33: crE.l - (ep)
34: sowe *suPER/ - (sp)
35: tlap *cEltDOS
36: addq.1 *5, sp
31 : Eove.l dO. d?
3a: uoweq #-1, d6 ;Eehter-Etag
39: j setzen
40: Iea ster! (pc) , a6
41: üowe.I -J)_cookies, do
42:. beq quit ; kein
43: ; cookie ja!
44, oowe.l d0, aO ,--}
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45: cloop: novern.l (a0)+,d0-d1
45: tst.l d0
41t beq quit
48:
49.. cnp.l *"_Mc§", d0
50: bne clooP
51: s{ap d1
52- subq.l #2,d1
53 | bne quit
54: ßoweq *0,d5
55: crp.1 *ttnaqic, §sa8
56:
57: bne.b nolah
5a: move.1 S5a4 , d0
59:
50: Eub.1 #§1000000,d0
61: ble. b nolan
62,
63: lea raser. (pc), a6
64; nove.l d0, d5
55:
66.
67: swäp d5
58: rs! *4,d5
69: nove *r,-(5p)
?0: ,nove.I d0, - (sp)
1at nove *MXA'LOC, - (sp)
12, traP SGEüDos
73: addq.l #8, sP
14: tst-l d0
15. beq quj,t
75,
77: noran: movec.l cac!,d0
1At o! *§0808, d0
79: and *§fefe, d0
80: dovec.I d0, cacr
81: pnove dumy, tc
A2l
83: pnove duMy,tto
a4: pnowe duMy, tt1
85:
85: soweq *§00000001,d1
87 : lea 50700. a0

88:
S9: ßoveq *14, d0
90: fi1I1 : ßowe.I d1, (ao) +
s1: add.l #500100000,d1
92. albla d0, fi1l1
93: hove.l +§00f00041, (a0)
94.
95 i subq *f, d5
96: bßi.b no_coök
911 noee.l nentop, d0
98: ssap d0
99: dove d0,d4

100: seaP d{
101: clr d4
102: lsr $2, d0
103: lea §0700 (d0) , a0
104: nove-I *§01000001,d1
105: fiI12: add S§0010, d4
106: move.I d1, (40)+
10?: add.l *§00100000,dl
108:
109: cnp.I *§00e00000, (ä0)
l,to: dbcc d5, fil12
111 : nove.I _p-cookies, a0
112 : find: nowen.l (a0)+,d0-d1
1X3: tst.I d0
114: bne find
115 : ßoweß.I d0-d1, (a0)
116: tnowe.I d4, - {a0)
1a7.. nowa.l StuaEic, - (a0)
118:
119: ro cook: Pmo?e tlans,tc

t2t: Iea nessaqe {Pc) , a6

r23:
124: quit: 0owe.1 d7l-(sP)
125: nove {suPER, - (sP)
t26: tlaP *GEMDos
a27.- addq.l l+ 6, sp
!2A: peä (a6)
!29t nove +ccoNws, - (sP)
130: traP +GE!{DOS
131 : addq.I *6, sp
132: nove d5, - (sp)
133: bBi.b elrör
134: clr.l - (sP)
135: move *PTERMaES, - (sP)

; TT?

,lT-&a.ll

; fl-RAll3

; lt-Rll!!

; GröBe
; dE6 TT-BIM8

;in MByt.s
; TI-RAM

; TT-&A!il ist

;aabeIle

;TT-R-A.M-

; FehLer-F1a9

136: t.ap *GEMDOS

139: nowe *"EIlMi - (sP)
140 | trap *GEMDOS
141 :

142:
143 : tians : dc.l §80f84500 ; fur rC Registe!
!441
145: sterr: dc.b §0d, $0a, "EIx24 läuf,! nu! "
L46: dc.b "auf den aT!",Sod,§0a,§00
147: nessage: dc.b §0d,Soa,"EIx24 vt.t "
148: dc.b "installiert",§0d,$oa
149: dc.b "1991 by üwe seiüet ,§0d,§0a,§00
1s0: !aße!r: dc-b §0d,§0a, "Das TT-RAM ist "
151: dc.b "nicht lee! ! ", §0d, §0a
752 | dc.b FIX24 V1 ,1 "
153: dc. b "nicht installj.elt",§0d,§0a,§00
154:
155:
156: bss
157:
158: dumy: ds.I 1 ;fü! Tc Regisle!

Listi g 2: 1rlX21 in Asslrnhlet

1: oPEN o , *1, "ADD!i!EM.PRG'
2: FoR i=1 TO 3?O
3: BEA! byte
{: PRI§I *1,cIlA§ (byte);
5: l{EXl i
6: CTTOSE *1
?: DAIA 460,&1A,&00,600,&01,14C,800,&00,600,600,&00,

&00, &00, a00, e00,300
8: DAIA &00,800,&00,§00,600,e00.800,E00,600,601,&00,

t00. !48, E?a, €00, e45
9: DAta d3F,E3C,800,a25,&4E,&48,Ä5C,§8E,653,E39,600,

a00, a01, a4A, a5?, 624
10: DAfA e54.62E,848, 67Ä, &00, aCA, E3a, a3C,400, &09, a4E,

a41,65C,68l', a20, A6a
11 : DAIA eOO, eO4, &22, e68, &00, &0C, 843, &89, e01, 800, r42,

667, e48, 851, &3F, E3C
12: DAIA 600,!31,64E,e41,e48,8?4,&00.tDA,&3E,&3CrE00,

a09, a4E, a41, asc, 68E
13 : DAIA e42, e67, e4E | &4L, e20, €3a, E05, 6A0, a6?, &54, e20,

&40, &4C, eD8, &00,603
14 : DAIA arlA, t80, 46?, &llÄ, eBO, nBC, &4D, &4a, &44, &44, &67,

64C, 680, 68C,646, &rl9
15: DAIA &5A, e32, &66, &88 , e2L, t1C, &4D . E4L, &44 , t41, &EF ,

e!.6, a2O,eoL,t12, &40
15 : DAIA &48, a4L, A42, A4l, &24, &3A, &l L, eE2, a2O, e12 | &24,

610, A56, &8A,648,6E8
1?: DAIA &00,403,E00,404,§48,6F9,600,&03,§00,a00,&01,

&42 , &23 , AEB , AO1 , &15
18: DATA Ä00,A00,&00,8BE,621,AFC,600,a00,r00,€c2,80'I,

{75, &4E, §75,813, EFC
19: DAIA E00,801,800,Ä00,401,&4A,&4E.E?5,613,41C,&00,

e02, d00,600,601, &4a
20 : DAaA 64E, a1 5, &58, &42, A52, &4a, &4D, &4L, &44, &44, A00,

a00,600, e00, a20,628
21 : DAIA a00, a05, 190, EBA. E00, 67A, 865, 610, 680, eaA, 800.

&78, &64, a04, &D0, &BC
22: DAIA 401,e00,&00.e00,82E,e40,e00,606,e20,47A,rEr,

&E0,648,6D0, a0D, E0A
23 : DATA ala t t44. e44, eAD, &45, &4D, e2O, e56' E3L, &28' a30,

ezo,869, &68, &13, e74
2tI : DAIA 651, t6C, t6C, 369, 365, e72, &1 4, eOD, eol, eAD, &20,

&3L,639, A39, E31. &20
25 : DI,II. 652, &1 9, &20, &53, e7?, 865. E20, &53, 655, a69, 66D,

&65, a?a, &OD, &0A,600
26: DAIA eoD,&0A,441,544,f4r1,d4D,ea5,&4D,e20,66C,€84,

&7 5, e65, &74, &20, &68
27 : DATA &7 5, e12, e2O, e69, e6E,, e2O, e56, 865, &7 2, &62, &69,

e6E, e64, &75, &58, A61
28: DAIA &2O, e6D, e69, &'14, &20 , &46 , &49 , &55, a32. n34, a2l ,

eoD, aoa,600, r00. Eo0
29: DAIA 600,600,800,600,600,&00,&00,&00.600,400,e00.

aoE, a?E, e08,605. &0c
301 DAIA aoA,600

Listins 3: ADDMEM.LST, GFA-Dasic
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1: OPE§ "O",11, "FlX24.PRG"
2: aoR i=1 to 484
3: READ byte
4: PRINT +1, cqR§ (byte) ;
5: NEXT i
5: closE #1
7: DATA 460,e1A,&00,600,601,6C0,§00,&00,400,&00,&00,

&00, &00,604, &00,300
8: D^TA &00, e00, &00,800, 800, E00, &00, &00, &00, &01, a00,

600, §42 / 6A7 / e3E, &3C
9: DATA t00,620,e48,A41,65C,68E,&2E,&00,8?C,eEF,64D,

&,'a. Eo\, e22, t 20, &38
10: DATA (05,EAo,E67,&00,&00,§80,&20,A40,64C,ED8,400,

a03,64A, &80, &67,800
11 : DATA 600, eE4, eao, tBc, 65F, !4D, §43, 848, &66, &EE, 448,

&41, &55, r81, E56, a00
12: DAtl &00, ED4, a?4,600,80C,688, e13, &57, §BD, {13, &05,

&A8, 666, E2A, E20,638
13: DATA e05,&A4,e90,68C,A01,C00,r00,a00,&6F,ElE,a4D,

aaA, a01, d33, a2A, &00
14: DATA E48,&45,&E8,64D,&3F,&3C,&00,t01,a28,400,43E,

&3C, &00, €44,64E,641
15: DATA &50,a8f,a4A,E80,85?,800,600,&9E,&48,&7A,&00,

802, 880, E?C, &08, &08
16: DA?A 6C0,&7C?eFE/aEE/648,d?B,600,602,8a0,839,840,

300,800, e00,301, Ec0
17: DAfA a!0,639,d08,E00,100,e00,&01,&C0,8E0,&39,&0C,

&00, a00, &00, §01, §c0
18 : DATA &72, &01, a41, EF8, E0 7, &00, &1 O, EOE, &2O, &cL, &D2,

EBC, §00, 610, e00, d00
19: DAIA 651,&c8,&EE,EF5,&20,68C,600,EFo,e00,E41,653,

645, E 58, &48. &20, r38
2O: DATA eO4, e2E, ea8, &40, A3A, &OO, &48, &44, EA2, 844, eE'4,

a48, &41, AF0, e01, EAo
21: DllA &01, &OO, 622, E3C, eO1, eOO, 800, e01, 6D8, a?C, 400,

e10, 120, &c1, &D2, &BC
22: DATA &00,&10,e00,&00.(0C,e90,&00,&80,400,600,&54,

&cD, &FE, AEC, A20, A78
23: DAtA &05,i40,84C,6D8,&00,&03,§44,680,655,&F8,&48,

6D0, 600, 603, 621, §04
24: DArA 821,tr3c,445,449,458,332,eEo,&39,&40,&00,t00,

600, e01, &2E, &4D, &rA
25 : DATA &OO, &48, &42, &46, a2F, 60?, 43F, 63C, 400, E20, &4E,

a41, d5C, E8F, A48, A55
26: DA1A 63r,E3C,E00,809,84E,641,&5C,68r.,63P,406.&68,

&o8, &42, &A7 , &3t, e3C
27: DATA &00,631,64E,e{1,d3F,c3c,€00,84c,&4E,§41,480,

&!.8, §45, & 00, E0D, &0a
28: DATA &46 , n49, 858 , a32, &34 , &2O , e6C, 684 , &15 , e66. a7 4 ,

a2O, e6E, e15, e12, a2O
29: DATI &61, 815. e66, ezo , &64 , e65 , a6D, a2O , &54 , &54, e2L,

&0D, &0a, eo0, e0D, aoa
30 : DATA &46, a49, e58, &32, &34, 620. e56. e31, EZE, &31, A2O,

€69, E 58, Ä?3, E7 4, 651
31 : DAIA &6c, &6c, a69, a65, a?2, &7 4, &OD, &oa, aBD, 620, E3!,

n39,639, &3L, e2O, &62
32 : DATA &'l 9. ezl. e55, e11, &65, r20, A53, A65, A59, &6D, &65,

&?4, A0D, dOA, §00, A0D
33 : DATA &0A, 444, 861, d73, &2O, &54, 854. eZD, e52, &41, &4D,

E2O, 869, &73. &7 4, e?O
34 : DATA &6E, &69, &63, 468, 6?4, e2O, e6c, 865, &55, &12, t21.

E0D,60A, E45, E.!9, &54
35 : DAIA 432, 834, 620, &56, E31, EzE, e3a, &2O, &6E', &69, &63,

&6a, &14, &20, L69, &68
35 : DATA &7 3, a1 4, e6l, &6C, e6C, r59, e55, 672, E74, E0D, a0A,

e00, §00, &00, 600, 680
37: DAta !08,408,66E,400,&00,&00,&00,&00,&00,600,&00,

e00, § 00, §00, Eoo, e0o
38: DATA 300,800, &00, &00

Listins 1: FIX2l.LST, GFA-Basic
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, 
?:3 MB xomplettbausarz

- eingle abpack (37)
Leeßhtins lür2 MB 49 DM 222 DM122.17)
Pr,o-BAF (3 MB-GAL) 29DM 133 DM(55.5)
Bausau orr€ RAM o.BAF 69 DM 333 DM(233)
Bau€atz mit BAM mh BAF 255 OM 1398DM(355)
clto. ah F€niooedr 277 DM
Er.*e teruno i"'kt Enbau 377 DM 2 1 30 DI\, (555.5)
4 MFn e inll Ehbau 577 DM 3333 DM
j6.5iiooo-go (RAM) aurAn'Ess (35 33)
627C256-120 (EPROM) 3e DM 212DM
1040 STE Erwsit.auf 2 MB lgeDM
1040 STE EMeit.aurf 4 MB 388 OM

Hardwarebeschleuniger HBS 110

für ATARI X0l520/10,10*/Mega
.evcrtü€ll Helnere mechrnlr.h€ Aö.lt n not'erldl8

Hardwarebeschleuniger HBS 240
für ATARI 250/520/ 1040r/Nlega
.€ventuell klelne.e nehi.|8he Arbeltet not§.ndl8

(nicht liir STE-Modelle)
abpack 594 DM (98)
Enbau 56 DM

Fertiggerät

SPEEDUP-16 kompatibel
- 16 MHz 6E000 - Eigener Takt
- FAST ROM - kein Kabel
voll rsyrchron q getrka.re§ 6t000'cr tlrnlng

111 ,, (nlcht fLlr STE-Modelle)
abpack 1998 DM (333)
Einbau 77 DM
(nicht älr 1040'e4

366,,
Fertiggerät

- 16 MHz 6E000 - Eigen€r Takt
- 16 KBlt€ Cache - kein Kabel

-FASTROM - FPU optional
Der €chae Hardwarebeschleuniger

Fri€.h6ti HqF. md D€ltd t{qmm cbR Hddwrstwc*lDg€rj . Prdn€.Ede.rsHle 5,0 5l0O AäclEl- Bn@.its: MGk 10 136dl4-1/Lrlr-Td.:9241f35247 -F :0241135246
Postucad vo.käse 5 DM. N*hnd'me l0 DM, UPS 5 OM tulE os

Etri./dtind6ga: oslsctE Bd* A&h€., Blz 39070020, KIN:12526!0. Fbslgrornr Kdn. ELZ 3701m50 KTN 66937505

ST-Super-VGA
Professionelle Grofikkorten ous der
PC-Welt ob sofort in lhrem MEGA ST

Rerchholtige Auswohl on Autlösungen (obhöngi9 vom Monitor+p)'
von 32O ' 2OO / 70 Hz bis lO24 ' 768 / 60 Hz non - inlerloced(l)
lm lnlerloced-Modus sind noch höhere Auflö§ungen mochborl
Monochrom oder mil 16 ous 262.144 Forben lÖuft die Korte ohne VDI-
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Diskettenlaulurefte
im Zehnerpaclr
Teil 1: Die Hardware

Als die Atari STs im l'rü\iahr 1985 auf
dem Markt erschienen, wurden sie zu-
nächst nur mit einseitigen 3,5"-Dis-
kettenlaufwerkcn ausgeliefert. Nach-
dem kurze Zcil spüter die zseiseitigcn
3,5" -Laufwcrke erhältlich waren, gab
es auch bald Laulwerke anderer Dis-
keftenformate. \yie z.Il5 1/rl" zu kaufen.

Autglunrl clieser Tatsachen entstand nun

bei viclcn ST-Anwendern das Problcm,
daß sämtliche Laufwerke. die sich rnit der
/c it rn,amrnelteu. nicht rnelrr glc iehzeitiS
rm ST betrieben werden konnlen. lm Ge-
ge 5ll/ /u PC-Fl,'nP).onlrollerll. dir in

aller RegeJ bis zu vici Laut\erke gleich
zeitig betreiben können, rnußte bei den
Ataris auf udiomfortable' Floppyswitches'
zurückgegriffen werdcn. welche z.B. das

schnelle Kopieren von'D' auf 'C'-Lauf
werke zu einem 'Honortrip' geraten lie

ßen. Das Ziel der Entwickier von MC l0
war nun- das Schaffen von Zusatz Hard-
ware und Software für den ST. die nahczu

beliebig vieJe Anschlußmöglichkeitcn l ür

Disketienlau lwerke am ST erdffnet. die

aber auch nicht mehr kostet als ein kon-
ventionellcr Floppy-Umschalter. Die tbl
gende Bauanlcitung von MC 10 beschrcibt
ein Gerät, das clicse Anlbrderungen erfüllt
und zusätzlich noch ein paar Features ent-

hält. die gerade für Kopieranwendungen
sehl interessant scin dürften.

Die Eigenschatten
von MClo
MCl0 ist in der hier beschriebenen Versi-
onin derLagebis zu zehn Diskettenstatio-
nen an einem Atari ST unabhängig von-

HARDWARE

einander zu betreiben. Femer ist es mit
MClo möglich mehrere Diskettenlauf-
werke gleichzcitig anzusteuern, d.h. Ko-
piervorgänge um einen beträchtlichen
Zeitfaktor zu verkürzen. Diese Funktion
des Gerätcs kann jedoch nur mit der ent-
sprechcnden Kopiersoftware benutzt wer-
den- deren Abdruck an dieser Stelle den
Rahmcn dieses Berichtes sprengen würde.

Die äußerst komfortable Treibersoftware
ermöglicht cs dem Benutzer, diese Zusatz-
diskettenstationen im GEM zu veEnkem
und vonjcdem Pogramm aus anzusteuem.
Da die 'l re ibersoftware lediglich 4784
Bytes im ST schluckt, kann man davon
ausgehen, daß dadurch praktisch keine
Behinderung beim Arbcitcn mit dem ST
entsteht. Ein weiteres Merkmal vonMCl0
ist seine Kompatibilität mit Hard oder
RAM-Disks. Das Fomaticrcn von Dis-
ketten in den Zusatzlaufwerken istjedoch
nur mit entsprechender Fomatier und
Kopiersoftware möglich, da die CEM-

Oherfläche für ein Formatieren von Lau[-
werken, wclche höherwertiger als B sind,

keinen Mcnüpulkt zur Vertiigung stcllt.
Gcncrcll kann man übel MCl0 sagcn,

dalJ dessen llardware keinerlei Einschrän-
kungen der ST-Sch n ittstellen bcwirkt,
obrvohl sie extern an den ST angcschlos
scn wird, ohre daß am Rechner irgcnd
welchc Anderungen vorgenor-nrnen wer-
den. Selbst die Anschlüsse von Laufwerk
A rrrrd Larrfwcrk B bleiben trotz installier
tem MCl0 unverändert. Femer ist auch

bei nichtinstallierter MC10-Treibersolt-
ware aber installiener MC l0-Hardu'are
nicht mit irgend*'elchen Behindcrungert
beim Arbeiten mit dem ST zu rcchnen.

MC 10 stellt dem Bel1ulzer acht zusätzli
che Anschlußmöglichkeitcn zur Verfü-
gung. die an vjer l4-Pol-Diodenstecker
abereilbar sind. E. ucr.ll'n jeueils zuei
Laufwerke nach clem Prinzip, wie auch
schon friihere STs ohnc intemes Laufwerk
mit einer Buchse zwci Laufwerke ange-

RiA t: I)as
Bktckschallbild det
MCLq-Ha barc

I'hqtu: Diet,tlat Huber
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74LS02 7+lgTM

Bitd 2

Der 741S02-TTL'Baustein enlhält vier
logische NOB-Gatter mt je zwei Ein-

gängen. (Vc.=5V110%)

74LS06

HARDWARE

Der 74HCTO8-Baustein enthält vier logi
sche AND Galler mit ie zwei Eingängen

74L514

bclcgt ist, wurde dia Hauptplatine von

MCl0 mit eirer Floppybuchse (auf Bild
l2 die rechte Buchss) versehen, welche

dem B-Anschluß cntsp cht. Diese Buch
se ist also quasi einc Verlängerung dcs B

Anschlusses. Der ROM-Port kann nach

.lcm Anschlulj von MC l0 noch un\ crän

dert weiterbetriebcn werden, da dcssen

Signale durch eincn MC 1O-Schaltungs-

tricL so rbgegri[[en rrerden. dal] nach u ie

vor auf jedes tsyte im extemcn ROM-
Bereich zugcgriffen werden kann.

Die Hardware
ljie MCl0 Har.lu:rre berlehl :tu' einer

Hauptplatine (Bilder 10, 14, 17, 18), wel-

che die eigentlichen elektronischen Schal-

rungen de. (ierätes enlhäll und einer
Adaptereinheitenplatine (Bilder 1 3, 1 5, l6),
auf der der ST-ROM-Port durchgeschleift
ist und an dcr die benötigten Signale für
die Hauptplaline abgegriffen werden Wie
irus dem Blockschaltbild (Bild 1) ersicht

li(h. i.t Ji( H iluptplillrne $ ic.ler um in /wei
Schaltungseinheiten, dem Busverstärker

und die Sclect-Logik, geglicdcrt.
Die Adaptereinheit (Bild 8) sollte aus

Leirungerr be.tehen. uelchc nicht länger

als einen halben Meter sind. Es ist femer
drrirul ,,,u achlen. drß di. Leilung /\ti
schen X l0 und X9, also clcr lrloppl'bus,
abgeschinnt ist. da sonst die Floppysignalc
wegen ihrerhohen Frequcnr mit ca.906/rer

Sicherheit nicht mehr ir MCl0 ankom

men. Für die Verbindung der AdaPter

einheitcnplatine mit X9 solltc man 8 oder

10 polige Flachbandleitung veru'enden,

da dicse sich aus den bccngten mechani

schen Verhültnissen. wic sie am ROM-
Porl vorhanden sind am besten herausfüh-
ren läßt. Die Leitungen werden an dcr
Unlerseite der Platine direkt auf Kupfcr-
punkte aufgelötct. Da das ROM Selcct4

Signaljedoch nur aul (ler Plalirrenohcr.( rle

vorhanden ist. sollte man die eine Durch
kontarktierung, wclche aus de)1 Layouts
heNorgeht rlicht vcrgessen. Das größte

Problem beinr Buu r ort MC I 0 u ur lür un'
die Beschaffung dcr 2n.rm Fedetleistc Xti.
Dieser ROM-Port-Slccker ist eine Atari-
Bigenproduktion und im normalen Fach-

handel bis ietzt (Herbst 1990) nicht crhä]t

lich. Dieses Bauteil kann nur dirckt über

Atari bezogcn werden. Es ist aberfürMCl0
auch nur dann notwendig, rvenn zusätzlich

noch ROM-Erweiterungen am S'f betrie-

ben rlerden sollen.
Der Floppy-Bus der Atari S-ls besteht

außer den Masse und Select-Leiturgen
aus insgesamt zehn Signalleitungen und

ist nahezu kr»rpatibel zu dem in PCs ver-

wendeten Shugardbus. Während die Se-

lect-Signalc der Laufwerke A undB sowie

das Side-sclcct-Signal im ST vom Sound-

Dese sechs Invener sild m,t OPen
collector-Ausgängen versehen, die
Sperrspannu nger bis 2u 30V aLshalten.
Dor Bauste n, derzurTTL-Logikgruppe
gehörl, eignet sich besonders gul zum
Verctärken von Sgnalen.

BrTdJ (v..=5v110%) von verlormte n dig ilale n Signa en. S ehe
SkizzelGleichzetg wird das auibere te
te S gnal invenlert. (V..=5V-10%)

74L5374

Lreol am OLl Enaoe_rrchl E rgalg \ OEI oes 7413374 e n Hgh Sgnä ä1'si.ldalle
AL;qä'1oe 1oclol-mrg. lm 1or-a en Belrieb legl dieser Llngarg aJ ow DrF an den

E nging;n D0'D7 anliegenden Signale werden bei einer posilive,r Flanke am Clock-

Einöanö n das 8_Bil'Regisler geladen !nd können nun mil dem /OE Signal aus dem

Bar.islein herausgelesen werden. Der 7415374 wrr nit TTL_Pegeln angesteueri'

Bild 4 \V..=5V!10%)

Die indiesem TTL-Bauste n enthaLtenen
sechs Schm ll

. lflqqer (Scnwell-
werlschalter mit

I Hyslerese) dienen
der Aulbere lung

stcucrt haben, an einc Buchse angeschlos-

sc[. Dies fühfi zu Kosten- und PlatT-Eins-
parungen bei der MC 1O-Hardwarc. da die

Buchsen die gröI3ten Kostenfaktoren bei

diesem Gerät sind. aber auch dic größten

Rarrteile. wie aus Bild I 2ersichtlich ist. Es

spieltjedoch kcine Rolle wie odcr in u"el-

cher Reihentirlgc die vier Buchsen belegt

werden. So kann man 2.B., wcnn man fünf
Zusatzlaufwcrke an MCl0 anschließen
\\,ill- an dic clste Buchse cin Laufwerk, an

die Tweitc Buchse zwci. an die drittc
Buchse keins und an die vierte wieder

zwei anschließen. Die Treiber-Soliwarc

wird diese Belegung erkennen und die
Laufwerke trotzdem dem TOS als fünf
hintereinanderliegende Laufwerke prä-

sentieren.
Dre MC l0-Platine u ird lemer über eine

Adaptereinheit, wie aus dem Blockschalt-
bild (Bild1) ersichtlich, an den Laufwerk
B-Anschluß, sowie an den ROM-Port an-

geschlossen. Der Abgriff des Floppybus-
ses an der Laufwerk B-Buchse hat den

Vorteil. daß man MC10 an STs mit und
ohne intemem Laufwerk ohne Unterschied

betreiben kann. Da der Laufwerk B-An-
schluß nach dem Anbringen von MCIO

ßild 5: Die Verstätkeßthahu,rg des FloppJ-ßusset
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GAL-Programmier-
gerät MGP 16/20
Entwicklungssystem f ür
Logikschaltungen

Leistungsstarkes Programmiergerät

für die Reallsierung ogischer Schal
tungen (NOR', NAND , NOT ,... Gat

ter) mit den gänggen GAL-Typen

16vB und 20vg und deren A-Typen. Das Gerät wird an die

Druckerschnittstelle (parallel - Centronics) angesch ossen.

Die menügesteuerteSoftware ermöglicht e n bequemes und

sicheres Arbeiten. lntegrierter 2-Pass-Logic-Compiler, der

logische Glechungen in JEDEC-Dateien übersetz. Opti-

m erung der Gleichung nach Quine-N4coluskey.

Bestellnr.: 890900 Fertiggerät...........................DM 229,r
Bestellnr.: 890901 Platine, Software .................D|\l 129,-'

Mach 16
16 MHz für alle ST

Sollte lhnen hr STzu langsam sein, können Sie lhn mit

dieserBesch eunigerkade auf Trab bringen. Prozessor

68000 mt 16 N,4Hz

Taktrate, 16 kB!,te

O-Watstate-
Cache-Memory,
Socke für optio

nalen Arithmetik-Copro-
zessor lvlCOBBBl, Einbau

in 2605T, 520ST, 520ST+,

1040ST sowie alle Mega

STs rnöglich, Beschleunigung im Praxisbetrieb um Faktor

1,85.

Bestellnr.: 900820 Fertiggerä .......................... DM 695,-"

MSA
SCSI-Adapter

Schneller Adapter zum Anschluß von SCSI Geräen an den

AtariST. Übertragungsraten bis zu lOOO kByte/sec., macht

das angeschlossene SCSI-Gerat une ngeschränkt bootfä

hig kompatibel zu allen

erhältlichen SCSI-Fest-
platten, unterslützt ale
SCSI-Kommandogruppen

und hat einen gepufferten

DMA-Bus, AnschluB von

max. 4 SCSI Geräten.

Hardware-Schreibschutz.

nkl. Festp attentreiber.

Bestellnr.: 900810 Fediggedt ....................... DM 259,-
Bestellnr.: 900811 Platine, GALS,

Sottware, Platine........ ... DNI 149,-

Board 2O
68020-Accelerator

Mit dieser Besch eun -

gungskarte w rd lhr STzur
32-Bit-Workstation. Pro

zessor MC68020 mt 16

MHz Taktrate, 32 kB}{e
Cache-Memory mit 32 Bit

Busbreite, optimierte Cache Verwaltung, höchste Kompat -

bilität durch optimiertes TOS 1.6 im BOI/, Beschleunlgung

im Praxisbetrieb um ca. 360%.

Bestellnr.: 900B30 Fertigger4it .,.,.................... DM 1895,-

"Al e Preise sind unveö ndliche Preisempieh ungen

Versandkoslen nland: DM 7 50
Versandkoslen Ausland DM I 0
Ausandsbeste lngen nur gegs Vorauskasse

§/ir kämmern uns darum.
MAXON Computer GmbH . Schwalbacher StraBe 52 . w-6236 Eschborn
Tet. 06 t 96/,18181 1 . Fax 06196/41885

HII\TERM HORIZOI{T GEHT'S WEI

Junior Prommer
EPROM-Programmier-
gerät

Programm ert ale gäng

gen EPROM-Typen und

derenCMOS Typen(27T 6-

2701 T). Komfoi(able Soft-

ware mit Zer egung in

High- und Low B)4e, 5 Programmieralgorithmen, Hex-/

ASCIL-Monitor mit vieen Ed erfunktonen. Lechtes Erstellen

von EPROM-Bänken durch Software Unterstutzung. lvlit

optonalem Adaptersockel Mega-N/odul lassen sich auch

32po. EPROMS (27010 27080) brennen.

Das Gerätwird an die Druckerschnittstel e (paralle - Centro-

nics) angeschlossen.

Bestel nr.r 880310 Fertiggerät ....................... DM 229,r
Bestelnr. i BB031T Platine, Software................ DM 59,r
Beste nr.: BB03T 2 Le-"rgehäuse ...................... DM 39,90*

Beste lnr.: 880313 Zusatzadapter Mega Modul DI\4 99,-'

DPE
Drucker-Port-Expander

Vie seitige Erweiterungsschaltung f ür

den Drucker-Port des ATARIST. Mit

ihm läßt sich elektronisch zwischen 3

verschiedenen Geräten umschalten.

Zwei zusätz che Joysuck Buchsen

zur Stromversorgung externer Ge-

rätel2.8. Junior Prommeroder lvlGP), Durch eigene Treiber-

bausteine können auch Geräte in größererEntfernung ang€'

schlossen werden.

Bestellnr.: 900800 Platine und Bauanleitung,,,,,.DM 49,i

Fordern Sie ungenieft unsercn Prospek an!

AX
computer



chip erzeugt werden, konmen die eigent-
lichcn Kontroller:ignale au' einern inte
gricrten Controllerchip. Um zehn Lauf-
wcrke an einem Rechner betreiben zu kön
nen. mulJ man zunächstalle diese Kontrol
lersignrle sowie das Side-Select-Signal
mit den Laufwerken verbinden. Dies hat
die Folgc, dalS die Steuerleitungen der
Laulwerko. die vom Rechner ausgehe[
und am Laulwerk aufeinen logischen Ein-
gang trcflen, bei MC 10 statt mit tut'e wird
crst nach dem Booten und Starten der
Trcibersotiware von dieser durch dein
Einschreiben von 'I I I l' in das ROM zu-

ckgcsctzt. Soltrvaremäl3ig gesetzt wer-
den kann dit'.c Kill.lul; nar'h dem ern-
maligen Rücksctzqn natürlich nicht mehr.
Sie ist ja nur Iür dcn Einschaltvot gang
gedacht unddeshalb mulJ man den ST aus-
und wieder einschalten um. sie zu setzen.
In diesem Zusammcnhang ist es wichtig,
daß für IC5 cin TzlHCTOu-Baustein und
nicht etwa ein 7,108 odcr 74LS0ll benutzt
wird. Dieser Baustcin hat civentuell durch
die langen Lcitungcn dcfbrmiert wurden.
mit IIilfe von invcrticrcnden Schmit-
triggern (1C3, 74LS14) wicdcr'rechtek-
kig', undverleiht ihnen anschlic[Senddurch
die Open-Kollektor Inverter (1C4. 7406)
den notwendigen, niedrigen Widcrstrmd,
den belastbare Signale haben müsscn. An
diesen Ausgärgen ist noch einc Pull-up
Widerstandsdekade (Rl) angcbracht,
welche verhindert, daß dic Ausgänge von
IC4, aufgrurd der nicht bclcgten Kollek-
torender {u(gilnp.transi\toren. uldcl inien
werden.

Natürlich müssen nur Signale vom
Computer zu den Laufuerken diese Vcr-
stärkercinheit durchlaufen. da zwar der ST
zchn Laufr,lerke rnlusprechen hJl. (in
Lautwerk jedoch nur eilen ST mit Datcn
zu versehen hat.

Derwohlkomplizierteste Teil von MC 10
i\t die Selecl-Logik r Bild rr. die er. uie
bercits erwühnt, elmöglicht, tus denROM-
Port und dem D ve-Select-B-Signal, ohne
d iese tlah, i in ihrer Anu endbtrleit eillzu-
schränken, ncuc Drivc-Select Signale zu
erzeugen. Es wurdcn aufgrund der be-
engten Platzverhältnisse am ROM-Port
uttd auI tlcr H.ruptplatine ferner rrur r iär
Adresslcitungen des ROM-Portes heraus-
gefühfl, was beim gleichzeitigen Selek
tieren von acht Diskettenlaufwerken na-
rürlich cin Problem darstellt.

Dicses Problem ist durch ein halb pzral
lelcs. halb serielles Einlesen der Selek
tierungskombination in das Selektie
rungsrcgister (IC2, 7ztLS37zt) gelöst wor-
den. Dicscs Register setzt bei einer positi-
ven Flankc am CI- Eingang die unteren
vier ROM-Port Bits an vier seiner Aus-
crnge und \(l/l lemer Jie vorheran diesen
Ausgiingen an Iiegcrrrlen Wene an:eine

14s ,T: s/1991
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anderen vier Au{gängc. Dicse positire
Flanke kann jcdoch nur zustande kom-
men, wenn das SclB-Signal des Floppy-
busses und das ROM-Select-4 Signal a.k-
tiv. d.h. null sind. Dies ist eine Kombina-
lion der beidcn Signale, dic normalerwei-
se yom Betriebssystem nicht erzeugt wird.
Man kann sie also dazu benutzten, um
etwas damit zu selektieren. ohne daß die
beiden Signale diere Selektion auslösen.
wenn sie zu ihrem eigentlichen Zweck
einzeln benutzt werden. Es gibt jedoch
einen Ausnahmefall. indem cs tu einer
Selektion beider Signale glcichzeitig
kommen kann. Wird ein Programm in
einer ROM-Erweiterung abgearbcitet, un

+5U

i;-;r--E6

c.1tr
lOuF

c2-c5
O. -tu F

Bild6: Die
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versorgung und
Entstötung der
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BildT: Die
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BiA 8: Det
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ein Booten dcs Atari's unmöglich machen
würde. In dcr Select-Logik befindet sich
aber noch ein als Kippstufe geschalteter

Baustein (lCl, 74LS02), welcher durch
den Pull-Down-Widerstand R3 beim Ein-
schaltcn einen Zustand annimmt, der den

lou-aktircn OE-Eingang des TC2 mit ei-

nem high belegt. Dadurch nimmt IC2 beim
Einschalten einen hochohmigen Zustand
an, der durch die Pull Up-Widerstands
dckade (R2) in einen deselekt-Zustand
(high) der Zusatzlaufwerke umgewandelt
wird. Die Kippstufe wird erst nach dcm
Booten und Stafien der Treibersoftware
von dieser durch dein Einschreiben von
'l11f in das ROM zu ckgesetzt. Soft
waremäßig gesetzt werden kann diese

Kippstuf'e nach dem einmaligen Rückset-
zen natürlich nicht mehr. Sie ist ja nur für
dsn Einschaltvorgang gedacht und des-

halb muß man den ST aus- und wiedel
cinschalten um, sie zu setzen. In diesem
Zusammenhangisteswichtig, dall1ürIC5
cin 74 HC f08-ßaustein und nicht etu r cin
74oti oder 74LSU8 benutzl wiId. Dic.rr
Baustein hat eir anderes Einschaltverhal-
tcn und könnte bei falscher Typenwahl
unterUmständen die Kippstulc schon beim
Binschalten zurücksetzen.

Was man beim
Bau beachten sollte

Betr-achtet man den Bestückungsplan der
Hauplplatine (Bild l2) ocler die Stromver-
\orgunp:leilunFen I B ild t' t .o lallen einem
mehrere parallel gcschaltete Tantalkon-
densatoren auf. Diese dienen dem Schutz
der ICs vol Stijrspikes (=hochfrequcntc
Stödmpulse). die in jeder elektronischcn
Scha)tung autireten können. Obwohl dic
Kapazrtätcn parallel geschaltet sind, soll-
ten sie nicht zu cinem Kondensator zu-

sammengcfaßt werden, weil diese so nah

wie möglich an den Spannungsversor
gungseingängcn der ICs liegen sollten.

Reim Barr von MC l0 sollte mall daraul'
achtcn. daß rnan sauber geätzte und g(.]-

hohrte Platinen verwendet. da die Funt-
tion \on MC l(r.chon dur,.h e inen u inzi
gen Haarriß oder einer kleinen Verbin
dung am Floppybus unterderllauptplatine
nichtgegcbcn ist. Bei der Entwicklung des

Platincnlayouts wurde darauf geachtet. dall
viele Bastlcr. die Hardware bauen. nioht in
der Lagc sind professjonelle Durchkon-
taktierunger an Le iterplatten anzubrin gcn.

Die meisten Durchkontaklierungon erlbl
gen durch die Bauteilebeinchen, clie bei
allen Bausteinen beidseitig angelötet wer-
delr mtissen, Weil die Anschlußpins der
Floppybuchsen aber nicht auf der Pla

L9

ßiA 12: Der
Bestückutgspla.les

MClO

mittelbar nachdcm cin Floppyzugriff auf
I-aufwerk B stattf)nd. so sind durch das

übliche Nachlaufcn vol.I Diskettenlauf-
u erken nuch Tugrilfen ku r/zeili! , u enr se

ms) kein oder mchrere Exteme sowie das

B-Laufwerk sclektiefi . Dieser Ausnahme
frll spieltjcLluih keirte Rolle. dr in einem
solchen Moment ja in keinem Laufwerk
einc Opcration durchgeführt wird. und da
ja ein TOS lntemer Rücksetzinterrupt
diesen Zustand von SelB bald erkennen
wirtl uncl dicsen zurücksetzen wird.

Aufgrund dieser Eigenschaften der Se-

lect Logik crgibt sich daraus clas Selek-
tionsdirgramm für die acht Zusatzlaul-
wcrke (Bild 9). Das Acht Bit-Muster.
welches die selektierten Laulwcrke be-

schreibt. wir-d in zwei Tcilnibbles der
Selektionslogik übermittclt. Danach kann
der nonnale Zugritl aul das sclcktierte
Diskettenlaufwerk ertblgen. Nach dessen

Beendigung mull das gesetztc Laufwerk
oder die gesetzten Laufwerkc natürlich
auch wieder deselektiert werdcn. Dies er-
lblgt durch ein Einschreibon von lauter
high Wefien indas Register, dadic Floppy-
SclecrSigrale ja low aktiv sind.

Ein weiteres Problem. welchcs bei der
Entwicklung der Select-Logik aufil at, war
dic Tatsache, daß das Register IC2 beim
Einschalten in allen Bits nur Nullcn hat.

Ohne schaltungstechnische Maßnahmen
hätte dieser Zustan(l ein solbrtiges Anse-
lektieren aller Zusrtzlaufwerke beim
Einschalten des Compulcrs rur Irolge. was

DiA I3: Der F lach bandleitwgtan\.hlul)
a der RoM-Port-Yerlängeru g

c.t

=
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HARDWARE

Bild ts:
Oberseite -

LaJout der
ROM-Pot,

Verbngerung

ßitd t6:
U nterseilen-

ROM-Potl-
Verlängcruüg

tinenoberseite angelötet werden können.
§urde der gesamte Floppybus auf der Pla-
tinenunterseite durchgeschleift. Ledigl ich
die Selektsignalleiterbahnen steuern die
Buchsen auf der Platinenoberseite an und
werden kurz vor der Verbindung mit dem
Lötstifi auf die Platinenunterseite umge-
leitet. Dic sich bei unprofessionelletr
Durchkontaktierungcn aus Draht erge
bcndcn Lötkegel werden aufderPlatine so
plazicrt, dal3 sie genau unter einer Aus-
sparung, die sich in jeder Floppybuchse
betindet, liegen.

Bcim Bestücken der Plutine sollte man
sich rechtzeitig Gedanken über die Rei-
henfolge der einzelnen Bauteile machen.
Hierbei gilt grundsätzlich, dalj zuerst die
kleineren Bautcilc eingesctzt §,crden und
die ICs erst nach Abschluß allcr Lötarbei-
ten in ihre Sockel gesteckt wcrdcn. Auch

beim Löten sollte man äußerst yorsichtig
sein. Entscheidend für saubere Lötstellen
sind unter andercm die Verwendung des
richtigen Lötkolbens (höchstens 30W)
sowie des richtigen Lötzinns (Sn60PbCu2
0,5mm). Für die insgesamt zehn Durch-
kontaktierungen auf den beiden MC10-
Platinen istes ratsam, verzirurten Cu-Druht,
0.5mm zu verwenden.

In der nächsten Ausgabe werden Sie
dann die notwendige Software für Multi-
conüol MCl0 finden.

Christoph Böhme

[1] Atai Sr Prcfibuch,
Sybex Verldg, Jdnkov,ski, Resthke. Rahk:h
[2] Atai S't inten,
DATA Becker, Brü(*nünn, Englisch, Getiß
[3] Aktuelles lC Dotenbu.h,
I nte rcst Ve t lag, We idtlet
[4] kheibenkleister, Masse speiLhet am ST,
MAXON Conputer, Claus Brod, Anton Stepper

ßild l7: l)i( I'ktin(nunttt\?it( to,t V( Il

MC 10 V1.2 rcr 1990

!OOa!a +

,I EEE!!Et
Q c eönrvrr

lAEO
C CART US

BiA 18: Die I'lltinenoberseite vo,t MCt0

Stückliste für MC10
Widerstände:

2 R1, R2 10 kox 8 (Widerstandsdekade 1/8 W)

1R3 1kO. 1/8W

Kondensaloren:

5 C1-C5 0.1FF, 35V, Tantal

1 C10 10|1F , 16V, Tantal

Halbleiter;

1 tc1 7415373

1lc2 74L502

1 lc3 741S14

1 lc4 741506

1 lc5 74HCT08

Sonstiges:

4 14pol. lo-Sockel, gedreht

1 20pol. lo-Sockel, gedreht

1 Epoxydplatine, doppelseitig besch chtel
160rnm x 45mm x 1.smm, 2 x 35!m Cu

1 X7 Epoxydp atine, doppe seilig beschlchtet
35mmx41mm x 1 smm, 2 x35urn Cu

1 X8 2x20poi.x2mm Federleiste iür Atari-

1X9

1 X10

1X1

ROI\,4-Elweiterungen

2x10pol. Buchsenleisle

1 4pol. Atarl-Floppy-Stecker

2'1opol. abgewinkelle Stiflle ste iür
Platinenmontage

5 X2'X6 14pol. Atari Floppy-Buchse für
gedruckte Schaltungen

0.5m 1 opol. Flachbandleitung, grau

0.5m abgeschirmte Floppy-Leitung

1so ,f* s/1991



HARDWARE

1: ;******i***r*i
2: ;* Multicoltlo1 10 leil 1 ]
3: ; **a**,*****i*
4 : ; * Softwate: Chrislian Cattus *
5: ;. aa.dware: chtlstoPh Bobne
6: ; a*********r**
,. j *1********r* v1,3 r***********i*
8: ;r*** Tos-unabhä§gige ve.sion *r*
9: ;1 Getestet mit ros 1 0/1.21! *

1O: ; r**r*r***r*r
11: ;r*** (c) 1991 MAXON ConPuref i*r
12: ;rr**t*****1*
13: ;* Plog.aN nicht is FA§T-Modus r
14: ;* iab los 1.4) speicheln.
15: ; **irrr*r*r**
15:
\1i TEX!
18:
19: MOVEA.L §04(sP),A5 ; Base-Page-adte6se
20: ;hofef,
21: MOVE.,. §OC(45),D0 ;Länge des rExT-
22: ; Segnenles holen
23: ADD-W §16(45),D0 ;!änqe des DATA-
24i j segnent actdieren
25, ADD.li §1E(As),DO ;I,änge des Bss-
26: ; Segeeot adalielen
27. ADD.W {256,D0 ;+Länge de! Base-
2a ' ; Päge
29r MovE.w DO/ enüse+4 ;Benöt. sPeicher'
30: ;Pral:z retlen
31: MOVE.L DO, {SP)

33: cLR.ll - (sP)
34: MovE-w *$44. - (SP )

35: TRAP f1 ;MSHRIN(
36: ,,EA 12 (SP) , SP

3?: gST.Il D0 ; Fehtet
38 : , aufgetreten?
39: BN! nallocelEo!
40:
4tt PEA srprg (Pc) ;PlogaEJn in Sv-
42: ;Mödus stalten
43: MolE.w #38,-{sP)
44t TRAP *14
45:

41: DC.w §a004 ;Maus abgchaltea
48:

50: ;veklors holen
51: xb.asoatcb:
52. LEA -12 (d0) , a0 ; zeiger aut XBRA-
53 : 

' 
Plotokorl

54: CMP!.r *"XBRA", (A0)+ ; XBR-A-P.otokof I ?

55: BNE.S abräend
56: CMPLL #"Mc10", {40)+ ;Mc10 insaarlielt?
57: BEg.s nc1oai
58: MoLEA.L (A0),40 ;Neüer GETBPB-
59: , vekto! holen
60: BRA. § abrasearch
51:

63t CLR,ll - {SP}
64: PEA finane (Pe)
65: IlovE.lI il§3D,-(sP)
55: TRAP St ;EOPEN
67.. aDDo. r #8, SP
6a: tsT,ll D0 ;Eehler beim
69 | , Öffnen?
70: BMt. s nofilöad

49: MovsA.L S0472-t,40 ;Adle§se des

71: !'!OVA. W D0,-(SP) ;Fi.Le-sardle !
12: PEA devbuf (Pc)
?3: laovE.L *9,-(§P) ;9 Bytes tad6D
14.. ttovE. ll D0, - (sP)
15.. UOVE.W *§3F, - (SP)
16,. IRAP *1 ,FREAD >>FI'DATEi
711 ; radeo
78: l"EA 12 (sP) , sP
79: T§I.ti D0 ;aebfei beiß ],esen
a0: BlaI.S fil,eerlo!
81r l4OvE.B *§38, - {sP)
8?t TR-AP $1 ;FCIOSE
83 : ADDQ. w *4, SP

84: Tst.li D0 ;Fehle! bein
a5: ; schliePe.?
86: BMr.s filee.lo!
8?: MovEO.l {-33,D0 ;Fehle! torein-
8a: ; stellen

a9: Dofi]"oad:
90: C!lP.!l {-33,D0 ;Datei nicht ge-
91: ; funden?
921 BttE. s fileerro!
93: r,EA title (Pc) , a0 ,Eröifnungstent
94, BSB plint
95: BSR getkey ;Iaste boten
95: CIIE.B *"I",Do ;1 ged!ückt?
97, BEQ. s d.iveinstall
98: cMp.B *"i",Do ,,i Eed.ückt?
99: BEO.S driveir6tall

100: prgfailend:
101: DC.!l §4009 ;lraus anschalten
aoz, CLR.Iit -(SP) ;PrograM
103: IRAP +1 ;verlasse.
104 |

105 : drwerio.:
106: lEA drfetior(Pc),I0 ;UD9ü1ti9e Lauf_
10?: ; telksbezej'chnung
108: BR:A. s plgfailendl
109:
110 : ßallocerror I

111 : ,,EA ßale.ro! (Pc) , a0 ; sPaicherprätz_
aa2 . ;Prob16oe !

113: BRA.S prgfaiLendl
114 :

115 : file6lror r

115 : r.EA filelror(Pc),Ao ;Ff-aite-Erlo!!
117: BRA,s plgfaile.dl
118 :

lza: I,EA allriast(Pc),40 ;!tC1O scbön
a2t: ; instäflie.t
122: plgfai].eidl:
r23t BSR Priot
r21: BsR Eetley ;auf Iaste warten
125: BRA - s prgf,aileaal
726,
121 ,

12a: ; *i***r*i*r*
!29. iTesL, ,ieviel Laufse.ke ängeschlosser sind
130: ; ****r*r****
131:
132 r dliweinstäII:
133: st §043E. ' ;FloPPyzugrif!
134 : ; §Pelren
135: BSA portinstall ;nardxaEe-R€sot
135: ; austösen
13?: Mo!'EO *0,D1 ;seite 0 woleiD-
13a: ; steLlen
139: MOVEQ *0,D3 ;nit taufterks-

1{3: LEA dercLock(PC),A2 ;Basisad!6Bse de!
1{il: , Lalfrrelksadressen
145: vovE.L *§10101010, (42) ; Laufa€lksaaltessen
L46., ;auf nicht
!4'l I MovE.r, *§10101010, 4 {42) ,angeschlossen
144 r , setaen
149: iEA §!FFF8605.s,A6 ; DMA-Basislegister

140: ;adfes§e 0

1.41: LE:A ddsb(PC),41 ;Bä§isad.esse de!
a12: ;Irackinf

150: lrovgo *8-1,D2 ;8 LäufrerLe
151. : dlinstLoop:
152: ,,EA indriwes(Pc),AO ;Uetdung ee1ch63
153: BsR print ;Lauf-erk EeP!üf,!
154: ;wj.rd
15s: [rOvE.w S0440.r,2 {41) ; Seek-Rate

1?5: ;e.höhen }
a7 6: aDDQ.ll +2,D3 ; lauf,relksad.e§ se

156: MOVE.B D3,D0 ; LaulYerhsadresse
t5?: ieintrager
158: BSA Po.tselect i6xt6!D6s laufuerk
159: ; seletcti6ren
160: BSR lestore ;Irack 0 aDfahren
161: BEO. s drfound ; erfolgleich?
162: MovEo *10,D7 ;Track 10
163: EsR hso€k1 ; a.fäh!64
164: aNE.s drnfound ;lricht €.folgreich
165: aSR .estore ;Ilack 0 anfahren
166: BNE.§ d.trfouad ;nicht €lfolqEeich
167: drföünd:
168: MOVE.B D3, (A2)+ ; lauf,aa.kaadresse
L69 | ; einlragon
L1O I ADDQ.W S4,A1 ;ddsb-Adresse
171: ;erhöh6n
l72t aDDQ.A *l,drcount2 ;lext andeh
1?3: drafound:
17a: ADDQ.B *1,dtcosnt1 ;Anzabl in rext

152 ,T* 5nee1
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a7 7 : ;ethöhen
178: DBaA D2, dtinstlooP
1r9: ctR.tl §043E.w ;rloPPyzug.iff
180: ;erlauben
181 :

a1z, cMPl.B #"0",d.count2 ;übelhauPt !a!rf-
183: ;relke anqeschlo§-
184 : ;sen?
185: BNE. S extdlinst
1a5: ittA nodlactive (Pc) , a0 ;Meldung, daP kein
187 : ; lauf§erk
188: ;angeschlos§en ist
189: BF-A Plgfailendl ; PloglaMende
190:
191 : extdrinst:
).92.
193: MovE.l drcouDt2(Pc),D0 ;ADzahl de! .kti
194; SUB.B *"1",D0 ; l,autYe.ke €r-
195: ; recbnen
196: EXI. W D0
19?: LEA dewbase(PC),41 ;Basiaadres3e der
198: ; äkeiven laufwerks-
199: ;b3zeich.utgen
2OO: ,,EA dewbuf(Pc),A0 ;Basisadr. de!
201: ; I"aufwelks_
2oZ: ; b€zej.c!:lunqen
2O3t !4OvE0 +-1, D1
2041 ltOvE.L D1, (Ä1) ;Devbase mit
205. ; utrgültigen Dev_
205. MOI/E.L D1,4(a1) ;NuMern belegen
207: MovE.l §04c2,,,D1 ;dlvbiLs bolo.
208: drvbilsset:
2O9t MOVE.B (A0)+,D2 ;1 Leufre.Lsbe-
zlg. ; zeichnu.g holen
2ll, CMP.a +^P',D2 ;gröPe! P?
212, EGT drvelror
2L3. SUB.B l"A',Dz ;- ASCIT-welt von
2!4: Blitl drwelto! ;I{e!t kleiDe. a?
2r5t BSE! D2,D\ ;Bit setze.
2L6t B§E d!ver!o. ;Bit schon belegt?
277, MOVE,E D2, (41)+ ;iu Dewba5e ein-
218 : ;tragen
2a9: Daa-A D0,dlvbi!s§et
220, uovE.L D1,§04C2-{ ;dtwbits eiit.agen

222, MovE *§2700,sR
223: MOVE.L §70. §, vbLoldi2 ivB!-V€ktot.ette§
22a. MovE.L §70.r,fl.opvbl-a ;inXaRA-Plotokol]
225: ; einttagen
2251 uovE.l §0472..,ge€bpbold+z ;GEtBPB-vektot
221 . ; retten
22At MOVE.! §04?2.r,getbPb-a ;j.nXBaÄ-P.otokoLl
229 | ; eiDtlag€n
230. uovE.l §04?5.y, rtabsold+2 ; RhABs_vekto!
231t ; retten
2321 vovE.L §0476-r,rsabs-{ :inxBRA-Plotokoll
233t ;eintragen
2341 MovE.r, §otl7E.w,Dodiachold+2 ;MEDracE-vektor
235, ; r€Ct eu
236:- MOVE.r, §047E.w,flediach-4 ;inXBRA-Protokoll
237 , ;ointlagen
23At MovE.i *floPvbt,$70-t ;n6u6! IrBL-vektor
2391 MovE.L *getbpb,§0472., ;nelrer GEaBPa-
24Ot ;vektot
241: MOvr.r" +r{abs, $0476.Y ;neuer RwABS-ve
242t MOVE.L *nediach,9047E.3 ;neuer MEDIACE-
2A3.. ;vettor
244, lilovE +§2300,5R
245t I"EA dlactive(Pc),A0 ;Meldung, f,iewieL
246, ; Lauf,erke ange_
247: ; schlossed sind
248. BSR. § Plint
249t 8SR.s getlcey ;auf Taste tarten
250: DC.rl §4009 ;litaus anschalt€n
251: Cr,R.l{ - (SP)

253: !4ov6.! *0,_1sP) ;Porgralm lesldent
25At ltovE.w +§31,_{SP) ;i.E sPeiche.
255. ,RAP +1 ;halten
2s6l
257: plint:
258. MovEu.r. D0_D2l41_A2, - (sD)
2591 PEA (A0)
260: llovE. tl {§0 9, - (SP )

261. t§AP +! ;CCOIIBS
262: ADDg.w *6, SP
2631 taOvEM.! {SP) +, D0-D2/41-A2
254. RTs

265:
255: getkey:
267. MOVE.w *§0?, - (SP)
264: TRA? *1 ; CRAWCIN
269: aDDo.r| }2, sP
21Oi RIS
2 711
212:
273: j********r**
274 | tdie velwaltungsloutinen (RtlaBs, GEaBPB, lrEDlAcH)
2?5: ; ***r******r
216.
217, DC.B "XBaA" ,XBaA-KennunE
21e: DC. B "MC10" ; ID-Nane
279: DC.l, 0 ;älte! GEIBPB-
280 : ; v6kto!
281:

283: LIN( 45,3-12
284: MovEM.L DS-D7/14-Ä5, - (SP)
245: MovEQ {1,D0 ;8 Dov-Einlräge
2a5t ;übneipftfen
241: MOvE.ll I (A6),D5 ;eella.gte Dew-
288: ,Nunller hofen
2A9: LEA devbase{PC),a{ ;slaltädt. .le! ex-
290. ;ternet Dev-§in-
297 . . tlage
292 : devsearchl:
293: CMP.B (44)+,D5 ,vellangle Dev-
294: ;Nunner gefundet?
295: BEQ. s dewaoundl
296. DBAA D0, dewBearchl
291, MOI,EM.i (sP)+,D5-D7/e4-A5 ;Register zurück-
29A: ; werfen
299. I,NLK A5
300 r BSR portdeselect ; a116 eatelleo
301: ;Laufverke ab-
302: i schalten
303: getbpbofd:
304: JMP $12345578 ;ins tos sPriogen
305: dewfoundl:
305: Eoea.x ll§0?,D0 ;Dew-Nume! et-
307 : ; lechne.
308: MOvE.w !0, aktdev ;Dev_NuMet
309: ; zlri s chensPerrchertr
310 : ASI,.ll *5,D0 ;r32
311: LEA bpbbaselPc),A5 ;Basisadr- dea aPB-
3!2. ; Blocks
313: aDDA.l{ D0,A5 ;ett€choeter ris-
314: ;ta.zxera addi€len
315 : bpbbootEead:
316: MovE.! ll§01, - (sP) ;1 sekto! lese!/
3L1, ; Seite 0
3L8: uovE.r +§010000,-(sP) ;r.ack O/sekto! 1

319: MovE.B aktdev(Pc),-(SP) ;Dew-Nurnrne!ei§-
320. , traqen
32!: cr,B.L -(sP) ; DurnEY
3221 MovE.! §04c6.tr,-(SF) ;Puffetädr. e:n_
323: ; trage.
324, BSR floprd ;Bootseltor lesen
325: LEA 18 (SP) , SP
326t ?sa, ! D0 ;Eeble!?
327i BEQ.S bpbnre.lor
32A: laovE.w aktdev(PC), - (sP) ;D.v-Nurmer
329. MOVE.il D0, - (SP) ;E6hternuBtner
330: BSB critical ; Critical_§and1e-
331: ;Er!o! austösen
332 | aDDo. $ *4, SP
333: bpbnle.ro!:
334: CMP.L *$010000,D0 ;Retly?

EE!2 . s opoDooE!eao
336: tst. L D0 ; EehleE?
337. BEQ- s bpbnlerro!1
338: bpberror:
339: MO1/EO *0,D0 ;Nü11 a§5 Erqebnis
340 : BRA getbpbend , raussPringen
341: bpbnrelror1:
342: MOVSA.L §0{C6. e, a4 ;Prifferad.esse
343: LEA 11(44),A0 ;Byt'es Plo sekto!
344 | ; hole.
345: BsR conwe!!
345: MOvE-lt D0,D7 ;d0 nach d7 ko-
347 - ipiolen
348: BLE.S bpberro! ;bei 0 oder n€gali
349: ;>> aehIe!
350: MovEQ {0,D6 ;d5 1öschen
351: MovE.B 13(44),D6 ;Sektolen Pro -)
352, ;CtusteE holen
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353: ar,E.S bpb.!!or ;bei O oate. n69eri
354: ;>> Fehle!
355: MovE.r{ D7, (A5) ;aintr.gen
356: MOva.w D6,2 (45) ;eintEageD
35?: !,EA 22(A{),a0 ;s€kro. pro EAr
358: , hor€n
359: BSR couvert ; rntel >> 68000
350: t{ovE.r D0,8 (45) ;eirr.agen
351: ÄDDQ-II *1,D0 ;1 Eddieren
362: UOvE.ir D0,10 (45) ;einrtagen
353: uovE.r (45).D0 ;i6csize hoten
36a: MUL§ 2(45),DO ;* clsize
365: l,!OvE. $ D0,4 (45) ;ei.nrragen
366: LEA 1? (44) /40 ,Anzahl der
3611 ; Directolyoint!äge
368: ;ho1en
369: BSR cotrwert ,tntel >> 68000
31O, ASL.B *5, D0 ;*32
37!: EXI - r, D0
312. DrvS (A5),D0 ; / .ecai.ze
3?3: r{OvE.w D0,6{A5) ;einträgoa
314: raovE.r 10(a5),Do ;fätsec hor€n
3?5: ADD.W 8 (45),D0 ;+ fsize
376, ÄDD.tf 6(45),D0 ;+ rdrer
317, MOVE.!. D0,12 (A5) ;eilrtlag€n
378: rEA 19(A4),A0 ;Anzahl sektoren
379: ;hoIen
380: asR conv€la ;rnt€I >> 68000
381: slrB.tl 12(A5),D0 ,.- datrec
3a2t ExT.! D0
383: Drvs 2(A5),D0 ;/ cliize
384: MovE.w D0,14 (A5) ;ointragan
385:
386: aEA 25{A4),A0 ;anzahl Seiten
387: ;horeo
388: BSR convert ;hte1 >> 58OOO
389: taovE.r D0,20 (45) ;eitrtlag€D
390: ,EA 24(A4),A0 ;S€ktor pro rlack
391: ; holen
392t ASA conwert ,.IDtel" >> 68000
393: MOvE.ll D0,24 (AS) ;eintlagen
394: MOvE.9l 20(45),D0 ;dnsi.tes holen
395: MUt s 2a (A5) , D0 ; * dspr
395: MOVE.w D0,22 (A5) ;€inttagen
397: LEA 2a{Aa),40 ;anzaht welst.
398: ; sektolen hole.
399: BSR conwert ;tntel >> 68000
400: MovE.r D0,26 (a5) ;einclageu
401: r,EA 19(A4),A0 ;Anzahl sektoren
4O2: ; auf Diskette !r
403: BSR convert ;Intet >> 68000
404: EXT.L D0
405: Drvs 22(A5),D0 ;/ sPr
406: MOVE.t{ D0,18 (A5) ;eintrageir
407 | MO\IE.tl 8(A1l),28{a5) ; SerienDume.
408: uoyE.B 10(Arl),30(Ä5) ;ej.nrragen
409: CLR.B 31(a5) ;12-8ft FAt
410:
411 : LEA cdev(Pc),A0 ;cDEv-Adresse
4L2: MOVE.W aktdew(PC),D7 ;aktuerle D€w-
413: ;tausD€! holen
414: LEA rpstatu§ (PC) ,A1 ; tfPsTAros-Adre5 se
415: !{ovEQ *0,D0 ;Disk yurd6 nicbt
415: /.g€iechseLt
4L7: MOVE.B 0 (41, D7 . e) , 0 (40, D7 . r) ;t{PsrÄaus in CDr
418: BEQ.S nodchangel ;b€i O >> k€in
479t ,.Diskf,echsel
120. riovEo *1,D0 ;Diskstatus utr-
42!t ; sicher
422: nodchanEel:
423 | LEA dsb(Pc),a1 ;DSB-AdleBse
1241 UOVE.B D0,0(A1,D7.x) rSrarus speicheln
125, MovE.! a5,D0 ; BpB-Ad!€Ese nach
426: ;dO topiolsn
427: getbpbenal:
42St MOvEla.I. (sP)+,D5-D7/L4-A5 ;Regisr€! ru!ück-
429 | ; e6if€n
430: ONIA A6
431: ats
4321
433: ; *r**t*r*iir
43Ä |

435: ü€diachin:
436: l,lllB ä'6, *0
4311 l{OvEM.Ir' D6-D?/45, - (SP)
434: UOVE.I{ 8(A6),D7 ;Dev-Nl:@.r horet
{39: BRtf,.s nediachl ;zu! Hauptroutin€
4{0: ; sprlngan

lt!t1:
142:
la3:
141:
4{5:
4a6:
417:
a{8:
a{9:
450:
451:
4521
453:
{54:
{ 55:
rl5 6:
457 |
/t58:
459:
{60:
461:
162:
r63:
45rt:
465:
{66:
a67 |
468:
a69:
470 |
47! |

472 |
473:
171:
415:
416:
117,
a78:
479:
480:
481:
4821
483:
484:
aa5;
{85:
487 ,
448:
r89:
490:
491:
492 |
493:
494:
495:
4 96:
491 |
498:
{99:
500:
501:
502:
503:
504:
505: ; *r*irr*r*t*rr
s06:

508:
509:
510:
511:
512:
513:
514 :

515:
516:
517:
518 :

519 :
520:
52L.

5231

5231
526:

DC. B "XBR:A!

DC. ! 0

!rN( A5,l0
MOVEU. L D6-D?/A5, - (SP)
!{ovEg *7,D7

MOVE.ll 8lA6) , D6

LEA clewbas€(PC),A5

ct{P.B (a5)+,D6

BEQ. S davfounct2
DERA D7, devsealch2
tlovEta.L {sP)+,D6-D7/A5

ollt K a6

JrrrP §12345678

EORr.r *§07,D7

iEA dsb (Pc) ,a5
ADDA. l' D7,A5
cMPI. B 12, (A5)
BlE.s Eoücbarg€l
uovEQ t2,D0

BRt. S Eeatiaond

,,EA cd6e(PC),40
rsr. B 0 (40,D?.v)
BEQ. S noEchanEe2
MOVE.B *1, (A5)

MovE.L $0{BA.r,DO

lsL. r{ *2,D1
,,EA acctin{Pc),41
SlrB., 0 (41, D7.!r) , D0

cMP.r. *300, D0

aCE. § DouchänEe3
MOVE9 *0, D0

BRA. S iledia.nat

taovE.B (a5),D0

EXt.t{ D0
MOirEU. L (9P) +, D5-D?/a5

gllLß t5
RTS

,XBRA-xennung

;aItgT !,EDIACE-

;8 Dev-Einträ9.

; v6ll.angt€ Dev-

i startadr. der ea-
,ternen D€w-Ein-

;w€r1an9t6 D€v-
;Nunn6r gefunat€n?

;R€gister zurüch-

;in3 tos aplingen

;D€v-§umä...-

;madia changed?

;Di.sk ,u!d6 ge-

;Statua unsicher

; Tite! C-Zältler

iACCTIM-adreBse
;von I€tzte zu-
; g!i.ffazeit subts.
;noch kleiner äls
;1.5 S€c. ?

;Disk ,u!de nicht

;Register zuEück-

ADDI..W DO,A5
!@vE.r D6, (SP)

LtNr A6, r0
MOVEra.l D4-D7/A5, - (SP)
!!ovE.x I (a5) /D5
MOVE.W D6,DO

asri. r *5, D0

; D6w-Nrrrdme! hol€n
,d5 aäch d0 to-

;'32
, BPB-Basisadress€
;d0 dazuäddi.eleD
; Dew-NuMe! über-

i 116diach-Routine

;üit Ergebnis raus

;Di§kstatus un-

; rausp!ingen

bpbbase (Pc) , A5

cMP.w *2,DO

BEq.S tädsend

claP. tl L1, D0

BNE.S tadrok
527: taalrbootraad:
524, uovE.t f901, - (sp)

- --+
;1 Sekto. 1e66n/
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HARDWARE

s29. ; seite o
530: Mov§.I. *§0t0000,-(sF) ;Track o/sekro! 1
531: MoVE.I{ D6,-(sp) ;Dew-NqMe! ein-

; r!agen
533: c!§.1, -(sP) ; DuEmy
53Ä: MOVE. L §0{C6. F, - (sp) ; puff,6lacr! _ eiD-
535: ; tragen
535: BsR f1op.d ;Bootseuo! tesen
53?: r,EA 18 (SP) / SP
538: tST. L DO ;Fehl6r?
539: BEQ. S tädynerlor
540: llovE. w D5,-(SP) ;Dev-Numer
541: lrovE.!t D0,-lsp) ; r'eLterouerner
542, BSR criticäL ; Critical,Itandte-
543: ; Er!o! alslösen
544: ADDo.l *4, sP
545 : tadsner.or:
546: cMP,L *$010000,D0 ,.Recly?
54'lt BEQ.S täd{bootread
548 r asT.L D0 ,aehler?
549: BNE. S tadrend
550:
551: uovEQ +2.D0 ,Disk gerechselt
is2: iars Default
553: MovEA,r, §04C6.w,A0 ; Bootsekto.puf,fe!
554: ;holen
555: tovE.w 8(40),D? ;1 wort de. a
555: ;nunner bolen
557: CMP.lf 2al\5),D1 ;eit BpB-Eintlag

; ve!91eichen
559: B!IE. S tadrrend ;ungleich?
560: !,tovE. B 10(a0),D? ;l€rrtes Byte der
561: ;seri€nruMer h6
552: C!'!P.B 30{Ä5),D? ;&1t BpB-EiallaE
563: ; velgleichen
564: BNE.S tadwe.d ;ungleich?
565: LiÄ calew(Pc),AO ;cDEv-Adlesse
566: LEA spsratus (pC),A1 ;fi:,relt nach .t4
561: SI{AP D4 ;Rest holen >>
568 : ; staltse].to!
569: cM9.w 24(A5),D4 ;dsPt g!öPe!?
5?0: BGE.5 floplrw2
5?1: MovEQ ir0.D5 ;sete O

572: Ban.S floprwE3
573 : flop!,vz:
5?4: litO\IEQ *1,D5 ;seite 1
575: SsB.w 24lL5l ,DA ;dspr abziehen
576: rlopr§,3 :

511. IST,II -2(A5) ;ODD-Ffag gesetzt?
578: BEQ.s floplwodd1
579, !,ovEQ *1, D3 ;se](toleDan2ahf
580: ; auf 1
581: BR.tr. S fföpr ,ID-§aEe
582: DC.rr 0 ;at!e! RäABS-ve
583:

585: LINK A6, *0
585: lrovEM. L D5,D?, - {sp)
587: MOVEQ h7,D1 ;8 Dev-Einträge

. ube!p!uten
589: !aOVE.w 18 (46),D6 ;ve!1angle Dev-
s9o: ; NuMe. holen
591: LEA dewbase(Pc),AO ,startäd.. cre. ex-
592, ;telnen Dev-Ein-

jträse
594: devseaich3 r

595: CMP.B (AO)+/D6 ;wellangte Dev_
596 r ;§uMer gefunclen?
59?: 8E9.5 d€wfou.d3
598: DBBÄ ,7,d6vsearch3
599: !{OVE!|.l (SP)+,D5-t? ;Regist.e! zu.ück-
600 : ; rerfen
501: IrNLR A6
502: BSR po.tdeeelect ;aL1e extelDen
603: ; Laufirerke ab-
504 : ; schälren
50s: .wabsold:
606: JMP $12345678 ;ins Tos spiingen
507: devfound3 :

504: EoRr.§ *§07,D7 ;Dev-Nume. e!_
609: ; rechDen
510: MOVE.W D7, akldev ,Dev-Nurüner
611 : ; zpiscbenspeichGln
6!2, tst. L 10(Ä5) ;puffe.=O?
613: BNE. § lwat,sbufferök
6L4t MOvE.w 14 (A5),DO ;Anzahl der sek,
615: ; toreD ho1en
616. LEA dsb (PC) , A1 ;DsB-A.rlesse

511. ADDA.W aktdev(pC),At ;Dev-Nsrue! atäzu-
E1B : ; äddielen
619: MOVE-B Doi {A1) ;in DSB speichern
620: MOvEe IO,DO ;Elgebnis auf oK
621,1 B&4, S rsabseEd ; rausspri.gen
622 r rvabEbuffe.ok:
623: CMPI.w #2,8 (A6) ;me.ria-chanEed
624. ; iqnofieren?
625i BGE.S goftoplw
6251 MOVE.lr D7l (Sp) ;Dev-NuMe: über-
627: ;qebeD
528: BSR täd{ ;Test ob Disk
629: ;gerecheett?
630: Exl.L D0
531: TST.I D0 ;Disk Eicht do-
632: ;qechsetr?
633: BEQ.§ goflop!,
534: CMP.L 12,D0 ;Disk geEechse]"t?
635: BIIE.S .wabsunsule
636: MOVEQ *-14,D0 ;Disk wurd€ 9e-537, ;,ech6ert
638: lFabsunsule;
539 BRA. S rwabsend ;laussprinqen
640: gofloprs:
641: MOvE.ra 14(A6),-(Sp) ;Anzahf de! Sek
642:
643: MOVE.W D?, - (Sp) ;Dev-Numne!
54{: MOvE.r{ 16(A6)/-(sp) ;elste sekto.D
545: }Iova.L 10(A6)/-{sp) ;puf,f,eraallesse
646, llovE.w 8 (A6), - (sp) ;lwftag

ttoPry , sektolen be.
648 : ; arbeire,
649: LEA 12{sp),sp
650: .xabsend:
551: I'OVEM. ! (Sp)+/D5-D7 ;Register zuritck_
552: j,erfEn
653: UN!ß A6
654, RTS
655:
656: ; ***i,*rr***
651 ,

559: I,INK A5, *-6
660: MOVEM-L D2-D?/A5,, (sp)
561: MovE-!{ 16(A5),DO ;Dev-Nume! holen
662: ASL. !r +5,D0 ;*32
653: LEA bpbbase (pc) , A5 ,ApB-Basisaalresse
664: ÄDDA.W D0,a5 , D6w-!itunm6!* 32 aI565: addielen
665: MovEQ *1,D0 ;ODD-Fläg setzen651. Blst i0,13 (A6) ;puff€laclre6se654: ;uag€raale?669: BNE. s floprrodd
570: taovEQ *O,DO ,oDD-Etag töschen571: fLoprt.odd:
672: lOVE.x DO, -2 (A6) ;oDD-a1ag speicher613: ,sl-r 22@5t iarspc <>O?
574, BNE. s fLoprrxl
6151 I{OVEg *9,D0 ;9 settoren wo!6in
67 6, ; steIX€D
617: MovE.w D0,22 (A5) ;und
614: MovE.ir D0,24 (_a5) ;elnrrage§
679: !Iöprw{1:
680: BRA flol)$1oop ;zum SchleifeneDde
581: sprilgen
682 : llopleb:
683: uovE. L 10 (A5) , DO , ?uffera<rlesse
584: ; in dO
585: TsT.tc -2(A5) ;oDD_Ftag ges€rzt?
686: BEQ. s flopEEnoo.ld
687r iaoyE.L §0{C5.W,DO ,cEx-puffer in alo
688: floprrnoodct:
589: MovE.L DO,-6(A6) ;Aalres§e zrischen_
690: ; spelchelD
591: MOVE.W 14(A6),D6 ,logische Sekro!_
692. ;runner holen
593: lXI. L D6
694 : DlvS 22lA5) ,D6 ; /dspe >> srart_
695: jtra.k
696: !]IOVE.L D6,D4 ;Tracayert nach at4
691: S,IAE D4 ,Rest ttolen >>
598: ; Staltsektor
699, CMP.W 24(A5),Dit ;dsp! gröper?
700: BcE.s flop.r$2
701: r,OvEQ +0, D5 ; se.ite O
702. B&A. S f Ioprw3
?03: floprxp2 :
7O4t Mo!'40 #r,D5 ;seire 1 )
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7Os: ssB.§ 24 (A5),D4
705: floplrr3:
101 | !lS{.r -2 (46)
704: BEQ. s floP.soddl
709: MOVEQ S1,D3
710:
711: sRA.s floPEYr{
?12: floprroddl:
7a3. !{ovE,tl 24 (A5) ,D0
714: SUB. w D4, D0
?15: !!OvE.w 18146) , D3
716 :

1a1: CMP.ll D3, D0

719 :

120t BGE. S f loPrmA
'121, MovE.n 2a (45),D3
122 | SUB. w !4, D3
?23 : f topEß4:
'7241 alDa.w +1'Da
125,
726: flopt{r{:
'1211 STSI *0, 9 (tr5)
12A. BEo.S secread
729: t4ovl-I, _5(16), D0

?30:
?31: cMP,L 10 (46) , D0
7 321
733: BEQ. S nofcoPyl
1341 lilOvEA. r, D0, A0
?35: MOvEA.l, 10 (A5) , A1
736, Bs& fcoPl'
/J /: nolcopyl:
738: xoi.E.ir D3,-(SP)
739: MovE.E D5, - (sP)
740: MOVE.ri D6, _ {SP)
141. IIOVE.Il Dll, - (SP,
142i I.OVE. t{ 16 (45), - (SP)
7 43: Cr.R. L - (SP )

1tr: [ovE.I, -5{A6), - (SP)

?45: BSR ftoPwi
146-. LEA 18 {SP} , SP

747 | MovE.1, D0, D7

?48: tSI.r, D0
149t BNE.s floPrre.röt
?50: IST.rl §0444 i,
751: BEo. s ffoPrs€lror
'152 | UOVE.II D3, - {SP )
753: lrovE.r D5, - (SP)
154r MOVE.w D6, - (SP)

755: !{OVA.rr D4, - {SP)
155t !,ovE.ll 16 (45), - (sP)
1511 CLA.L _(sP)
758: MOVE- r, §04C6.Y, - (SP)
759: asR f]öPwer
760:
161: rEA 18lSP) , SP

1621 !.rOvE. r. D0.D7
?63r tsl.t D0

164. B§E. s floPttaErot
765: MovEA.l§04c5.t.40
765:
761: tsT.tl (A0)
758:
'769: BEQ. S floP.t eEor
710. MOVEQ *-16,D?
11\i BRA.s floPrwerlo!
772: secreact:
773: MOVE.lI D3, - (sP)
111. MovE.ll D5, - {sP)
115: äovE.W D6, - (SP)
'1761 Mow-w D4, _ (§P)
111, MovE.n 16 (46), _(SP)
778i CLR.L _(SP)
1191 tlovE. L -6{45),_(SP)
?80: a§R floPrd
741: LsA 18 {SP) , sP
7A2: !{OVE, L DO,D?
783: MovE. L -5 (A6) , D0

784:
785 r cMP.L 10(46),D0
146:
1a1t BEQ.S nofcoPy2
788 r MOVEA.L t0 (45) , A0
789: i!OVEA. r, D0,A1
790: BsR fcoPy
?91: nofcopy2:
?92: fLoprBe.ior:

; dspt abziehen

;ODD-flag gesetzt?

, §€ktorenanzahl
;auf 1

;- Sektornuaeer
;lltrzahf Selcto!en

,nit anzahL de!
; Sektoren w6r-

;- sektorrlum€t

, SehtolDuee! er_

; rrfl"ag t6Ete§

; Puff€rad!esse

;512 Byte§

,Anrahl Sektoren

; Fett16lcode aäch d?

; werif,iziereli?

;Anzahl Sekto!6n

; GI'x-Puffe!
; Sektorerl weli-

; Fehlelcode na.h d

;Eehler bein veti_

;>> Bad Sectorg

iAnzahl s6ktoren

, sekto.en Lesen

; Fehle!cod€ nach
, Pufferad.asBe

;512 Bytes koPi

'193: TS1. t D7 ;Eeble!?
794. BEQ. s f,loprvneito!
795 | MovE.lr 15(46),-(s?) ;Dev_NurBe!
196: MovE.ll D7, - (sP ) ;Fehlernümer
7 91, BsR.s criticat ;critical-nandle-
798: ; E!ro! auslöse't
199 | AIDO, r. ${. SP

8OO: MOvE.t DO,D7 ;Rückgabere.t nach
801: ;d7
802: C!.rPI.!r {2,8 {46) ;Media change i9-
803; ;flori,elen?
804: BeE.S floptwneltor
805: CMP.L S§010000, D7 ;Retry?
806: 3§E. s floprsnerlot
80?: !.tovE,lt 16(46), {sP) ;Dow-Nume!
808: BSR tadw ;Aest auf Disk-
aO9: ;vechsel
810: cMP.ll *2,D0 ;Di5t g6te.bselt?
811 : BNE. S floprwnelror
At2: l{OvEQ *-a4.D1 ;Disk wurde ge_
813 : 

' 
wechselt

814 : flopt'nello!:
815: CMP. L l$010000, D? i Retly?
816: BEQ floPlsrB
81? : TS?.I D1 ;aehle!?
818: asQ.s floPrtas

a22: MovE.lr D3,DO ;sektotzähler nach
823: ; d0
A24. Exa. i D0
a25: SIIAP D0
A25: ASR. L {?,D0 ;*512
A21. ADD.r D0,10(46) ;Puffe.adresse et_
A2A: ; höhen
A29t aDD.t{ D3,14{a6) ;logische sektor-
830: ;nuMer elnöben
431: suB.il D3,18(45) ;Anzahl det sek-
A32t ;toren werßindeln
833: floprrloop:
a34: EsT.w 18(a5) ,alle sektoren be-
835: "a!beii6!?835: BNE floPrtb
83?: MovEQ +0,D0 ;äl1es ok
838: floprsend:
839: MovEM-L (SP)+,D2-D7la5
840: g!{IR A6
841: RTS
442:
a43. ; ********r**
844 |

845: criticel :

8n6: PEA (40)
a47 . LEI devbase (Ec) , A0 ; startadress€ de!
848: ;externen Dev-Ein-
849: ;!täge
850: Movd.l, 8(SP),D0 ;staclrerte holen
451: MOVE.B O (A0,D0.t),D0 ; I'auf,relksnuMe!
aa2: ; aus den Dev-Ein-
853: ;tlagen bole!
854: MovE.r DO, - (SP) ;I{elte sPeictreln
855: uovea-L $0404.s,ao ,ad!. der Clilical
856: ; tländfe_Er.or

819: t OVE.,, D7,DO ;Fehlorcode nach
820: BRÄ, s floPlrencl ;raus6Pringet
821: floprrrrs:

8?O: ; r***r*,r*r*
8?1:
8?2; fcopy:

857: IIOVEQ *-1,D0 ;Def,aült auf E:!or
858: Jsß (A0) ; Criti cal-Eandle-
859: ;Er!o! ausf,üblen
850: eDDQ-lr +4, sP
a61: MOVEA.L (sP) +, A0
e62: RTS

a6{. ; *r*r*r*****
865:
866: conwelt:
A67, MOVEP.W 1(AO),DO ;Higlr-Byte holeD
868: MovE.B (40),D0 ;tot-Byte dazu
869: ßTs

8?3: MovEQ *128_1, D0 ; 512 Bytes

875: uovE.B (AO) +, (A1)+
a76t MOVE.B (40) +, (41)+
all: !{OVE. B (A0)+, {A1)+
878: MOVE.B (A0)+, {41} +
8r9: DBRA D0, coPY
880: RTs
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REI.AX

Hallo Sniele-Fans,

die Fima Breitmaier & Mun1er GbR offcricfi
urlter den Namcn ,,Softwave" und ,,Motelsoti"
eine Spieleserie, die sich in der PD Szcne herum-
gesproc hen hat. Aufgrund dieses Erfblges stebtsie
nun auch den kommerziellen Markt an.

Der Anf'ang wird im semiprofcsslonellen Be-
reich mit den ..Motelsoti Handmade Games" gc-
macht, die hauptsächlich aüs Denk-, Gesellschatis

und Rollenspiclcn bestehen. Die Preise bewegen

sich zwischen l5 DM und 29 DM.
Das erste Spiel der professionellen Serie .,Sotiwave" heiljl ,,Projckt

Terra" und isl ein Rollenspiel in 3D zum Preis von 39,90 DM. Anbieter:
Breitmaier & Munter cbR, Markusplalz 3, W 7000 Srurtgarr 1

Tel. 071 I 6402287

Erinnern Sie sich noch an Gauntlet? Sicher, denn das Spiel war ein
Riesenerfolg. US Gold präsentiert in diesen Tagen GAUNTLET 3. Der
Hauptunterschied zu den VorgAngern licgl in der Darstellung. GATJNT-
LET 3 bietet eine 3D-Perspektive mil bullerweichcm Scrolling in alle
Richlungen. Von dcr Spielidee her hal sich hingegen kaum elwas geän

den. Sobald GAUNTLET 3 erhältlich ist. erfahren Sie nrehr.

Sll I I C ßLADE 2 ühleh cit t.?,ti8 1 URRlC,l,\.

Unter dcm Label Electronic Zoo präsentieren

^EON 
ihr erstes 16-Bit-Spiel. Herakles enltührt

Sie nach Griechland in die Zcit. als die Götter Zeus und Co. noch ein
Wörtchen mitzureden hatten. Ihre AutEabe bestcht darin, 12 Tcile einer
zerbrochenen Kultfigur zu finden. Übergroße Monster, toller Sound und

eine Supergrafik sollen HERAKLES begleiten. Wirdürfen gespannt sein.

Das Spiel
IIERAXLES ist

iibersroJlen

Ein neues Ballerspiel in 1-urrican-Stil präsentiert Gremlin in diesen
'l'agen, Sechs untcrschiedliche Levels mit über 100 Bildschirmen. ver
schiedene Extrawallen und Monster und Smooth-Scrolling sind nur
einige gute Features. Ballerlreunde dürfcn sich freuen.

GAUNTLET i,t 3l)

Total Hecall
Eine weitere Filmkonvertierung

erreichte unser Haus. Diesmal
mußte der Film TOTAL RE-
CAIL mit dem Muskelprorz

Arnold SchwaEenegger dafür
herhalten. Der Film spielt im
21. Jahrhundert, und Quaid,

aliasArnold. hat sein Gedächtnis verlorcn. Eine

Spur von vergangenen 1'agen muß aber wohl

noch im Gedächtnis schlummern. denn er hal
den brennendel Wunsch. aufdcn Mars überzu

siedeln.

TOTAL RECALL greift insgesamt sechs Ab-
schnitte des Films auf, dic allcsamt durchge

spiclt werden müssen, bevor Quaid den Mars
und dessen Bcwohner gerettet hat. Gleich im
ersten Levelgeht es richtig los! Das Lcvel ist als

Pl.rttformspiel aufgebaut. und eine Horde bös

158 ,T:5/1991

williger Finsterlinge trachtet Quaid nach dcm
Irber. Natürlich muß man sich die Cesellen
vom Leibe halten, was zu Beginn rcchtschwie
rig ist, daman nurseine Fäuste hat. Ein Ballcr
mann suhaltt Abhilfe. allerdings sollte man mit
der Munition sparsam umgehen. FünfObjekte
müssen im ersten Abschnitt gefunden wcrdcn,

ohnedieein Weiterkonrmen

nichr möglich isr. Die näch-

\len Abschnitte unterschei-

den sich zum Teil erheblich
vom ersten, bieten aber

lrolzden nicht viel Ab
wechslung. Was mich am

meisten genen,that, wardie
Tatsachc. daß man nur ein

Bildschirmleben hat. Isl die
Lcbersenergie auf Null ge-

\chrumpft, muß man sich

.iedesmal einen Vorspann

nnschauen. der immer wie-
der kommr. Da helLn auch nicht fünf Conti-
nucs. Dic Grafik ist hingegen recht ansehnlich,

auch tler Sound gibt wenig Anlaß zur Kritik,
doch der Sp ieJ spal3 bleibt etwas aufdcrStrecke.
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Gesellen unferschicdlichen Kalibers beim

künftigen Promoter an. Sobald f'eststeht, wel-

che der Naturtalente man unter seine Fittichc
nehmen moL'hte. pchl c5 ah rn r1<n Tlainirtg.-

raum. Dort warten allerlei Foltergeräte für Aus-

dauer, Schlagkrafi und Wendigkeit auf ihrcn

Einsatz. während dcr Bctreuer schon mal erste

Kontaktc zu lokalen Sporlveranstaltern knüpft.

Jeder telefonisch vercinbafte Verffag ist nur

dann gültig, wenn wenigstcns cincr der beiden

Weltboxverbändc schrifllich seine Zustimmung

crklän. Am Tag der Bewäh.ung fahrcn Bercu

er und Sekretärin gemeinsam zum O der Prü-

REtiAX

gelei im Ring. Den

verlaufdes Fights ge-

ben eingeblendete Rc-

portcrmeldungen wie-

der, nurdieverfassung

der Gegner entschci

det über Sieg oder

Niederlage. Ist erste-

res der Fall, geht's nach oben in der Weltrang-

liste, nach einem K.O. dagegen in ?tuztliche

Behandlung. Als Lohn fürzahllose blaue Flek-

ken\ inken Prcisgcldcr unJ PoLalc lür Mcislcr-
titel. Hinter derganz ansehnlichen Fassade aus

humorvoller Grafik und poppiger Musik ver-

steckt sich cin biederes Simulationsprogr.unm

mit fraglicher Nähe zur Realität. Die interessante

Thematik dient als Alibi für die schon häufig

durchgekautcn Winkelzüge eines erfolgssüch-

ligen \4änär(, s -hier da. notwendige Training.

da Venragsverhandlungcn mit gierigen Kon-

kunenten. Monotonie bestimmt das Manage-

ment. VorheNehbar wie in einem schlcchtcn

Krimi ziehcn .rch I bcrra.. hung.ercieni.se

Marke 'plötzlicher Unlall' durch die 7ähflüssi

ge Ilandlung. Nur in den Kampfsequenzen läuft
das Programm zu Höchstfom auf. Die engli-

scheD Texte vermitteln RinS Atmosphäre pur

und hauchen dem einschläfcmden Treiben we-

nigstcns ein bißchen frischen Wind ein.

CBO

World Championship
Boxing Manager

Am Anfang von Rocky V stcht

Boxchrmp Slallone ohlre eine

müde Mark da. Ob däs mit dem

world Championship Boxing
Manager auch pdssiefl wäre?

Zum Vorstellungsgespräch tarl

zen fünf finster dreinblickendc

Ihe Grouln
Starbytes Actionspiel,.Thc
Crown' ist farben- und sound-

prächtig. Das war's dann aber

aüch schon. Nur als Einzelbil-

der sind die Grafiken supcr. In

animicfi cr Form sehen sie nicht

besonders animierend aus. Allc
beweglen Szenen sind dermaßcn ruckelig, dnß

die Augäpfel regclrecht ins Schlottern kom

men. Auch die lahme Steuerung ist nicht dazu

angelJl. ..The Crn,'\ n zum Hitpara.len"lurmer

zu machen. Eigcntlich sollle es da n recht stür

misch und fix zugehen. dader Spieler immerhin

um den Titel ,,König der Tiere" kämpti. Tatsa-

che istr Die Tiere brauchen einen neuen King -

möglichst dcn kemigsten und kühnslen Bur-

schen derWelt. Deshalb sollder Bewcrbcr dcnn

auch alle sechs Erdteile bcrciscn und dort mn-

dalierenden Unholdcn kräflig die Jacke voll-
hauen. Quasials Reisebürodienthierdas Menü.

Glücklicherweise ist es nicht animicrt, sondem

nur hunr und nert gcmalt. DerTierkonig in.pe
dalf wählcn, welchen Kontinent er Serade von

Bosheit und Gesindel reinigen möchtc. Vor
jeder weiteren Etappc der GIobetlolterei erwar

tct dcn Spieler eine kleine Zwischenspielse-

quenz. Einmal schwingt er mit ei[er Piraten-

braut das Tanzbein. Dabei muß er die Tanz-

schritte dem Takt dcr wirklich schnuckcligcn

Musrk anpa..en. Wenn das Publikum begei-

steft und folglich spendabet ist, darf die Spiel-

figur Celd\lücle zusammcnraffcn. ln ciner

anderen Scquenz geht es mit einem Teppich in

dic Lüfte. Fast ganz genre8erecht müsse[ hier

umherschwirrende Wunderlampen gesammclt

werden. Beiwcilcren Z\ ischenspielen beweist

dcr Held sich als drachenreitender Inselhopper,

als Schatzsucher auf dem Meer und als ge-

schickter Reiter und Schildersammler. Die

Joystick Funktionen sind injedem der abenteu-

erlichen Intemezzi un-

tcrschicdlich. Dagegen

seschiehf beim Kämp-

le11 aufallen scchs Kon

tinenten das gleiche:

wenn der (;egner 7u-

\chlägt, weicht man aus,

lnsonslen heißt es, ihn

solange mit Schlägenzu

nralräticren, bis er völ-
lig niedergebügell am

Boden liegt. Nerr'ig sind

die häufigcn Diskettcn-

wcchsel, die ruckeligen

Animationen und der

übertrieben hohe Schwierigkeitsgrad.,,The
Crown" ist extrem schwer zu spielel. Was

Machan und Qualität anbelangt, ist dies Game

jedoch nicht gerade anspruchsvoll. Ausnahme:

Grafiken und Musik. Vielleicht kann man dar-

aus irgendwann einmal ein besseres Spiel zu-

sammenbasteln. Soviel steht fest: Mit ,,The

Crown" kann Starbyte nicht mal einen Blumen-

pott gewinnen, geschweige denn eine gute

Wertung in der ST-Computer.
cBo
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0n lhe Road
,,Transworld" und ,,On the

Road" - zwei Programme, die
außer ihrerThematik nichts ge-

meinsam haben. Beide simu-

lieren den harten Alltag eines

Speditionsuntemehmers, aber

w:ihrend Starbyte mehr aul
Anwenderfteundlichkeit als auf Komplexität
setzt, erschlägt Expert Software den Spieler
regelrecht mit Fakten und Parametem. Der Ge-
schäftsbelrieb beginnt am 1. Januar 1993, nach

Beginn des EG-Binnenrnarktes und unter Be-

ficksichtigung der neuen Bundesländer Je-

weils sechs Spediteure, Mensch oder Compu,
ter. buhlen um die Gunst derKundschalt. Zuerst
sollte man sich den passenden LKW aus dem

Katalog bestellen und Lager.äume kaufen.
Täglich gehenAngebote vom Auftragsdienst in
der Zenrale ein. die ersr eeprü[r Lrnd dann je

nach Kalkulation der Kosten entwederverwor,
len oder angenommen werden. Aul eigene

Rechnung arbeitet man am Terminmarkt. Gün-

stige Gelegenheiten bieten sich regelmäßig, das

Risiko von Konventionalstrafen bei Nichterfül-
Iung nimmt man da gern in Kauf. Reichen die

RETAX

finanziellen Mittel nicht mehr zur Begleichung

der Iaufenden Kosten, ist das Spiel zu Ende.

Ansonsten gewinnt, wer nach einerbestimmten
Zeit das meiste Kapital anhäuft. Der Schwierig-

keits$ad Iäßt sich durch die Höhe des Startka-
pital. und einen mehr oder *eniger günstigen

Standort stufenlos einsteJlen. Selbst aus-ee-

schlafene Strategiehasen haben eine qanze Weiie

an der komplexen Wiftschaftssimulation zu

knabbern. Die Möglichkeiten sind quasi gren-

zenlos: Vom persönlichen Truck in Einzelan,
fertigung über den enormen Preisdruck im
Konkurrenzkampf mit den cleveren Computer-

spielem bis zum Zustand

aller wichtigen europäi-
schen Verkehrswege

haben die Program-

mierer wirklich alles

ausrecherchiert. Ver-
wirru[g herscht üotz-
dem so gut wie nie: Im
llott geschriebenen, 72

Seiten starke[ Hand-

buch mit Stichwonver-
zeichnis bleibt keine

Frage unbeantwortet.

Natürlich hat alle
Komplexität auch ihren

Preis, womil allerdil]gs ]1icht die zweckmäßigc

C',rfik oJer Jer lehlende Sourrd lerreinl ,(in
sollen. Wcgcnjcdcr ÜberweisunB, jedem noch

so kleinen Aklenschnipscl muß man sich durch
einMenünach dem anderen wühlen. Die vielen
Zrrhlerr. B.stcll und Konrorruurmelr rnilzu
schreiben. entpuppt sich als lästiges Untcrfan
gcn. das den Spielfluß hemmt. Wer mi1 der

Routinearbeil leben kann. wird dafür mit Reali
tätsnähe ohne Ende entschädigt. ,,On thc Road"

das Pflichtprograrnm lür angehende BWL-
Sludenlen.

CBO

Speedhall2
Noch immer heißt derFreizeit-
spofi der Zukunft Speedball.

Doch im zweiten Teil wird die
Action noch gnadenloser.

Wichtigster Unterschied zum

befi hmtberüchtigten Vorgän-
ger: Das doppelt so große

Spielfeld scrollt statt von oben nach unten in
alleRichtungen. Wieder liefem sich zweiTeams

ausje neun Spielern ebenso harte wie herzliche

Gefechte um eine silbeme Stahlkugel. Sieg-

reich bleibt, wer am Ende der zweimal 90 Se-

kunden mehr Punkte auf dem Konto hat. Mit
Toreschießen allein ist es da nicht getan. Am
Rand des Spielfeldes befinden sich Markie-
rungen, die bei Ballkontakt aufleuchten. Vor
dem Tor wartet noch ein Puffer, der, imrechten
Moment beschossen, jedes Geschoß refl ektiert
und Punkte bringt. Auch Brutalität wid belohnr.

Jeder krankenhausreife Gegenspieler sorgt für
Extra-Points. Mit Hilfe der beiden Rollbahnen
multipliziert sich der Score in ungeahnte Hö-
hen. Selbswerständlich liegen auch Bonusse

herum. Zwanzig Stück an der Zahl mit so unter-
schiedlichen Sofonwirkungen wie Lähmung
oderGeschwindigkeitsgewinn. Am wichtigsten
sind aber noch die Geldstücke. die vor dem
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Malch und in der Pause zum Erwerb von Extras

drenen. Die achr erhälrlichen Anikel lregcn je

nach Budgel fürs gcsamtcTcam, einzelne Spie-
ler bzw. Verteidigung, Mittelfeld und Angriff
auf Vonat. Das Sortiment umfaßt Speed Ups,
Rüstungen und Brain Boosts für höhere Intelli-
genz. Dieses Tuning ist überlebenswichtig: lm
Cup- und Liga \4odus legen dieComputerspic
ler eine Aggressivität an den Tag, die jeden

Eishockey-Profi wie einen Milchbubi aussehen

Iäßt. Bis man nach vierzehn Begegnungcn als

Sieger aus dcr Meisterschaft henorgeht, hat
man ausreichend Zert. sich mit dcr prält\en
Stcuerung und den strategischen Feinheilen dcs

Cameplays anzufreunden. Handwerklich

schöpfen die Bitmap
Brothers wiedereinmal

aus dem Vollen: Grafi-
ker Marc Coleman
zeigt, daß er zu den Fä-

higsten seines Fachs

gehört: Große Sprites

rasen mit realistischen

Bewegungen über das

metallgraue Spielfeld.
David Whittaker über-
trifft sich selhst mil
markerschütternden
Soundeffekten. Und
das Spiet selber stimmt

aüch: Die Hoktik dcs ersten'l eils wurde zugun

sten t'esselnder Zweikämpfe und pixelgenauer
Wurfliombinationen vo Feld vcrbannt. Das

Mini-Managcmcnt-System im Cup- und Liga
\4otllh r\ ür/l die grr aLllinrgc AL lion m ir ernern

HJU\lr \lrJlcpie. \\er !r-nrcht genug k cgrn
kam, hallogar die Möglichkeit, die schönsten
'I rclier in Zerllupe uIDt.kcttü/urcrcui!en.
Gcgcn ,,Spcedball 2" sieht .,Kick Off' wie das

Geplänkel eincr Althcrenriege aus. [Jnser Tip:
ab in den nächslen Computcrshop und sotbrt
zuschlagen.

CBO



Stat Gonttol
Dieses Spiel präsentiert sich

Ieider nicht so wie in der wer-
bun.q angepriesen. Ein welt
raumspiel, das in eincraufwcn-
digen Aufmachung verlrieben

wird. Doch ausgepackt ent

puppt es sich als ein aufgc

motztes Shoot-Em-Up mit sovielen wählbaren

Variationen, daß man gar nicht weiß, wo man

anfangen soll.

Sie schauenim Spiel meistens in die Tiefe des

Welffaumes und venuchen, die verschieden-

stenAliens abzufangen. Sie haben eine prächti-

ge Statusanzeige an Bord, die Ihnen anzeigt,

wieviel Treibstoff Sie haben. und Details zur

Person gibt, hinter der Sie her sind. Die Kon-

trolle des Spiels erfolgt auf vielfältige weise.

Ich bin bei der Tastaturbedienung hängenge-
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blieben. Dieseprimitive Methode ließ das Fahr-

zeug langsam dahingleiten. Das Sprcl ist lür ein

Science-Fiction-Kriegsspiel wirklich nicht das,

was man sich sonst darunter vorstellt. Ein Fea-

rure de. Spiel( .ollen Srrategicclemcnlc scin.

DoLh die\e hdllen !rch rn Crenzen. Sie mu.ser

Kolonien innerhalb gewisser Stemen-Cluster

Fast Food
Codemasters präsentiert ein

weiteres Low-B udget-Spiel aus

der Serie Fantasy World of
Dizzy. Diesmal muß unser

kleinerHeld Pizzen. Hähnchen.

Milch-Shakes oder Hamburger

aufsammeln. Das geschieht in

Labyrinthen, die am Anfang noch rechl klein
und ühersichtlich sincl. in höheren Levels aber

immer komplexer und schwieriger werdcn.

Zu tseginndes Spiels kannman zwischen drei

Schwicrigkcitsstufen wählen. Geht es in der

crsten noch rccht gemüdich zu. wird es schon

schwieriger in der zwcitcn und dritlen. Die

einzelnen Levcls crinnern an den Klassiker

PAC MAN. mit dem Unterschied. daß allc

Levels bz$. Labyrinthc kompletl verschieden

sind. Ein Level ist bewälti.ct. wenn alle Pizzen,

Hähnchen, Hamburger usw. aufgesammell sind.

AllerdingsstehendiePizzenundCo. nichtstill,
sondem bewegen sich mehr oder minder schnell

durch das Labyrinth. Zu allem Unglück gibt es

noch zahleiche Widersacher. die in PAC MAN-

finden. Basen bewachcn

und feindlichc Einrichlun-
gcn angreilen. Erfreulich
ist, ddß das Spiel nicht übcr

eirl Diskcttcnlauiwerk zer-

arterndes Fremdformat

verfügt. Man kann cs sogar

auf ciner Feslplatle instal-

lieren. Auf einen Kopier-

schutz konntc nlan aberlei-

dcr dennoch nicht ve,7ich

len. Wir haben ca. 3 Minu-
ter gebraucht, um das Döli-

gc Paßworl mittels eines

umständlichen Codewheels zu ermitteln. Dem

Spiel fehlt es an Zusammenhalt und es ist auch

vom visuellem Eindruck her sehr unausgereift.

Daran lindern auch keine Strategieelemente et-

dclf

Manier unserem Dizzy ans

Leder wollen. Glückli-
cherweise gibt es einige

Extras, die Dizzy sehr

hilfreich sein können. Die

Grafik ist niedlich anzuse-

hen, der Sound allerdings

aüf f)auer recht nervend.

so daß mall den Lautstär-

keregler schnell auf Null
dreht. Im großen und gan-

zen kann man FAST
FOOD als ein weiteres iehr
gutes Produkt aus dem

Hxuse Codemasters bezcichncn. Für ca. 30.-

DM erhä1t man ein Spiel, das viel teurere Kon-

trahenten weit hinter sich läßt. Wer gerne Gc-

schicklichleitsspiclc a la PAC MAN spielt,

licgt mil FAST FOOD richtig.
tldf
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Musikmesse
Franlrlurt 1991

Anfang März war es wieder soweit: Die Musikmesse Frankfurt, der welt größtes Ereignis dieser Art,
öffnete für €inige Tagc ihre Tore, um Musikern und Hobbyisten die neuesten Errungenschaften zur
Erzeugung von Tonkunst zu präsenlieren. Wie immer: die Hallen voller Tonwolken, die, von den Ständen
der Aus§teller aufsteigend, sich durch die Gänge drängten, und viele Besuch€r, besonders an den Tagen für
jedermann (an sich ist die Musikmesse eine Fachmesse, die nur des großen Publikumsinteresses wegen

auch öffcntliche Tage anbi€tet).

war ist die Vorführlautstairke an den

Ständen begrenzt, aber Musikinstru-
mente und die dazugehörigen Er-

zeugnisse sind nuneinmal, wie schonWilhelm
Busch feststellte, nicht geräuschlos zu demon-
stderen. Selbstveßtändlich haben wir uns da-
von nicht abschrecken lassen, sondern sind
guten Mutes in den Tondschungel eingedrun-
gen, um das Neueste für unsere musikinteres-
sierten Leser herauszufi nden.

Ein Uberblick
Die Musikmessen von heute sind nicht mehr
das, was sie mal waren - es gibt einfach kaum
noch Sensationen. Während vor einigen Jahren
noch sensationelle E[ungenschaften auf dem
Gebiet derelektronischen Klemgerzeugung oder
der Steuerung von Musikinstmmenten, Auf-
nahmegeräten, Licht- oder Studioequipmenl
eher an der Tagesordnung waren, ist heute
stille Vefeinerung die Regel. Der Markt be-
ruhigt sich also langsam, die Babyphase des

rasanten Wechsels scheint vorbei. Für den
Kunden bedeuLel dies: Die 0eue SynthesiTer-
Generation, die von den Herstellern angeboten
wird, ist nichl unbedingt mehr Grund, die Pa,
letle \ on Klanger/eugem der lelzLenCeneration
zum alten Eisen zu erklären, so wie auch die
Gitarren und Klaviere eines neuen Jahrganges

nicht notwendigerweise einen Schritt über die
letzte Generation hinaus bedeutet. Auch Hob-
byisten dürfen sich freuen: Die Zeiten, zu de-
nen nur teure Geräte vemünftige Klangbilder
erwafien ließen, sind nahezu vorbei: Es gibt
immer mehr preiswene Synthesizer, Expander
und Zubehörgeräte, die wirklich brauchbare
Ergebnisse e(möglichen. Auch werden diese
Geräte immer kleiner, so daß bald Musikanla-

gen zu erwaften sind, die man genauso leicht
mitnehmen kann wie eine Citane. zum Kom
ponieren und Musizieren unlerwegs.

Auch die Peripherie, vom Hallgerät zum
Mischpult, wird billiger und leisrungsfähiger.
Vollautomatische Mischpulte fu r die vollstän-
dig computergesteuelte Produktion sind zwar
immer noch sehrteuer. aberautomatische Mutes
und Fades werden langsam erschwiflglich.
Wirkliche Revolutionen gibt es aber auch hier
nicht.

In tler Lutr liepr ullerdinl, der Schri zu

bezahlbarer digitaler Aufnahmetechnik. Immer
mehr Computer können mit Harddisk-Recor-
ding- und Mastering-Zusätzen ausgestattet
werden, DAT-Rekorder sind als Master,Ma-
schinen schon weitverbreitel; fehlt nur noch
eine digitale Mehrspurmaschine, die den weit-
verbreileten Ceräten von Fostex oder Tascam
Konkurrenz zu machen imstande ist. Die recht
ausgefallenen Geräre von Akai gingen schon
\ or einieer Zeir in diese Richrung. ein ameri-
kaDischer Hersteller vor allem von Hallgeräten
(Alesis) wrlljedoch bis Ende des Jahres einen
digitalen 8-Spur-Rekorder für unter 10.000,-
DM herausbringen. Nun, man darf gespannt
sein. ob diese Ankündigung Wi.klichkeir wird.

Auf dem Computer-Sektor zeigt sich, das
auch in Europa der Atari ST seine Quasi-
Solisteffolle auf dem Musiksektor aufgeben
wird. Immer mehrdrängten sich aufden Ständen
Compuler mit dem Aplel.ymbol, lür die es in
den USA ja schon lange zahlreiche Midi-Pro-
gramme gibt, die sich hier, wegen der hohen
Macintosh-Preise aber nie richtig durchsetzen
konnten. Mit den neuen und preiswerten Mo-
dellen der \4ac-Serie er$ arlen aberdre meisten
Hersteller eine gewisse Anderung in den Mar-
kaüteilen. Besonders für anspruchsvollere Ap-

plikationen reicht der nomale ST auch oft
nicht aus, und ein MAC LC hatnun einmal ein
bessercs Image als ein Atari TT, Leistung hin
oder her.

Schließlich zeigen sich auch für den vielge-
schm:ihten, altmodischen PC nach und nach
immer mehr Applikationen, Midi-Interfaces
und Zusatzgeräte. Sogarganze Synthesizer als
StecklGrte gibt es, immerhin von Roland, ei-
nem der größten Synthesizer-Hersteller der
Welt.

AIs Zeitung zum Atari ST werden wir die
Produkte für andere Computer jetzt vemach-
lässigen und die Neuerungen und Erweiterun-
gen bei der ST-Software berrachren. Beginnen
wir also mit den Sequencer-Programmen, die
schließlich auch der wichrigsre Teil im ST-
Studio sein dürften-

Sequencer und
Arrangeure

Zuerst zu den ,,großen Zwei" der deutschen
Musiksoftware-lndust e: Bei Steinberg und
C-Lab gab es, wie bei den Synthesizem, keine
Revolutionen, daftir Verfeinerungen. Sicherer,
besser und immer mehr Funktionen lautet die
Devise.

Steinbergs Sequencer Cubase istjeut in der
Version 2.01 verfügbar und läufr in dieser
letzten Version auch auf STE-Rechnen mit l6
MHz. Außerdem können Fostex-Bandma-
schinen jetzt direkt vom Computer gesteuert
werden - eine extrem praktische Sache im Stu-
dio. An.onsren enlsprichr die Cubase-Version
im wesentlichen der bereits seit einiger Zeit
verfügbaren Release 2.0 des Programmes-

szrggr /F rog



C -l,abs N otat or I C r e a tol wurde um ei-

nige Features erweitert: Wichtigsle

Sequencer-Neuerung ist eine grafi sche

Darstellung von Arrangements im Ar-
lange-Fenster der Creator_Hauptseite,

die eine gewisse Ahnlichkeit mit der

Cubase-Konzeption nicht verbergen

kann. Auf der Notator-Seite gibt es

besonders eine neue Möglichkeit zur

Schlagzeugnotation auf einer Linie
sowie eine ganze Reihe von kleinercn

Verbesserungen. die alles inallemeine
deutliche Steigerung der Notations-

möglichkeiten darstellen.

Nachdem es in den letzten Jalten
kaum eine Altemative zu Cubase oder

Notator im professionellen Einsatz zu

geben schien, kündigte aufder Messe

die Firma Soft Arts aus Berlin einen

neuen Sequencer an, der zwar einiges

weniger an Funktionenvielfalt zu bie-

ten hat als die Konkunenz. aber dafür

mit einer sehr konsequenten und einfa_

chen, wenn auch originellen (a, es ist

mal wieder alles anders) Bedienerfüh-

rung aufwartet. Das Produkt trägt den

NamenLive. was aber sicherlich keine

Einschränkungdes Einsatzgebietes auf
die Bühne impliziert. Das Programm

wird übereine Reihe von sehr ähnlich

aussehenden Pages gesteuert. Die

Funktionalität beim Arrangieren von

Teilen ähnelt dem Cubase-Konzept, es

gibt ebenfalls Key-(Pianola-Darstel-

lung) und Schlagzeugeditoren. Ein
Style-Editor kann bei der Mischung

von Musikstilen helfen, schließlich gibt

es, bei einem Programm dieserKlasse
auch zu erwa en. eine Midi-Mixer-
Page und eine Seite für fteie Tempo-

steuerung; einen Noten-Editor gibt es

leider nicht. Ob sich das Programm

gegen die etablierte Konkulrenz
durchsetzen kann. bleibt abzuwarten

(wir werden es testen, sobald es ver-

fügbarist), aberes macht schon einmal

einen guten Eindruck. Wer nicht auf

die schiere Funttionsvielfalt des Se-

quencar-Establishments angewiesen

ist, könnte mit Live eine preiswerte

Altemative finden (der Preis wird bei

DM 598,- Iiegen).

Auch vonDr. T's KCS (im Vertrieb

von Oechsner) gibt es eine neue Ver-

sion mit Namen Omega. Die noue

Version enthält einen grafischen Edi-
tor und einfachen Notendruck. unter-

stützt einen SMPTE-Synchron izer und

kann eine Fosfex R8-Bandmaschine

direkt ansteuem.

Eigentlich sind sie keine Sequencer, aber

dennoch nahe genug mit ihnen verwandt, um

hier Erwähnung zu finden; Arrangement-Pro-

gramme. Ein besonders schönes und brauch-

bares Beispiel ist der Se ssion P artner vonDYPl.
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Die "Songpage" nn Live (Sofi Arts)

werden. Wir werden uns dieses er-

götzliche Programm so bald wie mög-

lich im Test vomehmen.

Ganz ähnlich arbeitet auch der

Freesüle-Aftdnger von Fröhlich Mu-
sikconsulting. Das Progmmm kann

zusätzlich auch als Begleitautomatik

fungieren.

Editoren
Nach den Sequenzern sind wahr-

scheinlich die Editoren fürdie zahllo-

sen Keyboards und Synthesizer auf

dem Markt des Midiisten liebstes Kind.

Die Vielfalt ist schlicht überwälti-
gend, UmdieseAusgabe nichtineinen
Produktkatalog zu verwandeln, müs-

sen wir also auf Separatvorstellungen

weitgehend verzichten. Lediglich ein

paar Highlighs seien erwähnt.

Wer einen Editor fur einen Synthe-

sizersucht, undsei ernoch soexotisch,

sei hiermit emutigt: Es gibt ihn be-

stimmt. Sollte es ihn aus irgendwel-

chen merkwürdigen Cründen doch

dcht geben, gibt es aber doch Univer-
saleditoren, mit denen man praktisch

alles hinbasteln kann. Ein gutes Bei
spiel für einen Universaleditor oder

auch Editorbaukasteü rst GenEdit ! on

Hybrid Arts. Hier kann man, ähnlich

der Arbeitsweise in einem Resource

Construction Set, au§ vorgefe.tigten

Elementen wie Knöpfen, Reglem, Ta-

bellen und Hüllkurveneditoren einen

Edilor layouten und dann jedes Ele-

ment mit enlsprechenden System-

Exclusive-Daten versehen. Je nach

Komplexität des Gerätes ist das zwar

mühsam, aber eine einmalige Arbeit.
Ein ganz ähnliches Ko[zept bietet

Pollframe ron C-Lab; hier können

auch beliebig viele (e nach Speicher)

vorgefertigte Module gleichzeitig

nachgeladefl werden. Der Unive$al-
editor ist nur ein besonderes Modul.
mitdem eigeneEditorenebenfalls gra-

fi sch aus vorgegebenenElementen zu-

sammengesetzt werden können.

Editoren werden immer schneller

verfügbar; die Firma Geerdes aus Ber-

lin, die ohnehin ein sehr umfangrei-

ches Editorprogramm zu bieten hat,

zeigte etwa einen sehr leistungsfähi-
gen Editor für den MicroWave von

Walldod, den wahrscheinlich einzigen

Synthy aus deutscher Entwicklung.

Auch für die Besitzer von SamPlem

gibt's was Ncues: l)ie neueste Releasc von

Steilbergs Ar,,?/on, jetzt mit Nummer 2.0. Hicr

gibt es zwci ganz neue Voduie: Ein Softwarc

Synthesizcr machl es möglich, einen Synthe-

sizer aus allcrlci Modulen wie Oszillatorei,
Fiher-n- Modula{oren und EtTekten zusammcn-

ffiffiffiffiffiffi
ffiffiffiffiffiffi

Der AdvanLed Gtiutt Tabulntor

ein Prcgramm, das zu Harmonievorgaben Be-

gleitungen in beliebigcn Stilen erzeugen kann.

Dabei könoen Sie vorgcfefligte Stileoderauch

selbsterzeugteverwcnden. Fertige Stücke kön_

nen als Sequencer-Dateien für Cubase oder

Notator gespeichert und dort weiterbearbeitet

Der ,,Stnthesizer-Baukaste " des Sample-Eilitors Awlon



zubasteln und Klänge berechnen zu lassen. Das

ganze eflinnert sehr an die guten alten Mo-

dulsynthy-Zeiten. Also: Experimentierfreaks

aufgehorcht. Die zweite Neuheit erlaubt es,

hochwertige Zeitkonekturen auf Samples an-

zuwenden. Schließlich gibt es ein neues SCSI-

lntertäce für schnelleren Transfer zum Samp-

ler.

Notendruck
Aus dem Sektor des Noterdruckes Sibt es Iei-

der kaum Neuheiten zu vemelden. Aus Mün

chen gibt es immer noch Amadels für profes-

sionelle Benutzermit viel Geld, denNolaao,'für

weniger professionelle, aber für vieles brauch-

bare Drucke oder Passports E ?cd?. Immernoch

lihlt eine preiswerte, aber dennoch belichterfä-

hige und brauchbare Lösung. PCs (z.B mit
.Sc.rr'., von Leland Smith) oder det Macintosh

können hier eindeutig mehr.

Musikerziehung
Ein Bereich, der immer mehr an Bedeutung

pewinnt. i.t die musiLali.che Ausbildung mrl

Computerunterstützung. Zwar ist der,,konser-

vative Widerstand" gegen diese Lehr- und

Lernwerkzeuge besonders in Deutschlandnoch

recht groß, je besser jedoch die Werkzeuge

werden, desto größer isl auch ihr-Durchset-

rungsvermöger). Während elwa D,A O/l/ \on

Steinberg, das bereitseinigeZeitauf dem Markl

zu haben ist, noch ein sehreinfaches Cehörbil

dungsprogramm darstellt, ist Aür? von C-Lab

eine sehr viel I eistungsfähigere Variante dieses

Cenres, ml der auch im Schulbereich einiges

anzufangen sein dürfte. Insbesondere kann mit

Aura auch das Hören von Rhylhmen und

komplexen Akkorden sowig Melodien lrainiel-l

werden. Dabei kann auch die Bennennung etwa

von Akkorden dern Usus des Leh.ers oder der

Schule angepaßt werden.

Auch \on wamer Bros. Music gibt er jetzt

Software. Die Musik-, Film- und Videofirma

bietet ein Lemprogramm aus Frankreich an,

das sowohl für Atari als auch für MS-DOS-

Rechner (auf Deutsch und Englisch) verfügbar

ist. Versionen für Macinlosh sind in Vorberei-

lung. Das Leroprogrirmm beiteht aus einem

Master-Programm, das eine Afi Mischung aus

Sequencer, Notendruck- und Lemprogramm

darstellt, und einigen Kursen, elwa für klassi-

sches Klavier, Blues, Jazz, Schlagzeug etc

Aus der Schweiz kommt ein apartes Trai-

ningsprogramm t'ür Gitarristen (Adwnc ed

G u i ta r T db u I at or\, das Skalen und Akkordver-

bindungen trainieren kann. Nebenbei kann man

das Ganze auch zum Entwerfen von Gitarren_

Riffen verwenden. Eine gute und nicht allzu

teure Idee (DM 239,). Das Programm wird

von Fröhlich Musikconsulling vert eben.Eine

Version für Kcyboarder ist ebenfalls erhältlich.
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Harddisk-Recording
Nebcn dcm bereits bekannten ADAP ll llatd'
dl.r,t-Relo7-rler, Schrlittplatz und Sampler von

Hybfld Arr.. wurde luf dcr Musilmrs.e eine

wcitere ST-Erweiterung für Harddisk-Rckor

ding und Schneider vorgcslelll, die sich durch

cincn aulJerordentlich niedrigen Preis aus

zcichnet. ln Gegensatz zu andelen verSleich

barcn Low-Cost Ploduktcn nacht A,DAS, im

Vertricb von TSI, einen schr gulen und vor

allem t'crtigen Ilindruck. sodall rnan annehmen

darf, clal3 das Systerr alrch talsächlich aut der

Markt kommen wird. Dic kleine Box kann l6
Bit Stereo in 4,1. t und 48 KHz aufnehmen. Eine

Zusalzka(e bietet digitale Schniltslellen, so

daß man etwa direkt DAT Rekorder ansteuern

kann, ohne unnöti8e D/A A,/D-Wandlung. Die

Software zu dieser- Kartc kann deD DAT Re

korder auch dls Backup Mcdium lür Atari

Plrtten ver\.\,endc11. Das Syslem speichefi Da

tcn aul-roflralcn ST-Plalten. 1e rlehr Platz-

deslo längere Nlu\ikslücke können aut_qezeich-

nel und gc\chnitlen \\.rden. f)a es bereits op-

rische Lauf\verke für den Alari gibt, solltc

Speicherplatz richt mehr das Problem darstel

l(n. {DAS enlh;ll komplclle Schnitl So[lwarc

und ein Accessory, mit dem man Aufnahmen

aus Sequenzern wic Cubase oder Notator ab

spielen kann. Der Prcis tür die Kon\ ener-Bo\

soll unler 3.000.- DNI betrilgcn.

Licht
Ein midisteuerbares Lichtkortrollpulf mit 7u

gchöriger Sotiware für dcn Alari wird von der

italienischen Firma LEMI angeboten. Das Sy

stem wird von der Fima Fröhlich Musikcon-

sulting in Marburg vcrtrieben und bcsteht aus

Hard- und Sot'tware. Dic Hardware setzt Midi-
Nolenbefehle in Steucrspannungen für Dim

rrer-Anlagen um und kann somit von jedem

Midi-Sequenzer kontrolliert werden. Die sy-

stemeigene Softwarc hilli beim Lichtdesign

rD(rr(rp, isl ein tnlcrlklive. I'Iosllmm. rnil

dem ganze Lightshows simulien ünd cntwor
ien werden kön nelr ) oder steue Spezialcffekte.

Mu si kal i sc he,,Softwa re"
Von verschiedencn Herstellern kann man

Sounds für alle gängigen Synthesizer erwer-

ben. Därüber hinaus gibt es aber inzwischen

auch Bibliotheken mit tertig eingespieltcn

Stücken aus den aktuellen Hitparaden. Oldics,

Kli.sik et( . üeradc Hubb) mu. ker Lonncn mil
gut eingespielten tcrtigen Tileln viel Spaß ha

ben, besondeN wcnn ihre eigenen musikali

schen FähiEkeiten nicht allzu aus8eprä9l sind

Man kann etwa dazll singen, anders instrumen

tieren, umarrangicrcn, Soli dazuspielen oder

was immer die Phantasie erlaubt. Eine beson

ders grolJe Kollcktion von liteln gibt es bci
(ieerdes in Berlin: Über l0 Seiten im eng

bedruckten DIN A4-Format umtaßt der Kata-

Iog. Diesen gibl es übtigens auch auf Diskene.

Musik-Hardware für
Einsteiger

Zum Abschluß dieses Messeberichles sollen

noch einige lnstrumente. die besonders liir
Einsreiger gee ignet scheinen, erwähflt werden.

Besonders diejapanische Filma Roland hat auf

dieser Messe mit ihrem Desktop Musi ks$lenl

eine ganze Palette von Komponenten vorge_

stelll, mil denen man für wcnig Geld ein

brauchbares Einstiegssystem zusammenstellen

kann. Das System besteht aus einem sehr

preiswelte Masterkelboard rnit 4 Oktaven und

Anschlagsdynamik. verschiedenen Sound-

Modulen. die in ihrer Technik offensichtlich

den [ormalen kleinen Roland-Expxndern ent-

sprechen, alleldings in ein Gehäuse, das unge-

tähr dem Atari Mega ST-Ausseher entspricht,

eingebaut wurden (sie sind allerdings etwas

kleiner). Dazu passend gibt es einen Verstärker

rnil eingebauten Laut'plechenr. ill Slcreo Inil

Subwoofer. magnelisch abgcschilmt. so ddil

man das Gerait auch untereinen Mtlnitor stellen

kann. SchlielJlich gibt es noch einige Zusalz-
geräte. \\'ie einen Anxn ger. ein M usit Enlt t Ptttl,

die für Hobbyisten ohne Keyboard-Fähigkei-

ten gedacht sind, und einen Pitth to Mitli-
Konverter. Das Keyboard kostet knapp 600,-

DM, die Soundmodule beginnen bei l29tl,-

DM. Die Verstärkereinheit kostet 299.- DM

und ist auch für Spiel-Freaks interessant. Der

Pitch rc Midi-Konverter macht tiir seinen Preis

(540,- DM) einen sehr guten Eindruck. Die

Komponenten des Systems \'"irken sehr gut

durchdacht und auf die Bedürfnisse des .,Ge-

legenheitsmusikers" abgestimml. DazLr gibt es

auf der Sottware-Seite auch Programme für

den ST (Tentrax, enlwickelt von Steinberg)

undden PC. Eines der Soundmodule gibt es für

den PC auch als Steckkate.

Einen sehr brauchbaren und preislich wohl

konkurrenzlosen Midi Expander für den Ge-

Iegenheitsrnusiker biclet auch Geerdes aus

Berlin an: die MidiBar ist l6stimmig und kann

maximal 8 verschiedene Sounds gleichzeitig

spielen. Die Box. die man leichl mil einem

gräßeren Steckemetzteil verwechseln kann.

enthält l6Bit-Drumsounds und kostet nur 548,-

DM. Die Soundqualität ist tür diesen Preis

wirklich erstaunlich.

Zum Schluß
Oh sensationell oder nicht. die Musikmesse

machtjedes JahrwiederSpaß, auch wenn mdn.

der akustischen Reizüberflutung wegen.

manchmal halblaub aus den Hallen wankt. Wie

üblich tblgen hier noch die Adressen der im

Text angelührten AI1bieter.
CS



Altern ati v e r Sy stemzei c h e n satz
Das kleine Programm instal-
lien einen neuen Zeichensatz,

indem es den Systemzeichen-
satz des ST ersetzt. Geschdeben
ist es in Turbo C Version 2.0

und dem MAS-68K von Bor-
land.

Wie wird nun der neue Zei-
chensatz in den Rechner ge-

bmcht? Schaut man sich die

Ydicsc-Struktur an, auch als

sogenannte negative Line A-
Variablen bekannt. findet man

zwei interessante zeiger. Über
Vdiesc -> cur Jont->fnt _dta
findet man den Zeiger, derdem
VDIdenWeg zumZeichensatz
zeig undmit Vdlesc->r'Jnd ad
finden die Ausgaberoutinen
vom TOS den Systemzeichen-
satz. Die Funktion install Jottt
übernimmt die ganze Afueit für
uns. Es wird ein Zeichensatz
geladen und dann die beiden

Zeiger auf unsren Zeichensatz
umgebogen, lst der neue Font
installiert, wird das Programm

mit Ptermrcs beendet. Es be-

Iegt dann 5000 Bytes im SPei-

cher.
Dem aufmerksamen Leser

wird allerdings beim Überflie-
gen des Listings etwas eher

merkwürdig vorkommen. Wäs

ist denn das für eine Funktion
11sv, _s)) s\sm Jnt'l Im Assem-
bler-Listing ist es einfach eine

Reservierung von SPeicher.
Warum dann nichtgleich imC-
Listing schreiben: ehat nev'

systemJont[4096]?
Die Erklärung: Der Linker

von Turbo C legt alles, was

Daten sind. ins DATA- oder

BSS-Segemcnt, je nachdem.

Nur werden cben DATA- und

ßSS-Segmente immer ganzam

Ende des Programms abgelegt.

Genau das ist aber recht dumm,
da P t e r m r e s eber, den Speicher

ab der Basepage des Pro

gramms ablcgt. Somit müßte

das ganze Programm im SPei-

cher gehalten werden, obwohl
man ja nur diese 4096 BYtes

benötigt. Durch den kleinen
Trick, das Afily neh' sYstem

/ort wie cine Funktion zu defi-
niercn, gelangt nun das AITaY

genau hinter den Startup-Code
des Programms. So lassen sich

ein paar Bytes sparen.

Der neuc Zeichensatz muß

genau so aufgebaut sein. wie es

derSystemzeichensatz ist. Oder

anders ausgedrückt: Es muß ein

8x l6-Zeichensatz (für Farbe ein

8x8-Zeichensatz) sein, wie er

auchfüTGDOS gebmucht wer-
den könnte. nur ohnc Font-
Header. eben Daten pur.

Letztendlich sollte man nicht
verschweigen, daß es sich bei

diesem Programm um eins der

Kategorie ..Quick and DirtY"
handelt. Will man seine Pro-
gramme richtig mit neuen Zei-
chensätzen versorgcn, sollte
man nicht die Mühe scheuen

und das GDOS benutzen.
Zum Beispiel kann mit einem

Sets('reen Aufruf der Bild-
schirm neu initialisiert uerden:
tja, und schon zeigen die bei

den Zeiger wieder auf den SY

stemzeichensatz im ROM. Und
dann gibt es Programme, dic,
ohne auf Verluste zu achten,

o-TlP5

nur im ROM nach Zeichen su-

chen, ein Beispiet ist da Omi-
kron.BASlC- da nützt dimn die
ganzc Zeigerbiegerei nichts. Da
zudqm noch Line-A-Variablcn
benutzt werden, wird das gan

ze auch nur auf dem ST funk
tionieren. Ich habe das Pro

Sran'rm mit dem Diskcttcn
RON'I 1.0 und dem ROM-TOS
1.0. I .02 (Blitter-ToS)und 1.04

(Rainbow TOS) ausprobicrt.
Wer den Zeichensatz nur für

sein eigenes Programm ändern
will, kann es genau so machen

wie im Listing zu lesen. Nur
sollte er dann unbedingt die al-
ten Zeiger auf den Systemzei-

chensatz vorm Andern sichem
und nach Verlassen seines Pro-
gramms wieder restauderen,
weil ja sonst der Speicherbe-
reich. in dem der neu eZnlchen-
satz liegt, über kuz oder lang

schutzlos den folgenden Pro-
gmmmen ausgeliefeft ist.

Lllf Rinkus, W'3002 t edenark2

/* Datei FoNT_RES. c */
/* Fixed ön 28- 2- a99t */
/* (c) by ulf RiBkus */
#include <1inea.h>
*include <6tdio. h>
*include <std1ib.h>
+include <tos.h>
void install_font (const char *ner-font);
exLeln void neH_systeß .Int (vold);

I
install font (,,DATA.FNT") ;

/* Fontci;ten installielen */
Ptelnles{5000,0);
/* Plosram beenden und r/
/r 50OO Byte fü! Eon! im sPeicher halten r/

)

install_font (coost char *nev-font)
{

if ({font=EoPen(new-font,o)) >= 0) /* Font datei
offnen */

{
!,lead (font, 4096, (char *)new-svsten-fnt);

linea ioi! O ;
vdiesc >cu!_font >f.t_dta= (void *) new-systen-fn!;

/* Ent cBu */
vdies c- >v-fnt_aal= {void *) neB-§ylter-fn!; /* Füt los */
)

I
puts(,,\O33EEehLe!: KenD Eontdaten nicht fiEden") ;

puts (,,Mit beliebiger Taste weite!");

)
)
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I Haben auch Sie einen
i euicx-Tip?

I

I Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber schier lr unlösbarem Problem? Dann, durch Zulall bekamen Sie r
: einen Tip und schon war es gelöst. !r Ahnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST i
I Computer vorgestellt. Aufgerulen sind auch Sie, Iiebe !r Leser(innen)! Geben Sie lhre Erfahrungen weiter, egal, r
I ob es um Anwendungen, Programmieren o.ä. geht. :r Wir sammeln lhre (und unsere) Tips und stellen Sie ggf. '
r in den Ouick-Tips vor.

I Einsendungen an: MAxoN computer :
r ST Computer Bedaktion .
r Stichwort: Quick-Tip .
r Industriestr.2o !

!..... r r r r r r.. I-j'i:tj"i:1:........ :

in! drw_p.t (int drw)
( static cba! file [ ] = ,,x: \\
/* Di.eses FiIe duelfte es lrohl */
/* nicht geben */
void (*old_crit) O;
void _no_warn (woid) ;
long otd/ supe! (void *slack);
int plotected=1;

*file=drw+'A' ;
o1d=Supe! ( 0L) I
ord_clir= (woid*) (* (rong*) 0x404 ) ;
* (long*) 0x404= ( Iong) _no_wär.;
supe! ( (void*) o1d);
if ( (fh=rcreate (fiIe, 0) ) >=0 )

{ Fclose ( fh) ;
Fdelere (fire) ,
p!otected=0;

)
old=supe. (0!) ;
* (loDq*) 0x4 0 4= (1on9) o1d_crit;
super ( (woid*)old);
return plotected;
)
void _nö_warn (void)

)

dtw: 0=4, 1=8, ..
re! : 1=sch!eibgeschützt

IT

Laufwerk schreib-
geschützt?
Standen Sie schon einmal vor
der Frage, ob ein Laufwerk
schreibgeschützt ist oder nicht,
ohne bei einem Schreibversuch
die Iästige Systemfehlermel-
dung zu erhalten l Man muß

nrrr vor rlcnr Vcr-srrr:h cin Filc
("-.- ) rll errcLl-
gen. Llen Clilicll-E!cnt-Hand-
ler urnleiten ünLldrnach u,icrlcr
ruliickselrell- Dic in C implc-
menliel te. aber injc(lcr Splache
nri)glichc Routinc crliLLbt dicsc
Abllagc (s.Listin-q).

Vdtlir\ Ytt\'\th. A ;ll)J) (]nr

lst WORD- und HARLEKIN-Druck-Utilities

Bei der Zusammenarbeit bei- Spooler nicht recht zur Gel
der Programn.re gibt es an sich tung, da I st_Word nicht gelade
keine Probleme. doch kitnn rnan tibel eine schnelle Druckaus
sie noch besser kombinieren. gabe verfügt. Der Spooler ver-
als das in der Crundkonfigura hält sich dabei eher rvie ein
tion beider Programme der Fall Gerränkelager irn Hochsom-
ist. mer. wenn die Nachfrage grö-

Druckt I st Word, so sind der ßer ist als die Produktionsnen-
HARLEKIN-Spooler und - ge. Der Druckfilter von HAR-
Druckfilter automatisch mit LEKIN kann jedoch 1st_Word
aktiv, da diese sich ins System ein wenig Arbeit abnehmen, da
einklinken. Leider kommt der er in einem Punkt senau über

ttttrrrr!trtaraalalataattalr!aaa
I
I
a
I
a

diesclbcn Funktionen verfügt,
nämlich die Konvertierung
von Sonderzeichen. Es bietet
sich an. die betretlenden Zei-
len aus dem lst Word-Treiber
herauszulöschen und in das
HARLEKIN-HEX-File einzu-
bauen. Das hat den Vorteil,
daß diese Zcichenkonvertie
rung nicht nur in lst_Word ak
tiv ist, sondcrn im ganzen Sy
stem. da HARLEKIN sich in
die Druckausgabceinklinkt und
überall die Zeichen konvefi iert.
Die Zeiten der falschen Son-
derzeichen sind vorbei. auch
wenn man eine Datei aus dem
Desktop ausdruckt.

Um auch die von l st-Wo:'cl
benutzten flexiblen Spaces aus
dem Desktop drucken zu kön-
nen (viele werden die fehlcn-
den Leerzeichen beim Druk-
ken einer 1st Word Datci aus
dem Desktop kennen), fügen
Sie folgende Zeile in das HAR-
LEKIN-HEX-File ein - und
zwar unterhalb der Zeile
TRANSLATION:

1C 20 ' Wordplus Blocksatz

Space
1E 20 . Wordplus Space

Natürlich können Sie aufdiese
An und Weise auch beliebige
Zeichen benutzen. um Steuer-
codes an den Drucker zu
schicken. Um den Überblick
zu behalten - man denke nur an

manche wilden I st_Word-
Dmckertreiber. in denen alle
hebräischen Zeichen zu Steu-
ercodes umgewandelt wurden
- sollte man im Zeichensatz-
editor von HARLEKIN diese
Zeichen sinngemäß definiercn
und als System-Font installie
ren. so daß man am Aussehen
deren Funktion erkennt.

Der HARLEKIN-Drucker-
filter bietet sicherlich eine sehr
bmuchbare Eigenschaft, auch
wenn diese in der Vielzahl der
Programmfunktionen fast un-
tergeht. Andere Rechner, man
denkt schweren Herzens an den
AMIGA. haben eine solche
Funktion bereits eingebaut.
Somir braucht nichrjedes Pro-
gramm seinen eigenen Druk-
kertreiber. Mit dem HARLE-
KIN-Drucktilter kann der ST
das nun auch.

Ka Napp, W-1000 Dilssehturl
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ln der nächslen ST-Computer
lesen Sie unler anderem

Die Faftenkönige
Dank STE, TT und Gnfikkarten verschiedenster Machart beginnt nun auch eine der
letzten Bastioncn farbloser Biklschirmarbeit zu bröckeln. Und während der eine noch
versucht, das nötige Kleingeld für Kartc und MultiScan Monitor zusammenzukratzen,
da werden schon die ersten Stimmen laut: 'Was nützt mir dcr schünstc buntc Monifor-
wenn ich kcincn Druckcr habe, der mir das zu Papier brirgt?' Um dem abzuhellcn.
präsertieren wir lhren in der nächsten ST-Computcr den StarLC2,+-200 und den Fujitsu
DI_ I 100.

Spectre 3.0
Mit dem TT war früher oder später auch eine ncuc Version des Macintosh-Emulators
Spectrc lällig. In der neuen Version 3.0 war er gerade auf der CcBIT zu bewunderu.
Grund genug für uns, ein Gerä1 zu bcschaffen und es auf Herz und Nieren zu überpfi ltn.
Dann wird sich zeigen. welche Pefomance dcr Spcctre auf einem ST/TT wirklich
b ngt. Einen ausführlichen Test lesen Sie in der laichsten Ausgabe.

K-Spread 4
Tabellenkalkulationen sind heute aus dem logistischcn Bereich eines Büros nicht mehl.
wcgzudenken. Da werden Jahrespläne in Formeln geschmicdct und anschauliche
Graliken über Verkaufszahlen crstellt. [n der nächsten Ausgabe wollen wir Ihnen dic
neue Version von K-Spread vorstellen, das sich in England einer grollen Beliebtheit
efreut. Wir testen 1ür Sie die nagelneue deutsche Version.

Uektorisierungsprogramme
Nachdem wir bereits in der ietzten Ausgabe mit Convcck)r von Shifi ein Vektorisie,
rungsprogramm vorgestellt haben, uollen wir lhnen eine Übersicht übcr weitere
Programme dieses Genres geben. AnderStartlinie stehen tms vektorund Avant-Vektor.
Lasscn wir uns überaschen.

Die nächste ST-Computer erscheint am Fr., dem 3 1.05.91

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST Computcr zu erstellen, kostet sehr viel Zeit
und Mühe. Da wir weitcrhin vorhaben, die Qualität zu steigern, haben

wir Redaktcure eine grof3e Bitte an Sie, liebe Leselinnen und Leser:

tsitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Reclaktion nur
donnerstags von 1400-1700 Uhr unter der Rufnummer 06196/4818 i4
telefonisch beantwortet werden können.

Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben.

Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir
können nur Fragen zur ST-Computer beantworten.

Vielen Dank .für I hr Verständnis!
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,Sehr gutes DatenbanlGystem

für Anlänger und Profis"
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ELFE
Schlechte zeiten

Iür Fehlerteulel!

RechtschreibprÜfer f ür
Calamus, Tempus etc.

I x-Senrlo+ Die beliebteste
I Tahcllenkalkula-

cfrlri3o. a^cln

T ö6i,iprrms.s
riftfl]El Der neue comPiler

Nutzt FPU, arbeitet mit Großbild-

schirmen, erzeugt TT-Lautf ähi ges.
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MORTI M ER PLUS'#JJf[J:|fTI[1,,I,'J,IX
geworden. Er war stets da, wenn er gebrauchl wurde; verstand sich

gut mit allen anderen Programmen - und packe immer kräftig mit

än. ln diesem Jahr hat er nochmals kräftig dazugelernt. Und ist so -
wie wir meinen - ein noch besserer Freund geworden. Näheres erfahren

Sie im Prospekt oder telefonisch.

nehmen

»Die Firma OMIKRON
hat sich ofenbar ganz am

F.ndbcnutzer orientiert. und das

hat zu einem wirklich guten
Ergebnis geführt.«

XEST (ü\letrei.hisches AT,{RI Nlasaan)

»... ein Butler.
von dem man sich

wirklich gem
verwöhnen läßt.«
ST-Mdgdin 5/90. S 2l

lvlortimer Plus DM 129,- .
Modimer Dl/ 79,-.
f unverb ndlicre PreLsempJchlunql

upgrade DM 60,-

+ Texteditor mit automatischem zeilen- 
N E U H E I T E Numbruch, Blocl6au und Menüzeile

+ Speichermonitor: Daten retten nach Absluz beliebiger ftooramme

+ Dateiauswahlbox ins Betriebssystem eingebunden

+ erweiterter Tastaturmakro-Treiber
+ lautfähig au{ ATARI TT

+ Uhzeit einstellen & über Kaltstart retten

+ trotdem weniger als 80 Kbyte - kein Problem selbst für einen 520 ST

Mortimer Plus kann natürlich alles, was [.'lortimer kann - und das ist

eine oanze Menge.

0lvlIKR0N.Soft- + Hardware GmbH

Sponheimstr.l2a. D-7530 Plorzheim
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